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nen 16 ich die Bereits beträchtliche einzahl der 
Handbücher über die alte Seſchichte durch ein neues 
verzichte, glaube ich um ſo mehr von meinem Plan 
ben demjelben Rechenfchaft ablegen zu mäffen. 

Es iſt zumaͤchſt zum Gebrauch bei meinen 


Borlefüngen beſtimmt, und erwuchs aus Diefen, 


Ich glaube in denfelben nicht Alles fagen zu muͤſ⸗ 
fen, was man von alter Geſchichte weiß, oder 
zu wiſſen glaubt; denn nicht Alled, was Dem ge= 
Ieheten Hiftorifer wichtig ſeyn kann, ift Deshalb 
zum dffenttichen Wortrage geeignet; fondern ich. 
ſuche darin eine Auswahl von dem zu teeffen,: 


was. meinen Zubbrern su ihrer hiltorifchen Bil⸗ 
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dung zu wiſſen nbthig iſt. Nicht die Geſchichte 
aller Vbiker alſo, fondern nur derjenigen, Die 
durch einen gewiſſen Grad der Cultur, beſon⸗ 
ders in politiſcher Ruͤckſicht, fi auszeichneten, 
kann dabey in Betrachtung kommen, und auf 
dieſe habe ich mich dethalb — in — Hand | 


— ae 
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m. Varrede. 


Die Gegenſtaͤnde, denen ich vorzuͤglich 
meine Aufmerkſamkeit gewidmet habe, find die 
"Ausbildung und Veränderung der Beifaffungers 
der Staaten, und daneben zugleich der Gang 
des Welthandels, der Antheil, den jede Was 
tion darau nahm, und die Damit 'in- genauer 
Verbindung ſtehende Verbreitung der Bolker 
durch ihre Colonieen. Die nachfichtsvolle ANuf⸗ 
nahme, welche das Publicum meinem größern, 
nach einem andern Plane geazbeiteten, Werke " 
über diefe Gegenſtaͤnde geſchenkt bat, wuͤrde 
wich ſchon ein gleiches für Diefen neuen Ver⸗ 
ſuch Hoffen laſſen, wenn ohnehin nicht ſchon der 
Geiſt der Zeit es zu laut von jedem Hiſtoriker 
forderte, darauf zuerſt zu ſehen. Eben des⸗ 
halb aber. konnte ich mich auch nicht mit bloßer 
Aufzählung der einzelnen Begebenheiten begnuͤ⸗ 
gen, fondern mußte es mir zur Pflicht mar 
chen, den Garg derfelben: im Zufammenhange: 
zu verfolgen, und in eindm Abriffe, durch ſtete 
forgfäktige Aushebung der Hauptmomente, die 
zu der Entwickelung des Gangen-Septrugen, dar⸗ 
zuſtellen. Ohne dieſes iſt Geſchichte uͤberhaupt, 
vorzuͤglich aber die Geſchichte von Republiken, 
woran das Alterthum ſo reich war, die ihren 
| J wich⸗ 
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wichtegſten Beftandtheilen nach nothwendig eine 
GSeſchichte politiſcher Partheien — freylich die 
ſchoerſte Aufgabe für den Hiſtoriker! — ſeyn 
muß, ein todtes Otudium. Unter den einzelnen 
Dempttbeileniwar in Ruͤckſicht auf die Unordnung 
wie griechiſche Gefihithte, wegen der Zerſtuͤcke⸗ 
Img. Die Menge von Staaten, den größten 
Schwierigkeiten unterworfen. Man macht «8 
ſtich freitich Bequem, wenn man fich hier blos 
auf Achen und Sparta befchränft; allein man 
erhätt alſdann auch nur eine ſehr undollkommene 
Kennmiß des Segenftandes. Ich habe Dicke 
Schwierigkeit dadurch zu uͤberwinden gefucht, 
daß ich die Nachrichten von den einzelnen klei⸗ 
nern Staaten und den Colonien in den zweyten 
Zeitraum warf, um alddann im dritten und 
gichtigſten, wo ohnedieß alles an den Hauptſtaa⸗ 
ven haͤngt, Die Geſchichte im Ganzen ohne Un⸗ 
terbrechung fortführen zu kͤnnen. Sollte An⸗ 
dern, die etwa mein Handbuch zum Grunde: 
kegen wollten, »iefe Anbrdnung mißfallen, fo‘ 
laſſen fich, mie Ich es auch oft behm Vorträge‘ 
zu machen pflege, dieſe Notizen ſehr gutgleich 
an die vorlaͤufige geographiſche Ueberſicht an⸗ 
bihſem. Ueber bie Anordnung der andern'Tpeile 

23 Weiß 
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weiß ich. nichte zu erinnern; die Quellen ſind 
bey jedem Abſchnitte von mie angeführt; Eirase 
inm Einzelnen Iagen-nicht in meinem Plan; wer 
Kb in den erſten beyden Abſchnitten einigemal 
auf mein groͤßeres Werk zuruͤckgewieſen Kader 
fo:ift Dieb ‚nur bei Punkten geſchehen, uͤber die 
man anderwaͤrts — — —— 
moͤchte 
Erläuterungen uber ale eegrephi⸗ * 
der. Gebrauch von Charten ) muͤſſen nach mei⸗ 
ner Ueberzeugung mit dem. Vortrage der alten 
Geſchichte immer verbunden werden, wenn men 
jene. Kenntniffe nicht. ſchon votausſetzen derß 
Daß dieſes aber Fein ausführlicher Curſus über. 
olte Geographie fenn darf, ſondern daß er 
uur die hiſtoriſchen Hülfstenninifle enthakten 
fol, ift in Dem Buche ſelber geſagt. Darnach 
wird man affe Die eingefchaltetes geographiſchen 
Abſchnitte beurtheilen. Sie find indeß fo geord⸗ 
net, daß fie die game alte Welt umfaſſen, und 
daß es alſo nur von dem Lehrer abhängt, in wie 
fern er einen mehr oder minder solkändigen 
Curtus daran Fnüpfen will. 

| Bas 
| * 36 bedieb⸗ mi ber Danvilifihen, nach dem vore 


treſſlichen Narnbergiſchen — bey Schneider und 
a. | 
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Mas die Ehronologie betrifft, fa habe 
ich dearchweg Eine Zeitrechnung zum Grunde 
gelegt, nemlich die nach Jahren vor und 
nach Chriſti Geburt. Daß ich die erſtere, 
ſo viel bequemere und gewiſſere, der ſo viel un 
beqisemeren und ungewiſſeren nach Jahren der 
Weit vworgezogen babe, damit Hofe ich den Dan 
meiner Sefer zu nerdienen.. Dagegen thus ih 
auf Das Verdienßt einzelne Begebenheiten in der 
fenhern Geſchichte nor Cyens ſchaͤrfer chrenolor 
gihch beſfimmt zu haben, im Heraus gerne Vert 
zicht. Im Gegentheil babe. ich Hier öfters vun: 
de Zahlen:gefeht, wo man in. manchen neuen 
Eompendien ſchon beftimmte zu finden. pPcatı 
Scharfe Zeitbeſtimmungen werden meines Er⸗ 






achtens erſt da Beduͤrfniß, wo fortlaufende 


ı m —“ 
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Entwicklung der Begebenheiten (hatt findet: 
nicht aber Da, mo. doch nur iſolirte Facta ſtehen 
Die Begebercheiten unfeer Tage haben Def 
Geſchichte des Alterthums zugleich ein Licht und 
ein Intereſſe gegeben, das fie vorker nicht Hatte 
und nicht Haben konnte. Die Kenntniß derſel⸗ 
ben ift, wenn nicht dad einzige, doch gewiß das 
ficherfie,. Mittel, fich eine hellere und vorur⸗ 
theilsfreyere Anficht der großen Schaufpiele, 
we FA von 


IE. Vorreæede 
von dene wir die Zeitgenoſſen ſind, zu verſchaf⸗ 
fen. Zwar lagen alle auedruͤckliche Vergleichun 
gen, wie ſehre ſich auch dazu die Gelegenheiten 
mir faſt aufdraͤngten, außerhalb meinem Kreta 
fe; wenn man aber manchen Abſchnitten mel 
net Arbeit, beſonders der Geſchichte der bh 
miſchen Republik, vos Decennium aicht, 
in’ dem ſie erſchien, fo glaube ich deswegen 
keiner Entſchuldigung zu beduͤrfen. Was nitt 
das Studium der Geſchichte, wenn fie uns wicht 
Dadurch weiſer und Befier macht, vuß die Kench 
niß der Vergangenheit und dee Gegenwart rich⸗ 
tigee beurtheilen lehrt? Haͤtte ich dazu etwas 
beygetragen, und waͤre ich beſonders ſo gluͤck 
lich, den Sinn für pragmattſches Btudiumei⸗ 
ner Wiffenſchaft, die nur durch dieſeß eigentlich 
ihre Verehrer lehnt, bey ihren jungen. Freun⸗ 
Den zu erregen, ſo wuͤrde ich dieſes als Dem 
ſchduſten Lohn meiner Arbeit betrachten. | 
BSdttingen d. 23. Sept. 1799. 
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dan Bebürfniß einer ‚mepten — diefeß 
Dandduchs Habe ich zugleich als eine Verpflich⸗ 
tung angeſehen, meine frühere Arbeit fo viel 
ſch "vermochte zu vervollkommnen. Wo ch 
adthig war ift daher gebeffert, manches gaͤnz⸗ 
lich migearbeitet worden. Ganz neu hinzuge 
faͤgt iſt eine ausgefuchte Eitteratur, ſtatt 
vaß Die frühere Ausgabe nur Anzeige det 
Quellen enthielt. Ich glaube den Freunden; 
befonder® den jlingern Freunden der Wiſſenſchafth 
dadurch einen wefentlähen Dienft zu ermeifen, 
denn fuͤr fie, nicht file eigentliche Eitteratoren; 
Mid dieſe Zuſaͤtze beſtimmt; deren Nutzen Befonl 
ders hker um fo viel größer ſeyn kann, mo es 
In der Macht von jedem ſteht, ſich mit den an-⸗ 
geführten Werken bekannt zu machen. Die; 
wo es nothig ſchien, mit ein Paar Worten hin- 
zugefuͤgte Würdigung wird als Fingerzeig für - 
den Gebrauch dienen: koͤnnen. An ber inne 
ren Eintheilung iſt zwar nichts wichtiges 
verändert; die äußere Einrichtung aber. ft 
duch eine etwas andere Schrift, ‚genauere Co⸗ 

et — ium⸗ 


x Voræe de. 


lumnentitel, und die Hinausruͤckung der Jahr⸗ 
zahlen an den Rand für den Gebrauch beque⸗ 
mer gemacht; wodurch es zugleich möglich mae, 
daß, ungenchtet fo vieler Zufäge, die Seitenzahl 
sur unbedeutend vermehrt if. Diefe dußere 
: Kinrichtung iſt Diefelbe wie in. meinem Hande 

‚Bude der Geſchichte des Europdifchen 
Staatenſyſtems und feiner Eolonieen 
2809. Weiter fichen aber beyde Werke in gar 
keinem Vexhaͤltniß gegen einander, fondern ſund 
vielmehr wach ganz verſchiedenen Ideen gear⸗ 


beitet; das gegenmärtige als Geſchichte der 


einzelnen. Staaten der alten Welt; jenes 
andere als allgemeine Geſchichte des neue⸗ 
von Stagten⸗ und Colonialſyſtems. Jedes 
bildet alſe ein vollig für ſich beſtehendes Gan⸗ 
zes; und und Die Luce, weſlche der zeit nach Dar 
zwilchen liegt, auszufüllen, kann ſchon Deshalb 
gar nicht meine Abficht fun... 

Ich bedauere es, daß De ſcharfſtunigen 
Unterfuchungen des Heren..n. Volney üben. Die 
REN mir zu fpöt zu * 


— d — — à ſon * 

par G. F. Voser. Parig, . 3%. De beitte 
wird noch erwartet. Wien ber tölelche meine Erttit in 

den Bit. gel, Unzelgen — 1810. 
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em Ermen, um noch gehoͤrigen Orts davon Ge 
Genmeh machen:zu Bbmmen.. Ich Haube kn 
vers Dan! meier Leſer zu verdienen, indem ih. 

m eier Deylage die Hefalsare diefer For 
alles Fremdartigen, ſondern auch Slied Deffen; 
was ſich nicht durch ganz befimante Angaben der 
Baters der Seſchichte belegen läßt, mittheile 
Ich kann dieſe Vorrede nicht ſchließen, 
ehue anf bie Vortheile aufmerkſam zu machen, 
welche der immer allgemeiner werdende Os 
Bräuch der Zeitrechnung nach Jahren 
vor Ehrifi Seburt in Der alten Geſchichte 
yereähet. Die. Bortheile der groͤßern Beni 
heit und Bequemlichkeit find ſchon oft Be 
merft morben; Der ‚Größte Gewinn für den @er 
brauch liegt aber noch außerdem darin, daß 
Bei dieſer Zeitrechnung jedes Zactum ſogleich in 
ver beſtimmten Zeitferne don md Bar gedacht 
wird, welches bey keiner andem Aere, na 
JZehren der Welt, Olympiuden, Jahren ne 
Erbauung Iomd x möglich iſt. Und dieſer, 
beſonders in dep Augen des Paͤdegogen fo große 
Gewinn, if, fo viel ich weiß, noch von Nie⸗ 
mand bemerkt worden.” Kber auch für die Wiſ⸗ 
Be | | ſen. 
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ſcemſchaft if deu: Käeteina nick graßer, wie 
man;vielleicht gigadt. Steht:eiuf:der Forſcher 
- Mr der Die-gempe. alte Seſchichte nach diefer 
Biere, bey der men von einem gemiffen Munche, 
Ram allgemein angenommenen Jahre der Se⸗ 
Burt Ehriſti, ausgeht, einer ſtrengen Wuͤfnug 
uwvterwirft, ‚(mager Die Arbeit des Heren v. Wok 
ney ein ſo ſchoͤner Beynag iſt) ſe wird dadurch 
Die gantze Wiſſenſchaft eine feſtere Confiſtenz er⸗ 
halten. Des hier werden nicht, mie bey den 
Aedben vach Jahren der Welt; alle einzelnr Do⸗ 
da als gleich gewiß und ungewiß erſcheinen; was. 
crouologiſch gewiũ, was ur wahrſcheinlich, ande 
was gaͤnzlich ungewiß fen, zeigt ſich bier don 
Walt, fo wie man aus den helleren in die dunk⸗ 
leren Regionan der Grfchichte zuruͤckgeht. Frry⸗ 
lbiech wird alsdeun Die alte Chronologie nach Jah⸗ 
ren der Welt; ago ıe- Uebereinſtimmung möge 
Ge mar, weil man ber den -Uinfangspune ſich 
nicht vereinigen kounte, meiſt uͤberfluͤſig wer⸗ 
um; aber was wird es ſchaden, wenn etwas 
heſſeres und gemiſſeres an deſſen Otelle tritt/ 
BGBrtiug tiu d. ao. April 1810. 
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I. Die Quellen ber alten Seſchichte find theils die alten 
Sqhoriftſteller; theils die noch übrigen Denkmaͤhler. Jene wers 
ben unten an ibren Etellen bey den einzelnen Ubfchnitten ans 
geführt werden. Cine Meberfiht ber alten Dentmähler «is 
Due 9er die Geſchichte giebt: 

‚Osertin Orbis antiqui Mnosumsntis fais illußrei Dir 
znae lineae. Argentorati 1790. 


I Allgemeine Bearbeitungen ber alten Geſchichte. 
1. Groͤßere Werte. Ele manen zum Theil einen Abſchnitt 
der allgemeinen Weltgefhichte aus. Dabin geboren : 

Heberfegung der allgemeinen Weltgeſchichte die In England 
dur eine Geſellſchaft von Gelehrten ausgefertigt worden. 
Mit Aumerkungen von Siegm. Jac. Daumgsrten (Auch uns 
ter ber Benennung ber Halijſchen allgemeinen Weltgeſchichte 
betannt.) Halle 1746 f. 4. Die erfien 18 Theile enthalten 
die alte Geſchichte. 

Allgemeine Weltgeſchichte, von dee Echbpfung bis auf ges 
‚uenwictige Beit von Wilh. Buchrie, Johann Gray u. a: 
Für die alte Geſichte gehören B. 1- IV. überfegt, berichtigt, 
mit. Anmerkungen und fortlaufenden Zeitrechnnugen verfehen von 
Ch. G. Zeyne. Leipzig 1766 ff. 3. - Erf durch die deutſche 
Bearbeitung recht brauchbar geworden. 
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gum Theil warb bie alte Geſchichte auch in — Wer⸗ 
fen behandelt. Dahin gehören: 

Rorzın Hiftoire aucienne des Egiptiens, des Carthagi-. 
nois, des Allyriens, des Babyloniens, des Medes et des Per- 
fes, des Macedoniens, des Grecs. Die legte Ausgabe Paris. 
1740. 4. 6 Bände. Deutfh von M. Muͤller 1798. 8B. 3 - 
— Auch noch jetzt behauptet dieß Werk, durch welches das 
Studium der alten Geſchichte in Frankreich fo ſehr gehoben 
wurde, feinen verdienten Ruhm. An daſſelbe ſchließt ſich Die 
Hift. Romaine f, unten. 

Jac. Ben, Bossver Discours fur V’hifioire univerfelle, 
Paris. 1680. III Voll, und nahmals oft, da es als claffifhes 
Bert in Frankreich betrachtet wird. Deutih: Einleitung in 
die algemeine Geſchichte der Welt bis auf Carl den Großen 
überfegt und mit Abhandlungen begleitet von Cramer, Leip⸗ 
zig. 1748. 

Elemens de l’hifioire generalo par PAbbé Mızior; Pas 
zis. 1772 [q. überfegt von Chrißiani Leipzig. 1777 f- IB. 8. 
Die zwei erften Theile enthalten die alte Geſchichte. i 

"job. Matth. Schroeckh allgemeine Weltgeſchichte für Kin⸗ 
ber. Leipz. 1779 ff. 6 B. 

Geſchichte det alten Welt von J. G. Eichhorn. 1799, ate 
Ausgabe 1804. (Der erfte Theil der Weltgeſchichte.) 

Handbuch der allgemeinen Voͤllergeſchichte alter Zeiten; von 
Anfang ber Staaten bis zu Ende der Römifben Republik von 
M. Dan. &. J. Zübler. Frepberg. 1798 — 1802. 5 Th. und als 
Bortfegung: Geſchichte der Roͤmer unter den Imperstoren, wie 
auch der gleichzeitigen Tölfer bie zur großen Wölferwandetung. 
1803. 3 Th. Durch gehörige Benutzuug der vorhandenen Huͤlfs⸗ 
mittel ein ſehr brauchbares Werk. f u 


Wenn gleich nicht eigentliche Wearbeitungen ber alten Ge⸗ 
ſchichte, doc in ber. engften Verbindung mit ihr ſtehend, find 
die Werte, welbe bie Erläuterung Aber die bürgerihe Cul⸗ 
fur, über die Verfaſſung, und ben Kandel ber alten - fühller 
geben, Dabin gehören: — 

— 


- 
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Goovzr de T’origine des loix, deg arts et des fciences, 
et de leur progıts chez les anciens 'peuples. Nourv. ed. 
Paris. 1778 Deutſch von Jamberger. Lemgo 1760ff. 4. 32. 

Ideen über die Politik, den, Verkehr und den Handel ber 
vornehmſten Völter der alten Welt, von A. 4. & Seeren. 
Hueite, meiſt umgearbeitete, Ausgabe. Erſter Theil. Aflatiihe 
Voͤlker: Erfte Abtheilung: Einleitung. Perfer.‘ Zweyte Abthei⸗ 
bung. Phönicier, Babylonier, Septhen. Zweiter Cheil. Afris 
canifhe Voͤller. Sarthager, Aethioper, Aegppter. Göttingen. 
13805. 8. Der noch übrige Theil wird die Curopdifhen ae 
enthalten. 


2 Das Berbienft brauchbare, und zum Theil vortreffiiche, 
Handbücher der alten Geſchichte zu geben, Ceine Folge des 
Kortrags diefer Wiſſenſchaſt auf den Univerhitdten), haben fi 
Ne Deutſchen zugeeignet. Wir zeichnen unter diefen aus: 

%. Chr. Barrerer Verſuch einer allgemeinen Weltgeſchichte 
Ne zur Eutbedung Amerikas. Göttingen. 1792. Die fruͤhern 
Handbücher des Df. find durch dieſe legte und reiffte Frucht 
feiner Erudien entbebrlih gemacht, 

Kurzgefaßte Anleitung zur Kenntnif der allgemelum Welts 
und Voͤlkergeſchichte von Chr. Dan. Bed. Leipz. 1798. Der 
derher gehörende erfte Theil geht bis zum Jahr Ehr. 843. 
Bagleih wit einer fo reihen Litteratur ausgefattet, daß 
es bie Stelle eines eignen Werks darüber vertreten kann. 

J. A. Bemer Handbuch ber ditern Geſchichte von der 
E&ipfung der Welt bis auf die große Vollerwanderung. Vierte 
Ausgabe. Braunſchweig. 1802. 

3. m. Schroedb Lehrbuch der allgemeinen Weitgefdicte. 
2774. Neneſte Ausgabe 1795. 

G. G. Dredow Handbuch der alten Geſchichte nebft einem 
Entwurfe der Welttunde der Alten. Altona 1799. 8. 


3. 8u ben Hälf s mitteln der alten Geſchichte rechnet mar 
m Recht vorzäglih die ſpynchroniſtiſhen Tabellen. 


Statt der ſonſt gewöhnligen, von Schrader und Berger, find 


kat Die vorzäglihen: F 
a⸗ OR 
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D. G. J. Gübler’s ſynchroniſtiſche Tabellen der Volrer⸗ 
geſchichte; hauptſaͤchlich nah Barterer’e Weltgeſchichte. In zwep 
Lieferungen. Die zweyte Ausgabe 1799. und 1804. ö 





Di politifhe Gefhichte befchäftige- fi 
mit der Erzählung der Schickſale der Staaten, ſo⸗ 
wohl mit Ruͤckſtcht auf ibre innern als äußern 
| Verhaͤltniſſe. In Ruͤckſi cht auf ihre innern Ber⸗ 
haͤltniſſe macht daher die Geſchichte der Verfaf— 
fungen einen Haupttheil aus; in Ruͤckſicht auf ib⸗ 
ve äußern Verhaͤltniſſe aber nicht bloß die Ger 
fhichte der Kriege, fondern auch .der friedlichen 
Verbaͤltniſſe und des friedlichen Verkehrs, in dem 
ſie mit andern Staaten ſtanden. 


Beſtimmung des Verhaͤltniſſes zwiſchen Untverfalgefäfäte 
Callgemeine Geſchichte des menſchlichen Geſchlechts), unb 
der politifhen, oder Staaten-Geſchichte; als Abtheilum 
der erftern. Verhaͤltniß ber legtern zur Gefhichte ber Cuk 

tur (Geſchichte der Menſchdeit); welche letztere DIE Ge⸗ 
ſphichte der Menſchen als Menſchen, ohne weitere Ruͤck 
ſicht anf die politiſchen Verhaͤltniſſe, unterfucht. 


2. Man ſondert die allgemeine politiſche Cie 
ſchichte gewoͤbnlich in drey Theile ab; die alte, 
die mittlere, die neue; von welchen die erſte 
bis auf den Untergang des Decidentalifchen Roͤme 
ſchen Reichs gegen das Ende des fünften Jahrhun—⸗ 
derts; Die zweyte bis auf die Entdedlung: And 
ricas 


— 
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ricas und Des Seeweges nach DOftindien, ober das 
Ende des funfzeßuten Jahrhunderts; bie dritte 
von da bis auf unfere Zeiten fich erſtreckt. 


Rechtfertigung diefer Eintheilung aus dem Begriff von 
Epoche mahenden Begebenheiten. Warum deshalb 
die intbeilung in Gefhichte vor und nad Chriſti Geburt 

zweckwidrig ſep? 


3. Die politiſche Geſchichte hebt nach der obi⸗ 
gen Beſtimmuͤng nicht eher an, als da, wo Staa: 
ten fich zeigen. Was wir aus ber Vorzeit unfers 
Gefchlechts durch Traditionen von einzelnen Menschen 
- oder Stämmen, von ihren Wanderungen, Verwandt⸗ 
haft, und. Erfindungen wiſſen, gehört nicht hierher, 
fondern in die allgemeine Geſchichte der Völker, : 


Es ift befannt, daß fih in den heiligen Schriften ber 
Hebrder eine Menge von Nachrichten über bie früheften 
Schickſale des Menſchengeſchlechts erhalten bat, aus denen 
man vormals unter dem Nahmen der Hiſtoria antedilu- 
viana häufig einen eigenen Abfchnitt in der Gefchichte zu 

machen pflegte. Weßhalb dieſer hier wegfaͤllt, iſt aus dem 
Obigen klar, unbeſchadet der großen Wichtigkeit die dieſe 
Veberlieferungen für die aͤlteſte Stamm: und Eulturge: 


ſchichte der Menfhheit haben, i 


4. Die Quellen der Geſchichte find uͤberhaupt 
son doppelter Are; theils muͤndliche Ueberlie⸗ 
ferung, theils ſchriftliche Nahrichten jeder 
Art. Mit mündftcher Ueberlieferung fängt die Ge: 
Michte jeder Nation gewoͤhnlich an; und dieſe bleibt 

43° ſo 
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fo fange einzige Quelle, als Schrif t unter einem 


Volke entweder noch gar nicht bekannt, oder doch 
nur ſehr wenig im Gebrauche iſt. 


⸗ 


5. Die ganze Sammlung von mündlichen Ue⸗ 
berlieferungen ‚ bie fich unter einer Nation erhalten 
“Haben,” begreift man unter dem Mahmen der. Sa⸗ 
gengeſchichte oder Mythologie; und eine ſol⸗ 
che Sagengeſchichte oder Mythologie findet ſich da⸗ 
her bey jedem Volke in ſeiner fruͤhſten Periode. 
Sie begreift aber keinesweges bloß eigentliche hiſto⸗ 
riſche Nachrichten, ſondern vielmehr alle diejenigen 
Notizen , welche einem Volke in einer fo frühen Pe: 
riode wichtig feheinen, und deren Kennmiß es Bufe 
bewahren und fortpflanzen will. 


Die Mothologie eines Volle beſteht alfo Immer aus fehe 

. heterogenen Veſtandtheilen; denn außer hiſtoriſchen Nach⸗ 
rihten von mancherley Art, wirb man auch bie herrs 
ihenden Vorftelungsarten über die Gottheiten und ihre 
Verehrung; wie nicht weniger aftronomifhe, moralifhe yab 
artiſtiſche, Wahrnehmungen und Crfahrungen in ihr aufs 
Kewahrt finden. Alle dieſe eriheinen gewöhnlich unter ei⸗ 
ner hiſtoriſchen Huͤlle; weil der im abſtrakten Denten noch 
nicht geübte Menſch fih nothwendig alles als Bild vorſtel⸗ 
len muß. So einſeitig und vergeblich daher die Bemuͤ⸗ 
hungen aller derer ſind, die in der Mothologie irgend ei⸗ 
nes Volks ein zufammenhängendes Ganzes oder. ein wiffens 
fhaftlides Spftem, von welcher Art es auch fen, zu 
finden glauben, fo fhwer iſt es auf der andern Seite, 
das ein bikorifhe von dem nicht hiſtoriſchen zu unterſchei⸗ 
den. Die Nutzung der Mythologie für Geſchichte erfordert 
daher 
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daher ſehr viel Critie un genaue Kenntnif des Alter⸗ 


thums. 
Diefe richtigen Begriffe aͤber Mothologie, der Schluͤſ⸗ 
"et zu dem gangen hoͤhern Xltertbume, find zuerft dur 
geyne in feiner Bearbeitung des Virgil, und andrer Dich⸗ 
ter, fo wie in der Ausgabe ber Bibliothek des Apollodor, 
und in mehreren Abhandlungen in den Schriften der Goͤt⸗ 
tingiſchen Societaͤt der Wiſſenſchaften anseinandergeſetzt und 
in Umlauf gebracht. Vorzuͤglich durch fie ſind daher bie 
Deutihen den übrigen Böltern in ber richtigen Auſicht der 
Alterthumskunde fo weit vorangeellt. 


6. Den Mangel der Schrift erfegt bey ſolchen 


Voͤlkern gewöhnlich in einigem Maaße die Poeſie, 
die, weil fie in ihrem erſten Urſprunge nichts ans 


ders als bildlicher Ausdruck durch die Mede 


if, von ſelbſt unter Menfchen entfpringen muß, 
die fich noch Alles unter der Hülle von Bildern vors 
zuftellen pflegen. Der Gegenftand der Poefie unter 
jedem Wolfe in feiner fruͤheſten Periode, ift daher 
nichts anders, und kann auch nichts anders feyn, 
als ſeine Mythologie; und eben weil die Be⸗ 
ſtandtheile von dieſer ſo verſchieden ſind, ſo entſprin⸗ 
gen daraus auch ſchon ſo fruͤh die verſchiedenen Gai⸗ 
tungen der Poeſie, wie der lyriſchen, der didacti⸗ 
ſchen, und der epiſchen; welche lehtere, in ſo fern 
fie das hiſtoriſche Lied und die Epopoe begreift ‚fit 
den Hiftorifer vorzugsweiſe merkwürdig iſt. 


Die Mothen wurden In fpäteren Zelten oft dar) Gramı 


matiter, wie Apollodor u. a. aus ben Werken der · Die 
ter gefammelt und niedergeſchrieben. Auf ihren urſpruͤng⸗ 
e a4 ı tigen 


RN 
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lichen Character Kann dieſes nataͤrlich einen Einſinß ha⸗ 
ben. 


7. Die zweyte, ungleich. reichhaltigere ‚und 
wichtigere, Quelle für die Geſchichte find. ges 

. (Hriebne Denfmäpler jeder Art. . Man-Lann 
fie, der Zeitfolge ihrer Entſtehung nach, einthei⸗ 
len 1. in Inſchriften auf oͤffentlichen Monu⸗ 
menten, wozu ſpaͤterhin auch Muͤnzen gehoͤren. 
2. Chronologifche Aufzeichnung der. Begebenheiten 
in Jabrbuͤchern, Chroniken, Annalen. 3. Ci 
gentliche pragmarifch: Biftorifche Werke. — 


.. 3. Die aͤlteſten geſchriebenen Denfmäßler find 
unſtreitig Inſchriften auf öffentlichen. Monıy 
menten, bie zum Andenken gewiſſer Begebenheiteg 
gefegt wurden, wenn man dazu auch nur einen 
blößen aufgerichteten Stein, ‚oder ſelbſt einen nas 
türlihen Zelfen nutzte. Die Kunſt ſchuf diefe bald 
zu Denkſaͤulen, Obeliſken und Pyfamiden um, ;g 
nachdem der Geſchmack der Marion duch locale 
Verhaͤltniſſe eine, beſtimmte Richtung erhielt, und 
Baukunſt unter ihnen entſtand, und ſich aus⸗ 
bildete. Das Beduͤrfniß ſelber mußte darauf fuͤh⸗ 
ven, ‚fle.mit Inſchriften zu verſeben, weiche dig 
Nachrichten der. Begebenheiten enthielten ‚ bereg 
Andenfen man, verewigen wollte, und mehrere der 
‚Alteften, beſonders -der Aegyptiſchen Denkmaͤhler, 
Te 5 = ſind 


Einleitung 9 


ind ohne Zweifel von dieſer Art. Allein die Sit 
te, Jaſchriften zu ſetzen, blieb auch bey den fpäs 
tern Voͤlkern, befonders ben Griechen und N 
gern, viel häufiger, als fie es bey den Neuern 
iſt, wenn gleich von der großen Menge ihrer noch 
vorhandenen Inſchriften nur eine verhaͤltnißmaͤßig 
geringe Anzahl erheblich für die Geſchichte iſt. 
Die Schrift, deren man fich dabey bediente, war ents 
weder Bilderfhrift, (Hieroglyphen, ſ. unten bey 
-. dan. Aegyptern) oder Buchſtabenſchrift. Die Erfin 
bung und Verbreitung ber Buchſtabenſchrift wirb ges 
wöhntih den Phöniciern zugefchrieben, fie feheint aber, 
nah ber Form der Keilſchrift zu nrtbeilen, auch unab⸗ 
hängig- von ihnen im innern Aflen gemadt zu feyn. - 
Allgemeine Eamminngen von Infcriften find: 
Lup. Anr. Munaroni novus thelaurus veterum Infcrip- 
tdonum. Mediolani. 17539 ſq. 4Tol nebſt Sen. Donazs 
. . Iapplementa. Luccae. 1764 
jan. Gauzsas Infcriptiones antiquae totins orbis = 
mani, cura J. G. Grazvir, Amiiel. 1707. II Vol. fol, 
Bater den einzelnen JInſchriften iſt für allgemeine ‘Ges 
ſchichte befonders wichtig die Pariſche Chronik oder Drs 
further Gteinfhrift ( Marmora Oxonienfia, Arundeliana) 
herausgegeben von Serpbem 1629, PaıpeAux 1676, Die 
behe Ausgabe von Rıcz. Cuangpıen. Oxf. 1765. Fol, 
Eine brauchbare Hanbausgabe: Die pariſche Chronik gries 
chiſch; überiert und erläutert von Sr. ch, Wagner, 
Göttingen. 1790. 8. 


* — — ——— —— ———————,, —— — —— — — — — ü— 


: 9. Die Münzen koͤnnen gleichfalls als: eine 

Duelle für die alte Gefchichte berrachres merden, in 

f feen fe befonders für Gienealogie und Ehronofoj 
ae 45 gie 
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gie Erlaͤuterungen darbieten; wodurch auch fonft 
“bekannte Begebenheiten fich befier reihen und orde . 
hen laffen. Sie find daher vorzüglich in denjenis 
gen Abfchnieten der Geſchichte wichtig, aus denen 
wir bey dem Verluft der Schriftſteller nur frag⸗ 
| mentariſche Nachrichten haben. 

Er. Srannenır diſſertatio de uſu et, praeſtantia numisma- 
tum. Londin. 1707 et 1709. II fol Aber dad Hauptwerk 
über die ganze alte Muͤnzwiſſenſchaft ift gegenwärtig: 

‘ Ecxuer de doctrina nummorum veterum. Viennae. 1792— ’ 
1798. 8 Vol. 4. Und als Abriß: 
Eckbel kurzgefaßte Anfangspründe der alten Numismatif, 


Mien. 1737. 3. — Als ſehr brauchbares Hälfsmittel: 
J. C. Raıscug Lexicon univer[ae rei nummariae vetefum, 


1785 ſq. 5 Vol. 8. , 


10, Die zweite Hauptelaſſe der ſchriftlichen 
Denkmaͤbler bilden die Chroniken oder Annas 
len. . Sie fegen fhon die Erfindung der Buchſta⸗ 
benfchrift und den Gebrauch eigentlicher Schreibs 
materialien voraus, und find daher gewiß fpäter 
entftanden, als bloße Inſchriften. Gleichwohl fal⸗ 
len fie ſchon in bie frühere Periode der Nationen, 
‚und gewöhnlich gaben folche unter äffentlicher Au⸗ 
gorität abgefaßte Annalen (Staatschronifen) 
den nachfolgenden Gefchichtfchreibern den Stoff zu 
ihren Werfen, Bei vielen, wie faft bei allen 
Orientaliſchen Voͤlkern, bleibt aber auch die Ges 
fehichtfchreibefunft bei folchen Chroniken ſtehen. 


II. 
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11. Die dritte SHauptelaffe der Biftorifchen 
Schriften machen die pragmatifchen oder phis 
loſophiſchen Hiftorifhen Werfe aus, die 
fh von den bloßen Annalen darin unterfcheiden,, 
baß fie nicht blos eine chronologifche Aufzählung 
dee einzelnen Begebenheiten, fondern ‚auch eine 
Entwidelung bes Zufammenhangs ber 
Begebenheiten enthalten. 


Nur wenige Voͤller der neuern Seit, und unter — 


alten, fe weit wir ſie kennen, blos Griechen und Roͤ⸗ 
mer, haben pragmatiſche Geſchichte gekannt. Dee 
GSrund davon liegt 1. In der Verfaſſung. Je mehr 
Des bloßen Willluͤhr und Laune (gleichviel ob von Einem 
oder Ginigen) Alles überlaffen ift, um befto mehr vers 
ſchwindet der innere vernünftige Sufammenbang ber Be⸗ 
gebenheiten. Daher gebeihet pragmatiſche Geſchichte aus 
beiten unter freyen DVerfaffungen; und fehlt gänzlih un⸗ 
ter rein: defpotifden Verfaſſungen. 2. In dem Grade 
der Sultur bes Wolfe; denn bie Verfolgung und 
Wahruehmung des Innern Bufammenbangs feßt bereits ei⸗ 
nen betzäctlihen Grad von philoſophiſcher Cultur voraus. 


12. Da glle Begebenheiten durch den Dre 
wo fie, und die Zeit wann fie vorgehen, be 
ſtimmt werden, fo folge daraus, daß, wie 'für 
Geſchichte überhaupt, fo für alte Gefchichte infons 
derheit, Geograpbie und Chronologie zwey 
gänzlich unentbehrliche Huͤlfswiſſenſchaften find; 
jedooh als ſolche niche wach ihrem ganzen Ums 
fange und ganzen Detail, fondern nur in fo fern 


fie 


— 
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fie zu der Ordnung und Beſtimmung der Begeben⸗ 
beiten nach der Zeitfolge und dem Local beytragen. 
Eine fefte Zeitrechnung iſt daher bey der alten 
Gefchichte nicht weniger Beduͤrfniß, als eine Fort 
laufende geograppifche Beſchreibung der 
Länder, welche der Schanplag ber 
Reiten waren, u ——— 
13. Es gab im Alterthum feine allgemeine 
Zeitrechnung, ſondern · jedes Volk und jeder Staat 
harte feine eigne Wera. Gleichwohl bedarf man 
bey dem Vortrage ber allgemeinen Geſchichte zu 
der Erhaltung der fonchroniftifhen Ueberſicht duch 
einer allgemeinen Vera. Man fann ſich dazu 
der Zeitrechnung entweder nach Jahren der Welt, 
oder auh nah Jahren vor und nad Chriſti 
Geburt, bedienen. Die legte har aber vor der 
erften den Vorzug nicht nur der größern Gewiß⸗ 
beit, fondern auch der größern ————— 
keit. 
Unter den einzelnen Zeitrechnungen ſind die belaunte⸗ 
ſten die griechiſche, nad Diympiabden, und die röe 
miſche nah den Jahren ſeit Erbauung Roma. Je: 
ne fängt an mit dem Jahr 776 v. Chr., biefe mit dem 
Jahr 753 nah Varro, ober 752 nah Eato. — Die 
Aera Seleucidaram im Sprifhen Reiche fängt an mie 
< ben Jahre 312 v. Chr. — Noch andere Aerae wie die 
Acra Nabonafllaris, anfangend mit, 747 v. Chr. und ans 

dere, find auf die Angaben und Beobachtungen gegrändet, 
wvelthe Ptolemaͤus uns in feinem Almageſt erhalten Hat; 

—— Die 


me — 


— Re 
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Die Ebronologie bildet eine eigene Wiſſenſchaft für ſich. 
Die befte Anleitung dazu giebt: 
3. €. Barterer Abrlö der Chronologie. Göttingen. 1777. — 
„ Mer eine bortrefflibe Critik der alten Aerae baben wie 
erſt kuͤrzlich erhalten, in: 
&, Ideler biſtoriſche Unterſuchungen über die aſtronomiſchen 
Denba@tEngen der Ulten. ‚Berlin. 1806, 


! 


14. Bey der alten Geographie muß man 
forgfältig fabelbafte und wahre Geographie 
unterfcheiden. Won der legtern, als Huͤlfswiſſen⸗ 
ſchaft für Gefchichte betrachte, darf man allge⸗ 
meine Nachrichten cheils über die phnfifche Bes 
ſchaffenheit und Merkwuͤrdigkeiten der Länder, 


theils über ihre politifche Eintheilung ‚ und end: 


lich über die vornehmften Städte, — durchaus 
aber Feine . Lange che en | Dertern 
=. erwarten. 


— Fabelhafte Geographie iſt ein Theil ber Motho⸗ 
logie jedes Volks, und daher bey jedem verfchieden, ie. 
nachdem ihre früßeren Begriffe von der Geflalt und Bes 
ſchaffenbeit der Erbe verſchieden find. — Wahre Ben 
srenhie bildet Mb erſt allmaͤhlig bey fortgehender Cul⸗ 
Sur, und .ermweitertem Geſichtskreiſe. — Nothwendigk 
Der biſtoriſchen Behandlung derſelben, wegen der mans 
nigfaltigen Veränderungen, Denen die Elntheilung und 
GDeſtait Her Länder der alten Welt nach ben verihiedenen ' 
Perioden muterwarfen waren. 

CHRISTOPH. Cæri Anit Notitia orbis antigni, Lipf. — 
2706. II Vol. 4. cum obſervat. J. C. Seuwanzır. Lipf. 
2972. et iterum 3775: "Zange Zeit dag einsige, und mod 
immer unentbehrliche, ae: über alte Geographie. 


Gen -" 
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‚Geographie der. Griechen und Roͤmer von K. Mannert. 
Nürnberg. 1738 —ı302. 6 Theile 8,: Zu der Wollen: 

' dung des durch bie hiſtoriſch-critiſche Behandlung claſ⸗ 
ſiſchen Werkes fehlt noch Griegenland, Stalien, und 
Africa. 

Gosserim geographie des Grecs analyfce. Paris. 1790. & 
Auseinanderfegung der Spſteme der mathematiſchen Geo⸗ 
grapbie der Griechen. Zum Theil fortgefegt in: 

. Gosszrım Recherches fur la geographie des Anciens, Pa- 
ris. an VI. Vol.I. II, 5 
Geographical [yRem of llerodotus by ‚J. Renser, Lond, 
800. 4. Die beyden legten Werke deutſch im Wuszuge, 
und mit Anmerkungen in: 
Unterſuchungen Aber einzelne Gegenſtaͤnde der alten Ges 
ſchichte, Geographie und Chronologie von G. G. Bredow, 
- Altona. 1309. zweptes Stuͤck. 


Die vorzüglihften Charten zu der alten —. vers 
danken wir Daneile in: 

Atlas orbis antiqui 12 Blätter fol. In gleigem — 
vortrefflich naͤchgeſtochen in Nuͤruberg bey une und 
Weigel 1731 f. Dazu gehört: 

Dauville's Handbuch der alten Erbbefchreibung ganz nen be⸗ 
arbeitet non: Zummel, Bruns, Stroth, Geeren u. «, 
Nürnberg. ızsı f. 3 Ch. Noch fehlt es an einem guten 
kurzen Abriffe der alten Geographie in Einem Beube. 


15. Die alte Gefchichte laͤßt ſich entweder 
erhnographifch, (nach einzelnen Völkern ‘und 
Staaten) oder auch ſynchroniſtiſch (nah ge: 
wiſſen allgemeinen Zeitperioden) behandeln. ‘Die 
‚ eine wie. die andere Methode har ihre Vortheile 
und ihre Nacheheile; beyde laſſen ſich aber auf 
gewiffe Weiſe verbinden, und dieſe Methode iſt 
— 
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füe den Vortrag die zweckmaͤßigſte. Ihr gemäß 
fegen wir folgende Abfchnitte feſt: 

Erfter Abſchnitt. Gefchichte der Als 
Afiartifhen und Alı:Afrifanifhen Staa 
ten und Reiche vor Eyrus, oder dem Urſprun⸗ 
ge der Perſiſchen Monarchie um das Jahr v. Chr; 
560. — Faſt nichts weiter als einzelne "Bruch: 
ſtuͤcke. zz 
Zweyter Abſchnitt. Gefchichte der Pers 
ſiſchen Monarchie von 560-330 v. Chr. 

Dritter Abſchnitt. Gefchichte der Grie⸗ 
chiſchen Stadten, ſowohl innerhalb als aus 
ßerhalb Griechenland, bis auf Alexander - oder 
336 v. Chr: | . ne 

Vierter Abfchnitt, Gefhihte der Mar, - 
tedo niſchen Monarchie, und der, aus ihrer 
Zerftückelung entfprungenen. Reiche, bis zu yeren 
Verfchlingung durch die Römer, 

Zünfter Abſchnitt. Gefchichte des Roͤmi⸗ 
ſchen Staats ſowohl als Republic, als auch als 
Monarchie, bis auf deren Untergang im Occident 
im Jahre 476 n Er. 





Erſter 


/ 


15. Erſter Abſchnitt. Periode vor Cyrus. 
: BEER N en u — — 


ge 


Erher Abfonitt Ä 
Bruchſtuͤcke aus. der Geſchichte der Altern Afı atifähen 


und ‚ Africanifchen Reiche und Staaten vor Cora - 


oder dem Aufange bee Perfiihen Monarchie. 





ı Aſiatiſche Volter. 
— geograpbifche Vorfeantniffe von Afien u 





% 


1. Unfang und Lage des — = Alien Ä 


ift feinem Umfange, nach. der. größte, und feiner 


fage nach der von der Natur am meiften. begünftige 


te Welttheil. Sein Flächeninhalt Beträge 700000 


\ - E ”; ⸗ 





AIMeilen, dagegen der von ‚Africa nur 530000, | 


und der von Europa gar nur 160000 [Meilen 
ausmacht. Mach feiner tage füllt es den größten 
Theil der gemaͤßigten noͤrdlichen Zone aus. 


Vergleichung in’ dieſer Ruͤcſicht mit anbern Weltthel⸗ | 


len, befonders mit Africa. — Vorzuͤge vor dieſem durch 
die Beſchaffenheit ſeiner zerriſſenen Ufer — ſeiner ſie um⸗ 


——— ——— 


gebenden fruchtbaren Sufeln - _ feiner zahlreichen tiefeins 


gehen⸗ 


1) Man vergleiche bie Einleitung zu meinen Ideen ber 
- . die Politik und ben Handel ber alten⸗-Voͤl⸗ 


: j fer BT S.If. 
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sehenden Meerbuſen und großen Otztme, — feine went 
sen Sandwuͤſten im "Innern. 


2. Phyſiſche Befehaffenkeit, und davon abs 
haͤngende Eintheilung nach dem Lauf feiner großen: 
Gebirgketten und Hauptſtroͤme. 

gwed Hauptgebirgketten von Welten nach Oſten. Im 

Norden ber Altai Cim Alterthum noch ohne Nahmen; ) 
im Suͤden der Taurus. Nebenzweige von bepden der 
Caucaſſus zwiſchen dem ſchwarzen und Caſpiſchen Meer; 
der Im aus laͤngs der gzoldrelichen Sand⸗Wäſte, 
(der Wüſte Cobi;) der Paropamiſus an ber Nordſeite 
Indiens; der Ural (im Alterthum noch ohne eigenen 
Nahmen). — Bon den Hanptfiäffen find für alte Ge⸗ 
ſchichte merkwuͤrdig vier die von N. nah ©. fleßen; in 
den Perſiſchen Meerbuſen ber Enphrat md Ti 

gris, Ins Indiſche Meer der Indus und Ganges; 
imepdie von O. nah W. ins Caſpiſche Meer (ſetzt aber 

‚Inden See Aral) fallen, der Oxus (Gihon) und der 

Jarartes (Sire, 5 


3. Darauf gegruͤndete Eintheilung in 
Nordafien,. das Land nördlich vom Altai; Mit 
telafien, das fand zwifchen dem Altai und Taus 
tus; Suͤdaſien, das Land füdlih vom Taurus, 


4. Mordafien zwifchen 70 und so? N. B. 
(Miarifhes Rußland, Sibirien). Im Ab 
terthum zwar. wenig bekannt, aber doch nicht gänze- 
lich inbekannt. — Dunkele, aber zum Theil wah⸗ 
, Sagen davon bey: dem, Vager des Geſchichte, 
Herodot. 

B | 5. 


— 
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05, Mittelafien, das Sand zwilhen so-. 
400 N. DB. Scythia und Sarmatia Afiatica, (die 
große Tartarey und Mongoley.) Meift eine 
uneemeßliche Fable Steppe ohne Ackerbau und Wals 
dungen; und daher ein bloßes Weidenland, — 
Die Einwohner, -Hirtenvölfer, (Momaden,) 
ohne Städte und feſte Wohnfige, und daher ftatt 
politiſcher Verbindungen bloße Stammverfaſſung. 


uUeber das Eigenthuͤmliche der Lebensart und des Cha⸗ 
racer⸗ nomadiſcher Voͤlker; und den großen Einfluß, 
den ſie als Eroberer auf politiſche Geſchichte gehabt ha⸗ 
ben. — Ob ſich wohl ein ſtetes Fortruͤcken des ge⸗ 
ſammten Menſchengeſchlechts in der Cultur denken laͤßt, 
wenn man ſieht, daß vielleicht die Haͤlfte desſelben im 
Nomadenzuſtande von jeher geblieben iſt, und nach der 
Beſchaffenheit ſeiner Wohnſitze immer bleiben muß? 


6. Suͤdaſien, die Laͤnder von 400 N. B. 
bis nahe an den Aequator. — Gaͤnzlich verſchie⸗ 
dene Beſchaffenheit von den Laͤndern Mittelaſiens. 
Vorzuͤge des Bodens und Climas fuͤr den Acker⸗ 
bau; und Reichthum an den koſtbarſten und mans 
nigfaltigſten Producten in Vergleichung mit den 
uͤbrigen Laͤndern der Erde. Daher bite a. Ueber⸗ 
gang zu feſten Wohnſitzen und politiſchen Verbin⸗ 

dungen ſchon in den fruͤheſten Zeiten. b. Haupt⸗ 
fitz des: großen Welthandels gleichfalls von dem 
frübeften Zeiten bis auf die Entdeckung — 
cas. 

| bern 
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Ideen’ über den Urfprung politiſcher Werbindungen. — 
Ob nah der'gewöhnlihen Vorjtellungsart Aderbau und 
Landeigenthum allein bingereiht haben, fie zu erzeu⸗ 
gen und zu erhalten; oder ob nicht Meligien, d. I. ges 
meinfhaftligder Cultus einer Gottheit als Nationalgotte 
beit, (communia facra,) das eigentlihe Band geweſen 
fen, das die diteften Staaten zuſammengehalten habe? 
— Erklärung des Phänomene , daß in den früheften 
Staaten der Welt eine Prieſtercaſte gemöhnlih als her r⸗ 
fdende Eafte erfheint. — Ideen über den frühen 
Welthandel, befenders den mit bem Drlent; ehe ihn 
Americas Entdeckung und des Seewegs nah Indien aus 
LZandhandel in Gechandel umſchuf. — Bemerkungen 
über den vormaligen Bang deffelben durch Aſien. — Nas 
türliche Stapelpläge im Innern ber Känber 'an. den gres 
Ben Fluͤſſen; am Drug, Bactra und Sogdiana (Bar 
marcand); am Euphrat und Kigris Babplonien. — 
Natürliche Stapelpläge an den Küften, die Weſtkuͤſte von 
Sleinafien und Phönicien, — Rebe von griegi» 
fhen und won phöniciiheg Handelsſtaͤdten. 


7. tLändereintbeilung von Suͤdaſien. a. 
Weſtliches Südafien, vom Mittelmeer bis 
um Indus. b. Deftlides Südafien, - vom 
Indus bis zum äftlichen Drean. 

A. Das weftlihe Süudaflen zerfälle wieder 
in die tänder 1. Diffeits des Euphrats. 2. Zwi⸗ 
fhen dem Euphrat und Tigris, 3. Zwiſchen dem 
Tigris und dem Indus. 


1. Länder biffeits des Euphtats. 
a. Die Halbinſel von Vorderaſien oder 
Kleinaften (Natolien), Hauprflüffe: Halys und 
Ba Sam 


vo 
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Sangarius. tänder: Drey an der Wertfei 
te: Myſien, Lydien, Carien. Laͤngs der 
Kaſte griechiſche Seeſtaͤdte, Phocaea, »Ephe⸗ 
ſus, Miletus, Smyrna, Halicarnaffus x. 
Im Innern die Staͤdte Sardes in Lydien, ums 
Pergamus in Mofien, 

Drey an der Suͤdſeite: Lyeien, Dam 
phylien und Eilicien mit dee Hauptſtadt Tar⸗ 
ſus. 

Drey an der Nordſeite: Bithynien, 
Paphlagonien, Pontus; mit den griechiſchen 
Seeſtaͤdten Heraelea, Amiſus und Sinope. 
3weh in der Mitte: Phrygien nebſt Ga: 
latien mit den Hauptſtaͤdten Gordium und Ce 
laenae, und Cappabocien mit der Stadt Mas 
zaca. F 
b. Inſeln lange der Kuͤſte von Klein: Aften. 
gesbos mit der. Stadt Mitylene. Chios, 
Samos, Eos, Rhodus mit den Städten 
gleiches Nahmens. 

c. Syrien nebft Phönieien und Palaſti⸗ 
na. 1. Das eigentliche Syrien. Staͤdte: 
Damafeus, Emefa, Heliopolis, (Baat 
beck). In ber Wuͤſte Palmyra. 2. Phoͤni⸗ 
eten. Ein gebuͤrgiges Küftenlmd. Berge: Der 
Yıbanus md Antilibanus. Staͤdte: Tyrus 
‚auf einee Infel, dem alten Tyrus auf dem fes 


fien 
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ften Sande gegenuber. GSidon, Byblus, Be 
rytus, Tripolis, Aradus. 3. Paläftina. 
Berge: Carmel, Tabor Fluß: Nordan, 
ergießt ſich ins todte Meer. Eintheilung zuerſt 
nah den 12 Staͤmmen; dann in die Landſchaften 
Judaͤa mit der Hauptſtadt Jeruſalem; Ga 
maria mit den Staͤdten Samaria und Si— 
hem; und Galilaͤa. 

d. Die Halbinfel Arabien. Boll von unge 
hauen Sandwuͤſten, und’faft gänzlich von nomas 
bifhen Völkern bewohnt. Uber wegen feiner fürs 
fihen und oͤſtlichen Küften ein hoͤchſt wichtiges 
Handelsland.. Im Morden Arabia Petraea 
von dem Ort Petra. In der Mitte das wüßte 
Arabien. Gm Süden das glüdlihe Aras 
bien; veich durch feine eigenen Producte als: Bas 
terland faſt aller Raͤuchwerke, befonders des 
VWeihrauchs; und als uralter Gtapelpiag ber 
Indiſchen Wuaren -. Städte:. Mariaba, 
Aden e. Un der Oftfeite die Handelsſtadt ers 
ea, und Die gegenüberliegenden Inſeln Tylus 
md Aradus, (Baharein⸗Inſeln,) gleichfalls 
die Stapelpläge fowohl der Arabifhen als auch 
der Indifchen Waaren, befonders des Zimmers 
von Taprobane, (Teplon). u 


. 
— E 
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2. Lander zwiſchen dem Euphrat und 
Tigris. 

3. Meſopotamien. Im Innern ein duͤr⸗ 
res Steppenland, blos von nomadiſchen Horden 
bewohnt. Städte am Euphrat: Thapfacus, 
Eircefium, Eunara,. Im Norden 30ba oder 
Niſibis. 

b. Armenien, noͤrdlich uͤber dem vorigen. 
Bol von Gebirgen, aber ohne Städte, nur blos 
offne Dexter. Fluͤſſe: Cyrus und Araxes, die 
ins Cafpifche Meer, und ber Pbafis, der ine 
ſchwarze Meer fließt. | 

c. Babplonien, ber ſadliche Theil von Me⸗ 
ſopotamien, davon getrennt durch die Mediſche 
Mauer. Eine Ebne mit fettem Boden; einſt 
durch hohe kuͤnſtliche Cultur, durch Anlage von 
Canaͤlen, Daͤmmen, und Seen, das fruchtbarſte, 
und durch feine Lage das rkichſte Handelsland des 
innern Aſiens. Städte: ei am — 
Borſippa. 

Ob die Nachrichten des Augenzengen Herodot von ve 
Größe und Vracht Babylond übertrieben find? — Neber 
die Entfiehungsart der großen Aftatiihen Städte, aus 
den SHoflagern erobernder nomadifher Völker. 

3. tähder zwifchen dem Tigris und Indus. 

a. Affyrien oder die $andfchaft Adiabene, 
ein Steppenland, Staͤdte: Minive (Minus), 


Arbela. 
| Der 
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Der Nahme Alforien wird auch haͤnfig von ben 
Griechen im mweitern Einne genommen, und begreift 
elsdann zugleih Mefopotamien und Babplonien; ja zu: 
wellen wirb er auch mit dem Nahmen Sprien verwedielt. 


b. Sufiana, ein fruchtbared® Land mit 
der Stadt Sufa am Fluß Choafpes oder Eu: 
laeus (Ulai), einer der Reſidenzſtaͤdte der Pur: 
ſiſchen Könige. 

c. Perfis, im N. raub und gebirgigt, in 
dee Mitte eine fruchtbare Ebene, im S. fandig. 
Zlüffe: Eyrus und Arares. Städte: Pers 
fepolis oder Pafargada, Nationalpallaft und 
Todtenrefidenz der Könige Perfiens, 


Der Nahme Yerfis wird gleichfalls im Alterthum 
fo wie auch in ber nenern Geographie im weitern Eins 
ne genommen, und umfaßt alsdann Wie ſaͤmmtlichen Laͤn⸗ 
der zwiſchen dem Tigris und Indus, Aſſprien ausge⸗ 
nommen. Es enthält alsdann drey Suͤdlaͤnder, das ele ' 
gentlihe Perfis, Sarmanta, Gedrofi«a Drey Mit⸗ 

gelländer Media, Urla, Arachoſia, und brey Nord⸗ 
Iänder Parthia nebſt Hyrcania, Bactria, Sog 
diene. 


d. Carmania, ein großes mehrentheils wuͤ⸗ 
fies Sand, längs dem Perfifchen Meerbufen und 
dem Indiſchen Mer. Städte: EN) 
Harmozia, 

e. Gedroſia, das Kuſtonland — Car⸗ 
mania und Indien. Laͤngs dem Indiſchen Meer 
eine Sandwuͤſte; im N. bergigt. Ort: Pura. 
—B4— f. Mes 
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f. Media, oberhalb Perfis. Ein großes, ſebr 
fruchtbares, in N. .gebirgiges fand. Flüſſe: 
Araxes, Cyrus und: Mardus Städte: 
Ecbatana, Rages. Der nördlihe Theil hieß 
auch Atropatene (Aderbitſchan) oder Klein⸗ 
Medien. 

. Aria. Ein ebnes Steppenland, mit eis 
nem See und Fluß Arius; und einer Stadt Aria 
oder Artacoana. 

. 1, Arachoſia; ein reiches und — 
and an der Grenze Indiens; begraͤnzt nach N. 
: ducch das Gebirge Paropamifus. Städte Ar a⸗ 
chotus und Prophtbaſia. Auch die benachbar⸗ 
ten. flarf bewohnten Gebirglaͤnder (jetzt Cabul und 
Candaha r) werden, wenn fie gleich eigentlich 
fhon zu Indien gehören, doch oft, weil fie” der 
Perfifchen Herrfchaft unterworfen waren, unter ber 
Benennung Paropamifus, «ls ein Thbeil von 
Perſien betrachtet. 

i. Parthia und —— rauhe Gebirg⸗ 
laͤnder noͤrdlich don Medien, aber vol von herr⸗ 
lichen und fruchtbaren Thaͤlern. Vor und während 
der Perſiſchen Herrſchaft noch wenig bekannt und 
geachtet, und ohne Städte. Erſt fpäterhin kam 

an die Bewohner des erflern die Reihe — rr⸗ 
—— —* zu werden. 
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k, Bactria, bas Land am Güdufer des 
Drus, Reich durch eigene Producte, und eins 
der älteften Handelslaͤnder Aſiens. Fluß: Orus.. 
Staͤdte: Bactra und Zariaſpa. 


Baectria, an ber Grenze Indiens, Klein⸗KTibets um 
der Heinen Bucharey Chem nördlihen Indien von He⸗ 
rodet und Cteſias) and der Wuͤſte Cobi (ber goldreichen 
MWälte Herodots) durch bie ber Weg nah China gebt, 
uiſt durch feine geographiſche Lage ſelbſt von der Natur. 
zu einem der erſten Etapelpläge der Waaren des oͤſtli⸗ 
chen Cüdafiens befiimmt: und erſcheint, je tiefer man 
in bie Geſchichte zuruͤckgeht, neben Babylon als einer 
ber erfien Hauptplaͤze des Verkehrs der Nationen, und 
eben dadurch der auflebenden Eultur. 


l. Sogdiana, das Land zwifchen dem Obers 
oxus und Dbers Sarartes, der es von Mittelafien 
wenut. (Ein Theil der großen Buchareh). 
Aehnliche Beichaffenheit und ähnliche Vorzüge mit 
dem benachbarten Baetrien. Hauptſtadt: Margs 
canda, (Samarcand), 

B. Das oͤſtliche Sädafien, oder Xien 
jenfeirs des Indus, wird erft fpäterhin hiſto⸗ 
rifh merkwuͤrdig. S. unten im fünften Abs 
ſchnitte. ** 


‘ 
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Allgemeine Vorkenntniſſe 

über die 

Geſchichte und Werfaffung der großen Afiatifchen 
Reiche. 





1. Aſien enthielt in ſeinem Innern von jeher 


ſo wie noch jetzt Reiche von unermeßlichem 


„Umfange, die ſowohl dadurch, als durch ihre 

Verfaſſung, ſich von den Reichen des kultivirten 
Europas ſehr unterſchieden. Sie wechſelten oft, 
aber ihre Form blieb dieſelbe. Es muͤſſen daher 
tiefliegende, und weitwirkende Urſachen vorhanden 
Jeyn, die bey dieſem haͤuſigen Wechſel dennoch 
fortdauernd wirkten, um den Reichen Afiens ſtets 
wieder dieſelbe Organiſation zu geben, welche die 
vorigen hatten. / 


2. Die großen Revolutionen Afiens find (nur 
mit Ausnahme der von Alerander) durch die zahl: 
zeihen und mächtigen nomadiſchen Voͤlker bes 
"wirft worben, welche einen großen Theil desfelben 
bewoßnten. Durch Zufall oder Noth gebrungen, 
verließen fie ihre Wohnfige und ſtifteten neue 
Reiche, indem fie die fruchtbaren und cultivirten 
tänder des . fühlichen Afiens ducchftreiften und uns 
ER ters 
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terjochten; bis fie durch Weichlichkeit und Luxus 
bey veränderter Lebensart entnervt, wieder auf aͤhn⸗ 
liche Weiſe unterjocht wurden. 


3. Aus dieſer gemeinſchaftlichen Entſtehungs⸗ 
art erklärt ſich theils der große Umfang, theils 
das ſchnelle Entſteben, und die gewoͤhnlich 
nur kurze Dauer, dieſer Reiche. | 


| 4. Auch die Ausbildung ihrer innern Form 
mußte fchon deshalb immer viel Ahnliches haben; 
und die ewige Wiedergeburt des Defpotismus 
in ihnen, erklärt fich theils aus den Mechten des 
Eroberers, theils aus ihrem großen Umfange, ber 
ine Satrapenregierung nothwendig machte, 


s. Dazu Fam aber bie duch Polngamie 
bey allen großen Voͤlkern des innern Afiens zerrüts 
tete häusliche Verfaſſung; bie eine gute oͤf⸗ 
fentlihe Verfaſſung unmöglich macht, indem fie 
häustihe Defpoten flat Hausväter bilder; 
und den Defpotismus ſchon im Privarleben gründet. 


Es ift nothwendig, um nit mit Worten zn fpielen, 
den Begriff des Deſpotismus und ber deſpotiſchen 
Berfaffung feftzufegen. Dean muß in der TCheorie 
drey weſentlich verfhiedene Arten der Verfaffung 
annehmen. 1. Die deſpotiſche, in ber den Mitglier 
bern des Staats weder der Beſitz ihrer Menſchen⸗ 
regte, (der yerfönlihen Freyheit und ber Sicherheit 
des Eigenthums) noch ihrer Bürgerrechte, (der actis 

’ ven 
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ven Theilnahme an ‚der gefeggehenden Gewalt,) geſichert 
| iſt. Eine ſolche Verfaffung exiſtirt nur durch Zwang, 
Bann aber nie geſetzmaͤßig ſeyn. 2. Die autocratiſché, 
in ber die Mitglieder zwar in dem vollen Genuſſe isrer 
Menſchenrechte, aber nicht ihrer Bürgerrechte find. Sie 
. entficht alfo aus der Wereinigung der gefeßgebenden und 
ausübenden Gewalt In der Perfon des Megenten. Eie ift 
der Form nad entweder monarchiſch oder ariftocr& 
tiſh. (Reine Monarchie, und reine Ariſtocr «⸗ 
tie). Eine ſolche Verfaſſung kann jwar durd Ufurpas 
tion, aber auch duch Herkommen, oder felbit freven 
Vertrag entitehen, und alfo gefegmäßig ſeyn. 3. Die 
tepublicanifde, wo bie Mitglieder des Staats fg« 
wohl in dem Beſitze ihrer Rechte als Meufben wie aud 
als Bürger find. Sie fegt alfo die Trennung ber geſetz⸗ 
gebenden und ausübenden Gewalt voraus, und kann ih» 
ver Form nach wieder entweber monarchiſch oder ariſto⸗ 
eratiih fern (Semäpigte Monarchie und Ariftos 
eratie). — In wie fern eigentlide Democratie 
eine Verfaſſung genannt werben kann, und unter jenen 
begriffen it? — Erläuterung ber deſpotiſchen Werfafs 
fung in den Aſiatiſchen Reihen, und der Verſude, bie 
man dur Religion und religdfe Seſetzgebungen machte, 

* a“ beſchraͤnken. 


6. Allgemeine Momente in ber allmähligen 
innen Fortbildung aller durch erobernde Nomaden 
geſtifteten Reiche. a. Zuerſt bloße Occupation reis 
cher Landereyen und Eintreibung von Tributen, b.. 
Daher gewöhnliche Fortdauer der beftehenden Vers . 
faffungen unter den Beſiegten oder tributairen Voͤl⸗ 
fern. c. Allmähliger Uebergang zu feſten Wohns 
ſihen und Erbauung von Städten nebft a0 

: der 
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der Sitten und der Cultur der Beſiegten. d. Ent: 
Rebende Provinzen : Eintheilung und daranf gegrüns 
dere Satrapenregierung. e. Empörungen von Gas 
trapen“ und Dadurch vorbereiterer innerer Verfall. 
f. So wie nicht weniger durch Weppigfeie und uns 
vermieidlih entftehende Indolenz der Megentn bey 
Regierungen. aus dem Serail. g. Und daher 
Sturz oder völlige Aufldfung-der Reiche bey einem 
mächtigen Stoß von auffen. | 





Bruchſtuͤcke aus der Geſchichte der Alt- diſia⸗ 
tiſchen Reiche vor Cyrus. 0 





Anellen und Critit bderfelben: 1. Jaͤdiſche 
Schriften, befonders die Bücher der Könige, der Chro⸗ 
wic und der Propheten nebft dem Mofaifhen Urkunden. 
2. Sriechiſche Schriftfieller, Herodot, Ctefins 
und Diodor; fpätere Chroniſten Sphcellng, Enfe 
bins, -Prolemäns. 3. Einheimiſcher Schriftſteller Bes 
rofus. Warum es vergeblich iſt, die Nachrichten biefer, 
bare Beit und Gedutt fe ganzlich verſchledenen Scrift⸗ 
fieller, zu. Einem Sanzen ordnen zu wollen? wie es bee 
fonders franzoͤſiſche Schriftſteller Savın, Fnansr und oe 
Buossze In ihren Abhandlungen in den Memoires de 
V’aondemie des Inferiptions perfacht Haben, 
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I Aſſoriſche Monardie - . 2 
Be Bey den Griechen ift Aſſyrer RR 
allgemeiner Nahme der herrfrhenden Völker am Eus 
phrat und Tigris vor Chrus. Bey den Juden 
Dingegen bezeichnet er ein beflimmtes --eroberndes 
Volk, und Stifter eines Reichs. — Daher noth⸗ 
wendige Trennung ber ac und bebräifchen 
Marhrichten.. 


2. Aſſyriſche Geſchichte nah griechi⸗ 
ſchen Quellen, beſonders Cteſias und Diodor. 


Nichts mehr als bloße Traditionen von alten. 


Heroen und Heroinen, die in den Laͤndern am 
Euphrat und Tigris einft große Reiche flifteren, 
ohne chronologifche Beſtimmungen; aber Teas 
Ditionen im Geifte des Orients. Ninus — Se 
miramis — Ninyas — GSardanapal. 


In wiefern einige einzelne Angaben, von Herodot, 
beſonders die von der szciährigen. Dauer bes Aſſoriſchen 
Reichs bier eine Ausnahme mahen? Die Verzeihniffe 
alter Könige die fih in ben Chtoniken bes Syncellus 
und Euſebius erhalten Bier find offenbar nicht tein 


hiſtoriſch. 


3. Aſſyriſche Geſchichte nah juͤdiſchen 
Quellen. Chronologiſche Geſchichte eines Aſſyri⸗ 
ſchen Reichs zwiſchen goo und 700 vor Chriſto. — 
WBopnfiße bee Volts im ‚ eigentlichen Aſſhrien. — 

Haupt⸗ 








Afigrer..— Meder. 31. 


Hauptſtadt: Minive am Tigris. — Ausbreitung 
ihrer Herrfchaft bis nach Syrien und Phönicien. . 
Reihe der Aſſpriſchen Könige: 1. Pful um, 
773. Einfel in Syrien. 2. Tiglat Pilefer um 74% 
Stuͤrzt das Neih von Damafınd. 3. Salmanaffar nm 
720. Bernidtet das Reich von Samaria. Verpflanzung 
der Einwohner ins innere Ufien. 4. Sanherib um 714. 


Großer Zug gegen Megppten, vereitelt dur eine Peſt. 
3. Afferhaddon *). 


II. Mediſche Monardie, 


1. Bey den Griechen ift ber Nabme Mes 
der zwar oft. Nahme des Volks; aber auch oft 
allgemeiner Rahme für die herrfchenden Voͤlker im 
öflichen Afien vom Tigris bis zum Indus, (oder 


Derfien im mweitern Sinne des Worts) vor Eys 


zus. — Bey den Juden nur allgemeine Erwaͤh⸗ 
nung der Meder, als eines erobernden und verhee⸗ 


renden Volks, 


2. Ob es gleich fowohl nach dem Berichte 
geiechifcher Schriftfteller, als dem des Zendave⸗ 
fta, nicht zu bezweifeln ſteht, daß in jenen Laͤn⸗ 
bern, befonders in dem öftlichen Theile, oder 
Bactria, große Meiche bereits lange vor dem 


Ders 
*, Steishzeitig? bey den Inden die getheilten Weiche 
Sfeael und Inda. — Bey den Griechen: zehne 


jährige Wechonten in Athen. Ben den Römern: 
..Uefpenng ihres Otaats und die bepken erſten Könige, 


\ 
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Perſiſchen gebluͤhet haben, fo haben wir doch 
ſchlechterdings feine zufammenbängende' oder , chros 

stologifche Geſchichte davon; ſondern nur ein Paar . 
Bruchſtuͤcke, wahrſcheinlich von Dynaſtieen, die in 
dem eigentlichen Medien, zunächft vor den Perfern, 


gehertſcht haben. | 
a. Herodots. Mediſche Seſciqte. re 
Meder find allerdings bie Bewohner ' des eigentlichen 
Mediens.- Eintheilung in 6 Stämme, unter tiefen der 
der Magier. — Herrſchendes Volt, nah dem Sturz 
ber Aſſprer. — Hauptſtadt ihres Reichs Echatana. — 
‚ Grenze uh W. der Tigris und Halvs, nach O. un⸗ 
beſtimmt. — Innere Verfaſſung: Herrſchaft der 
Voͤlker und ihrer Vorſteher über einander, nach det 
Entfernung; — firenger Deſpotismus, — und Entrei⸗ 
bung der Tribute. — Reihe der Könige zwiſchen 700 
und 560 v. Chr. *) Deioces 53 3. Erbauer von Echa: 
tana. — Phraortes 22%. um 660. Eroberer von Pers 
Gm. Eyararesı. 40% um 635. Schöpfer der Kriegs⸗ 
Innft unter den Medern. Kriege mit den Lydern — den 
Aſſprern. — Einfall, der Scythen und Kimmerier. — 
.. » &roberer von Ninive. Aſtpages 38 J, bie 560, dba er 
von Eprus geftärzt ward. Nah Kenophon aber folgte 
noch ein Eyarares IT. b. Cteſtas Medifhe Geſchich⸗ 
te and Perſiſchen Archiven bey Diodor. Wahrſcheinlich 
eine andere Dpnaftie im oͤſtlichen Afien. Reihe der 
Könige zwifhen 800 bis 560 v. Chr. Atbaces; Sie 
ger ber Ufiyrer. 133. Manbauces 50% Gofar: 
mus 30 J. Attias 30 J. Arbianes 22). Artaens 
2%. 


*) Gleichzeitig: bey den Juden das Rei Juda als 
kein; bey den Sriehen: Einfäßrige Arhonten — 
Draoo — Golon. Bey den Römern: Könige 
von Tulius Kokius bis auf Servius Tullus. 
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40%. und-Artunes 20 J. Große Kriege mit ben oͤſt⸗ 
lichen Nomadenvölterp, den Sacis und Eaduflis. Ar⸗ 
tibarnas 14 J. Aftyages der lebte König. 


IH Babylonifhe Monarchie. Perioden. 
1. Vor der Chalväifchen Eroberung um 630. 2. 
Rach der Chaldäifchen bis zur Perf ſchen Erobe⸗ 
rung; 630- 538. j 

1. Aus der erften Periode nur. bloße feagmens 
tarifche Nachrichten. Schon im graueften Alters 


thum Fannte man nicht nur ben Nahmen von Bas ' 


bylon, fondern in- der bebraͤſtchen Sage 
fheint dieß Sand auch als erſter Schauplag von 
politifchen Verbindungen, und als aͤlteſter Sams 
melplatz der Völker in Afien — Sagen von 
Nimrod — vom babplonifchen Thurmbau. — 
Vergleichung dieſer Sagen mit der babyloniſchen 
Mytbologie bey Beroſus. — Duͤrftige hiſtori⸗ 
ſche Nachrichten bey den folgenden Juͤdiſchen 
Schriftſtellern aus dieſer Periode; und wahrſchein⸗ 
liche Abhaͤngigkeit Babylons vom Aſſyriſchen Reiche. 


2. In der zweiten Periode 630-538. bie 
Babylonier Herrfhendes Volk im wefllichen 


— 


Aſien *), — Die Chaldaͤer bemaͤchtigten ſich 


Baby⸗ 


®) Gleichzeitig: dey den Juden Die lehten Könige 


Bed Reis Juda. Bey den Griechen: Solon — 
= '& Pi 
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Babylons, und laſſen ſich daſelbſt nieder, indem 
ſie als Eroberer ihre Herrſchaft von da bis ans 
Mittelmeer ausbreiten. — 


Ueber den Urſprung der Ehaldaͤer, sb ed Rahme eis 


nes bBeftimmten Volks, oder überbaupt der ubrdlichen 
Nomaden fey? — Reihe Shalddifher Könige Im 
dem durch Ptolemäus von ihnen erhaltenen Verzeihniß 
beginnt fie zwar fchon mit Nabonaffar,.und der nah 


ihm genannten Wera mit dem Jahr v. Chr, 7475 (viel: | 
leiht weil unter ihm durd Einführung des Aegvptiſhen 


Eonnenjahre zuerſt eine fihere Zeittehnung” bey den 
- Ehalddern entſtard). Wıder Er noch fine 12 naͤchſten Nach⸗ 
folger find abır Mi biftorify mertwürdig; fondern erft 
die 6 lebten Kon 1. Nabopalaffar um 627— 606. 
Seftfepung in Badylon; und feſte Gründung Chaldaͤiſch⸗ 


Babploniſcher Herrſchaft dutch den Sieg bey Circeſum 


über Pharao Neco 600. 2. Nebucadnezar 606—562, 
Glaͤnzende Periode des Babploniſch- Chaldaͤlſchen Reichs. 
Er erobert Phoͤniclien und Alt⸗Tyrus um 590. Jeruſa⸗ 
lem 588.; vielleicht auch Einfaͤlle in Aegypten. Nach ſei⸗ 
nem Tode ſchneller Verfall des Reichs unter 3. Evil⸗ 
meradach 562—560. 4. Nerigloſſar, (wahrſcheinlich 
der Zeitgenoſſe von Herodots Nitokris;) —556. 5. La: 
boſoarchad nah wenig Monathen ermordet. 6. Na: 
bonnedus, (bey Herodot Labynedus; wahriheinlih der 
Cbalddiſche Belſazer;) 550 — 538. Ungegriffen und bes 


ſiegt von Cyrus. Eroberung Vabplous durch die Perſer 


538. 
Der Abſchnitt Babplonier in meinen Iheen ic, 
8.1. ate Abteilung. 


IV, 


-.  Piffteatus. — Bey den Römern: Targuinins 
Priſcus, und Servius Tulliue. 


r 


! 
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IV. Staaten und Reiche in Vorderaſien. — 
Die große Menge und Verſchiedenbeit der Bewoh⸗ 
ner diefer Halbinfel war wahrfcheinlich die Urfache, 
warum fie fi} nicht zu Einem Reiche vereinigten. 
Unter. diefen waren dee Cariſche Volksſtamm an 
der Weſtſeite, der Phrygiſche im Innern bis 
zum Halys, der Syriſch⸗Cappadociſche jens 
feit des Halye, und dee Thracifche in Bithy— 
nien die ausgebreiterften. Indeß Hab es dorten 
me dren Reiche, die in der Gefchichte, erwähnt 
werden müflen, das Teojanifche, das Phrngis 
Ihe, das Lydiſche. 

1. Das Trojanifhe Reich umfaßte das‘ 
weftliche Myſien. Die Gefchichte desfelben iſt 
eine, nur durch Dichter erhaltene, Sagengeſchich⸗ 
te; mit ſehr unſichern ehronologiſchen Beſtimmun⸗ 
gen. | 
Könige: Tencer um 1400. — Dardanus — 
Erihthonins — Tros, (Troja) — Ins (Zlium) 


— Laomedon — Priamus. Die Serfiörung von Troja 
nach ıojdgrigem Kriege faͤllt wahrſcheinlich 1190 v. Chr. *). 


2. Das Phbrygiſche Neid. Die Könige 
heißen faft alle Midas und Gordius; ihre: 
Reihe läßt ſich aber gar nicht eritifch beſtimmen. 

Nah 

a) Oleichzeitig: me den Juden: Zeit der au 


vor Erbauung Roms. 450 I. 
C 2 
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* X 9 


* 


Nach dem Tode des letzten, den maͤn Midas V. 
nennt, ward Phrygien Provinz des ige 


| niae um 560, 


— 


Das Lydiſche Reich. — Die Lvydier 
(Maceoner) waren ein Zweig des Cariſchen Voͤl⸗ 
kerſtamms. Man zähle zwar nach Herodot drey 


Dynaſtieen im indifchen Reich; die der Atya⸗ 
den bis 1225; bie der Heracliden bis 7205’. 


und die der Mermnaden bis 550. allein Pie 


beyden erſten ſind faſt voͤllig fabelhaft; und die 


Geſchichte von Lydien faͤngt an mit der leßr 
ten Donaftie ). 


‚. Könige: Byges bie 682. Won jet an feft — 
dige Kriege mit den griechiſchen Pflanzſtaͤdten Idugs dem 
Meer. Schon Gpges erobert Eolophen. Ardys bis 635. 
Erobert Priene. Unter ihm Einbruh bes Cimmerier. — 
Sadpattes bis 621. Alpattes bis 564. Vertrei⸗ 
bung ber Cimmerier. Eroberung von Smyrna. Erdfus 
bie 550. robert Epbefus. - Unterwirft ſich Vorderaſien 
is an ben Halys. Erſt unter ihm ein Lybiihes Reich; 
das aber von Cyrus geftärzt wird. Vozrderaſi en wird eine 
Yrevinz des Perſiſchen Reihe, 


V. Phoenicien. Die. Phoenicier gehören 


zwar zu den merfwürdigften Voͤlkern Aſiens in die: 


| fer 
°) Gleichzeitig diefer find In Afien: Bas Mediſch⸗ und 
Babyloniſche Reich. — Bey den Juden letzte Pe⸗ 

riode des Reichs Juda. Bey den Sriedhen: ein⸗ 
aͤhrige Archonten in Athen. Bey den Roͤmern 
die ‚Könige. Ä 
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fee Periode, indeß haben wir keine vollſtaͤndige, 
oder auch nur im. Zuſammenhange fortlaufende, 
Geſchichte von ihnen, ſondern nur einzelne Nach: 
sichten, aus denen fid; aber doch ein Gemaͤhlde 
nach feinen Hauptzügen zuſammenſetzen läßt. 
Ueber.die beſondern Quellen der Phoeniciſchen Geſchichte. 
— Su wie fern Sanchuniathon hier genannt zu wer⸗ 
deu verdient? — Hebraͤiſche Schriftfieller, beſorders 
Ezechiel; Griechen: Joſephas — Enfebius ıc. 
und darin erhaltene Bruachftüle aus dem Meuander von 
Ephefus und dem Dins, Geſchichtſchreibern von Tprus. 


Der Abſchnitt über bie Ohoenicker in Ideen über bie 
Politit ꝛc. B. I. ate Abtheilung. 


1. Bemerkungen über den innern Zuſtand 
Phoeniciens. Es bildete nicht Einen Staat, oder 
wenigſtens nicht ein Reich; ſondern enthielt mehrere 
Städte mit ihrem Gebiet. Uber unter dieſen ent⸗ 
fanden Bündniffe, und dadurch eine Art von 
Oberherrfchaft der mächtigern, befonders von Te 
rus. = 


2. Ungeachtet indeß Tyrus an der Epiße 
ftand, und auch wohl eine Oberberrfchaft ſich ans 
maaßte, fü behielt doch jeder einzelne Staat feine 
Verfaflung im Innen. Man trifft fortdauernd in 


- jedem derfelben Könige; die aber befchränfte 


Fuͤrſten geweſen zu fenn ſcheinen, indem ihnen Magi: 


firate zur Seite ſtehen. Unter einem handelnden und 


E33 . Colo⸗ 


N 
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Colonieenſtiftenden Wolfe” Fonnte ſtrenger Defbortk 
müs fih auf die Dauer nicht behaupten. Untet 
Fen einzelnen Staaten ift Tyrus der einzige, 


von dem mir eine Reihe von Känigen haben, tie 
wohl auch diefe nicht ohne Unterbrechung. 2 


Die durch Yofephus aus Menander erbaltene Reihe 
dieſer Könige fängt an mit Abikal um 1050, v.Ehr. - 


dem Seftgenoffen von David. Die. mertwärbigften “find: 
Hiram, der Nachfolger des vorigen, — Etdbaal I, um 


⸗ 


920, — Pypgmalion der Bruder der Dido um goo. 


— Etbbaal II, unter dem Torus von Nebucadnezar 
gerflört ward, um 590. — Üntfichung von Neu⸗ 
Tprus — Republicanifhe Verfaſſuug unter Suffeten: 


Tributaire Könige unter Perfiiher Hoheit; — Erobe⸗ 


tung. von Neu: Zprus dur Alexander 332. Die. blü⸗ 
bende Periode von Phoenicien überhaupt, und Corus in⸗ 
ſonderheit, fällt daher zwiſchen aa 332 no 


3. In diefem Zeitraum: verbreitete fich der 
Phoeniciſche Bölferftamm duch Ausführung vou 
Kolonieen; unter denen einige,. befonders Cars 
tbago, eben fo mächtig wurden, ale bie Musters 
ſtaͤdte. 

aAllgemeine Ideen über bie Anlage von Pflanzſtaͤdten. 


— 1. Sie find Beduͤrfniß für jedes feefahrende und han: 
deinde 


®, Steichzeitig im innern Aften: Monardieen ber 
‚Affyrer, Meder und Babylonter: Bey den 
Juden: Periode der Könige feit David. Bey dem 
Griechen: von Homer bis auf Golon. Bey den 


Mömern: in den beyden letzken Jahrhunderten Yo . 


riode Ihrer Könige, 
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delnde Volk, ſobald man nach fernen: Ländern bandelt. 
2. Sie waren auch ein Mittel , der zu großen Anbdufung 
der duͤrftigen Volkszahl zuvorzufommen. 3. Nicht felten 
waren fie auch Folgen politiſcher Uaruben, indem bie 
mißvergnügte Partie frevwillig oder gezwuugen emigrir: 
te, und fih ‚auswärts Wohnfige ſuchte. 


4 Beographifche Ueberficht der Phoenieiſchen 
Colonieen. Sie beſetzten ſchon in ſehr frühen Z4: 
ten die meiſten Inſeln des Archipelagus, von wo 


ſie aber wieder durch Griechen verdraͤngt wurden. 


Ihre Haupe:Colonieenländer waren dagegen 
theils das Südliche Spanien, - (Tarteffus 
— Gades — Earteja,) theils die Nord⸗ 
kuͤſte von Africa, weſtlich von ber Pleinen 
Syrtis, (Utica — Carthago — Adrums 
tum) theils auch die M. Weſtkuͤſte von Siei⸗ 
lien; (Panermas, Lilybaͤum). Hoͤchſt mahrs 
ſcheinlich hatten fie auch Mieverlaffungen nach Oſten 
zu im Perſiſchen Meerbufen auf den Infeln Ty— 
los und Aradus, (den Baharein⸗-Inſeln). 


5. Die Ueberficht der Phoeniciſchen Colonieen 
dient als Grundlage zu der Ueberſicht ihres. Sees 
handels und ihrer Schifffahrt; die fich jedach 
noch weiter erſireckte als ihre Pflanzſtaͤdte. Gie 
gieng ben ihnen, mie bey andern Voͤlkern, aus 
von Seeräufferen; glg Seeräuber erfcheinen fie 
noch bey Homer. Ihre Hauptziele waren a. Ihre 
Ä = &4 Colo⸗ 





N Ne 
) 

| 
v 
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Colonieenländee Nord: Africa und Spanien, 
befonders das Letzte, wegen feiner reichen Silber: 
—gruben. b. Außer den Säulen des Hercules bie 
Weſtkuͤſte von Africa; Britannien und die Geilleys 
Inſeln wegen des Zinns, und wahrfcheinlih wes 
‚gen des Bernfteins. c. Bon den Häfen an ber 
Nordfpige des Arabifhen Meerbufens Elath und 
Ezion:Geber fchifften fie in Verbindung mit den 
Juden nad Ophir d. i..den reichen Suͤdlaͤndern, 
vorzüglich dem giäcklichen Arabien und Aethiopien. 
.d. Aus dem Perfifchen Meerbufen bis nach ber 
„bisfeitigen Indifchen Halbinfel und Ceylon. Und - 
e. machten fie auch noch einzelne große Entdeckungs⸗ 
F- geifen, unter welchen die Umfchiffung von Africa 
2. — die merkwuͤrdigſte iſt. 


* 6. Nicht weniger wichtig aber iſt ihr fandı 
handel, Der ‚gröftenebeils in Caravanenhandel bes 
ſtand. Die. Hauptzweige befielben waren: a. Der 
Arabiſche ECaravanenhandel mit Gewürzen 

und Raͤuchwerk; ſowohl nach dem glücklichen Aras - 

‚ bien, als nach Gerra neben dem Perfifchen Meer: - 
bufen. b. Der Handel mit Babylon über Pal⸗ 
myra; und von da, jedoch mur mittelbarer Weiſe, 
über Perfien bis nad der Pleinen Bucharey und 
Klein Tibet, vielleicht felbft bis Sbina. c. Der 
Handel mit Armenien und den angrenzenden Läns 

| dern 
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dern”. mit Selaven, Pferden, Aupfergeſchiree u. 
ſ. w. 


7. Dazu kommen ihre eignen Fabriken 
md Manufacturen; vorjuͤglich ihre Webereyen 
und Faͤrbereyen; (Purpur-Faͤrbereyen mit dem 
Saft der Seemufheln); und Glasfabriken und 
Spielfahen; die fie bey ihrem Verkehr mit rohen 
Voͤlkern, der gewöhnlich Tauſchhandel war, vor, 
theilhaft abſetzten. — Auch mehrere anbere- wichs 
tige Erfindungen, unter denen die ber Buchſt a⸗ 
beufchrift zuerfk genanne werden müß, ' werden 
ihnen bengelege. 


" VL Syrer. 1. Die Bewohner von Shrien 
waren bereits 2000 Jahre vor Chriſto, als Abras 
ham unter ihnen umberzog, ein Staͤdtebewohnen⸗ 
des Voll. Allein ihre tand bildete niche Einen, 
Staat; fondern es gab dert mehrere Städte mit 
* ihrem Gebiet, die jede ihr Oberhaupt oder ihren 
König hatten; worunter Damafeus, Hemath 
u. a. ſchon im graueſten Alterthum befammt find, 


2. Sie wurden indeß dfters von fremden Er: 
oberen unterdruͤckt; und zwar wurde befonders in 
Davids Zeitalter Syrien eine Juͤdiſche Provinz. un 
Allein ſchon unter Salome riß es ſich wieder los, 

€ 5 inmn⸗ 
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indem ein ‚gewefener Scao Ref on fü ſich Damaſens 
bemaͤchtigte. 


A 


) 


3. Nun entſteht ein — von Damafı 


eus ‚ das aber zugleich den größten Theil von Sp: 


rien umfaßte, indem die Könige in den übrigen 
Städten dem von Damaſcus tributair wurden; und 
ſich befonders auf Koſten der ‚getrennten Reiche 


Juda und Iſrael vergrößerte *). 


Die aus den Büchern ber Chronik befannten Könige 
find: Refon um 980. Benbabad I. um 900. Has 
- fael am 8350. Benbabab II..um 330. Rezin. Unter 
ihm wird das Reich von Damaſcus durch den Afipriihen 
Herrſcher Tiglath >» Pilefer über den Fan Bam 
fen um 740. 


VIE Zudem Die Geſchichte des "Jüdischen 


Volks fängt. an, mit dem Stammvater der Marion 
:Abraham;. die des jüdifhen Staats aber erſt 
‚mit der Einnahme von Palaͤſtina. Cie läßt ſich 
uin deey. Perioden theilen. I. Gefchichte der Ju⸗ 


den als eines Nomadenvolks von Abraham dis 
zu der Einrichtung ihres Staats in Palaͤſtina v. 


2000-1509, II. Geſchichte bes Juͤdiſchen Stags 


als einer verbünderen Republic unter den Hohenprie ⸗ 
ftern 


9 leitete im Innern Afien: Af r pgrifhes Reid. 
Bey den Yuden: die Reiche Ifrael und Juda. 
Ben den Griechen: Gtiftäng der Aſiatiſchen Colos 
nicen. — — 
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ſtern und Richtern 15002 1 100. TIL Geſchichte 
des Yüpifchen Staats unter der Monarchiſchen 
Verfaſſung v. 1100-600, zuerſt als Ein Ri 
— 975. und der getrennten Reiche Iſrael 
und Juda bis zum Untergange des letztern, SER 


Ueber die Quellen ber ZJuͤdiſchen Geſchichte — Ihne 
BUunalen; — bie Bücher ber Richter, Samnelig, 
Ebronik, Könige. ‚Wie fie entftanden und in wie fen 
ihre Verfaſſer den jedesmaligen Begebenheiten glelchzei⸗ 
tig waren? — Zu wie fern bie hebrdiften Dieter, 
Befonders die Propheten, diſtoriſchen Werth Haben? 
— Joſephus — als Alterthumsforſcher in feiner Ur- 
chaeoelogie, und ald gleichzeitiger Seſchlotſoreider 
in feiner Hiforia belli Romani. 


Eine zwecmaßlge Behandlung ber Juüblſchen Geſchichte 
vor dem Babyloniſchen Exil, ohne Aherglauben und Ins 
siauben, haben wir leider! noch nicht. Werke wie Benad- 
‚en Hifioire da peuple de dieu depuis fon arigine 

. jafqu’& la naiffanoe de J. C. Paris, 2742. in 10 Banden 
s. wıb bie Fortſezung depuis la naiflence de J. C. 10 

. Wände, helfen dem Beduͤrfniß nicht ab. Razınpı anti- 
quit. facrae Hebr.; bie. Schriften von J. D. Michaelis, 
beſonders feine Anmerkungen zur Ueberſetzung bes ©, T. 
aud fein Molaiſches Recht, fo wie die von J. 6, Lich 
born, beſonders feine Einleitung in das U. T.; “5 und von 
Serder über den Geift der Hebräifhen Poefie, enthalten 

vslele vortrefflide Beytraͤge Dazu. . 

L Periode Des Nomadenzuflandes von 
Abraham His auf. die Eroberung Palaͤſtinas. — 
Umer Abraham, Iſrael md Jacob ur erft 
eine Be BROERENE REINER: bie aber wab⸗ 

send 
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2 rend ifres "Aufenthalts in Nieber⸗ Aeghpten zu 
1550 einem Nomaden⸗Vaolk erwuchs, das dorten 
430 (nach andern. 250) Jahre unter der Abbaͤn⸗ 
gigkeit von den Aegyptiſchen Pharaonen umberzog, 
und ſich in 12 Staͤmme theilte. Wie es aber 
zehlreich und dadurch furchtbar wurde, wollten es 
Die Aegyptiſchen Pharaonen, der gewöhnlichen 
Politik der Aegypter gemäk, zur Erbauung und 
Aufenthalt in Städten zwingen. Des Druds uns 
gewohnt wanderte es aus unten Mofes; und eros 
berte unter ihm und ſeinem Nachfolger Joſua das 

| ihm verheißene Land Palaͤſtina. 


Ueber Mofes und feine Geſezgebung. — Was 
ee von ben Aegpptern angenommen und nicht angenom⸗ 
men? — Verehrung des Jehova im Mationalheiligthum 
nd durch Nationalfeſte nach ftrehg vorgeſchriebenen Cere⸗ 
.monieen als Vereinigungspumet der ganzen Na⸗ 
tiuon, und politiſches Band, das bie Stämme zuſammen⸗ 

hielt. — Ueber die Levitencaſte in Vergleichung mit 
der gegpptiſchen Prieſtercaſte. | 
I. D. michaelis Moſaiſches Recht. Göttingen. 1778 1. 
68. 3. Oft ſah der ie wohl mehr als der Ges 
„ feggeber. | 


IL Deriode der foͤderirten Republir. 
Von der Beſitznehmung Palaͤſtinas bis auf die 
Errichtung ber Monarchie 1500- 1100. 


E 1. Algenieiner Character. dieſes Zeitraums 
als des Heldenalters der Natien, die nach ib⸗ 


rem 
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rem allmaͤhligen Uebergauge zu feſten Wohnſttzen 
und Ackerbau in beſtaͤndigen Fehden mit ihren 
NMachbaren, tbeils den Nomadiſchen. Arabern, 
theils den Philiſtaͤrn und Cdomiten, lebt. — 
Unmöglichkeit der gänzlichen Ausrottung der altem 
Einwohner nach Mofes Abſicht. — Der Jeho⸗ 
vehbienft wird daher .nie ber einzige im Lande. 


2. Innere Verfaffung. Durch die Aus: 
theilung des Landes nach den Stämmen, und die 
Abfonderung diefer von einander, bleibe Stamms 
verfaffung auf lange gegruͤndet. Jeder Stamm 
behäle feinen Stammfürft und Aelteſte, fo’ 
wie im nomadifchen Zuftande. Ale Stämme ha; 
ben aber “uch den Dienft des Jehovah einen 
Bund unter einander, der fie zu einem föderirs 
ten Staat macht. In den Städten werden noch 
befonders Magiftrare angeftelle, denen Schreis 
ber aus der Levitencafte zugegeben werben, - 


3. Die dauerhafte Vereinigung der Nation 
md Erhaltung des Mofatfchen Gefegeg wird noch - 
befonders durch die Vertheilung der Levitencaſte im 
"48 eigene ihnen gegebene Städte durch das ganze 
Land, ſo mie durch das erbliche Hoheprieſter⸗ 
thum in Aarons Geſchlecht, befördert, 
4 


EM \ 


"t . 
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4, Allein als nah Jofuas Tode fein allges 
meiner Heerfuͤhrer wieder an der Spiße ftand, 
reichte jenes vefigiäfe Band nicht Fin, zumahl da 
die Eiferſucht der ſchwaͤchern Staͤmme gegen die 
wachtigern erwachte. Die Hobenpriefter ſcheinen 
damahls keinen politiſchen Einfluß gehabt zu haben. 
Nur der Druck von außen verhindert es, daß die 
Natiönalverbindung ſich nicht völlig qufloͤſet. 

5. Die Zuden, find bald unabhängiges, bald 
aber auch tributaires Boll, In den Perioden des 

Drucks ftehen von Zeit zu Zeig Helden unter ihnen 
uf, die als oberſte Magiſtrate und Anführes von 
einem Theil der‘ Nation, oder auch dem ganzen 

Wolf, und zugleich als Eifrer für den Dienft des 
Jebova, fie von der Dienſtbarkeit befregen: bie 
Michter, befonders Athniel, Debora und Sim⸗ 
fon. = Ueber das Wunderbare in ihrer Ges 


| ſchichte. 


6. Wiederberſtellung, des Jehovab—⸗ 

umdienftes Durch Samuel. Sgmued wird Rich⸗ 
1150 ter, und herrſcht als DBertrauter des Yehovah,. — 
Seine Söhne felbft vereiteln feinen Pfan, „die richs 
terliche Würde erblich in feiner Familie zu machen. 
Die Nation verkange einen König, den Sammel, - 
als Vertrauter des Jehovah, — ſoll. 
Seine 








l 
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Seine fehlane Polinse bey“ der Wahl, die er nicht 


hindern ann. Er wähle in Saul den pols 
tifh:unbedeutendften, aber größten und. anſehnlich⸗ 
- fen Mann im Volke. Eine förmlihe Lonftitw 


tionsacte wird, dem Mofaifchen Befehl zufol⸗ 
ge, entworfen, und in dem EEE. 
deponirt. | J 


Urſachen, welche die Nation bewogen, einen Koͤnig zu 
forderu. — Fruͤhere Verſuche, a durch Ab im e⸗ 
lech, Koͤnig zu werden. 


III. Periode der Monarchie, von 1100- 
600, | Su 


» Der jüdifhe Staat als Ein Reich von 
\ 1100 (1095)- 975. 
1. Saul, der neue König, behauptet ſich 
durch feinen Sieg über die Ammoniter, und wird 
bt auf einer Verſammlung des Volks, wo Gas 
mel fein Richteramt nieberlegt, allgemein aner⸗ 
kannt. Uber da Saul der Sieger nicht unter der, 
Vormundſchaft Samuels ſtehen wollte, da er es 
ſelber wagt, Jehovah zu fragen, entſteht eine 
Erbitterung zwiſchen ihnen. Der beleibigte Sa⸗ 
muel ſalbt ſelbſt in Geheim einen andern jungen 
Menſchen zum Koͤnig, David, den Sohn Iſai, 
dee durch Heldenthaten ſich geltend zu machen weiß, 
* — Eiferſucht von Saul entgeht. = Saul 
behaup⸗ 
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behauptet ſich unter beſtaͤndigen/Kriegen mit den 
benachbarten Voͤlkern, in denen er zuletzt mit ſei⸗ 
"2055 nen Söhnen bis auf Einen das Leben verliert, 


2. Zuftand der Nation und ber Verfaſſung 
unter Saul. — Der König wenig mehr als blo⸗ 





fer Heerfügrer, ber nach den Borfeheiften Jebor — 
vahs handeln muß; ohne Hof, und fefte Reſidenz. 


_ Die Nation noch ein. blos Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht treibendes Wolf, ophe Reichthum und fur 





zus; aber allmäßlig immer mehr zu einem — 


gervolt gebildet. 

3. David folgt ihm 1055-1015; aber 
nicht ohne Widerſpruch. Eilf Stämme erklaͤrten 
ſich für Isboſeth, den noch uͤbrigen Sohn 
Sauls; nur ſein eigner Stamm, Juda, erkennt 
David an. Erſt nach ſieben Jahren wird David 
nach der Ermordung Isboſeths durch feine eignen. 

| — von der ganzen Nation aie Koͤnig anerkannt. 


4. Gamliche Umbildung der Nation und fer, 
änderung der Verfaſſung in der folgenden zziabri⸗ 
gen Alleinherrſchaft von David. Anlage einer 
neuen Reſidenz zu Jeruſalem, die zugleich 
Sitz des Nationalbeiligthums ſeyn ſollte. 
TEE Beobachtung des Eultus des Jehovab, 

als 
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als ausfchließendem ——— und, politi⸗ 
6 Wichtigkeit davon. 


5. Große Erweiterungen des Iudiſchen Staats 
durch Eroberungen. Der Krieg mit Hadads 
Efer bahnt ihm den Meg zu der Eroberung von 
Syrien und Jdumaea. Umfang des Reichs 
vom Euphrat bis zum Mittelmeer, und von Phoe⸗ 
nicien bis zum Arabiſchen Meerbufen. Allmaͤhli⸗ 
ger Uebergang zum Defpotismus, und einer Re⸗ 
‚gierung aus dem Serail; wovon fich die politis 
fhen Folgen fchon gegen das Ende der Regierung 

Davids in den Empörungen feiner Söhne zeigen. 


6. Regierung von Salomo 1015-975; die . 
Hlänzende Regierung eines unfriegerifchen aber 
prachtliebenden - und cultivieten Deſpoten aus dem 
Innern feines Serails. Neue Organifation des 
Reichs, zur Unterhaltung des Hofes. — Verbin⸗ 
dungen mit den benachbarten Staaten, befonders - 
Tyrus; und dadurch Theilnahme an dem Hans 
del der Suͤdlaͤnder, von den durch David erobers 
ten Häfen am rohen Meer aus; aber nur ale 
Monppol des Dofes. 


7. Groß _ Bereicherung bee Hauptſtadt 
durch den. glänzenden Hofbalt; aber Drud und 
Verarmung des Landes; beſonders der. entferns 
D ‚ten. 


+ 
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tern Stämme. Allmähliger innerer Verfall, be⸗ 


fördert durch die Einführung des Cultus fremder 
Götter, neben dem Jehovah⸗Dienſt, den Salomo 
doch anfangs duch die Erbauung des Tems 
pels nad. dem Plan feines Vaters zum einzigen 
machen zu wollen ſchien. Verſuch zu emer Ems 


. pdrung von Jerobeam, der mißlinge; und von ' 


den Edomitern, die unter eigenen Königen tris 
butair bleiben; und wirklicher Abfoll des eroberten 
Spriens durch die Stiftung des Reichs von 
- Damafeus, ſchon bey Lebzeiten Salomo’s, | 


8 S Salome folge zwar fein Sohn Reha⸗ 
beam: allein gleich bey dem Antritt ſeiner Regie⸗ 
rung bricht das Mißvergnuͤgen, durch Rehabeam 


noch unvorſichtig vermehrt, in einen Aufſtand aus. 
Jerobe am wird aus Aegypten zuruͤckgerufen, und 
zehn Stämme erkennen ihn als ihren Koͤnig. Mur 


die zwey Stämme Juda und Benjamin blei⸗ 
ben Rehabeam getreu. 


2. Der juüdiſche Staat als getrenntes 
Keil, 975-588. 


1, Verhaͤltniß der benden Reiche Juda und 


Ifrael gegen einander, Wenn glei) Iſtael groͤ⸗ 


ßer und auch volkreicher war, ſo war dagegen 
Juda durch den Beſitz der Haupeftadt reicher, 
und 
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und bie Macht beyder Reiche ſich ziemlich gleich. 
Eben daher ward aber auch der Kampf — 
beyden deſto hartnaͤckiger. 

2. Die Koͤnige von Iſrael ſuchen die pofitie 
ſche Trennung der Nation dadurch zu befeftigen, 
daß fie duch Anlegung eines Heiligthums in ih⸗ 
rem Gebiete ihre Untertanen von der Beſuchung 
des alten Nationalheiligthums zu Jerufalem abhals 
ten. Daher heißen fie Feinde des Jehovahdienſtes. 
Aber auch in dem Reiche Juda dachten mehrere _ 
Könige unpolitifch genug, daß fie neben dem Dien⸗ 
Re des Jehovah den Dienft andrer Goͤtter einführs 
ten. "Allein der Druck felbft erhält den Jehovah⸗ 
dienft; die. Zahl und der politifhe Einfluß . der 
Propheten nimmt deſto mehr zu, je mehr man 
in den bedenklihen Zeiten der Orakel des Jehovah 
bedurfte, und bie dee. von einer Lünftigen gluͤck⸗ 


UJiichern Periode unter einem mächtigen König, die 
Idee vom Meffiss und feinem Reich, wird de 


fto mehr ausgebilder, je lebhafter noch das Anbens 
fen an bie glänzende Regierung eines David war, 
— Prophetenſchulen. 


3. Die Eiferſucht und bie — zwiſchen 
beyden Reichen dauern mit geringer Unterbrechung 
nicht nur fort, ſondern werden auch noch durch die 

D 2 Ver⸗ 
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Verbindungen mit austwärtigen Fürften, beſonders 
den Koͤnigen von Damaſcus und von Aegypten, 
gefaͤhrlicher. Das Entſtehen großer Reiche im 
innern Aſien macht zuletzt dieſen ſ — Rei⸗ 


chen ein Enbe. 


Hauptdata zur Geſchichte der bepden einzel 
nen Reiche. 1. Das Reich Iſrael. 975-7223. unter 
19 Koͤnigen aus verſchledenen Haͤuſern, die durch ges 
waltſame Revolutionen ſich folgen. 1. Jerobeam + 954. 

Anlage der Reſidenz Sichem, und der Heiligthuͤmer gu 
Bethel und Dan, und Anſtellung von Prieſtern, die 
niht ans dem Stamm Levi waren. Beftändige Kriege 
mit den Königen in Iuda. 2. Nadab, Terobeams Sohn, 
ermordet 953 durch 3. Baefa + 930. Durch fein Bänds 
niß mit den Königen von Damafcus brachte er das Neil 
Jude in große Gefahr. 4. Ella, ermordet 929 durch 
einen feiner Feldherrn 5. Simri, gegen den "aber for 








aleich von der Armee 6. Omri gewählt wird, ber aber . 


. ae einen Gegenkoͤnig an Thibni + 925. hatte. Omri 
erbaut die neue Hauptſtadt Samaria, + 918, Ihm 
folst 7. fein Sohn Ahab. Genaue Verbindung durch 
Heprath mit dem Könige von Eidon, und Einfhdrung des 
Phoeniciſchen Baal :-Eultus. Kriege mit Damafcns, 
in denen zuletzt Abab bleibt, 897. Unter Ahab ein Buͤnd⸗ 

niß mit dem Könige von Juda. Ihm folgen feine Söhne 
3. Achaſia + 896. und’ 9. Joram. Das Buͤndniß mit 

Juda dauert fort. Joram wird ermordet von Zehn 383, 
10. Jehn. Er rottet bad Haus Ahab, das Iſtael 4 Koͤ⸗ 
nige gegeben hatte, aus, und ſtellt den Cultus des 
Baals ab. Die Könige von Damafcus entreißen dem 

Reihe Iſrael alles Land jenfeite, des Jordano. John + 
856. Ihm folgt fein Sohn II, Joadas 7849. Die 
Kriege mit Damafcas, unglädlih fir Iſrael, dauern fort. 
ı2. Jonas + 825 Er Taldge' den König von Damafcns 
und 
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und von Juda. 13. Jerobeam IT. + 734. Wieberber⸗ 
ſteller des Reichs Iſrael in feinem alten Umfange. Naq 
einem unruhigen Inkerregno von 12 Jahren folgt 14. 
Sein Sohn Zacharias 772, der noch in demfelben Jahr 
erfhlagen ward, und mit dem das Haus Ichn, das 
‚ Iſrnel 5 Könige gegeben Hatte, zu Ende gieng. ein 
Moͤrder ı5. Shallum nad einem Monat wieder ers 
ſchlagen von 16. Menuahem. + 761. Unter ihm erfier 
Heerszug der Aſſprer unter Pful, den er dur Kribur 
abtaufı. 17. Sein Sohn Sefaiah, ermordet 750 durch 
18. Fekab. Unter ihm der Heerszug des Tiglath Pilefer 
von Afiyrien, und Serftörung von Damafcus. Er wird 
ermordet 740. durch 19. Hofea, der erft nach einer Auar⸗ 
“te von 3 Jahren ſich des Throne bemaͤchtigt. Cr fucht 
durch ein Buͤndniß mit Megppten fib von dem Aſſpriſchen 
Tribut frey zu machen; allein Salmanaflar, ber König 
von Affprien, befriege Ihm, erobert Samarla, und macht 
ben Reiche Iſtael An Ende, indem er bie Einwohner 
ins ‚Innere von Aflen nah Medien verpflangt, 722. 


2. Das Reid Juda unter 20 Königen aus bem Haufe 
David 975—588. Die Erbfolge geht, wmehrentheils 
ruhig, vom Vater auf ben Sohn, und wird nur ein 
„paarmal durh die Ufurpation der Athalla, und die 
„Einmiſchung fremder @roberer, unterbrochen. 1. Me⸗ 
babeam + 958. Jeruſalem bleibt Reſidenz, allein 
ſchen unter Rehabeam wurde ber chovapbienft durch 
Einführung - anderer Götter vernachläffigt. Außer dem 
Kriege mit Ifrael wird Jernfalem von Siſak, dem Kb: 
nige der Megppter, angefallen und ausgeplündert. 2. 
Abijah + 955. 3. Alfa. Cr warb von dem Könige 
von. Ifrael und Damaſcus zuſammen angegriffen, und 
wäre vielleigt untergelegen, wenn er nicht fo gluͤcklich 
geweſen wäre, ihr Bündniß zu trennen. + 914, 4. Joe 
ſafat, Wiederherfteler des Jehovahdienſtes, und Stif⸗ 
ter eines Bündniffes mit dem Reiche Ifrael. Sein Ber 
- Mb, die Schifffahrt auf dem rothen Meere nah Ophit 
D3 wie; 


u 
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wiederherzuſtellen, miſ lingt. + 897. 5, Koram. Die 


Verbindung mit Iſrael wird durch feine Heyrath. der 
Tochter Ahabs, Athalia, befeftigt; allein Ibumaen 
riß ſich uüter ihm von dem Reiche Inda völlig, los. + 
8334. 6. Sein Eohn Ahaſia wird bereits 883. von Je⸗ 


Hu, dem Mörder und Nachfolger von Ioram, König 


von Sirdel, ungebradt. 7. Seine Mutter Ashalia 
bemaͤchtigt fih des Throns, und läßt das ganze Könige 
liche Haus ermorden; nur ein einziger Sohn des Achaſias 
8. Joas wird als Kind dem Untergange entriſſen, heim: 
lich im Tewmpel erzogen, und nah 7 Jahren durch eine 
von dem Prieſter Jojada veranſtaltete Revolution gewalt⸗ 
„ſam auf den Thron geſetzt; und Athalia umgebracht 877. 
Was regierte unter der Vormunbdſchaft der Prieſter; ba: 


her Wiederherftielung des Jehovahdienſtes. Ce mußte 


aber, von Haſael, dem Könige von Damaſcus bebroät, 
ihm Tribnt bezahlen. Er ward erſchlagen 833. 9. Ames 
zia. Er ſchlug die Edomiter, wurde aber von Joas, 
König von Iſrael gefchlagen, und felbft Jeruſalem vor 
dieſem ausgepluͤndert. Gr wurde erſchlagen Sır, uud, 
Abm folgte 10. fein Sohn Aſaria (oder uUfie). Er _ 
warb ausfägig und + 759. Sein Sohn 11. Jothan + 


- 733 war ſchon Mitregent bey feinen LXebzeiten. Die Krie⸗ 


ge mit Damafcus und Iſrael fangen wieder an. 12, 
“das. + 728. Das Bündniß der Könige von Damaſcus 
und Iſrael bewegt Ahas, Ziglat Pilefer von Aſſprien zu 
Hülfe zu rufen, der das Reich von Damaſcus zerſtoͤrte, 
und die von Juda und Iſrael tributär machte. 13. Hie⸗ 
tias 699. Cr macht ſich von der Abhängigkeit von 
Affyrien wieber los. Samaria wird unter ihm 722 von. 
Salmanaffar zerſtoͤrt; und als deſſen Nachfolger Sanhe⸗ 
rib 714 feinen Sug gegen Aegypten unternimmt, wirb 


> auch Jernfalem belagert, aber gluͤcklich befreyt, da ber 
“ ganze Zug mißlingt. Unter feiner Regierung weiſſagt 


Jeſaias. 14. Manaffe + 647. Während feiner 52jdh: 
tigen Regierung wurde der Fhoenleifge Eultus allgemein: 
eins . 
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eingeführt; der Jebevah⸗ Dieuſt kommt in Berfal, und 
die Moſaiſchen Belege in Vergeſſenheit. 15. Amon mwird 
fvon 642 -ermordet. 16. Joſia. Wiederherfteller des 
Tempels und des Ichovahdienftes. Das gaͤnzlich in Ber: ' 
geſſenheit gerathene Geſetzbuch wird wiebergefunbden, uud 
eine firenge Reform darnah gemacht. Allein die Erobes 
rungen des Wegyptifhen Koͤnigs Neco in’ Alien treffen 
zurrſt Paldftina, und Joſias bleibt in der Echlaht 611. 
Ccin Eon 17. Joachas wird fhpn nah 3 Monathen 
von. Farao Neco enttbront, und deſſen Bruder 18, Jo⸗ 
jakim als tributaͤrer Fuͤrſt auf den Thron geſett. Aber 
dur die Entfichung des‘ Chaldaͤiſch⸗ Babyloniſchen Reihe 
wurden Farao Neco nah der Schlacht bey Circeflum 606 
feine Afiatiihen @roberungen wieder entriffen, und Joiaz 
Kim wird Nebucadnezar tributdr; + 599. Zeitalter des 
Propheten Jeremias. — Erin Sohn 19. Iojahim 
wird von Nebucadnezar bey beffen zweytem Zuge, ſchon 
nad 3 Monaten, mit dem ganzen angefehenen Theile 
der Nation ind Innere Aſiene verpflanzt, (Anfang des 
Babplonifchen Erils), und deſſen Waterbruder 20. 
Zedekias als tributärer König eingefegt. Allen ats 
er ih mit Megypten vérband um bas- Babplonifhe Joch 
abzuwerfen, kam Nebucadnezar zum dritttenmal, eroberte -- 
Serufalem 588., und ließ es zerftören, und Zedelias, 
nachdem er geblendet, und feine Kinder hingerichtet. wa⸗ 
ren, warb mit dem übrigen Theile der Ration gleichfalls 
nah Babylon geführt. N 


D4 it, Ari 


56 Erſter Abſchnitt. Periode vor Cyrus. 





1. Africaniſche Voͤlker. 


Allgemeine geographiſche Vorkenntniſſe von dem alten 
Africa ) 





2. Wenn gleich die Phoenicier Africa eins 
mal, umfchifft haben, fo wurde doch nur die ndrd; 
liche Hälfte diefes Welttbeils im Alterthum be: 
fannt. Allein diefe kannte man auch genauer wie 
wir fie jetzt kennen, da die Küffenländer von cultis 
virten und handelnden Völkern befegt waren, die 
tief in das Innere defielben eindrangen. Dieß ges. 
{hab ‚bereits von Carthagern und Aegyptern; 
noch "mehr von den Macedonifhen Griechen 
unter den Ptolemaͤern; und felbt auch noch unter 
den Römern. Krieg, Jagd, und Handel wus 
gen gemeinfchaftlich dazu ben. 


| 2. Africa-im Ganzen ift ſowohl durch feine 
Lage als durch feine Geftale von Afien auffallend 
verfhieden. Statt daß Afien beynahe ganz in der 
gemäßigten Zone liege, Tiege Africa beynahe 
ganz in ber beißen Zone. — Statt daß Aſien 
— an tief eingebenden Meerbufen und großen 
Stroͤ⸗ 
1j S. Ideen x. BUS 2 ff. 
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Stroͤmen iſt, bilder Africa faſt ein regelmäßiges 
Dreyeck, und bat in der ganzen Mordhälfte nur 
jwey große Ströme, den Mil und den Niger. 
Kein Wunder daher, wenn biefer Theil unſrer 
Erde gleihfam eine Welt für fich zu bilden fcheine, 

verfchieden . durch feine- — wie — ſeine 

Bewohner! F 


3. Seiner phyſiſchen Beſchaffenheit nach zer⸗ 
faͤllt das noͤrdliche Africa in drey Regionen, 
die bereits im Alterthum durch eigne Nahmen un⸗ 
terſchieden werden. Das Küftenland längs dem 
Mittelmeer ift, mit Ausnahme von Tripolis 
oder der Regio Syrtica, meift ein ſehr fruchebas 
tes fand, und war daher zu “allen Zeiten ſtark 
bewohnt. Daher heißt es ben Herodot: das 
bewohnte Africa; gegenwärtig Die Barbaren. 
Oberhalb diefem folgt unter dem go? N. B. ein 
gebirgigtes Land, durch welches die Kette des At⸗ 
las laͤuft; reich an wilden Thieren, und an Dats 
ten; daher by Herodot: das thierreiche 


Y- Africa: bey den Arabern das Dattelnland 


(Biledulgerid). Oberhalb dieſem von 30° 
-bis zu 209 N. B. geht queer durch Africa, fo 
wie auch durch Arabien, die fandige Region, 
die daher auch unter dem Nahmen des wüften 
Africas oder dee Sandwüfte (Jabara) bey, 

D 5 den 
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ben Alten wie bey den Neuern bekannt ii. Die 
‚fruchtbaren Laͤnder jenfeits der Wuͤſte länge dem - 
Tiger blieben den Griechen noch mehrentheils uns 
bekannt: und werden unter dem alfgemeinen Nah⸗ 
men von Aethiopien begriffen; wiewohl man 
darunter vorzugsweiſe auch die Länder oberhalb 
Aegypten verſteht. Wohl aber kannten ſie einzelne 
fruchtbare Flecke in der Wuͤſte, die Oaſes, wie 
Augila, Ammonium, und die eigentlichen 
Oaſes in Aegypter. 


4. Eine pofitifche Eintheilung, bie ganz - 
Africa umfaßte, giebt es nicht, nur an der Mord: 
Lüfte wohnten policirte Voͤlker, Aegypter, Cy⸗ 
renaeer und. Carthager, von denen bloß Die 
erften ein einheimifches Wolf waren, Die übrigen 
zogen entweder als Nomaden herum, oder bilde: 
ven Fleine Staaten, deren Dafeyn wie zum Theil 
kennen, aber von denen wir Feine Gefchichte be: 
ſitzen. Laͤngs der Kuͤſte folgt auf Aegypten, von 
Sinus Plinthinetes gn 1. Marmarica, ohne 
Städte, größtenteils Sandwuͤſte, und nur von 
Momabifhen Stämmen bewohnt, von 40-47° 
D. & 2. Das fruchtbare griechifche Colonieen⸗ 
land Cyrenaica, Bis zur großen Syrte 37- 
40° O. 2. Städte: Eyrene, Barca 2. 

Das Gebiet von Carthago von der großen 
| Syrs 
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Syrtis bis zum fchönen Vorgebirge 25 -40° 
DD. Es umfaßte a. Das kand zwifchen der gras 
Gen und kleinen Syrtis (Regio Syrlica,) das 
jetzige Königreich Tripolis; ein Sandland blos 
von Nomaden bewohnt. b. Das eigentliche 
Gebier von Carthago (Königreich Tunis). 


Ein ſehr fruchebares fand; ber füdliche Theil By⸗ 


jacena, der nördlihe Zeugitana. Städte: 
Carthago, Utica, u.a. 4. Numidien und 
Mauretanien; im Carthagiſchen Zeitalter nur 
von Nomadiſchen Völkern bewohnt. = Laͤngs 
dem Ufer einige Carthagiſche Pflanzftädte, 


Aegypter. 


Geographiſche Vorerinnerungen. Ae⸗ 


gypten beträgt zwar feinem Flaͤcheninhalt nach 4 von 
Deutſchland, und gebört daher allerdings unter Die 


geößern Laͤnder unfrer Erde; aber in Rüdficht auf 


feine phyſiſche Beſchaffenheit ift es fich felber ſehr 
“ungleich, Nur das Land zunächft an den fern 
des Nils, fo weis die Ueberſchwemmungen reichen, 
iſt fruchtbares Kornland; das übrige ift an der 
Weſtſeite eine Sandwuͤſte, und an der Oftfeite 
din fleinigtes Gebirgland. Der Nil fliegt von 


ſei⸗ 


⸗ 


60 Erſter Abfchnitt. Periode vor Cyrus. 
feinem Eintritt im Aeghpten von S yene bis 15 
Meilen oberhalb feinem Ausflug bey der Stade” 
Cereaſorus ungetheilt, und in gerader Rich⸗ 
tung von Süden nad Norden in einem Thale, 
das nach Welten von Gandmwüften, und nad 
Dften von ranitgebiegen eingefchloflen ift, und 
etwa 2-4 Meilen in der Breite haͤlt. Bey Cer: 
taforus theilt fir aber der Strom zuerſt in zwe h 
Hauptarme, von’ denen ber öftliche ſich bey der 
Stade Peluſium, der weſtliche bey der Stadt 
Canopus ins Mittelmeer ergoß, (oftium Pelu- 
fiacum und Canopicum;) von beyden fondern ſich 
aber noch wieder mehrere Mebenarme ab; fo daß 
man zu Herodots Zeiten überhaups fieben Müns 
Dungen. des Nils zählte, wiewdhl fi biefe nicht 
immer gleich geblieben find, Das Land zwifchen 
‚ den beyden Außerften Armen des Nils führe wegen 
feiner dreyeckten Geftalt den Nahmen des Delta; 
and war angefülle mie Städten; und vorteefflich 
angebaut. Das fruchtbare, und von cultivirten 
Menſchen bewohnte, Aegypten befchränfte ſich da⸗ 
ber auf das Nilthal zu beyden Seiten des 
Stroms von Syene bis Cercaſorus, und das 
Delta; wozu noch ein Paar quellenreiche Flecke 
mitten in der weſtlichen Sandwuͤſte kommen, die 

unter dem Nahmen der Oaſes bekannt find. — 
Die — ſowohl des Delta als des Nils 
en 
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thals hängt bey dem faſt gänzlichen Mangel an Rer 


gen, befonders in Oberägnpten, von ben Webers 
fhwemmungen des Nils ab, die periodifch 
eintreten. Sie fangen an im Anfange des Auguft, 


und dauern bis zu Ende des Derobers; fo Dh. — 


diefe drey Monathe hindurch Die oben erwähnten 
Theile des Landes unter Waſſer geſetzt find. 


Man theilt Aegypten in Oberaͤgypten, von 
Syene bis zu der Stade Chemmis; (Haupt 
ade Theben oder Diofpolis;) Mittelägnps 
tn von Ehemmis bis nach Kercaforus; 
(Hauptſtadt Mempbis;) und in Unterägyps 
ten; welches theils das Delta, theils das Land 
zu beyden Seiten des Delta, begreift, und voll 
von Städten war, unter denen befonders Gais 
merkwuͤrdig ifl. | 


| Oberhalb Aegyhpten folge Aetbiopien (Ae- 
tbiopia fuprs Aegyptum) welches mit dem erſtern 
von den früheren Zeiten her in einer genauen Ver⸗ 
bindung , befonders durch Handel, geftanden zu 
haben fcheint. Die Länder zunächft oberhalb Ae⸗ 
gnpten, Die unter dem Nahmen Nubien begrif: 
fen zu werben pflegen, -find mehrentheils eine blos. 
fe Sandwäfte, in der von jeher nur räuberifche 
Nomaden umherzogen; indeſſen lief laͤngs dem 
ze | Ara 
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Arabifchen Meerbufen . die, fteinige Gebirgkette fort, 
die auch diefen Theil von Aegypten ausfüllt; und 


in Nubien noch um vieles wichtiger dadurch mwurs - 


de, daß fie reihe Goldgruben enthielt, die 
‚bald oberhalb der Aegyptifchen Grenze fich fanden. 
Der Nil, der in Nubien eine große mweftliche ‘Bier 
gung machte, ift bier voller Klippen, und baber 


Die Schifffahrt ſehr befchwerlich, Allein weiter bins 


auf von 16° N. B. an, ändere fich die Beſchaf⸗ 
fenbheit des Landes; fruchtbare Gegenden nehmen 


bier ihren Anfang; und die Foftbaren Producte,. - 


welche fie erzeugen, ſowohl Gold als Raͤuchwerke, 
‚machten dieſe Provinzen von jeher zu reichen Han⸗ 
delständern. Unter ibnen ift bereits zu Herodots 
Zeiten berüßme Meroe, mit. einer Hauptſtadt 
gleiches Nahmens. Man verſteht darunter das 
and, das von den beyden Fluͤſſen, dem Nil an 
Der W. Seite und dem Aftaboras (Tacazze) 


der fich in den Nil ergießt, an der O. Seite eins. 


gefchloffen ift, weßbalb es auch häufig," wiewobi 
uneigentlich, eine Inſel genannt wird. Es gieng 


hinauf bis zu den Quellen des Nils, oder der jet⸗ 


zigen Provinz; Gojam, mwofelbft die, unter Pfams 
metich größtentbeils ausgewanderte , Aegnptifche 
SKriegercafte fich niedergelafien harte. Meroe fel- 
ber war ein Priefterfiaat mie einem Könige an der 
. Spige, fo wie die Aeghptiſchen Staaten. — Die 
Stadt 


-- N cv MM: 


Aegypter. 63 
Stadt Axum oder Auxume wird zwar erſt ſpaͤ⸗ 


tee erwähnt, ſcheint aber doch nach den, noch vors 


Ganbenen, Weberbleibfeln zu urtheilen, ein gleich 
hohes Alter mit den Alt⸗Aegyptiſchen Städten und 


wit Meror gebabe zu haben, 


Die Aegyptiſche Geſchichte zerfällt in 
drey, dem Umfange nach ungleiche, Perioden, 
von benen die erfte die früßefte Zeit bis auf die - 
Sefoftriden um 1500 v. Ch.; die zweyte bie ' 


der Sefoftriden, oder das glänzende Zeitalter Ae⸗ 


guptens bis auf Pfammetih; 1500 bis 650; 
die Dritte ‚die von Pſammetich bis auf die Pers 
ſiſche Eroberung 650 bis 528 umfaßt, 


Erfie Periode 
von den fruͤheſten Zeiten bis auf bie Seſoſtriben um 
1500 v. Ch. 





Quellen. 1. Judiſche Scriftſteller. Moſet. Geis 
ne Nachrichten enthalten zwar eine treue Schilderung des 
Aegpptiſchen Staats zu feiner Seit, aber leine fortian- 
fende GSeſchichte — Bon Mofes bis auf Salome 
(1500-1000, a. C.) gänglihes Stillſchweigen der hebraͤi⸗ 
ſchen Schriftſteller Äber Megupten. Von Salamo bis 
auf Evrns (1000—3550) einzelne fragmentarifge, meb⸗ 
rentheils hoͤchſt dürftige, Nachrichten. — Wichtigkeit und 
Borzige der juͤdiſchen Nagrigten in fo fern fie rein 


hiſter 


e 
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viſtoriſch find, — 2. Griech iſche Sariſiſte ler. a. 


Herodot. Der erſte, der eine Geſchichte der Ae⸗ 


gypter geliefert hat. Etwa 70 Jahre nach dem Sturze 
des Throns der Pharaonen durch die Perſſiſchen Eroberer 
fammelte er in Aegppten ſelbſt die Nachrichten uͤber die 
fruͤhere Geſchichte des Landes aus dem Munde der un: 
terrichtetſten Perſonen, der Prieſter; und ſchrieb dieſe 
treu: nieder, fo wie er fie gehoͤrt hatte. Es fraͤgt ſich 
alſo, wenn man feine Rachrichten gehörig würdigen will, 
was wußten die Priefter won ihrer Trübern 
Zandesgefhihte? Und dieſe Frage Idßt ſich wieder⸗ 


unm uricht eher beantworten, als bis man die Art und 


Weife, wie ſich hiſtoriſhe Nachrichten unter 
Den Megyptern von ihren früäbern Perioden 
ber erdielten, kennen gelernt bat. 


Die frühefte Geſchichte der Aegypter war wie bie ans 


derer Nationen eine Sagengeſchichte. Allein früher 


wie andere Völter- erbielten fie eine Art Schrift, die 
Hieroglpphenſchrift, oder allegorifhe Bilders 
fhrift, deren von natürlichen ©egenftänden hergenom⸗ 


mene Zeichen nicht wie die Buchftabenichrift Töne, fondern 


Begriffe bezeichnen. Sie tft ihrer Natur nah unvolls 

kommener wie Buchſtabenſchrift; da fie 1. nur einen engen 
Kreis von Ideen und biefe mur einzeln, obne Verbindung 
und grammatifhe Beziehungen, (oder doch dieß Alles gewiß 
une hoͤchſt mangelhaft) bezeihnen kann. 2. Da fie nicht 
ſowohl zum Schreiben, als zum Mablen oder Beihnen, _ 


Aſe nat zundcft für Bücher fondern für öffentlihe Dents 


f 


mäbler, brauchbar ifl. 3. Da fie niet durch Ah ſelbſt 
verftändlich iſt, fondern nur durch Huͤlfe eines Scluͤſ⸗ 
ſels, der ſich in einer neben ihr fortlaufenden Tradition 
erhalten mnf; in deren Beſit ſich ausſchlleßend die Yries 
ſter befanden; die aber in dem Laufe vieler Jahrhunderte 
fi ſchwerlich ohne Verfaͤlſchung erhalten konnte; zumal 


da 4. daſſelbe Bild oft zur Bezeichnung ſehr verfſchieden⸗ 


artiger Gegenſtaͤnde aebraucht zu ſeyn ſcheint. So kounte 
alſo 
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alfo Wespptifhe Geſchichte in dem Munde der Aegypti⸗ 
ſchen Prieſter fhwerli mehr feyn, als eine an öffent: 
line Dentmähler geknuͤpfte, eben deshalb bloß fragmene 
tarifhe, alſo auch nicht fortlaufend chronologiſche Ges 
ſchichte, die endlich erſt durch Deutung ber Bilderſchrift 
verſtaͤndlich, und daher manchen Mißdeutungen ausge⸗ 
ſetzt war. 


Dieſe Vorideen uͤber fruͤhere Aegpptiſche Geſchichte werr 
den ibre volle Beſtaͤtigung erhalten, wenn man bey He⸗ 
godot die Erzählung von den Aegpptifben Sönigen vor 
Yammetib durchgebt *). Es geht Klar baraus hervor; 
31. Die ganze Geſchichte ift durdaug an dffentlihe Monu⸗ 
mente. gereibt; und zwar an Monumente, die fih entwee 
Ber in oder um Mempbis fanden. . Cigentlih fany man 
fogen an ein einziges. Monument in Memphis 
felbfi; nemlid an den Tempel des Vulkans oder Phtha, 
den Haupttempel diefer Stadt. . Die Geſchichte fängt an 
‚alt Meres, dem eriten Erhauer desſelben, cap. 99. und 
von jcdem feiner Nachfolger wird erwähnt, was er zu 
der Erweiterung. und Verſchoöͤnerung, des Gebäudes bins 
. zugefügt babe; die Aber nicht daren baueten,, fonbern 
andere Monumente binterließen, (wie die Erbauer der 
Pyramiden), beißen Unterdrüder des Polls, und Ver⸗ 
ächter der Goͤtter; und von, Degen. die keine hänterlies 
Sen, mußten fie auch nichts, gie eine Reihe Nahen 
zu fagen 2,,Die Weihe dieſer Koͤnige ift Daher aud 
nicht ununterbrogen, wenn auch bie Priefter fie Herodot 
bafür gaben; fondern es find, wie die Vergleihung mit 
Diodor es klar zeigt, große Luͤcken dazwiſchen. Alſo laͤßt 
ſich auch gar keine Chronologie darauf gründen, . 3, Die 
ganze Geſchichte it durchwebt mit Erzäblungen, die von 
dieroglpphiſchen Worftellungen bergenommen, und daher. 
feiber allegorifch ſind; deren Einn wir aber nicht mehr ent» 
raͤth⸗ 


*) Hexob. n. — 


E 
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räthfeln Finnen; da ihn die Priefter ſelber enkweder 

uiht wußten, oder nicht mittheilen wollten, und wohl 
Telbft falfhe Deutungen unterfhoben. Debin gehören 
3. 8; die von der Beftehlung bed Rhampfinit, fe 
wie von feiner Deife in- die Unterwelt, wo er mit der 


-&ores Würfel fpielte, (cap 12E. 122.) von der Tochter 


des Cheops, (cap. 127.) von der Blindheit des Phe⸗ 
ron und der Art feiner Heilung, (cap. ı11.) u. a. Daß 


‚ jene Beſchuldigung nicht ungegründet fey, ſieht man dent: 


fh aus zwey Bepfpieleu, das eine cap. 131, wo es He: 


robot felber bemertt; das andere cap. 141, wo wir aus 
andern Quellen die richtige Deutung willen. Auch dag, 
bereits zu Herodoͤts Seiten gewöhnlige, Streben der 
Priefter, griehifde und aͤgyptiſche Mothologie in Webers 
einſtimmung zu dringen, erzengte manche Deutungen, 
die der Crititer nicht zufaffen wird; wie 3: 8. die ganze 


-fehe "grächfirte Geſchichte des Könige Protens. cap. 
112 — 115. — Grgen die Richtigkeit des allgemeinen Me: 


ſultats dieſer Unterſuchung, daß Herodots Aegpptiſche 


Geſchichtserzaͤhlung nur eine, an oͤffentliche Monumente 
gefnäpfte, und: unter der Hülle von Hieroglyphen ver⸗ 


* + borgene Srsäßlang fep, Eönnte man vielleicht noch die 
einige Einwendung machen, baß die Aegpptifhen Briefter 
- "außer ber Hieroslyphenſchrift noch Buchſtabenſchrift kann⸗ 


ten, und alſo außer: jenen oͤffentlichen Monumenten auch 


“eigentliche geſchriebene Eleihsannalen baden konnten; al: 
In dieſer Entwurf widerlegt fich aus Herodot ſelbſt. 


Alles was die Prieſter außer den: bisher angefuͤhrten 


Nachrichten ihm fagen konnten, waren bie Rahmen von 


330 Koͤnigen nah Menes; (der immer an die Spitze 
der Wegpptifhen Seitrehnung gefeßt zu werben pflegt; 


wahrſcheinlich ein allegorifhes, das Fahr, ober Das Land he: _ 


geichnendes Weſen); die fie ihm von einer Rode Papprus 
sorlafen. Allein fie wußten auch nichts weiter; als bie 


“ Nahmen, weil diefe Könige Feine Monumente 


hinterlaffen_hatten (cap.ı00), "Wenn fih daher 
auch 





— 
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auch weder ber Urſprung noch bie Zeit beſtimmen laͤße, 
wie und wann die Aegppter Buchſtabeuſchrift erhalten ha⸗ 
ben, ſo koͤnnen wir doch mit Zuverlaͤſſigkeit ſagen, daß 
fie fie bis anf bie Seiten von Pſammetich entweder nicht 
batten, oder doch zu ihren biftorifhen Annalen nicht 
Weiter brauchten, als baß fie Nahmen auffchrieben. — 
b. Außer bev Herodot finden mir Nabmen Aegpptiſcher 


- Könige bey Diodor angeführt *%, Diefer Schriftiteller, 


ver erft 400 Jahre nah Herodot fchrieb, compilirte feine 


. Wegpptifhe Nachrichten and mehrern Griechiſchen Schrif⸗ 


ten. Swilden ihm und Herodot ift Fein Widerſpruch; 
fobald man nur Herodots Königsreibe nicht für unun⸗ 
terbroden fortlaufend anfiebt.. Auch Diodor wollte keine 
volitändige Verzeihniffe Aeapptifher Könige geben; ſon⸗ 
dern nur der mertwärdigen; bob mit WBezeihnung der 
Zwlſchenrdume zwiſchen ihnen nah Menſchenaltern. 

c. Ton beyden verſchieden endlich iſt der Aegpptiſche 
Prieſter Manetho, der unter der Regierung von Pto⸗ 
lemaͤus Philadelphus am 260 v. Eh. lebte, und Aegyp- 
uaca ſchried, woraus ſich außer mehrern Fragmenten bey 


Joſephus, (über deren Arechtheit man. ftreitet,) Ver 


geihuiffe von Königen in dem Ehrmifon von Euſebius 
amd Syncellus erhalten haben. Diefer Catalog iſt abe 
getheilt in 3 Abſchnitte (Tomos;) von denen jeder 


mebrere Dpnafkieen, bie nah ben verſchledenen Eräds - 


ten Argyptend genannt find, enthält. Bey jeder Dynas 
file wird die Anzahl. der Könige aus derfelben, und der 


Jahre ihrer Dauer bemerft. — Wenn bie Aegpptiſchen 


Prieſter bereits Herodot die Nahmen von 330 Königen 


vorlefen Fonnten, fo kann es nichts Befremdendes haben, 


daB ſolche Verzeichniſſe auch zu Manetho's Zeiten eriſtir⸗ 
ten, und von ihm genutzt wurden. Ob feine Verzeichniſſe 
aber dieſelben find, die. man dem Herodot vorlag, bleibt 
natärlih ungewiß; wahrſcheinlich wird «8 indeß dadurd , 
— daß 
Dos LL ' 
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daß die Zabl der Könige bey Manetho mit der des ge 
rodot ziemlih übereinfommt. Es muß bier aber vieles 
ungewiß und unbeftimmt bleiben, da wir die Verjeich⸗ 
niffe des Manetho erft aus der dritten Hand, ‚und dur 
eine Menge Schreibfehler entftellt, befigen. 


Die Neuen Bearbeiter der Aegpptiſchen Alterthümer, 
. von Kıncuzen Oedipus Aegyptiacus 1670, bid auf »e 
.° Pauw Recherches fur les Egyptiens et fur les Chinois 

"2772. haben nur. zu oft ibre Hypotheſen und Träume für 
Wahrheit ausgegeben. Verſuche zu chronologifher Ord⸗ 
nung der Dynaſtieen find befonderd gemadht von. Mars 
(ham in feinem Canon Chronicus; und von Batterer in 
feiner ſpnchroniſt. Weltgeſchichte. — Su den Hauptwerken 
gehören: ze 

JABLonsKı Pantheon Mptlicum — 1750. 8. 

GarTEAEA Commentationes de theogonia Aegypt. in Com- 
mentat. Götting. T. VIT. . 

De Origine er ufu Obelifcorum austore G. ZOEoA. Ro- 
mae. 1797. 

Der Abſchnitt in mes Ideen ıc. 1804. Th. IT, über die 
Aegppter. Befſonders die Einleitung über die Hierogly⸗ 
phenicrift, 

Die beiten Abbildungen der Aegpptiſchen Monumente 
finden fih (bis zu der Erſcheinung bee verſprochenen gro⸗ 
Ben franzoͤſiſchen Werks) in den Reiſen von Pocock, Nor— 
den, ganz beſonders aber von de on, der — Vorgaͤn⸗ 
ger darin weit übertrifft, . 


1. Der Anfang ber holitiſchen Cultur in Ae⸗ 
gypten geht uͤber die Zeiten der Geſchichte hinauf; 
denn ſchon in Abrabams, noch mehr aber in Mo— 
jes, Zeitälter erfcheint deſſen innere Verfaſſung fo 
ausgebilder, daß nothwendig fchon ein langer Jeit⸗ 
raum dazu gehöre haben mußte, Die Nation und 
, den 


® 
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den Staat bis zu dem Grade der Cultur zu er⸗ 
beben, auf dem wir ihn damals erblicken. Man 
kann daher mit Sicherheit ſagen, daß Aegypten 
zu den aͤlteſten Ländern unferer Erde gehört, wo 
eine politifche Verbindung entflanden ift, wenn es . 
ſich gleich niemals mir Gewißheit wird ausma: 
hen laſſen, ob es nicht in Indien früher gefchab. 


2. Die Urfachen, wodurch Aegnpten fo früß 
ein cultivirtes Land ward, müflen theils in der 
natuͤrlichen Beſchaffenheit, theils in der Lage des: 
felben gefuche werden; und man muß daher Yes 
gnpten nicht blos an und für fih, fondern in 
Berbindung mit dem übrigen Africa, betrachten. 
Es ift in ganz; Nordafrica das einzige fand, das 
an einem großen Strome liegt; obne den es, fo 
wie die übrigen Länder diefes Welttheils unter gleis 
hen Breitengraden, eine Wuͤſte fenn würde, Es 
‚kommen bier die beyden außerordentlichen Umftände 
jufammen, daß auf der einen Seite der Strom 
Durch feine Ueberſchwemmungen den Boden fo zu: 
bereitet, daß die Ausftreuung des Saamens faft 
die einzige Arbeit iftz und doch auf der andern bey 
einigem Fortgange des Ackerbaus ihm fo viele Hinz 
dernifle in den Weg legt, (durch die Nothwendig⸗ 
keit von Canaͤlen, Eindaͤmmungen u. ſ. w.) daß 
die ———— der Menſchen dadurch noth⸗ 

E 2 wen⸗ 
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wendig aufgeregt werden mußte. Wenn dadurch 
der Ackerbau in Aegypten, und durch ihn 
mehrere auf denſelben Bezug habende Kenntniſſe, 
erzeugt wurden, ſo beguͤnſtigte die Lage des Landes 
in der Naͤhe reicher Gold: und Gewuͤrzlaͤnder, 
and in der Mitte zwifchen Africa und Aſien, deu 
Handel und Verkehr der Marion; und in al 
fen Zeitaltern erfcheint dieß Land als ein Hauprfig 
des. inländifchen oder des Caravanenhandels. 


3. So mußte alfo in dem fruchtbaren Nil: 
thal wohl ein anderer Zuftand werden als in den 
Wuͤſten Libyens. Mehrere Fleinere Staaten fcheis 
nen lange vörher in jenem Thal ſich gebildet zu Bas 
ben, che es noch ein großes Aeguptifches Reich gab. 
Der Urſprung derſelben ift natürlich in ein Dunkel 
gehuͤllt, das die Gefchichte nicht mehr ganz aufs 
zuflären vermag. Nur das fcheint Mar, daß das 
obere Aegnpten auch am frübeften der Giß ber 
Culture war; und diefe, von Süden herkommend, 
durch Anlage von Colonieen fich weiter nach Mor: 
den verbreitete. Wahrfcheinlich gefchah dieß duch 
Einwanderung eines fremden, von dem ſchwarzen 
verfchiedenen, Stammes; wie die Abbildungen ſo⸗ 
‚wohl der Seulptür als der Mahleren auf den noch 
vorhandenen Aegyptiſchen Denkmaͤhlern die 

Beweiſe geben. 


v 
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4. Die Nachrichten von dem hohen Alteriham 
der politiſchen Cultur nicht nur in Indien, fow - 
dern auch ir dem glücklichen Arabien, von den 
uralten Niederlaſſungen und Eroberungen bee Ara⸗ 
ber in dem ihnen fo nahen Aethiopien, befonders in 
Merve, und die -deutlihen Spuren des alten Vers 
kehrs zivifchen diefen füdlichen ändern der Erde, er⸗ 
klaͤren ſolche Einwanderungen leicht, wenn fie fich 
gleich nicht genau chronologifch beſtimmen laſſen. Un⸗ 
verfennbar aber hat die Religion datan Leinen ges 
ringern Antheil gebabt. Die Staatöuerbindung ward . 
in Aegypten nicht etwa erft fpäter an Religion ger. 
knüpft, fonbern fie war von Anfang an darauf 
gegründer. So mußten alfo die Fortfchritte . aller 
golitifchen Cultur, wenn wicht allein, doch vor: 
zugsweiſe, ‘von der Prieflercafte und ihrer Wer: . 
Breitung abbangen, , 


Allgemeine Eutwickeluug des Begrlifs von. Eakenein- 
theilung. Erfter Uriprung der Caſten aus der Verſchie⸗ 
denbeit der Voͤlkerſtaͤmme in einem Lande, and ihrer Les - 

bensart. —- Weitere Ansbildung in befpotiigen Reichen. 
— Anwendung davon auf Wegupten, und bie Aegpptiſche 
Prieſtercaſte als einen urſpruͤnglichen, gebildetern, Voͤl⸗ 
kerſtamm. 


5. Das PER diefee Caſte war der 
Cultus gewiſſer Gottheiten, unter denen Ammen,- 
Dfiris und Pheha, (welche. die. Griechen mit ihr . 
ren Iupiter, Baechus und Wulcan verglichen;) 
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die vorgöglichften twaren. Die‘ Verbreitung biefes 
Cultus, die immer an Tempel geknüpft war, giebt 
alſo auch die deurlichflen Spuren von der Verbrei⸗ 
tung dieſer Eafte; und diefe Spuren in Verbin⸗ 
‚ bang mit den eignen Machrichten der Wegnpter fühe 
ren dahin, daß diefe Caſte ein von Süden ber, 





uüuͤber Meroe in Aethiopien, eingewanderter 


Stamm geweſen fen, der ſich durch Ans 
lage von inlaͤndiſchen Colonieen, das heißt: 
immer zunächft don Tempeln und ihren Mebehans 
lagen, allmählig weiter verbreitete; und 
den Eultus feiner Goͤtter zum herrſchen⸗ 
den Cultus in Aegypten machte. 

— Bewels der ichtigkelt dieſer Vorſtellungsart aus den 
ausdruclichen Zeugniſſen über den Urſprung von Theben: 
und Ammonium, von Meroe aus, der fih and durch 
dort fortdanernden Cultus des Ammon verrieth. 


wie wiederum Mempbis und andere Plaͤtze im 
— von e aus le * jenen: 


6, Diefe, dent gewöhnlichen — der Be⸗ 
voͤlkerung gemaͤße, Vermuthung erhaͤlt aber eine 
neue Beſtaͤtigung durch die uralte Einthei- 
lung des Landes in Diftricte, oder Mo: _ 
men. Diefe Eineheilung hieng nemlih an den 
Haupttempeln, bie eben: fo viele Niederlaſſungen 
der Prieftercafte bildeten; fo daß die. Einwohner 
von > jebem en . ww dem Haupttempel ges . 

Ä Aue hoͤr⸗ 
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hoͤrten, und Theil an dem religiöfen Eultus beu 
ten, Der in jedem eingeführt war. 


7, & (Heinen ſich alfo durch allmaͤhlige Ver⸗ 
breitung jenes cultivirtern Stammes, laͤngs den 
Ufern des Nils, mehrere kleine Staaten gebildet 
u haben, deren Mittelpunct jedesmal eine ſolche 
Niederlaſſung war; deren jedee aber zugleich bie 
benachbarten einheimifchen. oder auch einwanderns 
den Stämme umfaßte. Das Band,: das jeden 
einzelnen Staat umſchlang, war alſo, wie bey 
‚den mehrſten Staaten in der Kindheit der Menfchs 
beit, ein gemeinfhaftliher Eultus, an 
dem Alle Anıheil nahmen, die dazu gehörten. Als _ 
lein bie große Stüße der Eiwilifirung ward bier, . 
was im füdlichern Africa, wegen der Befchaffen: 
heit des Bodens und des Klimas wenig oder gar 
nicht ftatt finden fonnte, Ackerbau, und die Bes 
förderumg von dieſem, als der wahren Grundlage 
von Staaten, alfo das Haupt: Ziel ‚der. Politik 
der bersfihenden Eafte. 

Widerlegung der Idee, als wäre bie Aegpptiſche Prie- 
ſterceſte im Weſitz grafer ſpeculativer Kenntnifſe gewe⸗ 
fen; da ihre Keuntniffe vielmehr faſt durchgehends auf 
Das practifhe Leben Beziehung hatten, und alfo in ihren 
Händen die infirunienta dominationis über den großen 
Daufas wurden, wodurch fie diefem ſich smentbehrlid. 
machten, und ihn in ber Abhängigkeit erhielten. — Er⸗ 

“ "Jäuterung der genauen Beziehung, welche ihre Gottheiten, 

— €5 ihre‘ 


24 Erſter Abſchnitt. Periode vor Cyrus. 


ihre aſtronomiſchen und Wathematiſchen Keuntniſſe, - anf 
Aderbau hatten, 


8. Nach den Verzeichniſſen des Manetho fan⸗ 


den ſich dieſe einzelnen Aegyptiſchen Staaten zuerft 


in Ober: und Mittelaͤgypten; und zwar in jenem 
An Theben, Elephantine, This und Heraclea; in | | 
diefem aber in Memphis. Erſt im der legten Abs - 


teilung kommen bey ibm auch Staaten in Unter⸗ 
ägnpten vor; und zwar in Tanis, Mendes, Bus 
baſtus und Sebennytus. 

Ohne Sweifel gehören alfo für diefe Staaten bie 330 


‚Könige, deren Nahmen nah Menes die Priefter dem He⸗ 


zodot vorlafen; fo. wie auch Diejenigen, welche Diodor 
vor dem Sefoftrie erwähnt; unter denen Bufiris der Zweyte 
Erbauer von Theben; und Uchoreus Erbauer yon Mems 


. phis Heißt. Eufebius und Syncellus haben aus Manetho 


viele Nabmen jener, Könige erhalten; welche zu verglei⸗ 
den, und zu ordnen befonders Marſbam bemuͤdht ame 


mh 


9. Wie diefe Staaten gleichzeitig — 
auf einander folgten, laͤßt bey dem Mangel einer 


ſichern und fortlaufenden Chronologie ſich nicht mit 
Zuverlaͤffigkeit beſtimmen. Gewiß war Theben 
einer der aͤlteſten; aͤlter als Memphis, das 


von dort aus geſtiftet wurde. Dem gewoͤbnlichen 


Gange der Dinge gemaͤß wurden einzelne unter ih⸗ 
nen reich und maͤchtig, und verſchlangen die an⸗ 
dern. Schon in dieſer fruͤhen Periode ragten we⸗ 

nig⸗ 
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uigflens Theben und Memphis über bie andern 
berver. 


So (deinen This und Elephantine mit Theben verel⸗ 
nigt zu ſeyn; fo wie die Staaten in Unterägypten mit 
Mempbis. 


10. Aus den Mofaifchen Nachrichten erhellt, 
daß fchon in Joſephs Zeitalter der Staat von Mem: a 
phis, (wofern er, wie es fcheint, bier lebte), mes 
nigſtens Mittelägypten und Unteraͤghpten umfaßte; 
mit einem zahlreichen und glänzenden Hoſſtaat, 
einer Priefters und Kriegercafte; großem Aderbau; 
ud mehrern Cinrichtungen, die eine fchon tief ges 
wurzelte Bildung verrachen. Aber indem Joſeph 
‚in diefem Staat der Gründer der teibeigenfchaft 
ward; und‘ die Clafle der freyen Guͤterbeſitzer, da 
außer den Prieſtern der König alleiniger Landeigens 
thuͤmer ward, verfchwand; fo fonnten Fünftige Er⸗ 
ſchuͤtterungen dadurch defto gefährlicher werden. 


11. Diefe Erfchütterungen kamen indeß von 
augen. Aegypten, auf allen Seiten von Nomadi⸗ 
(hen Voͤlkern umgeben, batte oft von ihren. Eins 
fällen zu leiden; bald von Suͤden, bald von 
Oſten her. Nie aber fcheinen dieſe Keftiger* und 
dauernder gemwefen zu feyn, als bald nach Joſephs 
Zeitalter. Arabiſche Beduinen überfchwenmten 
———— und ihre Häupter, von den Aegyptern 
nat 
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Hnffos genannt, ließen fih Bier ſelbſt nieder, 
befeftigten Awaris, oder Pelufium, und debnten 
ihre Herrſchaft bis Memphis aus, wo fie wahr: 
ſcheinlich ihren Wohnfiß auffchlugen. Sie werden 
als Unterdruͤcker der Religion und Prieftercafte gez. 
ſchildert; aber wenn fie dieß auch anfangs waren, 
fo müffen fie doch, wofern das Mofaifche Zeitalter 
das ihrige ift, allmäblig Aegyptifhe Sitten. und 
Cultur, — etwa wie die Mongolen in China — 


- angenommen haben. Die fcheinen fie indeg Herrn 


von Theben und Oberaͤgypten geworden zu ſeyn; 
und der langdauernde Kampf mit ihnen hat wahr⸗ 
ſcheinlich ſelten ganz, oder doch nur auf wenige 
Zeit, nachgelaſſen. 
Die Herrſchaft der Arabiſchen Hykſos faͤllt zwiſchen 

1700 und 1500; alſo waͤhrend derſelben Moſes und dig 
Auswanderung der Juden. Wenn Joſephus ihre Dauer 


“auf 500 Jahre angiebt, fo find wahriheinlih die lan⸗ 
gen Perioden der Kriege mit eingeſchloſſen. 


12. Ueberwältigung und endliche Vertreibung 
der Hykſos von Oberaͤgypten aus, durch den Kös 
hig ZThumofis von Theben. Die Folge davon 
war die MWiederherftellung der Freyheit und Unab⸗ 
haͤngigkeit Aegyptens; aber auch der dauernden 
Bereinigung zu Einem Reichs da die Herr 
fihee von Theben jetzt Herrn von ganz Aegypten 
würden, Diefe Vertreibung der Hykſos, ſchon 


am 


/ 
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ſchon an ſich die wichtigſte Nationalunternzhmung, 

mußte ſich dem Andenken der Nation um ſo viel 

tiefer einpraͤgen, da dutch fie der Grund zu ber 

folgenden. slänjenden Periode des Meichs gelege 
ward, 

Die —— der Hokſos ſcheint ein Hauptgegenſtand 

der Kunſt bey den Aegyptern geworden, und auf einem 


der großen Tempel von Theben (ve Non pl. 133.) darge: 
ſtellt zu ſepn. 


Zweyter - Zeitraum. 
Periode ber Sefoftriden, bis auf die Alleinherrfchaft 
Pſammetichs; von 30 bis 650. 





Die Quellen in diefer Yeriode bleiben biefelben; und 

die Geſchichte behält nodh den Character einer Hierogly⸗ 
pheageſchichte. In biefen Zeitraum fält die, von Herodot 
gegebene Königsreihe von Sefofttis an; fo wie aud die 
bey Diedor. Sie ftimmen faſt goaͤmzlich überein, febald 
man Herodots Reihe nicht für weunterbroden, ſondern 


für eine fragmenteriihe, blos an üffentlihe Monumente = 


gefmäpfte, Reibe hält, wie folgende Tafel, (wobey wir 
. auch bie vor Sefojtris mit bemerfen;) zeigt. 


Ri Hero dot. Nah Diodor. 
Menes. Menes. 
Hierauf die 330 PER Nach ihm 52 Naifalger.- 
x nige (des vorigen zer: in mehr ald 3400 Jahren. 


ftüdele 


> 
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Res. Mirodpt. 


2 ſgelten Zeitraums); 


unter ihnen 13 Aethio⸗ 


per, und eine Frau Ni⸗ 


tocris. 


Maeeris. 


Seſoſtris. 
Pheron, deſſen Sohn, 


weotens, zur Seit des Eros 


janifhen Krieges... 


RKhampfinit. 


Cheops, Erbauer der gro⸗ 
ben Ppramide. 


| 
u 


Na Diedor. ; N 
Bufiris I. und 3 Nachfolger, 
wovon der letzte 
Bufiris IT. Erbauer von = 
ben. 


Ofymandvas und 8 Nafol: 


ger; davon der lebte 
Uchoreus, Erbaner von Mem> 
\ phis. 


Aegpptus deſſen Cufel, Nach 


12 Menſchenaltern 
Moeris. 
7 Menſchenalter. 
Seſoſtris oder Seſooſis. 
Seſoſtris II. des vorigen 


Sohn, der den Nahmen 


des Vaters annahm. 


Lite von vielen Menſchen⸗ 


altern. 

Amaſis, und der Aethiopier 
Actiſanus. 

Mendes, oder Maneg, Er⸗ 
bauer des Labprinthe. _ 

Anardie von 5 Menſchenal⸗ 
tern. 

Proteus oder Cetes, zur 
Zeit des Trojaniſchen Krie⸗ 

ges. 

Remphis, des vorigen Sohn. 

7 Menſchenalter; darin Ni⸗ 
lens, von dem der Nil den 
Nahmen trägt. 

Chemmis oder Chembes, ans 
Memphis, Erbaner ber gro: 
ben Pyramide, 

| Che 
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Nach Herodyht. Nach Diodor. 


Chephres, Erbauer einer | Eepbren, Erbauer einer Pyra⸗ 
Pyramide, des vorigen mide, des vorigen Bruder, 
Bruder. : Br 

Mycerinus, bes.Cheope | Mycerinus, bes Chemmis 
Eohn, „Erbauer "einer Sohn, Erbaner einer Mm 
Ppramide. ramide, - 

Aſychis der Geſetzgeber. Bochoris der Geſetzgeber. 

Anyfis ber blind war. | Züde von vielen Menſchen⸗ 

altern. 

Eabaco ber Aethiopier. | Eabaco der Aethiopier. 

Anpfig zum zweyten mal. 

Sethos, ein m. 


Vultans. 
Dodecarchie. Dodecardie. | 
Yfanımerih, ans Sais, Pſammetich and Sais, al 
Alleinherrſcher. leinherrſcher. 


Dieſe Vergleichung des Diodors zeigt dentlich, nicht 
nur, daß’ Herodsts Reihe eine oft unterbrochene Reihe 
iſt, fondern auch daß keine fortlaufende Chronologie moͤg⸗ 
lich iſt, da Diodor wiederholt die Zahl der Menſchenal⸗ 
ter unbeftimmt lift. Die’ Vergleihung bed Trojaniſchen 


‚ Krieges ſcheint zwar Eine fee Zeitbefimmung au geben; 


allein das fihtbare Streben det Priefter bey Herodot ih⸗ 
re Eagen mis denen der Grlechen zu vergleihen, erregt 
auch bier bdillig Verdacht. Man muß ſich alfo mit allge> 
meinen Heitbeftimmungen begnägen; wenn aber nad ber 
größten. Wahrfcheinlicgteit das Zeitalter von Seſoſtris ine 
ı5te Jahrhundert v. Chr. gefegt werden muß, (man. fehe 
Zo@oar de -Obelifeis) fo ordnen ſich diefe doch im Banzen. 


* 


1. Der folgende — war bis gegen ſein 


Ende der glaͤnzende Jeitraum Aegyptens, in wel⸗ 


chem es nicht zu —— ſcheint, daß das ganze 


Reich 


— 
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Reich Ein Ganzes bildete, denn als’ Beherrſcher 
des Ganzen werden uns die Könige, geſchildett. 
Was war auch natürlicher, als daß auf die Vers 


‚ treibung der Fremden eine Periode großer Kraft: - 


entwicfelung, und daher auch ausmwärtiger Erobe⸗ 
rungen, folgte? Der Gi des Reichs muß aber 
Memphis gewefen fenn, das. Dusch feine. Lage dazu 
auch viel gefchickter als Theben war; da Herodot's 
Königsreihe gänzlich an Monumente von Memphis, 
befonders an den Tempel des Phtha, gereihet: iſt; 


deſſen Vergroͤßerung durch neue Anbaue bey jedem 


der Koͤnige, mit Ausnahme der Pyramidenerbauer, 
erwaͤhnt wird. 


2. Dieſer Glanz des Reichs war hauptſaͤch⸗ 
lich das Werk des Seſoſtris, des Sohns des 
Amenophis, der nicht lange nach dem Anfange, 
Diefes Zeitraums zur Herrfchaft: gelangte. Er wur: 
de vorzugsmweife der große König der Aegypter. 
Mer wird die Erzählung feiner Thaten, wie die 
Priefterfage fie feyerte, als buchftäblich wahr. be; 
teachten? Aber wer mag aulh die Wuͤrklichkeit eis 
nes Fuͤrſten bezweifeln, die fo viele und. mannigs 
faltige Denfmähler ins und außerpatß Aegypten 


bezeugten ?. 


Eine kritiſche Dardluung ber Erzaͤhlungen von den 
giaͤhrigen Kriegszuͤgen und Eroberungen des Sefoftrig 
— ve waren überhaupt ‚gegen bie reihen Handelslaͤnder 

gerich⸗ 
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gerichtet — ſcheint die gu Lande auf Wethiopien, Vorder⸗ 
aften, und einen Theil von Thracien; die zur Eee auf 
das gluͤckliche Arabien, und die benachbarten Käften, viel⸗ 
leicht bis zu der Indiſchen Halbinfel din beſchraͤnken zu 
muͤſſen. Koͤrnen dieſe viel Unwahrſcheinliches haben, in 
einem Zeitalter wo das weſtliche Aſien noch kein großes 
Reich enthielt? — Die im Innern ihm bepgelegten gro⸗ 
Sen Nnftalten, die großen Bauten, die Eandie, die 
Cintheilung des Reihe, bezeichnen ihn als deu Herr⸗ 
fer von ganz Aegppten. 


3. Ungeachtet biefes großen Wechſels der 
Dinge bleibt aber doch ber Verfaſſung derſelbe 
allgemeine Character aufgedruͤckt, der einer, mis det 
Monarchie verbundenen, Prieiterariffocratie. Ges 
hörten gleich die Könige (wie die Indiſchen Fürs: 
ſten,) nicht ber Prieftercafte an, fo wurden fie 
doch durch fie -mannigfaltig beſchraͤnkt. Ein Ober⸗ 
priefter fland ihnen zur Seite; ein religiöfes Cere⸗ 
moniel band fie ben öffentlichen Gefchäften wie im 
Meivarleden; oͤffentliche Denkmaͤhler mußten ihre 
Achtung gegen den herrfehenden Eultus bezeugen; die 
Staatsaͤmter waren in den Händen der Prieſter. 
Allerdings mußte der perfönliche Character der Koͤ⸗ 
nige hier vieles beftimmen; aber wie flarf mußte 
doch nicht diefe Ariftocrarie fenn, wenn felbft 
gluͤckliche Eroberer ihr Buldigen mußten? 


-4 Ohne Zweifel faͤllt in dieſen Zeitraum die 
Errichtung, oder doch die Vollendung, mancher 
8. der 
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der — Denfmäßler Aegyptens. Don denen 
in Mempfis, Tempeln und Pyramiden, bezeugt dieß 
Herodot ausdruͤcklich; Seſoſtris wird als der Er: 


bauer und Verfchönerer der Tempel gepriefen; felbft . 


die Denfmäpler in der Thebais fcheinen zum Theil 
Vorſtellungen aus biefen Zeiten zu enthalten. Al⸗ 
lerdiugs Fonnte darum ihr Anfang fchon um vieles 
älter feyn; denn niche Ein fondern viele Menfchen: 


alter gehörten dazu, folche Werke zu vollenden wie . 


Oberaͤgypten fie aufzeigt. Was ift aber auch nas 
tärlicher, wo. ein Tempel im vollften Sinne der 
Mittelpunct des Staats if? 


5. Auch die imern Werbältniffe der Na: 
tion, die Cafteneintbeilung, erhielt wahrſchein⸗ 


lich damals ihre volle Ausbildung. Die Priefters 


cafte, im Beſitz aller wifienfchaftlihen Kennmiffe, 


blieb ‚ eben deshalb im Beſitz der Staatsämeer. 
Die Kriegercafte konnte ſchwerlich vor-der Einheit 


bes Reichs, die Schiffercafte vor ber Anlage der 
Candle reifen; wenn auch der Urfprung von -allen 


ſchon älter war. 


Wergleichung ber Nachrichten der Eafteneintheilung bey 
Herodor und Diodor. Das frembartige würde fhon, ohne 
das höhere Alter, für ——— ſprechen. 


6. Eine fortlaufende Geſchichte des geichs 
"läge ſich aber um fo weniger geben, da ſelbſt bie 
| Bruch⸗ 


4 


Bruchſtuͤcke bey Herodot, feine Mährchen von 
Pheron, Rbampfinit „ Cheops u. a. nichts aus 
ders ſeyn Fönnen, als bildlihe Erzählungen. 
Auch die Gefchichte des blinden Anyſis — ſoll⸗ 
te fie einen andern Sinn haben, als den, ben 
Diodor ohne Bild angiebr: eine er. Luͤcke oa 
Nachrichten ? 


7. Die glücklichfte Periode des Pharaonens 
Reichs ſcheint alfo etwa zwifchen 15900 bis 1100 
v. Chr. zu feßen zu feyn: (wiewohl nach Diodor 
doch auch felbft diefe durch einen langen Zeitraum - 
der Anarchie unterbrochen ward). Diefer gläns 
jende Zuſtand änderte fich aber gegen das Ende 
diefes Zeitraums, Fin fremder Eroberer aus Yes 
tbiopien (wahrfcheinlich Meroe,) Sabaco, unterjochte 
Aegypten; und auch als er es verließ, bemächtigte 
fi) gegen die Sitte ein Priefter des Phtha, Nah⸗ 
mens Sethos, des Throns; der deshalb als Uſur⸗ 
pater angefehen wird, Er beleidigte Die Krieger 


cafte; und der Angriff bes. Aſſyrers Sanbherib 718 


hätte um fo viel gefährlicher werden können, wäre 
er nicht durch eine Seuche unter feinem Heer ab⸗ 
gewandt. ne J 


8. Dennoch aber zerfiel das Aegyptiſche Reich, 
and eine Vielherrſchaft ,„(vielleicht wieder eine 
F 2 | | Aufs 
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Aufloͤſung in die fruͤhern Reiche) entſtand, da 
zwölf: Fuͤrſten ſich der Herrſchaft bemaͤchtigten. 
Zwar ſollte auch dieſe Regierung eine gewiſſe Ein⸗ 
heit haben; allein ſie zerfielen bald unter einander, 
und zwangen Einen aus ihrer Mitte, Pſammetich 
auo Sais, zur Flucht. Ikdoch unterſtuͤtzt durch 
Griechiſche und Cariſche Soͤldner wußte er fih zu - 
rächen, indem ev feine Gegner vertrieb: und ber 
er „o Aleinheerfpafe fi — 


Dritter Zeitraum. 


Bon der Alleinherrſchaft Pſammetichs AT 
wuf die Perfifhe Eroberung ÄAegyptens durch 
Camboſes. v. Ehr. 650-525 °). 


ne 3 1 27,7 se mn 


Hauptquelle der Geſchichte bleibt gwat auch bier Hero- 
dot If. cap. 125 etc. allein feine Erzählung ift nun keine 
en mehr, fondern wird rein-⸗hiſts⸗ 

riſch. 


6) Gleichzeitig: In Aften: Entſtehung umd Fall 
der Chaldaͤiſch⸗Babyloniſchen — und Entſtehung ber 
Perſiſchen Monarchie. — In Rom: Könige, von 
Numa Pompilins bis Servius Tullins — 
Sn Athen: Draco — Solon — Piſiſtratus. — 
Bey den Juden: letzte Periode und Untergang des 
Reichs Juda; und fogenannte Dabyloniſch⸗ Gefan⸗ 


eu: 
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rifqh. Unter Pſammetich nemlich bildete ih dur ein: 

gewanderte Griechen in Aegypten die Caſte der Doll: 
metfher (Epgyvaic, sugleih die Ciceroni für Frem⸗ 
de, und Maͤkler bey dem Handel zwilgen Begpptern 
und Griechen,) die auch über die Landesgeſchichte Aus⸗ 
Eunft zu geben wnften. — Buchſtabenſchrift war damals 
in Wegpyten nicht blos bekannt, fordern aud im allge: 
meinen Gebrauche, ba die Aegypter an dem Pappyrus 
auch jetzt ein für eigentliche Schrift paſſendes Schreibma⸗ 
terial bekommen hatten. Herodots eigene Verſicherung 
alſo, daß von jetzt an die Geſchichte — g fe 
kann nichts Befremdendes haben. 


1. Von diefem Zeitpunet an bleibt Aegypten 
unterbrochen wieder Ein Reich; deſſen Haupiſtadt 
Mempbis bleibt, jedoch gewoͤhnliche Reſidenz 
Sais in Unteraͤghpten. = Aufnahme der Frem⸗ 
den in Aegypten, beſonders der Griechen; theils 
als Miethtruppen, theils als Kaufleute. 
Einfluß davon auf den Nationalcharacter, und ber 
fonders auf Politie, Fortdauernd reger Erobes 
rungsgeift der Aegyptiſchen Könige befonders 
nach Afen hin; dadurch veranlafte Anlage einer 
Seemacht, und Kriege mit ben großen, in Alten 
entfiebenden, Reichen. = Fortdauernder, wenn 
gleich ſchwaͤcherer, Einfluß der Prieflercafte, und 
Beweiſe der Achtung der Könige gegen dieſelbe, 
durch Die Anlage und Verfchönerung von’ Tempeln, ' 
beſonders bes Tempels des Phtha zu Memphis, 


f 
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2. Pfammetich t 670. Gelangung zur Ai⸗ 
leinherrſchaft durch griechiſche und Tariſche Miethe 
truppen; die als ſtehende Truppen jetzt im Lande 
bleiben. Auswanderung des groͤßten Theils der 
dadurch beleidigten Aegyptiſchen Kriegercaſte nach 
Aethiopien, und ihre dortige Niederlaſſung. Er⸗ 
bauung dee ſuͤdlichen Propylaeen am Tempel -des 
Phtha, und Anfang. dee Eroberungsprojecte im 
Afien. | 

3. Pſammetichs Sohn und GRachfoiger Nero, 
204 T_ Seine erweiterten Eroberungspläne. Erſte Anlage 
einer Seemacht; und vergebliher Verſuch, das, 
“ Mittelmeer mit dem Urabifchen Meerbuſen durch 
"einen Canal. zu verbinden — Croberungen in 
Aſten bis zum Euphtat; aber fchneller Verluſt 
des Eroberten durch die verlohrne Schlacht bey 


606 Circeſium gegen Nebucadnezar. — Auf ſeinen 


Befehl unternommene und gluͤcklich ausgefuͤhrte 
Umſchiffung von Africa durch die Phoͤnicier. 


4 ;4 Sein Nachfolger und Sohn Pſammis. 
533 Eroberungen im innern Africa durch einen Zug. 
nach ae 


5. Regierung des Apries (Pharao Hos 
— phra ‚bey den Hebraͤern). Erweiterte Erobe⸗ 
runge⸗ 


Aegppter.. 8° 


rungspläne theils gegen Aſien, — Belagerung von 
Sidon, und Seeſchlacht ‘gegen die Tyhrier; — 
eheils gegen Eyrene-in Africa, und deren ungluͤckli⸗ 
her Ausgang. Dadurch veranlaßte Empärung. der 
Aegypter, die den auswärtigen, größtentheils durch 
fremde Mierheruppen geführten, Kriegen überhaupt 
entgegen waren, unter Amafis. Sn dem Bir 
gerfriege, den jetzt Apries mit feinen Miethtrup⸗ 
pen gegen die Aegypter unter Amafıs führte, ver - 
lierg er Thron und Leben; und mit ibm gebt die 
bisher herrſchende Familie des Pfanmetich zu 
Sande: nl 


6. Der Uſurpateur Amaſis bemächtigt ſich 
der Megierung; und ob er gleich eine flarfe Partie + 
gegen fich hatte, die ihn wegen feiner nieder Her⸗ . 
kunft verachtete, fo mußte er doch theils Durch 
feine teurfeligfeit, theils durch feine Ergebenpeit 
gegen die Prieftercafte, fih zu behaupten, — 
Seine Monumente fowchl zu Sais als zu Mem⸗ 
phis. = Genauere Bekanntſchaft und Verbin⸗ 
dung der Aegypter mit Den Griechen; theils 
durch die Heyrath des Koͤnigs mit einer Griechin; 
theils aber und zwar vorzuͤglich durch die Eroͤff⸗ 
nung der Muͤndungen des Nils fuͤr die griechiſchen 
Kaufleute; und die Einraͤumung von Naucratis 
als Stapelplatz ihrer Waaren. Große und wohl 
84 thaͤ⸗ 
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tbaͤtige Folgen davon für Aegypten; deſſen Flor 
unter Amaſis Ianger Regierung den hächften Grad 
erreicht. Allein ſchon Er harte Händel mit dem 
Perfifhen Eroberer Cyrus; defien Sohn und 
Machfolger Cambyſes bereits einen Zug gegen Aes 
ghpten unternahm, als Amafis noch eben zu su: 
ter Zeit ſtarb. 


7. Sein Sohn P ſammenit, der letzte in 
der Reihe der Aegyptiſchen Pharaonen, wird bereits 
im erſten Jahre ſeiner Regierung von Cambyſes 
beſiegt. Eine einzige Schlacht bey Peluſium, und 
eine kurze Belagerung von Memphis reichen hin, 
ben Thron der Pharapnen über den Haufen. zu 
werfen, und Aegypten zur Perfifchen Provinz zu 

335 machen. Den Haß des Giegers fühlte vorzüglich 
bie mächtige Prieftercafte; und es war wohl weit 

mehr Politic als blinder Religionsfanatismus, der 
‘ihr die Verfolgung zuzog, die über fie erging, 


! 


8 Zuſtand und Schickſale Aegyptens Als 
Derfifhe Provinz. Es bekommt nach Camby⸗ 
fee Tode Perfifche Statthalter, und wird alfe 
eigne Satrapie. Nachdem der erfle Sturm vors 
über war, ward Aegypten gelinde von den Pers 

ſern behandelt, Es bezahle einen mäßigen Tribut, 
wozu noch einige ENG beſonders Die Fiſche⸗ 
rey 


+ 
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rey in dem See Moeris, kamen; allein demun⸗ 
geachtet entſtanden wiederholte Empoͤrungen, die 
dem Haß und dem Einfluß der Prieſtercaſte vor⸗ 
zuͤglich ihren Urſprung zu verdanken gehabt zu has 
ben fcheinen. Die erfte noch. unter Darius Hy 
flaspis, Aber von Zerzes geſtillt. Die Folge das 7 
von war Erhöhung des Tribus. Die zwente a 
Empdrung mit Huͤlfe der Arhenienfer unter dem 
Könige Inarus während ber Regierung von Ars u 
taxerxes J.; geftillee duch Megabyzus. Die, = 
dritte Empörung, unter Darius II, bie be⸗ 414 
ſonders Durch die Unterftäßung der Griechen von 
längerer Dauer war; und wodurch der Thron .der ' 
Pharaonen gewifiermaßen wieder aufgerichtet ward. 
Diefer Abſal der Aetzypter dauerte bis 354. uls Koͤ⸗ 
uige werben in diefer Zeit genannt: Amyrtaeus + 408. 
Pſammetich um 400. Nepbreus um 397. Paufiris + 375. 


Nectanebus I. + 3065. Tachos +. 363. Nectanebus IT. 
beflegt yon rtarersee III. 354. 


: 85 i Car⸗ 
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| Quellen. Die erſte große banbelnde und zugleich 


erobernde Mepublie, welhe die Geſchichte kennt, 


tft unftreitig ein Phänomen, das vorzugsweife der Auf⸗ 
merkſamkeit des Geſchichtforſchers werth iſt. Leider! aber 


iſt unſre Kenntniß der Geſchichte Carthagos ſehr mangel⸗ 


haft, weil wir keinen Schriftſteller beſiden, der dieſelbe 


zu dem Hauptgegenſtande ſeines Werks gemacht haͤtte. 
Die Griechiſchen und Roͤmiſchen Geſchichtſchreiber ſchrie⸗ 
ben zunaͤchſt die Geſchichte ihres Landes, und erwaͤhnten 
Sarthagos nur in fo fern, als es mit dieſem In Ders 
bindung fand. Dieß gilt ſowohl von Polybius und 
Diodor, als Living und Applan, und bie Nachrich⸗ 


ten von Juftin, der allein über die frübern Schickſale 


Garthagos etwas fagt, find Leider! fehr dürftig; jedoch 
aus Theopomp gefhöpft. (ck Comment. de fontibus 
Jufiini in Commentat. Soc. Götting. VoLXV.) Außerdem 
fehlt es uns, da Herodot uns bier verläßt, gänzlih am 
einem Schriftfteller, der Carthago in feinem Flor gefes 
ben bitte; Polybius fah nur noch feinen Ball, die uͤbri⸗ 
gen fchrieben ange nachher. Go wenig indeß eine zuſam⸗ 
menbängende Gefhichte von Carthago fih geben läßt, fo 


Tann man doch ein Gemaͤhlde biefes Staats nad feinen 


Hauptzuͤgen entwerfen. 
Neuere Schrtiftſteller über Carthago find: 


Ilennnıcn de republica Carthaginienfium. 1664. @ine 


brauchbare Compilation. 


Geſchichte der Republic Garthago, in zwep Theilen. Grant» 


furt. 1781, — Saft bleße Kriegsgeſchichte. 


‚ Daur- 


Earthoger. 98. 


Damrsansım Hifoire de la rivalit& de Carthage et de. 
Rome. T.1. II. 8. — Sehr oberflählic. 

Der Abſchuitt Aber bie Carthager in meinen Ibeen ıc. 
8.3.1805. 


Da Geſchichte Carthages laßt fh am bes 
qenften in deren Perioden theilen. I Bon der 


Erbauung bis auf den Anfang der Kriege mit Sy | 


mens; vom 880-480. v. Chr. II. Von dem 
Anfange der Kriege mit Syracus ‚bis auf den ns 
fang der Kriege mit Rom. 480-264. II. Von 
dem Anfange der-Kriege mit Rom bis auf die Zer⸗ 
förung Carthagos 264-146. 


Erher Zeitraum. 
Don ber Erbauung Carihagos bis auf bie Kriege mit / 
Syracus von 830-480 *). 


— — 


1. Die Stiftung und erſte Geſchichte Cars 
thagos war, wie alle ſehr fruͤhe wichtige Natio⸗ 
nalbe⸗ 


9 Gleichzeitig: im innern Aſien: Reich der Aſſy⸗ 
rer, Bahylonier und etfte Haͤlfte des Derfifhen 
Meiche. Bey den Griehen: Zeitraum von Ly⸗ 
eunrg bis auf Themiſtocles. Bey den Römern: 
Periode der Könige und der Republic bis auf die, 
Entſtehung der Volkstribunen. 
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nalbegebenheiten, durch lange Zradition in ein 


romantiſches Gewand gehuͤllt. Die Sagen von 
der angeblichen Stifterin Dido laſſen ſich nicht 


mehr auf reine hiſtoriſche Wahrheit zuruͤckfuͤhren; 


indeß ſcheint doch ſo viel daraus zu erhellen, daß 
politiſche Unruhen in der Mutterſtadt Tyrus die 
Veranlaſſung wurden, daß eine Emigranten⸗Par⸗ 


tey ſich nach dem, bereits mit andern Phönicifchen, 


Städten befegten, Nordafrica wandte, und gegen 
einen, den KEinggbohrnen jährlich zu, entrichtenden-, 
Tribut fih die Erlaubniß erfaufte, Bier eine Stade 
zu grimden, deren tage fo glücklich gewaͤhlt war, 
daß es nur von ben Einwohnern abhieng, fie zu 
dem zu machen, mas fie wurde, 


"2. So langfam auch wahrfcheinlich. der erfte 
Wachsthum Carthagos war, fo. fand es doc 
fhon am Ende dieſes erften Zeitraums in feiner 
Größe da, als Herrfcherin eines großen Ger 


biees in Africa, und noch größerer aus waͤrtie 


ger Befigungen. Entſtehung des Carthagiſchen 
Gebiets in Africa, durch die Unterjochung der be⸗ 
nachbarten einheimiſchen Voͤlkerſchaften, und Gruͤn⸗ 


dung von Pflanzoͤrtern Carthagiſcher Buͤrger in 


ihrem Gebiet, die ſich allmaͤhlig mit ihnen vers 
miſchten, (Libyphoͤnices,) und fie an. Acker⸗ 


em und fefte Wohnfige gewoͤhuten. Die Eins 
E woh⸗ 


fi 
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wohner dieſes fruchtbaren Landes, das ſich 
ſMdblich bis zum Tritons⸗See erſtreckte, waren 
voͤllige Carthagiſche Unterthanen. 


3. Anders war aber ihre Verhaͤltniß mie den 
Altphoͤniciſchen Küftenfädten‘; beſonders 
Utiea; denn wenn gleich Carthago auch uͤber dieſe 
ein Uebergewicht erhielt, ſo maaßte es ſich doch 
feine willkuͤhrliche Herrſchaft an, ſondern ftanb 
vielmehr an der Soitze eines Bundes; wenn gleich 


dieſe Vormundſchaft auch oͤfters in Druck ausar⸗ 
ten mochte. 


4. Vermoͤge eines Vertrags mit der benach⸗ 
barten Republie Cyrene, gehoͤrte den Carthagern 
auch das ganze Land zwiſchen den Syrten, 
deſſen Einwohner, die Lotophagen und Naſa— 
monen, zwar Nomaden blieben ‚ aber wegen ih⸗ 
res Handels in das innere Africa für Carthago 
hoͤchſt wichtig waren. | 


5. Colonial; und dadurch entftehendes Erobes 
rungsfoftem außerhalb Africa Man nimme 
dabey kin fichebares Streben wahr, fih auf In⸗ 
fein feftzufegen, und diefe ihrer Herrſchaft zu une 
terwerfen. Ale Infeln des weſtlichen Mittels 
meers lagen zunächft in ihrem. Plan, den fie bey 

n 
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Sardinien, den Balearifchen- und andern 
kleineren Inſeln, vielleiht auch Corfica, vol⸗ 
ig, bey Sicjlien aber nur zum Theil ausfuͤhr⸗ 
ten. Auch die Canarifhen Inſeln und Mas 
dera ſcheinen ihnen ganz gehört zu haben. Dage⸗ 
gen legen ſte auf dem feften Lande, theils, im 
Epanien, theils an dee Weftfüfte von Afris 
ca, vor den Kriegen mit Rom, ygewöhnlih nur 
einzelne Pflanzftädte an. Sie befolgten bey 
biefen die Grundfäße, theils in die Sußflapfen ih⸗ 
rer Voreltern, der Phönicier, zu treten, theils ihre 
Pflanzſtaͤdte fo Fein anzulegen, und fo zu beſchraͤn⸗ 
ken, daß ſie ſie ſtets in ſtrenger BRENNER er⸗ 
as F — 
6. Das Verdienſt, das Gebiet Carthagos 
durch große Eroberungen erweitert zu haben, ges 
buͤhrt vorzugsmweife dem Haufe des Mago, ber 
felder, fo wie feine zwey Soͤhne und fechs Enkel, 
die Herrfchaft dee Republic in Sicilien, Sardi⸗ 
nien und Aftica, zu eben der Zeit gründete, als 
Cyrus, Cambyſes und Darius, die Perſiſche Mo: 
narchie flifteren, mit der Carthago auch fehon das 
mals in Verbindung gerieth, 550-480 v. Chr. 
Als große Eroberer traten daher die Carthager erſt 
in dem vierten Jahrhundert ihres Staars auf, 
fo wie auch damahls bie erſte Seeſchlacht «x: 
waͤhnt 
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wahnt wird, die fie den’ Phocdenfern lieferten. 539 
Riche weniger fallt in diefen Zeitraum die Anlage 
ihrer Colonieen außerhalb den Säulen des Hereu⸗ 
Ks, an der Africanifchen Küfte durh Hanno, 
an der Spanifchen durch Himilcon, wahrfcheins 
ich beyde Enkel des Mago. Eben dahin gehöre 
auch der erfie Hanbelstractat, den fie mit 509 
Rom fchloflen, in dem fie bereits als Herren von 
Sardinien, von Africa und einem Theil von Si⸗ 
cilien erſcheinen. | 
7. Diefe Eroberungen ımd ihre Behauptung 

machten die Aufbeingung und Erhaltung großer 
Zlocten und Armeen näthig, welche letzteren 
nach der gewöhnlichen Sitte von zugleich handelnden 
und Priegerifchen Völkern größtentheils aus Miechs 
truppen befanden. Aber kein Volk bat dieſe 
Methode in’dem Umfange ausgeübt, wie fie, denn 
halb Africa und Europa lieferten ihnen ihre Kries 
ger. — Schilderung eines Carthagifchen Heeres, 
md Entwickelung ber Vortheile und Nachtheile 
‚diefee Einrichtungen. — Einrichtung ihres Gew 
wefens. Der Staat unterhiele fehr zahlreiche 

Kriegsflotten, nebft einer Menge, (wabhrſchein⸗ 
Gch öffentliher,) Sclaven, die als Ruder 
knechte gebrauche wurden, 


® 


96 Erſter Abſchnitt. Periode vor Cyrus. 
8. Die innere Berfaffung Carthagos bils 


dete fh, wie in allen reichen Handelsſtaaten, zu | 
einer Ariftocratie, die zugleich auf Adel und 
Reichthum gegruͤndet war, aber doch ftets einen. 

Zufag von Volksherrſchaft behiell.e Die 


Staatsgefchäfte waren in den Händen der zwey 
Sufferen oder Könige, die ihre Würde wahr⸗ 
fcheinlih anf Lebenszeit befleideten, und des 
Senats, (BovAn). der wieder einen engern 
Ausfhuß (die yeeavası) enthielt. Die Wahl 


der Magiftrate war bey dem Volke, und die ges 


feßgebende Gewalt theilte es mit den Suffeten. 


Die Eivils und Militaͤrmacht wären getrennt: die 


Feldherrn waren nicht, wie in Nom, zugleich 


Magiftrate; wohl aber hatten fie einen Ausſchuß 
aus dem Senate zur Seite, von dem fie mehr 


oder weniger abhängig waren. 


9. As Stäße der Verfaffung ward gegen 
die. Eingriffe zu mächtiger Ariſtocraten, befonders 
der Feldheren,. als der Glanz der Eroberungen 
der Magos. die Mepublic mit einer militärifchen 
Herrſchaft zu bedroßen fchien, und fehon zunächft 


vor ihnen ein Feldherr Mabchus einen wirklichen 


Verſuch zur Unterjohung Carthagos gemacht hat: 
te, das hohe Staatstribunal der Hundert 
m 24 nner, N Das zwar diefen Zweck erfüllte; 


‚aber 


— “ 
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aber ſpaterhin ſich ſelbet eine Gewalt anmaaßte, 
die in wahren Deſpotismus ausartete. 


10. Ueber die Finanzeinrichtungen der 
Carthager find wir am fchlechteften unterrichtet. 
Eir feinen folgende Hauptquellen ihrer öffentlichen 
Einfünfte gehabt: zu Buben. 1. Die Tribute, 
welche fie von den verbündeten Städten, und von 
ihren Africaniſchen Unterthanen zogen. Jene bes 
fanden in Geld, dieſe meift in Maturalien, und 
wurden willkuͤhrlich beſtimmt, ‚fo daß fie in drins. 
genden Fällen die Hälfte ihres Ertrags geben mußs 
tn. 2. Dosfelbe war der Fall ben ihren auss 
wärtigen Provinzen, befonders Sardinien.‘ 3. 
Die Tribute, welche die Nomadifhen Stäms 
me, theils in der regio Syrtica, theils auch zus 
weilen an ber W. Seite entrichtet. 4. Die, 
Zölle, welche niche nur in Carthago, fondern. 
auch in allen Colonieen mit großer Strenge erho: 
ben wurden. - 5. Die Ausbeute aus ihren reichen 
Bergwerken, vorzüglich in Spanien. — Man 
muß bey ihren Finanzen nicht vergefien, daß viele 
der Völker, mit denen fie handelten, oder die in 
ihten Heeren fochten, ein Geld kannten. 


an Einriheung und Umfang ihres 
Handels, Sie wänfhten das Monopol dee 
—— ‘© Hans 
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Handels im Welten zu behaupten; daher die ‘Bes’ 
fhränfung ihrer Colonieen; und die möglichfte Ent⸗ 
‚feenung aller Fremden von ihren SKandelsplägen. 
Ihr Handel war theils Seehandel theils Lands 
bandel. Ihr Seehandel war auf ihre Colo⸗ 
nieen gegründet, und gieng, auch außerhalb dem 
Mittelmeer, gewiß bis nach der. Küfte von Bri⸗ 


. tannien, ſo wie von Guinea — Ihr Lands. 


bandel wurde durch Caravanen geführt, die vors 
zuͤglich durch die Nomadenvoͤlker zwiſchen den Syr⸗ 
ten gebildet wurden; und gieng theils nach Weſten 
nach Ammonium und Oberaͤgypten; theils nach 
Suͤden in das Land der Garamanten, und tiefer 
in das innere Ach: 


Zweyter Zeitraum. 
Don dem Unfange der Kriege mit Syracus bis auf den 
‚Anfang der Kriege mit Rom. 480-204. ; 


—— — 

1. Dieſe zwey Jabhrhunderte hindurch war dee 
Beſitz von ganz Sicilien das Hauptziel der Car⸗ 
thagiſchen Politic, das ſie mit einer ſeltenen Hart⸗ 
naͤckigkeit verfolgten, und dem fie oft ſehr nahe wa⸗ 
ren ohne es je ganz zu erreichen. Die wachſende 

Groͤ⸗ 
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Größe von Syracus, das gleichfalls nach dem 
Beſitze der ganzen Inſel firebte, gab die Veran— 
laffung zu dem Mationalhaß, der jege zwifchen . 
Siciliſchen Griechen und Earthagern entſteht. 


2. Erſter Verſuch im Jahr 380 veranlaft 
durdy das Bündnig mit König Xerxes J. bey feis 
nem Einfall in Griechenland. Allein noch volks 
fländiger als Themiſtocles die Perfer bey Salamin 
fhlug, fehläge Gelon von Syracus die Carthager 
ben Himers, und a fie zu einem ſchimpflichen 
Frieden. 


3. Nach dieſer Niederlage folgt eine ruhige 
Periode von 70 Jahren, in der wir wenig von 
Carthago wiſſen. Nur mit Wabrſcheinlichkeit koͤn⸗ 
nen wir ſagen, daß waͤhrend derſelben der Grenz⸗ 
ſtreit mit Cyrene gefuͤhrt und zu Carthagos Vor⸗ 
theil entſchieden, und uͤberhaupt ihre Herrſchaft in 
Africa durch einheimiſche BER erweitert und be. 
feige ward. 


4. Allein dis Gelangung von Dionys I. auf 
den Thron von Syracus, und das ehrgeißige Pros 
jeet das er und feine Nachfolger verfolgten, ganz 
Sicilien und das griechifche Unteritalien unter ihre 


Heerſchſ zu bringen, — auch are 


s . iz ; Be \ 
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das Kriegsfeuer wieder an, deſſen Flamme jetzt 
ſtets nur auf kurze Zeit — ‚ um deſto beftiger | 
wieder auszubrechen. 


Wiederholte hoͤchſt blutige Kriege mit Dionys J. zwi⸗ 
ſchen 410 und 368, ohne daß einer den andern ganz ver⸗ 
drängen kann. Die Bebingungen des letzten Friedens 
waren, daß jeder behalten folte, was er bitte — 
Zweyter Handelsvertrag mit Mom 348. ” 

. Shlaue Benugung der Innern Unruben in Spracus, 
unter und nah Diogys II., zu bet Erreihung ihres End⸗ 
zwecks; durch Timoleors Heldenmuth vereitelt 345 - 
340. 

‚Nener furchtbarer Krieg mit Agathoeles, aus Si⸗ 
eilien nach Africa ſelber verſetzt, und endlich ſiegreich 
fuͤr Carthago geendigt. 311 — 307. 

Anh der Krieg mit Pprrhus, 277—275, beffen 
Ehrgeitz ein Buͤndniß zwiſchen Carthago und Rom ver: 
i anlaßte, vermehrte am Ende nod ihre Uebermacht in Si⸗ 
eillen, und wahrſcheinlich würde Ihre Behartlichkeit und 

Schlauheit in Benugung ber Seitumftände fie doch zu 
ihrem Zweck zulegt geführt haben, wenn nicht eben das 
durh der Saame zu ben Kriegen mit Rom ausgefitenet 
wäre. 


5. Wie dieſe ei Kriege auf das 
Annere des Staats gewirkt haben „ wird uns 
nicht geſagt. Wahrfcheinlich betrachtete man fie 

in Carthago zugleich als einen wohlchätigen Ablei: 
"ter alles inneren Gährungsftoffs; (wiewohl zwey⸗ 
. mal von Großen, zuerft von Hanno 340, und 
nachmals von Bomilcar 308, wenn gleich vergebs 
— — zum Bann, der  Derfafung gemacht 


or 


= | wur⸗ 
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wurden;) und im Anfange des Kampfs mit Rom 
ſteht die Republic fo furchtbar maͤchtig da, Daß 
felbft die Finanzen des Staats, worauf es am 
meiften ankam, nicht zerrüttet erfcheinen. Was 
lag fonft Carthago daran, ob 100000 Barbaren 
mehr oder weniger in der Welt waren, fo lange 
es nicht an andern fehlte, die ſich wieder Faufen, 
biegen, und an Geld, womit mon fie Faufen, 
Fonnte? 2 


Deitter Zeitraum. 
Dom Nnfange der Kriege mit Rom bis anf ben Unter⸗ 
sang Carthagos. 264-156. 


ren 


1. Die Kriege zwiſchen Carthago und Nom, 
waren die unvermeidliche Folge der Vergroͤßerungs⸗ 
ſucht zweyer erobernder Völker, ſobald ihre. Eros 
berungen ſich beruͤhrten. Es iſt daher eine ziems 
lich gleichgültige Frage, wer. der erſte Anfänger 
war; und wenn man auch Rom von diefem Vor— 
wurfe nicht freyfprechen fann, fo fan man doch 
nicht umhin, zu bemerfen, daß nach den Grund: 
fügen einge gefunden Pelitic Italiens Sicherheit 
mit: der Alleinherrſchaft der Carthager über gam 
Sieilien — beſtehen konnte. 

63 erter 


Li 


% 
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Erſter Krieg mit Rom 264— 241. (23 I.) geführt 


: über den Bells Siciliens, und fhon großentheild im vorz 
. aus durch Hiero's Uebertritt auf die Roͤmiſche Seite 
„entſchieden. Die Geſchichte desſelben ſ. unten in der Nds 
m. Geſchichte. 


2. Der Krieg — der Republic Siciti ien 
ad die Herrſchaft des Mittelmeers, mo: 


durch das Schickſal ihrer übrigen auswärtigen. 


Beſitzungen auch fehon im voraus beftimmt ward. 
Alfein am gefährlichften ward für den erſten Augens 


blick die gänzliche Erſchoͤpfung ihrer Finanzen, die- 
nach fo vielen zerftörten und wieder gebauten Flot⸗ 


ten, nach fo vielen veruichteten und wieder gemies 
theten Heeren, nicht befremder kann. Einen 
Kampf, wie diefen, haste Carthago noch nie bes 
fanden; und die nächften Folgen waren ſchreckii— 
Ye: als der — ſelbſt. 


3. Die — , ihre Miethtruppen abs 
zuzahlen, zieht eine Empoͤrung von dieſen 
nach ſich, die ſchnell in einen Aufſtand ihrer, 
im Kriege auf das Aeußerſte gedruͤckten, Unter: 


‚tbanen ausartet, und ein viertehalbjähriger Bär? 


ger: Krieg mar bie Folge davon, der vermuth⸗ 
lich den Römern die Mühe erfpart haben würde, 
. Earthago zu’ zerflören, wem es nicht duch Has 
‚milcars Heldengeiſt gerettet wäre. 

: Dies 


Sarthbager. 203 


Diefer Krieg, ber don 240 bis 237 baherte, hatte 
aber für den Staat die bieibendften Folgen; da durch 
Ida ber Zwiſt zwiſchen Hamilcar und Hanno den Großen 
entſtand; der Hamilcar bewog fib in einer Volkspartei 
gegen ben Senat eine Stütze zu ſuchen. j 


4 Die Empörung breitere ſich aber auch 
‚nah Sardinien aus, und zog den Verluft diefer 
boͤchſt wichtigen Inſel nach ſich, die von den Roͤ⸗ 
mern, bios im Gefühl ihrer Uebermacht, gegen 
‚den gefchlofienen Frieden, unter Drohungen in ‘Bes 937 
HE genemmen wurde. 


5. Der Einfluß der Barcas, unterftüße 
durch die Bollspartei gegen den Senat, gewinnt 
‚in Carthago jegt daher ſichtbar die Oberhand; und 
das neue große Projece durch die Eroberung 
Spaniens, wo man fchon Befigungen und Han: 
deisverbindungen hatte, Erfag für das verlohrne 
Sicilien und Sardinien zu fuchen,. ift die erfle 
Frucht davon. Es war offenbar zunächft ihr Pros - 
jet, zur Stäßge ihrer Familie und ihrer Partei; 
‚aber bald folten die Spanifhen Silbergru— 
ben der Republic auch die Mittel zu einem er— 
neuerten Kampfe mit Rom RRONENN 


6. In 9 Sahren, bie — und 8, 


die ſein Schwiegerſohn und Rachfolger Aſ drußal 
4 com⸗ 


# “ 
ö— —— — J * 
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‚ commandirte (237- 2ar) wird (das ganze füdtis 


he). Spanien, bis an den Iberus, theils durch 


friedliche Unterbandlungen, tbeils durch Gewalt uns 


ter die. Herefchaft ver Carthager gebracht; und nur 


ein Vergleich mit den Roͤmern, in dem der Ibe⸗ 


226 rus als Grenze beſtimmt, und die Freyheit von 


u 


Sagu nt bedungen wird, hindert weitere Fortſchritte. 
Aſdrubal Erönt feine Siege als Feldherr und Staates 
mann durch die Anlage von Meu : Karıhage, - 
(Tarthagena) dem künftigen Hauptplak der Cartha⸗ 


"gifhen Macht in dem, neueroberten Lande, As 


Haſdrubal im Jahre 221 durch Meuchelmord fällt, 

ſetzt es die Partei der Bareas durch, daß Hamil⸗ 
car's Sohn, der zıjäßrige Hannibal, fein Nach⸗ 

folgee wird. Zu der Ausführung des erblichen 
Projects in feinem Haufe, zu einem neuen Kants 
pfe mit Rom, fand er in Spanien faft ſchon Me 
les vorbereitet; und die "ganze Betreibung beffelben 


‚zeige auch, wie uͤberwiegend ‚damals der Einfluß 
der Barca’s in Carthago war. Hätte die Republic 


mit eben dem Eifer für das Seewefen geſorge, 
als ihr großer” Feldherr fuͤr den Landkrieg, ſo 
moͤchte das Loos von Rom anders gefallen ſeyn. 


Zwoevter Krieg mit Rom von 219— 2025 (179) 
zuerft in Staffen und Epanien; und zuleßt feit 204 in 
Africa felber. geführt. S. die Geſchichte desfelben unten 
in der Roͤmiſchen Geſchichte. 


s ’ 


6. 


" „a ; 
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6. Dieſer zweyte Krieg koſtete der Republic, 
ſo lange der Schauplatz desſelben nicht nach Africa 
verſetzt wurde, bey weitem nicht die Anſtrengung 
als der erſte, weil er meiſt auf Koſten Spaniens 
und Italiens gefähre ward. Uber doch gab es eine 
Karfe Partei, Hanno an ihrer Spike, die den 
Stieden wollte Hatte fie auch unrecht? - Aber 
begreiflich wollten ibn die Barea's nicht; und ihr 
Einfluß blieb überwiegend. Der Feldherr der ſich 15 
Sapre lang, mitten in dem Lande feinee mächtigen 
Seinde, faft ohne Unterſtuͤtzung von Haus, durch 
Politik nicht weniger als durch die Waffen zu erhal⸗ 
ten wußte, erzwingte unfere Bewunderung. Aber 
die Frage, ob während des Kampfs nie ein guͤnſtiger 
Augenblick für den Frieden verfäume ward? — 
kann man nicht geradezu verneinend beantworten. . 
Gewiß aber hat der Sieger von Cannae, durch das 

Mislingen feiner Tiebften BERN ; hart genug 
dafür ve 


” Der zweyte Friede mit Rom raubte Car 


thago alle feine Länder außerhalb Africa, fo 


wie feine Flotte, die den Römern ausgeliefert wur⸗ 
de. Es follte ein bloßer Handelsftaar Blei 
ben, der unter Roͤmiſcher Vormundſchaft fand. 
Allein feinen gefährlichften Feind erhielt Carthago 


‚m Diefem Frieden in Africa felbft, buch die Erbe⸗ 


5 bung 


” 
1 
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bung des Maſiniſſa zum Koͤnig von Numidien. 


Sein Streben, feine Nomaden zu Ackerleuten und 


Städtebewoßnern umzubilden, mußte ſchon an fich 


Die ganze bisherige Kriegsverfaffung Carthagos Ans 


‚dern; und außerdem Harte die Roͤmiſche Polisie 
dafür geforgt, daß der hoͤchſt unbeſtimmt abgefaßte 
Artikel zu ſeinem Vortheil in dem letzten Friedens⸗ 


rractat, es nicht an ——— konnte mangeln 


laſſen. 


8. Auch nach dem ungluͤcklichen Frieden be⸗ 


Hauprer ſich die Partie der Barcas, und Hanni⸗ 


bal komme als hoͤchſter Magiſtrat an die Spitze 


der Republic. Sein VBerfuh einer Reform 


der Verfaffung des Staats und der Fir 


nanzen, buch die Zerflörung . dee Dligarchie ' 
des Centumvirats, und bie damit verbundene Zer⸗ 


ruͤttung Des Finanzweſens. So vollfommen auch 


der erfte Schlag glüdte, zeigte fih doch bald, 


daß Ariſtoeratiſche Parteien fich nicht wie Armen - 


vernichten laſſen. 
> Die Ansartung der Carthagiſchen Verſaſſung wer durch 


bie democratiſche Faction, durch welche bie Barcas ans’ 


fangs ſelber ſich hoben, veranlaßt. Das geſetzmaͤßige 
Anſehen des Senats und der Magiſtrate war durch ſie 
geſchwaͤcht, und dieſes hatte dafür ber Ordo iudicum, 
( hoͤchſt wahriheinlih das hohe Staatötribunal der Huns 
dert) an fib geriſſen, und übte ale allmddtige 
Staatsinquifition, deren on jebenstängs 

lie 
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lich blieben, einen drückenden Deſpptiomus aus. Da: 
bey recrutitte es ſich ſelbſt aus ben abgegangenen Flnanz⸗ 
verwaltern, und theilte mit dieſen ungefiraft die Gins 
fünfte des Staatẽe. Hannibal zerriß dieß Dligarchenges 
webe durch ein. Geſetz; indem er bie lebenslaͤnglich— 
Dauer in eine jährige Dauer veränderte. — Bey der 
baranf bewertitelligten Reform der Finanzen ergab 


ib, dab auch nah allen den Kriegen und Verluſten 


die Linkünfte der Wepublic nicht nur zu ben gemöhnlis 
den Ausgaben, und ber Abtragung der Tribute an Rom 


hinreihten, ſondern daß auch nn ein Ueberfhuß blieb, - 


. Eson nah 10 Jahren Tonnte Earthago freymillig 
erbieten, den ganzen, erft in mehrern Terminen gm zah⸗ 
Ienden, Tribut anf einmal abzufragen 


9. Die geftürzte Partei, die jeßt gleiches Sn, 
treffe mit Rom hatte, verbindet fih mit der Roͤ⸗ 
niſchen; und verräch den Römern den zu fruͤh 


kind gewordenen neuen- Plan Hannibals, in Vers. 


hindung mit Antiohus dem Großen, König von 
Sprien, den Krieg gegen Nom zu erneuern. Cine 
 Nmifche Geſandtſchaft, unter einem andern Vor⸗ 
wand hinuͤbergeſchickt, foll die Auslieferung Hans 
nibals verlangen; und nur durch eine, heimliche 
Zlucht zum König Antiochus konnte er ſich nad) 
Aſfien retten, wo er jegt eine. Haupttriebfeder bes 
Kriegs gegen Rom wurde, ohne boch nad) feinem 
Wunſch die Earthagifche Republic mit darin vers 
flerhten zu koͤnnen. 

S. unten die Geſchichte von Syrien. 


— 
— Io. 
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10. Hannibal's Entfernung brachte Cartbago 


wieder unter die Bormundfchaft von Rom, welhe 
dieſes durch die liſtige Benutzung ber Factionen 


unter einem Anſchein von Großmuth zu erhalten 
wußte. Selbſt die parriotifche Partei ſcheint bey 
> raſchen Schritten, zu denen fie mehr als eins 


‚ bdefondees gegen Mafiniffa und feinen Ans 
— „ verleitet wurde, ein Werkzeug in ben _ | 


- den Koms gewefen zu fen: 


ar Händel mit Mafiniffe; und dadurch . 
bewirkte allmählige Theilung des Carthagiſchen Ge⸗ 


biets in Africa. Die Art der Entſtehung diefes 


Gebiets erleichterte das Auffinden der Aufprüche 
-auf jeden Theil ‚desfelben, und die Vermitte⸗ 


fung Roms, bie bald abfi chtlich gar keine, bald 


eine partheyiſche Vermittelung mar: / ſicherte eu 


Numidier ftets den Beſitz. 


Schon 199 nachtheiliger Vergleih mit Maſiniſſa auf 30 
Sabre. Aber bereits 193. Verluſt der reihen Provinz Ems 


poria. — Verluft einer andern ungenannten Provinz, 


auf die Mafiniffa von feinem Vater ‘her Anſpruͤche batte 


182. — Begnahme der Provinz Tyſca mit 50 Städten. 
um 174 Wahrſcheinlich damals Eato’ 8 Gefandtihaft, ber 
beleidigt zurüdgebt, weil man feinen Ausſpruch nicht ans 


nehmen wollte, und Urheber des Projects der Zerfiörung 
Carthagos wird. — Neue Händel um 152. Vertreibung 
der Partei des Maſiniſſa aus Carthago; und darüber aus⸗ 


gebrodener Krieg, in dem der goiährige König noch pers 


ſoͤnlich die-Sarthager ſchlaͤgt, * die darauf eingeſchloſſene 
Armee 
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Armee ‚unter Haſdrubal ſaſt gaͤnzlich durch Hunger und 
Schwerdt vertilgt; indem bie als MWermittler angekomme⸗ 
nen Roͤmiſchen Geſandten, ihren geheimen Inftructionen 
gemaͤß, — die Zuſchauer machen. 


12. So klar es iſt, daß der Parteihaß 
zwiſchen Cato und Scipio Naſica das Pro⸗ 
jet zur Vernichtung Carthagos am meiſten befoͤr⸗ 
derte, und daß es durch die letzten Siege Maflnifs 
ſa's zu feiner voͤlligen Ausführung reifte, fo ſchwer 
iſt es das Gewebe von Treuloſigkeiten ganz zu ent⸗ 
wickeln, durch welches ſchon vor der jetzt erfol⸗ 
genden Kriegserflärung Roms der Ausgang bes 
großen Trauerfpiels vorbereitet wurde. ar fchon 
der Bericht, den Cato nach feiner Rückkunft von 
der wmiederauflebenden Macht Carthagos machte, 
der Wahrheit gemäß? — War der jegt plöglich 
‚auftretende Enkel des Syphax, Ariobarzanes, 
der eine Numidifche Armee zu Gunften Carthagos 
gegen Mafiniffa aufgebracht haben foll, vielleicht. 
zon Rom aufgefiele? — War der unruhige 
Gifgo, der erfi das Volk aufbegt, die Römis 
{hen Geſandten zu infultiren, und fie dann 
ſelbſt noch zu rechter Zeit rettet, im Roͤmiſchen 
Solde? "Das Berragen Roms nach dem Bruch 
Bann wenigſtens zu jedem Verdacht gegen das vor⸗ 
bergebende berechtigen. Die ganze Gefchichte der 
letzten Periode zeige übrigens zur Genuͤge, daß «es 

Een nicht 


⸗ 


' 
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nicht fowohl der geſunkene Character der Nation 
überhaupt, als vielmehr der Factionsgeift 
und der Geldgeig einer Anzahl Großer 
war, beren fih die ‚auswärtige Politic, indem 
fie felbee aus blinder Leidenfchaft handelte, den⸗ 
noch mit einer eben fo verftecften, als niederträch: 
tigen Schlaubeit zu ihrem Vortheil zu bedienen 
wußte, wodurch Carthagos Untergang vorbereitet 
wurde. 


Dritter Krieg mie Rom und Zerſtoͤrung Car 
tbagos 150—146. ©, unten die Noͤmiſche Gefchichte. 


- 


⁊ 





Zweyter Abfchnitt. 
Geſchichte des Perfifhen Reichs, 
Bon c. 560 bis 330 v. Ehr. 


a 
En 


Quellen. Aufbewahrung ber biftorifhen Nachrichten 
unter den Verſern ſelbſt -in ihren Neihsannalen; ibt 
Urſprung und ihre Veſchaffenbeit. Bey ihrem Untergang⸗ 
muͤſſen wir jetzt aus fremden Schriftſtellern ſchoͤpfen, 
die aber zum Theil jene Annalen nuhten. 1. Grie hen. 
Ihre Autoritaͤt ale gleichzeitige, aber miht immer 
mit dem Drient hinreichend bekannte, Schriftſteller. a. 
Cteſias. Geine, aus perſtſchen Annalen geſchoͤpfte, 
aber nur Im Auszuge von Photins erhaltene Perfiihe, 
Hof⸗Geſchichte wärde Hauptwerk fen, wenn wir fie 
sohftändig befäßen. b. Herobot; der wahrſcheinlich auch 
bey einzelnen Abſchnitten aͤhnliche Quellen nutzte. c. Won 
Renophon gebören hierher nicht nur feine Anabaſis 
and Hellentca, fondern auch feine Eyropdbie, oder 
feine Schilderung eines glüdlichen Reichs und eines vol; 
fommenen Regenten nad’ den en des Dri 
ents in dem Muſter des Cyrus; in fo fern fie mit 
aͤcht⸗ hiſtoriſchen Nachrichten dutchwebt if. d. Dioder 
u. a. 2. Züdifge Schriftſteller. Die Bäder Efra 
und Nehemias; befonders aber bad Buch Eftder, als 
treue Schilderung des Perſiſchen Hofes und Hoflebens. — 
3. Die Nachrichten ber fpdtern perf. ifhen ‚Wunaliften, 
befonderse von Mirkhond ans dem ısten S. koͤnnen 
anf ber Wagſchale der Critic gar Fein Gewicht haben, fon 
bern intexeffiten nur, in fo fe fern fie und bie Borfielungde 
arten 
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arten — bie man ſich im Orient ſelber von def 
früherer Geſchichte macht. 


Die neuen Bearbeiter der Perſiſchen Geſchichte ſind meiſt 
die der alten Geſchiote uͤberhaupt. S. 2. Eine Bearbeitung 
der Perſiſchen Geſchichte nah den Drientalifhen: 
Quellen findet man fin: Halliſche Allgemeine‘ 
Welts eſchichte Th. IV. — Außerdem: 

Bnissonsus de regno Perlarum. 591. 8 Eine ſehr fleißige 
Compilation. 

Der Abſchnitt Aber die Perfer in meinen Ideen K. BT. 
Erſte Abtheiluns 1805. 


I. Zuſtond der perſiſchen Nation vor Cyrus; 
als eines, den Medern unterwuͤrfigen, Bergvolks 
in den gebirgigten Theilen der Landſchaft Perfis, 
Das entiveder ganz, oder dach gewiß dem gräßern 
Theile nah), ein Momadifches Leben führte. ins 
tbeilung ‚in 10 Stämme, unter denen ber DE 
-Dafargaden, als edelſter und hberrfchender 
Stamm,“' vorzugsweife für. die folgende Gefchichte 


“merkwürdig wird, — ben daher auch Stamms 


verfaffung,’ deren Spuren auch in ihrer ganzen“ 
nachfolgenden Gefchichte fichsbar bleiben. Beſtaͤn⸗ 
Dige Trennimg der Stämme von einander au in 
Ruͤckſicht ihrer Lebensare, feldft in den bluͤhendſten 
Zeiten des Perfifchen Staats in 3 edle, oder Krie⸗ 
gerſtaͤmme, 3 Ackerbautreibende und. 4 Hirten⸗ 
ſtaͤmme. Darauf gegründerer Beweis, daß bie 
Geſchichte des herrſchenden Volks der Perfer eigent: 
Ä lich 
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- Gh eine Geſchichte der edlern „Stämme, 
befonders des der Paſargaden iſt. 


2. Die perfönliche Gefchichte von Cyrus, 
dem Stifter des Perfifchen Reiche, war bereits 
in Herodots Zeitalter in ein fo romanhaftes 
Gewand gebüft, daß bie reine Wahrheit niche 
mehr aufjufinden war. Aber der Gang der durch 
ibn bewirften Revolution war im Ganzen offenbar 
derfelbe, wie bey allen ähnlichen, in Aſien gefifs 
teren, Reichen. Wie Dfingischen in einem ſpaͤ 
sern ‘Zeitalter zum Oberhaupt aller Mogolifchen 
Horden, wird Cyrus zum Oberhaupt aller 
Perfifhden Stämme gewäßle, an deren Spiße 
er als mächtiger Eroberer auftritt, zu einer Zeit, = 
. wo das Medifche und Babylonifhe Reich im ins 
nern Aften im Verfall war, und das Lydiſche ur 
tee Croͤſus noch Feine Feſtigkeit gewonnen hatte. 


Abkunft ſvon Eyrus aus der Kamilie des Ahdmenes 
(Dfemfhtt?) aus dem Stamme der vaſergaden, die 
daher auch hertſchende Gamilie bleibt. 


3. Gruͤndung der Perſiſchen Herrſchaft 
duch den Sturz des Mediſch⸗Bactriſchen Reichs 
nach dem Siege ben Pafargada über Aſtyages. um 
Schnelle Ausbreitung duch weitere Eroberungen. = 
Unterjochung von Borderafien nach dem Siege 
über Croͤſus durch Cyrus ſelbſt, und Einnahme wir 

nen 5 der 


I 
* 


am 


114 j . Biete abſchnitt. 


der griechifihen Planzftädre Durch feine Felbperm; 
3, Croberung. von Babylon und aller: Babplonie 
* chen Provinzen. Die phönicifhen Städte‘ 


‚unterwerfen ich freymillig. Bereits unter Eyrus 


wurden daher die Grenzen des Perfifchen Reiche 


vom Mittelmeer bis gegen den Orus und Indus 


329 


in Säbdafien erweitert; allein die Bekriegung 
der Nomadenvoͤlker in den Steppen von Mittel⸗ 
aſien mißlingt, und bringt Cyrus — den Uns 
tergang. 
In der’ Erzählung ber einzelnen Kriege die Eyrus 
".-gefährt Hat, weichen zwar Serobot und Cteſias von cz, 
auber ab; aber in den Hauptfactis ſtimmen fie überein; 
— und ſelbſt jene Abweichung ift nicht immer gerader 
iberſpruch. 


4 Naͤchſte Folge dieſer — Mewolution 
ſowohl für die. Sieger als für die Befiegten., 


. Bey jenen finder bereit unter Cyrus Medifche 


Eultur und Ueppigfeit, fo wie Medifche Gefeßges 


bung und Staats s Religion, und mit ie bie 


Prieftercafte der Magier, als Aufbewahrerin ders 
feldben, Eingang, und bie ganze Geſtalt des Per: 
fifchen Hofes wird nad dem Medifchen geformt, 


Schilderung von Zoroaſter's Geſetzgebung und 

der Magiſchen Steats:Religion, nah den Büchern‘ 

‚ Wed Zendaveſta. — In wie fern Zoroaſter's Lehre herr 
fbende Lehre unter den Perſern ward? — Beweié, 
daß fie nur zunaͤchſt von ben edlern Stämmen, befonders 
dem der paſattaden augenommen ward. — Großer 
4 und 


Beer ° 0° us 
a wohlthätiger, Einſſaß, Yen fie auf Lanbescultur und 
 Weerbau batte, 


Zend- avefla, ouvrage du Zoroaſire traduit en Frengois 
far l’original Zend par Amgquarır nu Pennon; Paris 
3771-4 — Des Wert bet durch bie binnigefäste. Erb _ 

. U ſehr gewonnen in ber deuntſchen Ueberſetzung: 

Zendaveſta, Zoroaſter's lebendiges Wort — von J. £. Bleus ' 
a 1776. 117. 4. und Anhang zum Sendavefta 1.%. 

2 Ch. 1782. 2. 8b. in 3 Th. 1783. Vergl. bie Uus 
en über Zoroafter im Commentationibus Soc. 
Gotting, ‚von Weiner und Tochſen. Und in BREMEN 
een ıc. B.T. 1804. — Das Werl von: 

Bros de religione veterum Perfarum. Ozon. 170. & 


vo gelehrter Forſchungen, hatte zuerſt die Unterſuchung 
vege gemacht. | 


5. Erſte innere ae des — 
ſiſchen Reichs unter Cyhrus. Keine neue allge⸗ 
weine Osganifation, fonbern meift Fortdauer ben 
beſtehenden Verfaſſungen unter den Beſiegten, . die 
ibre Tribute zu entrichten haben. . Den Feld⸗ 
beren, die mit zahlreichen Armeen in ben Laͤn⸗ 
dern der Beſiegten bleiben, werden koͤnigliche 
Beamte zur Erhebung der Tribute an- die Seite 
geſehzt. Zu der Behauptung ber Herrfchafe außer 
den zahlreichen Armeen häufige Verpflanzung 
der Völker, ſo wie auch Zuruͤckſendung der vor⸗ 
mals Bee ante „ wie diefes bey den Juden ges 
ſchah. — Auch ſelbſt Befehle zur. Entnervung 
bee friegerifchen Voͤlker durch weichliche und wei⸗ 
biſche Erding; wie bey den io dern. — 

F 9 2 6. 


* 
‘ 
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6. Cyrus hinterläße zwen Soͤhne, von des 
nen ihm der ältere Cambyſes als König; der 


jüngere Smerdis, (nah Crefias Tanyoran 


ces) als tributfreyer Here von Bactria und den 
öftlichen Ländern folgt; der aber bald, auf Der 
anftaltung des Altern Bruders, umgebracht wird, 


7. Unter. Cambyfes 520-522 werden die 
Eroberungen ber Perfer nach Africa ausgebreitet; 


Aegopten wird Perfifche Provinz, und das be. 


nachbarte Libyen nebft Cyrene unterwirft ſich 
freywillig. Allein die doppelte Expedition gegen 


die reichen Handelsplaͤtze, nach Weſten gegen 
Ammonium, und nach Süden gegen Meroe 
mißlingt gaͤnzlich; und die gegen Carthago ann 


gar nicht üntetnommen merden, weil die Tprier 


ihren Benftand zur Ste verfagen, — . Eine Eor 


fonie von 6000 Aegyptern wird nach Suſtana 
verpflanit. J | 


8. Die Haͤrte, deren Cambyſes in Aegypten | 


beſchuldigt wird, traf wohl mehr Die mächtige 
‚Prieftercafte, als die Nation; und harte ibren 


Grund mehr in politiſchen als in religioͤſen Ver 


baltniſſen. Ueberhaupt aber bat man Urſache ge⸗ 


gen das Boͤſe, was von Cambyſes erzaͤblt wird, 


mißtrauiſch· zu fon, dba wir m nur aus: den 


.J ; ö ’ a. 


I} 
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Schilderungen der Aegyyptiſchen HPrieſter ‚ feine 
Feinde, fenuen. 
. N 

9. Die Ufurpation des angemaaften Smer 
Bis (oder Tanyorarces,) war ein Verſuch 
der Magier, eine Medifhe Dynaftie wieder 
auf den Thron zu bringen, vermittelſt einer, im 
Innern- des Serails gefpielten, Intrigue. Sie 
koſtete durch einen Zufall Canbyſes das Leben; 
nachdem er 72, (nah Cteſias aber 18 Jab⸗ 


re,) regiert hatte. 


10. Der falſche Smerdis behauptet ſich 
8 Monathe, indem er durch eine dreyjaͤhrige Er⸗ 
laffung aller Tribute die beflegten Boͤlker fich ges 
neigt zu machen fucht; allein die Eutdeckung des 
Berrugs verurfacht eine Zuſammenverſchwoͤrung von 
7 der vornehmften Perfer, die feinen Meder über 
ſich wollen regieren laflen, die dem — 
das Leben koſtet. 


27. Die innere Drganifation des Reichs 
kounte ſich unter Cambyſes, der mehrentheils 
in Kriegen abweſend war, ſo wenig als unter 
der kurzen Regierung des Pſeudeſmerdis, fort⸗ 
Bilden, Es bleibt daher nach die unter Cyrus ge 


‚ machte Einrichtung. Allein die, Einführung bes 
a» 23 —— Mei 


it - 
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Mediſchen Hofceremoniels unter dem hereſchenden 


Stamm der Perſer, und der Uebergang dieſer zu 


feſten Wohnfigen, macht die Erbauung von Re 

* fidenzen für das Heflager der Könige nothwen⸗ 

‚Dig; unter denen die zu Perfepolis (SG. oda 

S. 23.) mwahrfcheinlich ſchan unge Cyrus angefan⸗ 

gen, unter Darius und Kerres vollendet ward. 

« Die beſten Abbildungen ber Denkmaͤhler von Perſepolis, darch 
ihre Bauart, ihre Seulptur, und ihre Infchriften in deu 
Kellalphabeten gleih merkwuͤrdig, finden ſich in den Reifen 
von Ehardin und Viebuhr. Criduterungen: 

" gerder’s Verfepolid. In den gefammielten Schriften B. 11 

Meine Erliuterungen in Ideen ıc. B. J. 1305. — Zu 
den Unterfuhungen äber die ——— bereiteten am 

Cmriſten vor: 

DE Sacr Memoirer fur diverſes — de la rerſa 
& Paris. 1793. 4. wenn fie ſich gleich nur, auf bie Erlaͤu⸗ 
terung ber fpdtern Dentmäbler ans den Zeiten ber 

Saſſanlden beihränten. Die Entzieferung ber Alt⸗Verſte 

, Then Keilſchriften, iſt neh deu Verſuchen ven Tychſen, 

,  Wiünter, und Lichtenstein am weiteſten gebracht durch: 

Grorefend über die Erklärung der Keilfchriften, hefonders 
ber Inſchriften von Perfepofig, nuter den Vepfagen gu meh 
nen Ideen ıc. ®.I. 1805. mit bepgefgtem —— 


14. Rach einer, ſcbr merkwuͤrdigen, "Bes 
ratbſchlagung über die, einzurichtende Regierunge⸗ 
form unter den, 7 Verſchwornen, war Darius, 
ker Sohn des Hyftafpis, ans dem "Haufe ber 
Achaͤmeniden, durch em Orakel auf den Ihres 
erhoben, umd faczte durch die „Merfegentfung wit 
Ze FOREN rl: Be 


ee 7 
yon Töchtern des Eprus feine Rechte mach mehr 
u. In Befefign 


= * Die 36ſahrige, (nah Cteſias 31aͤh⸗ 
rige) Regierung von Darius I. 522-486 iſ 
gleich merkwürdig, ſowohl für die dußern als ins 
nern Verhältniffe des Perfifchen Reiche. - Fuͤr jene 
durch die großen Heerzüge und Eroberungen, durch 
welche das Perſiſche Reich ſeinen größten Um⸗ 
fang erhielt; für dieſe durch mehrere wichtige Ans 
falten, welche für die innere Drganifation 
desfelden gemacht wurden. 


14. So wie bie Heeruͤge der Petſer unter 
Cyrus gegen bie Länder Aſiens, und unter Cam⸗ 
byſes gegen Africa gerichtet waren, fe find fie es 
uuter Darius I. vorzugeweife gegen Europa; tits 


wohl auch. in jenen beyden andern Welttheilen das 


Perfifche Gebiet : noch erweitert. werde :; Allein 
auch unter Darius J. entſteben (chen Die, für die 
Perfſer fo verderblich gewordenen, Kriege mit den 
Griechen, fets angefacht und unterhalten buch 
ausgetwanderte ober geflüchtete griehifhe Große, 
die am Perßfchen Hofe einen Zufluchtsert fanden, 
und ſich eine Partei zu machen wußten. — Ers 
Res Bedfpiel Der Wer kurz nach der Thronbeſtei· 
Far des Darius, an Syloſen, (dem Bruder 
24 3“ 


Fan) 
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bes Doigerates, gewefenen Beherrſchers von Bw 

mos,) welche Inſel auf fein Bitten von den Der 
fern eingenommen , und nach einer faft gaͤnzlichen 
Wertilgung der männlichen Einwohner ihm über: 
geben wird. 


15. Große Emporungein Babylon, das 

ſich noch nicht an fremde Herrſchaft gewoͤbnen 
konnte. Erſt nach einer Belagerung von 21 Mor 
nathen kann es Darius durch eine Kriegsliſt inne 
516 befommen. Se mächtiger diefe Stade, und je 
wichtiger ihr. Befig war, um defto größer war von 
jeßt an die Eiferfucht dee Perfifchen Könige, mit 
der. fie es bewachten, indem fie auch felber einen 
Tbeil des Jahrs daſelbſt zubrachten. 


16. Erſter großer Heerzug von Darius ge⸗ 
gen die Scythen in die Laͤnder noͤrdlich vom 
giz ſchwarzen Meer, um den vormaligen Einfall der 
Seythen in Aften zu rächen, und baher als alle 
gemeine Mationalunternefmung betrachtet: 
— &o unglüdlich der, wie es fcheint in einem 
ſehr großen Umfange ausgeführte, Zug auch gegen 
die Schehen felber ausfiel, wo die duͤrren Stepper 
der Ukraine die Perfer zum Ruͤckzug nöchigeen, fo 
behaupteten fie fich doch in Thracien und Macedo⸗ 
nien, und bepielten alfo feitdem u Fuß in Cus 
ropa. 


—p 


we 
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Usher Has Eigenthaͤmlichr ber Perſiſchen Natlonolktiege 

oder großen Heerzuͤge, woran ale beſiegten Voͤller Uns 

theil nehmen muͤſſen, im Gegenſatz gegen andere Kriege, 
die nur mit Perſiſchen Arappe gefädrt wurden. 


. 19. Gluͤcklicher als bie Erpedicion nach ber 
Donau wurde die gegen ben Indus ausgeführt; sop 
‚nachdem vorher ein Grieche Scylax eine Ent 
dedungsreife dieſen Fluß herunter hatte machen 
möffen. Die Gebirgständer am nördlichen Indus | 
kommen jeßt unter Perfifche Herrfchaft; und der 
Indus felbft wird Grenze des Perfifchen Reichs, 
Um diefelbe Zeit, wo Darius felber an der Dos 
nau und am Indus focht, unternimme fein Statt⸗ 
halter Aryandes in Aegypten einen Zug gegen Bars 
ca, mm die Ermordung des Könige Arcefilaus ju 
rächen, der die Zerfiörung der. Stadt und bie 
Verpflanzung ber Bewohner nach Aßen zur — 
se bat. a 

18. Allein von viel größeren Folgen. war ber, 
wie es Anfangs fehien, geringe Aufftand, den die 
Aiarifhen Griechen auf Anftiften des Ari . 
Kagoras, Statthalters zu Milet, der von feis 
nem Verwandten, bem mißvergnuͤgten Hiſtiaeus, | 
am Perfifchen Hofe insgeheim unterflügt wurde a 
erregen. Die ⸗ Theilnahme der Achenienſer an 
| ae welche die Verbrennung von Gars z00 
5 J des 
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des. verurſachte, ward Veranlaſſung zu dem Nur 


tionalhaſſe zwiſchen den Perſern und den Europai⸗ 
ſchen riechen, und der gangen Reihe der daraus 


— 


folgenden Kriege. Die Verbuͤndeten unterlagen 


zwar dießmal; aber die Seeſchlacht bey der Infel 


#6 Lada wuͤrde ſchwerlich den ungluͤcklichen Ausgang 


“gehabt haben, wenn die Verbindung nicht ſchoti 
im voraus durch die Liſt und das Gold der Perfet 
waͤre getrennt geweſen. So endete aber der Krieg 
mit der Bezwingung dee Jonier, umd ber Zerſtoͤ⸗ 
rung ihrer blühenden Hauptſtadt Milet, die das 
mals mit Thrus und Carthago den Welthandel 


— 


I 1% — Angriff «af Sriehentand, 


490. befonders At hen. Des durch die Verbrennung von, 


Bardes ‘gegen die Athenienfer erbitterte Darius, 
wird noch mehr durch den vertriebenen Beherrfchee 
Athens, Hippias, den Sohn des Pififirarus, 


. anfgereige, der an feinen Hof ſich geflüchtet hatte, - 


and ber offenbar die Seete diefer ganzen Unterneh⸗ 
mung ward. Wenn gleich der. erfie vorläufige 


w 12: Verſuch unter. Mardonius duch Sturm miß⸗ 


gluͤckte, fo ward boch der darauf folgende Haupt 
490 zug mit fo vieler Klugheit und Kenntniß des Lan⸗ 
des unternommen und ausgefäbrt, dab man dabey 
c Ne leitende Hand Des Hippias nicht verkennen 
Er kann 
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Fan. . Selbſt die Schlacht ben Marathon, * 
die von Perſiſcher Seite faſt nur ein falſcher An⸗ oᷣl. 
griff geweſen zu ſeyn ſcheint, wuͤrde den Krieg 
nicht entſchieden haben, wenn nicht die Gefchwins 
digkeit des Miltiades den Hauptangeiff der Perfer 
auf Athen vereitelt haͤtte. 


20. Wenn Darius I. durch dieſe austoärs 
tigen Kriege das Reich ſchwaͤchte, indem er es zu 
erweitern ſuchee, fo find dagegen feine Verdienſte 
um die Organiſation Des Innern deſto groͤ⸗ 
Ser. Seine Regierung iſt der Zeitraum, ber bey 
jedem zur Herrſchaft gelangeen Nemadenvolke, ‚das 
zu bürgerlicher Cultur fortgeht, einmahl eintreten 
muß, wo das Streben zu der, Einführung einer 
ſolchen Verfaſſung, die freylich aber nur allmaͤbe 
lig fü ſich ausbilden kann — ſichtbar wird. 


21. Eintheitung des Reichs in 20 Sa 
trapien, und damit verbundene tegelmäßige 
Beftimmung der Tribute; jedoch Anfangs nue 
durch Abtheilung nach den verfchiedenen teibutären 
Bölfern, aus der erft allmählig eine geogens 
phiſche Eintherlung erwuchs, bey der man ins 
deß geößtencheils die bisherige Abepeilung der Un 
der beybehielt. ii 

„ Beweis, daß die Cintheifung in — — ur 
J am — für das Eiyiigouveruement und bie pr | 
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bung ber Mbgaben, getrennt von der Wllitärgemalt, wat. 


Pflichten der Satrapen: Sorge. für die Cultur des Lan» 


des, befonders den Ackerban; und Erhebung ber mans 
cherley Tribute, nebft Ausrichtung aller koͤniglichen auf 
die Provinzialangelegenheiten Bezug babenden Befehle, 
Es war Mibbrendh, wenn fpäterhin dieſen Satrapen 
auch das Commando der Truppen übertragen wurde. — 


Andere Mittel zur Erhaltung der Abhängigkeit ber 
Satrapen; Ihnen zur Seite gefekte Könialiche 


- Schreiber, an bie zuerſt bie koͤniglichen Befehle ka⸗ 


— 


men. — Periodiſoe Viſitationen der Provin⸗ 
zen durch unmittelbare koͤnigliche Abgeordnete, oder 
auch durch die Könige ſelbſt; und war im Gefolge ei⸗ 
nes Heerd. — Anftellung von Cilboten buch das ganze 


Rech zur Erhaltung ber ſichern und ſchnellen Communi⸗ 


cation mit ben Provinzen, mie ſie auch in den Megolk 


ſchen Weiden ſtatt fand; Laber Leine Poſt, ba bir 


Anſtalt blos für den Hof diente). - 


3. Das Perfifche Finanzweſen behaͤlt 


foͤrtdauernd das Eigenthuͤmliche, das groͤßtentheils 
aus der Entſtehung des Reichs durch ein erobern⸗ 


des Nomadenvolk, das auf Koſten der Beſiegten 


leben will, und aus der deſpotiſchen ag der 
Verfaſſung, folgt. 


Erhebung von Tributen, meiſt in Naturalien,, zur Er⸗ 
Haltung bes Hofe umb der Armeen; uud an edlen Mes 
sallen, nicht in gemänztem, ſondern rohem Gold und 


Eilber. Beſtimmung des daraus erwachſenden Schatzes, 


eigentlich als Privatcaſſe bes Koͤnigs. — Verſchiedene 


andere Wegalien. — Art der Beſtreitung der äffentiis 


kuͤnfte Eines oder mehrerer Derter, 


Gen Ausgaben, ‚durch Anweiſungen auf bie Eins 
a 
24236 
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23. Einrichtung bes Kriegswefens, 
wie es fih aus dem urfprünglichen Zuftande dee 
Marion, und dem jeßigen Beduͤrfniß, weite ers 
oberte Länder durch beftändig darin unterhaltene 
Truppen unter dem Joche zu halten, entwickelte. 
Miltteirifhe DOrganifetion ber Perſiſchen 
Nation, durch eine, durch dad Ganze laufende, Dec i⸗ 
malabtheilung — Könislihe Truppen, theils 
auf dem platten Lande, nad einer Eintheilung des Reis 
ia militaitiſche Cantons, tbeils bie davon verfchledenen. 
Beſathnuzen in den Städten — Urt ber Unterhals 
tung der Truppen auf Koſten nnd durch bie Abgaben der 
Groningen. — Balbige Entftehung der Miethtruppen 
unter den Perfern, befonders ber Griehifhen, und 
verderbliche Folgen davon. — Haustruppen ber Sa⸗ 
trapen und der Großen. — Einrichtungen im Fall eines 
allgemeinen Anfgebots bey Nationalkriegen. Ein⸗ 
richtung ber Perfiihden Seemacht, bie meiſt and Ph» 
nichfhen, oft auch aus PUEBIISERDILEIINER: 
Sletten beſtand. 


24. Get Darius erhielt auch das Hofle 
ben der Könige erft feine. völlige Einrichtung; und 
die Regierung wird bald völlig eine Regierung 
aus dem Serail. Doc behielt die Lebensart 
‚der Könige, indem fie mie ihrem SHoflager, das 
entweder ganz oder vorzugsweiſe aus dem Stamm 
ber. Paſargaden beſtand, nad dem Wechſel der 
Jahrszeiten von einer Reſidenz zur andern zogen, 
noch immer einen Anſtrich von Nomadenleben. 
Die 


26. Sienter Abfehnitt. 
Die gewöhultgen Nefidenzen Babylon, Eufs uud 
Ecbatanaqa. Iegige Beſtimmung von Perſepolis, als 
Todtenreſidenz der Koͤnige. — Unterhaltung bes Ho⸗ 
fes von den koſtharſten Producten jeder Prowinz, und das 
durch entfiehendes firenges Geremonlel füz die Tafel des 
Könige. — Innere Einrichtung des Serails. — Einfiuß 
der Verſchnittenen, und der Königin Muttes 

auf die Regierung. . 


2% Vereits Darius machte Anſtalt zu einem 
neuen Rachekriege gegen Athen, allein eine Ems. 


488 poͤrung, die in Aeghpten ausbricht, hindert ihn an 


— Ber Ausfuͤhrung, und er ſtirbt nachdem er ſeinen 


 älteften Sohn zweyter Ehe Xerxes I, als En⸗ 
kel des Eyrus auf Antrieb feinee Mutter Arofe 
fa, die alles vermochte, zum Nachfolger ernannt 


hatte. 


26. — I, 486- — ein Fuͤrſt, der 
im Serail erzogen, nur bie Pönigliche Würde zu 
484 vepräfenticen.verfieht. — Unteriphung Aegyp⸗ 
sens und härtere Behandlung desfelben ımter. dem, 
Satrepen Achaemen es, dem Bruder des Rerxes. 


27. Die berühmte Unternehmung von 
RXerxes gegen Griechenland ward wiederum 
Durch die Cabale und Aufbekuingen der griechiſchen 
Ausgewanderten, ber Piſiſtratiden und des 
Wahrfagers Inomacritus, bie ſich der Perſon 


bes u MM ae wußten, und eine Par⸗ 
tei 


en 
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wet unter ben Großen hatten, fo wie der Theſſa⸗ 
liſchen Fürften, der Aleuaden, verurfacht; bey 
der Ausführung felber aber ſah man, daß kein 


Hippias an der Spitze fland; wenn gleich der Per 


ſiſche König das, mas eigentlich fein Zweck war, 
Einnahme und Zerſtoͤrung von Athen, m 
erdings erreichte. - 


Ertic der ausfhhrligen Erzaͤhlung Herodot's won die 
Bugs, als einer Nationalunternehmung, an ber alle 
untetworfene Voͤller Yntheil nehmen smuften. — Dreye 
jaͤhrige Zuräftungen im Perſiſchen Reich, und Bänduif 
mit Carthago, um die Siciliſchen Griechen zu unters 
joden.. 483 — 481. Der Bug felbk im Jade 4805 über 
Klein: Alien und den Helleſpont durch Thracien und es, 
cedonlen. — Große Muſterung bes Heers und Abſon⸗ 
dernag nach den Voͤlkerſchaften dep Doriſens; deren' 
genaue Beſchreibung bey Herodot doͤchſt wahrſcheinlich 
aus einer perſiſchen, Urkunde entfoßnt ward. — 
Einnahme von Thermopplae durch Werrätherep, und 
"an demſelben Tage das Geetreffen bey Artemiſium. 
— Einnahme und. Verbrennung von Nthen, — 
bey Salamin 23. Sept. 480, und Nädzug des Rerres; 
jebo mit Zurädlaffang einer ansgefuhten Armee uns 
ter Mardenius. — Vergebliche Uaterbandkungen it. 
den Atbenienſern. — Swepter Feldzug des Mardonins: 
und Niederlage bey Plataene, 25. Sept. 479 (wodurch 
Einfaͤllen der Perſer in Griechenland auf immer ein 
Ende gemacht wird,) fo wie an demſelben Tage die 
Niederlage der Armee und Berdrenumg bes Flotte bey; 
Mocale in Vorderaſien. 


28. Die nachtheiligen Folgen, tie ſolche 
Rn ungluͤckliche Heerase/ durch fo allge: 


meine 


m _ 


; 
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‚meine Nationalaufgebote veranflalter, fuͤr 
die Schwächung und Entvoͤlkerung des Reichs bas 
ben mußten, leuchten von felber ein. Der Ber 
tbeidigungskrieg, den jegt die Perfer gegen. 
die Griechen noch 30 Jahre fortführen, mußten, ' 
weiche die Unabhängigkeit ihrer Afiaeifchen Landes 
leute verlangten, brachte ihre Macht vollends Aus 
ihrem Gleichgewichte, da fie fie nöchigte Worbers 
aflen, die entferntefte weſtliche Provinz, zu dem 
Mittelpunet derfelben zu mahen. 


729. So wenig furchtbar fi indeß auch jetzt 
ben Griechen durch ifre Waffen blieben, fo fehr 
‚ wurden fie es durch Das ſchon jeßt angenommene 
Beſtechungs ſyſt em der Häupter Griechenlands, 
deffen erfie Probe bey PAufanias über Erwar⸗ 
ten gluͤckte, und auch felbft bey Themiftocles 
siefleiche nicht ganz ohne Wirfung war. — Allein 


an Eimon finden die Perfer bald einen Gegner, ' 


der ihnen die Herrſchaft des Meers völlig entriß, 
und endlih am Eurymedon an Einem Tage 
69 ihre Flotte und Landarmee vernichtet; und durch 
die Einnahme des Thracifhen ECherfonefus 

ihnen den Schlüffel, zu Europa entreißt. 
30. Das wenige was uns noch von- Keryes 
weiteren Regierung erzäß wird, find Intriguen 
| des 








Perfer. 129 


\ 
des Serails, — da⸗ bereits damals, beſonders durch 
die Königin Amiſtris, der Schauplatz aller der. 
Greuel war, die bier einbeimifch zu ſeyn pflegen, 
und von denen Zerres felber zuletzt durch Die Ver⸗ 
ſchwoͤrung des Artabanes und des Verfchnittenen 
Spamitres das Opfer wurde. 


Ob Kerzes. ber Ahaſverus der Inden Ik? — les 
ber die Verfichenheit der Nahmen der Perſiſchen Kö⸗ 
nige im Perſiſchen und Chalddifhen; die um fo weniger 
befcemden Narf, da es eigentlich bloße Titel und Bey⸗ 
webhmen waren, bis fie nach Ihrer Thronbefelgung ans 
nahmıen. 


31% —— 1. Ctongimamıs,) "465 - 
424. Die Verſchwoͤrung von Artaban brachte 
ihn durch Die Ermordung feines Vaters und älter 
ren Bruders auf den Thron, den er aber nur durch 
die Wiederermordung von Artaban fih fichern 
kounte. Seine zojäbrige Regierung zeige. bie ers 
len Symptome von dem Verfall des Reichs, wels 
hen aufzubalten ee bey mandfen guten Eigenfchafs 
sen doch nicht Talente und Character genug befaß. 


32. Schon gleih im Anfange der Regierung 
Empädrungen in ben Provinzen, während der Krieg 
mit Athen noch immer fortgeht. Die Empörung 
feines Bruders Hyftafpes in Bactria, kann nur 
erſt/ durch zwey Schlachten unterdruͤckt werden, 


—— 6 33. 


J 
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33. Zweyter Abfall Aegyptens, ver 
anlaßt durch den Lybiſchen König Inarus aus 
Maren in. Verbindung mit dem Aeghpter Amyr⸗ 

Ä taeus, und durch die Athenienſer mit einer Flotte 


463 unterftügt. Obgleich die Verbuͤndeten nicht: tur 


Heren von Memphis wurden, fondern auch die 
Perſiſche Armee unter dem Bruder des Königs 
Ach aemenesd fehlugen, der daben fein Leben vers 
lohr, fo wurden fie doch zulegt von Meaaby: 
zus, bem. Satrapen von Syrien, uͤberwaͤitigt 
und in Byhblus eingefchloffen, wo fie fih mit 


„45 Inarus auf Eapitulation ergeben muͤſſen. Doch 


bebauptete ſich Amyrtaeus fortdauernd in den 
moraftigen Gegenden. . 


3% Der griehifhe Krieg nimm WE 
bald wieder. eine üble Wendung für die Perſer, 
da Eimon die Perfifche Flotte und Armee bey 


449 Cyprus ſchlaͤgt. Die Gefahr ganz Cyprus zu wer. 


lieren nörhige darauf Urtarerres L zu einem, 
Grieden mie Athen, worin er die Freyheit 
ber Afiatifhen Griechen bewilligen, und 
verfprechen muß, daß weder feine Flotten 
das Aegeiſche Meer beſchiffen, noch feine 
Truppen auf drey Tagereiſen den un 
440 — fih nähern follen 


n 35. 


r 
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35. Allein der übermäctige Megabyzus, .. 
zuerſt beleidigt durch die Hinrichtung des Inarus 
gegen das ihm gegebene Verſprechen, empoͤrt [eh 
ſeiber in Syrien; fchläge wiederholt Die Pöniglichen 47 
Heere, und kann felber die Bedingungen vorfchreis 2 
ben, unter denen er fi mit dem Könige aus⸗ 
ſoͤhnt. Ex gab das erſte große Beyſpiel von 
- einer gluͤcklichen Empörung eines Satrapen im 
Perſiſchen Reich; und fo abwechſelnd auch feine 
eigenen weisen Schicfjale waren, fo dauerte doch 
feise Partei auch noch nach feinem Tode in. feinen 
Soͤhnen fort. Er hatte am Hofe felb feine Stuͤr⸗ 
ze an der Kinign Mutter Amiftris, und der 
vegierenden Königin Amytis, (beyde duch ihte 
Angaſchweifungen beruͤhmt;) die auch Artarer: 
res 1. bis an feinen Tod umer einer ſteten Nor 424 
REDE bidlsen, oo. 


‚36. Die naͤchſten Hegierumgswechfel find jegt 
ſchnell und gewaltſam. Der einzige Achte Sohn 
. und Machfolger Xerxes IL. wird ſchon nach 45 Tas 
gen von feinem unächten Bruder Sogdianus ges 
toͤdtet. Allein auch dieſer wird nach 6 Monathen 
von einem andern undchten Bruder Dchus geſtuͤrzt, 443 
Der als Darius IL den Thron beſteigt. 


37° . 
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370 Darius Il, Nothus — Eis N 
ne ıgjäßrige Regierung unter der Vormundſchaft 
ſeiner Gemablin Paryſatis, und dreyer Ver⸗ 
ſſchnittenen, (von denen der erſte Artorares ſelbſt 

den Weg zum Thron ſich gu bahnen ſucht, aber - 

:6ingerichtet wird), ift die Periode des immer. zus 

nehmenden innern Verfalls; der theils durch Die 
Ausrottung des Achten koͤniglichen Stamms, theils 
ebdurch die immer mehr- einreißende Gewohnheit, : meh: 

rere Provinzen, und zugleich das Militaircomman⸗ 

:do in ifnen, dbemfelben Gatrapen zu geben, 

herbeygefuͤhrt wird. Wenn auch die wiederholten 

Empoͤrungen der Gatrapen gebämpft wurden, fo 

legte dee Hof doch ſchon durch die treulofe Are, 
wie er es that, einen großen ‘Beweis ſeiner 
2. Schwäche, vor Augen: _ Sowohl die Empörung bes 
422 Arſites, eines Bruders des. Königs, der von 

einem Sohne des Megabyzus unterftüßt ward, 
ai als die bes Piſuthnes, Satrapen in Indien, 
koͤnnen nur geflilie werden, : indem man fi ihrer 

Ed REES ei Ä 
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2:38 Diefer fwantende Zuſtand des Heiche 
machte in Aegypten das Feuer ausbrechen das noch 
immer. unter. der. Afche- geglommen ‚hatte. Amyı 
taeus, Der fich. immer in den moraſtigen Gegens 
den gehalten er. kam aus dieſen wieder her⸗ 
vor, 
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vor, und jagte die Perſer, unterſtuͤtzt von den 
Aeghptern, wieder aus dem Lande; und fo dunkel 413 
auch ‚die naͤchſtfolgende Geſchichte iR, fo.ficht man 
dech, daß die Perfer nicht nur Amyrtaeus, fon: 
dern auch die folgenden Könige (S. 89.) aners 
Fennen mußten, wenn auch diefe fich zuweilen das 
zu verfianden, Tribus zu bezahlen. N 


39: As ein Gluͤck konnte man es in Per: 
fien anſehen, daß der’ noch unter Artarerres I. in 
Griechenland ausgebrochene Peloponnefifche Krieg, ası 
der die ganze Regierung von Darius II. hindurch 
fortdauerte, die Griechen hinderte,  vereine die 
Derfer, anzugreifen. Es ward und blieb jetzt herr⸗ 
ſchende Politie bey den Perfern, die Unruhen und 
Kriege zwiſchen dem griechifhen Republiken zu uns | 
terhalten, indem fie die Partei bald von diefer 
bald von jener nahmen; umd der mwechfelfeitige HAB 
dee Griechen machte ihnen diefes Spiel fo leicht, 
daß es ihnen faft nicht haͤtte fehlen koͤnnen, Gries 
chenland auf dieſem Wege gänzlich zu Grunde gu: 
richten," wenn man immer fo planmäßig verfahren 
wäre, wie Tiffappernes, uhb die Laune und 
Eiferfucht der Satrapen von Kleins Alien nicht ‚ges 
wöhnlih mehr entfchieden haͤtte, als der Wille 
des Hofes. 
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Buͤnbdniß der Perſer mit Sparta durch Tiſſaphernet 
geſchloſſen gıı, aber durch die Politic des Alcibiades 

und die ſchlauen Grundſaͤze des Tiſſaphernes ohne 
erhebliche Folgen, bis der jüngere Cyras, als Sur 
trap vom ganz Worderaſien, ſeit 407 durch Lpſander 

. gang Ins Spartaniſche Intereſſe gezogen wird. ©. ums 
ten griechiſche Geſchichte. 


40. Artarerres IL Beine, 405- 362. 
Augeachtet, er ber aͤlteſte Sohn des Darius war, 
fo konute doch nad) Perfifchen Begriffen die Surs 
ceſſion zweifelgaft ſcheinen, da ſein juͤngerer Bru⸗ 
der Eyrus den Vorzug batte, erſt nad ber 
Thronbeſteigung ſeines Vaters gebehren iu ſeyn. 

Gleichwohl, würde Cyrus, unterſtuͤtzt von feiner 
Mutter Paryfaris, » auch wohl ohne Biefen 
Grund feine. Anfprüche auf den Thron geltend zu 
machen gefucht haben; und twahrfcheinlich würde 
es ein Glück für das Perfifche Teich getvefen ſeyn, 
wen in dem Bruderkriege, der jegt folgte, 
das Spiel des Schickſals dem den Thron gelafs 
fen hätte, den die Natur dazu: beflimme zu. Ben: 
ſchien. 


Geſchichte dieſes Krlegs neh Xenophon. Schlacht 
bey Cunaxa, in der Cyrus faͤllt 401. Ruͤckzug ber 
10000 Griechiſchen Söldner in dem Dienft des Cprus, 
unter Renophons Anfuͤhrung. 


ar Seine ganze Regierung hindurch blieb der, 
jegt auf dem Thron befefligre, König unter der 
| | Bars 
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WBormmmfchaft feiner Diunter Paryſatis, deren 
wäthender Haß yegen. feine Gemahlin Statira, 
fo. wie gegen alle, die am Tode ihres Lieblingss 
ſohns, des Cyrus, Antheil gehabt hatten, das 
Serail zu einem Schauplag von Graufamfeiten 
wacht, die nur an einem folchen Orte — und 
begangen werden Fännen. 


42. Die Empörung ımb Miederlage des CEr⸗ 
rus verändert auch die Verhaͤltniſſe, in denen der 
Perfifhe Hof mit Sparta fand; die aber mehe 
wuurch die Gatrapen von Worderafien, Tiſſapher⸗ 
nes und Pharnabazus, deren Eiferfucht Spears 
€“ u nngen verftand, als durch ben Willen des 
‚Könige felber beftimmt werden. Der erſte erregt 
durch feine Härte gegen die Aſiatiſchen Griechen, 
die Cyrus unterſtuͤtzt hatten, einen Krieg mit 
Sparta, wo‘ jene Hilfe ſuchten, defien Opfer er 10 
ſelber wurde; der aber bald auch durch feine Hin⸗ 
richtung nicht mehr geſtillt werden kann, ſeitden 
Ageſilaus in Aſien commandirt, und ſelbſt den bis 
Perſiſchen Thron umzuſtuͤrzen droht. Doch zieht 2a, 
ihre Politie, durch die fie Sparta in Griechenland : 
felbft einen Krieg erregen, und Conon atı Der 
Spiße ihrer Flotte, bie Perſer beffer aus der . 
Verlegenheit als einer ihrer eigenen Feldhern 8 
vermocht haͤtte; und in dem Frieden des Ant al⸗ 397 


4 cidas 
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eidas Dickieten ſie die Bedingungen — denen zu 
folge ihnen wieder das griechiſche Vorder 
afien, nebft Eyprus und Elazomene, abge 


‚treten wurde. : Bor einem neuen Angriff dee 


Spartaner ſicherte fie die jegt fteigende Macht von 
Theben (mit dem fie. in freundfchaftlichem Ver⸗ 
bältniffe bleiben) unter Epaminondas und Pes | 
lopidas. — Krieg mit. Evagoras zur Ein 
‚383 nahme von Enpern, der aber im Frieden doch die 
— von Salamin behält. | 


43. Der Krieg gegen. die Eadufier in — 

384 Caucaſiſchen Gebirgen zeige nur, daß Artarers 
xes IL ein fehlechter Feldhere war; und fein Ver⸗ 
fuh der Wiedereroberung Aegyptens ge 

.- 74 gen den König Mectanebus-I, ber durch der 
Zwiſt des Ipbicrates und Artabazus ver 
eitelt ward, daß auch das zahlreichſte Perſiſche 
Heer ohne griechiſche Huͤlfstruppen und 
Feld herrn nichts mehr ausrichten konnte. — 
Schwerlich konnte noch ein Reich lange beſtehen, 
wo am Hofe nur die Rachſucht von Weibern berefchs _ 
te; deſſen innere Organifation ſchon fo weit aufs: 
gelöfet war,: daß die Satrapen Kriege unter ein ° 
ander führten; und defien Feldherrn, wenn fie Tas 
lente zeigten, fo wie Datames belohnt wurden, 
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44. In dee That ſchien auch zunaͤchſt vor 
dem Tode des Artaxerres Mnemon das Pers 
ſiſche Reich auseinanderfallen zu wollen. Indem 
ſich am Hofe Die 3 Achten Soͤhne des Königs nm 
die Nachfolge zankten (wovon er den älteflen Das 
zius mußte hinrichten. Iaffen,) entfpann fich in der 
meftlichen Hälfte des Meichs eine Verſchwoͤrung, 
an der alle Stadthalter des vordern Aſiens und 
Syriens, unterftägt von dem Kinig Tachos in 
Aegypten, dem die Spartaner den Ageſilaus zu 
Haͤlfe geſandt hatten, Theil nahmen; die aber 
durch die Beſtechung ihres Hauptanfuͤhrers Drons 
tes, den der Hof gewonnen, aufgeloͤſet wurde. 362 


45. Mitten unter diefen Verwirrungen ſtarb 
Artarerres II., und fein jüngfter Sohn Ochus ze, 
bemächtigte fih des Throns, als Metarerres III, 
362-338, deſſen Berk er ſich nur durch gänzliche 
Ausrottung des zu zahlreichen Pöniglichen Haus . 
fes fichern zu Finnen glaubte. Er ift der Zeitges 
noffe von Philipp von Macedonien, "und 
befam an diefem bald einen gefäßrlichern. Neben 
bubler, als er ihn in feinem eigenen Haufe hätte 
‚finden Eu 


46. Die neue Empörung bes Artabazus 
in Klein⸗Aſien gluͤckte nur, fo lange die Thebaner ze 
F J3 ſie 
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fe — aber die Aufnahme, bie Anobajus 
ben. Philipp fand, verrieth ſchon die Geſununges 
des IE EN, 0 


47. Allein eine: neue große se Der 
Phönicier und der Cyprier in Verbindung heit 
56 Aegypten zwingt ben König zu einer neuen, Erpes 
. bition, die faft. über Erwarten gluͤckte, wiewohl 
auch Hier Verraͤtherey und griechifche Sale 
truppen das Beſte thun mußten. 


Vetraͤtherey Mentor's, des Anfuͤhrers ber Verbuͤn⸗ 


beten, und dadurch bewirkte Einnahme und Zerſtoͤrung 
von Sidon, worauf die Unterwerfung von Phönicien 
folgt. 356, 
Einnahme von Eppern durch griechiſche Kae utz⸗ 
ter Phocion uud dem juͤngern Evagoras 454. 

Crpebition des Königs ſelber gegen Aegypten und Sie 

- Aber deu König Nectanebus II, durch Hülfe griedis 

fer Miethtruppen bey Pelufium 354 Rees wire 
wieder — Mn, 


48. Auf dieſe Miederherftellung des Reiche 
in feinem alten- Umfange folge eine gezwungeng Rus 
be, da Mentor und ber Verſchnittene Bagoas 
das. Reid. gewiflermaßen unter fich theilten; indem 
fie den König in einer völligen Abhängigkeit erhiel⸗ 
ten; bis es dem Bagoas gefiel, ibn durch Sife 

333 aus bem ER zu raͤumen⸗ 
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49. Nach der Ermerbung ves koͤniglichen 
Hauſes febt Bagoas den einzigen übrig gelaſſenen 
jaͤngſten Sohn des Königs, Arfes, auf den 
Thron, um in feinem Nahmen zu regieren; allein 
fon, na zwey Jahren. finder er es noͤthig, 
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ihn wieder zu ‚Rürgen; und Darius Codomans 33 


nus, ein entfernter Verwandter der bisher ˖ regie⸗ 


renden Familie, wirb von ibm erhoben; der feine 


Megierung damit beginne, den WBöfewiche felber 
——— zu laſſen. 


50. Darius III. —— nicht wie 
ſeine Vorgaͤnger im Serail erzogen, zeigte Tugen⸗ 
den, die ihn eines beſſern Schickſals wuͤrdig mach⸗ 
ten, als ihn traf. Allein ſchon im zweyten Jahre 
ſeiner Regierung von Macedonien her angegriffen, 
gegen das man bisher in Perſien noch keine Ge⸗ 
genanftale gemacht hatte, (wenn nicht vielleicht der 
Dolch, der Philipp traf, von Perfifchen Händen 


® 
x X) 
r 
' 
“ 


gefchliffen. war,) konnte er ein in ſich felbft vers . 


fallenes Reich wicht auf einmal wieder herftellen. 


Und hätte gleichwohl der Tod nicht die Invaſion 


feines Feldheren Memnon in Macedonien vereis 


oberer Aſiens glänzen würde. — . Nach zwey 
verlornen Schlachten, worin er perfönlich focht, 
fel Darius III. als das Opfer des Verraͤthers 

er 


w 


"telt, fo darf man zweifeln, ob Alerander als Er⸗ 
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Dritter Abſchnitt. 
Geſchichte der griehifhen Staaten. 


urn 


Geographiſche Vorkenutnifie- . 


riechenland wird begrenzt nach N. durch die 
Cambuniſchen Berge, die es von Macedonien 
trennen; nach S. und O. vom Aegeiſchen, 
nach W. vom Jonifhen Meer. Größte tänge 
von ©. nah N. = 55 deutſche Meilen; größte 
Breite von W. nah O. = 35 deutſche M. Flaͤ⸗ 
cheninhalt = 1850 Meilen. — Haupifluͤſſe: 
Peneus, ber ins Aegeiſche, mb Achelous, 
Ser ins Joniſche Meer fließt, Vortheile in Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Fruchtbarkeit, durch die Milde 
des Elimas zwifchen 37-409 N. Bl, die Menge 
Seiner Zlüffe, und durch die Beſchaffenheit und 
Abwechfelung des Bodens, wodurch die Natur 
- wie in feinem andern Sande von aͤhnlichem Um⸗ 
fange bafie 'geforge zu haben ſchien, daß alle 
Zweige der phyſiſchen Cultur faſt in gleichem Maaße 
neben einander gedeihen konnten. = Vortheile in 
Ruͤckſiht auf Schifffahrt und Handel: "Tage 
. | im 


/ 
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in der Mitte der drey Welttheile , umgeben an 
deey Seiten von Meeren, und durch feine zerriſſe⸗ 
nen Ufer E19 an ie Er ‚Häfen. 


Eintheilung in Rordgriegenfand von 
der N. Grenze bis zu der Bergkette des Deta 
und Pindus, zwifhen dem Ambracifchen 
Meerbufen im W. und dem Malifhen im O. 
Mitrelgriethenland, oder Hellas, bis zum 
Iſthmus on. Corinth; und Die ſuͤdlich | 
Halbinfel, oder Peloponnefus. 


Mordgriehenfand; umfaßt Die zwey Lau⸗ 

der; Theffalien in O. und | 

| . Epirus in W. | 

1. . Sheffalien, das größte und eins der 
fruchtbarſten aller griechifchen Länder. Länge son 
N. nah ©. 15 Meilen, Breite von W. nach & 
16 M. Fluͤſſer Peneus, Apidanus und vice 
kleinere. Berge: Olympus, der Wohnſttz der 
Gotter in der Dichterfabel ; ud Offe im WR; 
die Kette: bes Deta, Othrys, und Pindus 
im S. Eintheilung in 5 Sandfehaften: Eftiaee 
tis, Städte: Gomphi, Azorus; .Pelafgit 

sis, Städte: Lariffa,. Gonni, das Thal 

Tempe; Theffaliosis, Städte: Pharfalus 

u. a. — Phthiotis, Staͤdter Pherae u. a. 





4) 


— Die 'Landzunge Wagnefia, .ueir "ber Stadt 
geiches Raßmens. — Andere. Gegenden tragen 


ihre Nahmen von nicht griechiſchen, daſelbſt weh 
nenden Voͤlkern, wir Perrhaebia x, 


2. Epirus. Naͤchſt Theſſalien die groͤßte 4 
aber auch weniger cultivirte Landſchaft Griechen⸗ 
lands, -ı2-15 Meilen lang und eben fo breit. 
Theile: Motoffis, Stadt: Ambrasia; The 
fprotia, Stadt: Butbrotum; im Snnern 
Dodona, Br 
Mittelgriechenland, oder Hellas, enthält 

9 Landſchaften. 

1. Attiea, eine nah ©. und O. fortlau⸗ 
fende und immer ſchmaͤler werdende Landzunge. 
Laͤnge 15 d. Meilen; größte Breite 6 d. Meilen. 
— Fluͤſſe: Jliſſus, Cephiſſus. Berge: Hy 
mettus, Pentelicus, und Vorgebirge SG 
nium. Stadt: Athen .mit den Häfen Pire 
aeus, Phalerens und Mungchius; im übeis 
gen mır Flecken, dns, wie Mareıhen, Elew 
fis, Decelea rc 


2. Megaris, an der Corinthiſchen Sands 
enge. Die Pleinfte aller griechiſchen tandfchaften, 
4 Meilen lang und 1-2 breit, Stadi: Me 
sara. | Ä 

8, 
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— eine bergigte und — 
Landſchaft, 13 d. Meilen lang, und 7-8. breit. 
Fluͤſſe: Afopus, Iſmenus, und viele kleinere. 
Berge: Helicon, Cytheron u. a. Ge: Ex 
pais. — Es enthielt unter - allen Landfchaften 
Griechenlands die meiften Städte, deren ‚jede 
ihe Gebiet hatte. ‘Die erfte Darunter, und oft 
Bebetrſcherin der Übrigen, war Theben am ss 
mienus. Die ‚übrigen Piatarae, Tanagra, 
Tpefpiae, Chaeroneg, Lebadea, Leuctra 
“und Orchomenus find alle in der güechiſchen 
Geſchichte ‚berüßms, De 

4 Phocis, fleiner als Attica, 12 Meilen 
lang, 2-5 „beit. Fluß: Eepbiffus. Berg: 
Parnaffus. Staͤdte: Deippi am Parnaß, mis 
dem beruͤhmten Orakel des Apollo. Eriffe une 
dem Hafen Cirrha, und im Innern des Landes 
Elgatea. Die übrigen Städte find unerheblich. 


5. 6. Die zwey Sandfehaften Loeris. Die 
öfliche, am Euripus, Wohnſitz der Locrt 
Dpuntii und Epicnemidii, iſt die kleinete, 
wenig größer als Megaris. Stadt: Opus, Paß 
Thermopylae. Die weftliche ans Corinthis 
ſchen Meerbuſen, Wohnfig der. Loeri Ozolae, 
5- -6 Meilen lang und 4-5 beit. Städte: Maus 
pactus am Meer, Ampbiſſa im —— | 

7. 


seien: 245 


729, Die kleine Landſchaft Dorta, :ober Die 
Terrapolis Dorica, an ber Eiüdfeite-- He 
Berges m 2-3 Meilen rn. Sen .® 
breit, ' — —— J 

u 8. Aetolia, etwas größte als Voeosien, 

12-13 Meilen lang und 7-8 breit; aber, unct 

allen das am wenigſten eultivirte Land. Fluͤſſe: 

Ach elous, ber die Grenze nach Atarnania aus⸗ 

macht, und Euenus. Siddte: Calyden, 

Tbermus. — — — 

9. Krarnania, das weſtllichſte hand von Seh 
las, 8 M. lang ‚4-6 breit. — Fluß: Achelons, | 

Staͤdte: Ki Amphilochieum , und Stu 

tus, j 


Die Halbinfel des Peloponnefus, ent 
bielt 8 tandfchaften. — 


1. Arcadia, ein gebirgigtes Weidenland in 
der Mitte der Halbinſel groͤßte fände, 12 d. Mei: 
Ten, größte Breite 9 Meilen. Berge: Cyllene, 
Eromanthus u. a. Fluͤſſe Alpheus, Erp 
manthus, und viele kleinere. Staͤdte: Man 
tinea, Tegea, Orchomenus, Heraea, Pfo 
phis, und ſpaͤterhin Megalopolis, als allge⸗ 
meine Hauptſtadt. 


’ N z 


; 
’ 
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2 EUER Nechfalls gebitgigt. Groͤßte 
Ange: 14: Meilen, groͤßte Beeite-9 Meilen. Fluß: 


 &urotas.: Berge: Taygetus, und. die Bor: 


gebirge Malea und Taenarium. Staͤdte: 


Sparta am Eurotas; andere Derter: Amps 
ea Sellaſta, "und: mebrete, die nicht be⸗ 


en waren. 


aan RE N 


DZ, % Meffenia, an ber — von fach: 
nita ein mehr ebenes und böchft fruchtbares Land, 


welches feit 668 den Spartanern unterworfen war. 


Größte tänge, 7. Meilen, größte Breite 9 Meilen. 
Stadt: Def, ene. Grenzfeſtungen Ito me und, 


Ikaͤ. Unter den andern Oertern ſind Pylus und 


Methone am bekaniueſten. 


4. Elis nebft der Meinen Landſchaft Trinbgs 
lia, ‚ an der W. Seite des. Peloponnefus. Länge 
15, Meilen, ‚ größte Breite 7 Meilen. Fluͤſſe: 
Alabeus, Peneus, Seltis, und viele klei⸗ 
nere.. Städte: im N. Elis, Epliene und Py⸗ 
Ins, Am’ Alpheus Piſa und das benachbarte 
Diympia, In Tripbylia noch ein drittes Pr 


e ) 


5. Argolis an der O. Seite ber Halbinfel, 


eine fandzunge, ber von Attica gegenüber, -mit "ber 


, & B ‘ 
ar" i 2. — ſie 
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fe den Sinus Saronicus bilder. Lange 16 
d. Meilen, Bieite von 2-7 Meilen. Städte: 
Argos, . Mycenae, Epideurus. . Kleinere 
merkwürdige Derter: Nemea, Eynuria, Troe 
zen. | 


6. Ach aja, vormals Joniq, auch Aegias 
lus, das N. Kuͤſtenland; lang 14 Meilen, breit 
3-6 Meilen. Cs enthielt 12 Städte, unter de⸗ 
nen Dome, Patrae und Pellene die ber 
BIN, — 


7. Die kleine andſchaft Sicyonia 4 Mei⸗ 
Im lang, 2 Meilen breit, mit ben Städten Sis 
chon, Pblius. 


— 


8. Die leine — Corinth, von glei⸗ 
cher Groͤße, zunaͤchſt an der Landenge (Iſtbmus) 


die den Peloponnes mit dem feſten Lande verbindet. 


Stade Corinthus, vormals Ephyra; mit den 
Häfen techueum am Corinehifhen, und Cen⸗ 
chreae am Saroniſchen Meerbuſen. ER 


9 Die griehifhen Inſeln, find theils 
folde, die zunächft an der Küfte liegen, theils 
Inſelgruppen oder auch einzelne Inſeln m ‚offenen 
Meer, | 

83 rt 10. 
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10. Sufeln 'an den Küken. An der 
Weſſt kuͤſte im Sonifchen Meer: Coreyra, gegen 
Epirus. über, 8 Meilen lang, 2-4 breit. Stade: 
Eorcyra. Eine Colonie von Corinth. Gegen 
Acarnania über: Leucadia mit Stadt und Vor⸗ 
gebirge Leucas. — Cephalonien oder Gas 
me, vormals Scheria, mit den: Städten Sa⸗ 
me und Cephalonia. Daneben die kleine In⸗ 
ſel Ithaca. — Gegen Elis uͤber: Zaeynthus. 
An der Saͤdkuͤſte: Cythera mit der Stadt glei⸗ 
ches Mahmens. An der Weftküfte im Saroniſchen 
Meerbuſen: Aegina und Salamis. Gegen Boeo⸗ 
tien uͤber, wovon es die Meerenge des Euripus 
trennt, Euboea, die groͤßte von allen, 24 Mei⸗ 
len lang, 3-4 Meilen breit. Städte: Oreus 
nebft: dem Vorgebirge Arremifitim im N, in 
der Mitte Chalcis, Eretria. Heben Theſſa⸗ 
lien Scyathus und Halonefus. — Weiter 
nördlich Thafos, Imbrus, Samothtace 
uͤnd rLemnus. 


Ak Snfeigruppen im Aegeiſchen Meer: 
. bie Cyeladen und Sporaden, wovon jene Die 
weſtlichen, diefe die öftlichen Inſeln des Ar⸗ 
chipelagus begreifen. Die wichtigſten darunter ſind 
Andros, Delos, Paros, Naxos, Melos, 
alle mit den Städten dieſes Nahmens. 
er 12. 


⸗ 





1 Per. bis auf d. Trojanifchen Krieg, ‚149 


12. Einzelne größere Jufeln 1. Creta 
35 Meilen lang, 6-10 breit. Berge: da. 
Staͤdte: Eydonia, Gortyna, Enoffus. 2. 
Enprus 30 Meilen lang, von s-20 breit. ' 
Staͤdte: Salamis, Paphos, Eitium und 
mehrere kleinere. 


13. Die vornehmften Hellenifchen Inſeln laͤnge 
" ber Küfle von Vorderaſien. S. oben ©. 20, 


—* — ⸗ 


Erſter Zeitraum. 


Aelteſte Sagengeſchichte bis auf deu Troianiſchen —* 
um 1200. 


NB 


ren 


Auellen. Ueber bie Bildung und ben Gang ber 
Seſchichte unter den Griechen. Vorläufige Unterfuhung 
aber das Eigenthuͤmliche der griechifhen Mythologie im 
hiſtoriſcher Ruͤcſicht, als Jubes riff der alteſten 
Stamm: und Heldengeſchichte des Wolle, reich⸗ 
Haltig in ſich ſelbſt, wegen der Menge und Werfhieben 
beit der Stämme und ihrer Anführer; und auf mannigs 
faltige Weile ausgebildet und umgebildet durch Dichter: 
‚befonders große, ſchon ſehr frub aufitehende epiſche, 
und fpäterhin tragiſche Nationaldichter. — Erſte Ent: 
wickelung der Geſchichte aus ber Sage, durch die Lo⸗ 
‚ aogranben, beſonders in den Joniſchen Städten, Heka⸗ 

taens, Pherecpdes u a, bis fie Serador, mit 
Nest ihr Vater Arena, auf einmel auf eine fa hobe 
83 Etuffe 


’ 
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Stuffe hob. (ek. Die hiſtoriſche Kunſt der Griechen in ih⸗ 
zer Entſtehung und Fortbilbung von G. $. Creuser. 
1803.) ber niht nur bey ihm, fondern aud bey fpätes 
ren Geſchichtſchreibern behielt die Geſchichte ſtets einen 
Auſtrich ihres Urfprungs; und fo weit das Gebiet ber 
age reichte, trugen ſelbſt ein Theopomp und Ephorus 
kein Bedenken, ihren Gtoff aus Motbograpben, oder 
auch Dichtern zu entlehnen. — Daß in diefem er ſten Zeit⸗ 
raum die Geſchichte nicht mehr als bloße Sagengeſchichte 
ſeyn kann, verſteht ſich von ſelbſt. 


Unter den Neuern iſt die griechiſche Geſchichte am 
gluͤklichſten von Engländern bearbeitet worden, Die ' 
Hauptwerte find: 

The hiftory of ancient Greece, its oolonies and con- 
quefis from the earlief accounts, till ıhe diviſion of 
the Macedonian Empire in ihe Eafi, including the 


‘ hifiory of literature, philofophy and the fine arts 


by Jons Gıiuries. London. 1786. II Voll. 4 Und: 

The hiflory of Greeco by Wırziam Mirror Esq. Lon- 

don. 1784. III Voll. 4. Deutſch in einer ffeven Ueber⸗ 

fegung von 5. K. Eichſtaͤdt. Jena 1800 ff. 6B. 8 — 

Wenn gleich Mitford an Gelehrſamkeit, Reichthum, 

und Gruͤndlichkeit voranſteht, ſo uͤbertrifft ihn doch Gil⸗ 

lies an Genie, Geſchmack, und beſonders an richtiger 

Auffaſſung des Geiſtes des Alterthums. 

Der 2. und 8. Theil von der Weltgeſchichte von Guthrie 
und Gray mit Geyne's Berichtigungen (e. 1.) if brauch⸗ 
bar zum erſten Studium. 

Recherches fur les Grecs par Mr. pe — 1781. sVoll, 
8 voll einſeitiger Anſichten und Hypotheſen. 


Ueber einzelne Gegenſtaͤnde der griechiſchen Geſchicht⸗ 
und Alterchämer finden ſich viele wichtige Unterſuchungen 
eheils in der großen Senumlung : 

Gronovir Thelaurus Antiquitatum Graecaram, XII Voll. 
: Sol. theils in den Schriften gelehrter Sefeligaften. Unter 
biefen vor allen — 


Memoi- 


r 


1. Per. bis anf d. Zrojanifchen-Seleg. 1g1 


Memoires de l’Academie des Inferiptions ar. des. belles . 
Letires. Paris feit 1709. 46 Voll. 4. Und in den: ' 

Commentarii (IV Voll), Commentarii novi, (VIIIV oll.) 
and Commentztiones Sociot. Scient.. Gütting. XVI VI. 4 


| Is War gleich Griechenland urfpränglich . von. 
vielen kleinen Voͤlkerſchaften hewohnt, fo unter: 
ſchied man doch zwey Haupeflämme, bie Pelas⸗ 
ger und die Hellenen. Beyde ſtammten wahr⸗ 
ſcheinlich aus Aſien her; die Verſchiedenheit ihrer 
Sprachen characterifirte ſie indeß als verſchiedene 
Stämme. Die Pelasgier waren unter dieſen zu: 
erſt herrſchender Stamm: in. Mrirchenland. 
Erſte · Wohnitze der Pelasget im Peloponnes um: 
ter Jnachus; am 1300 v. Chr. Wenu ſie bier auch zu⸗ 
erſt nach ihrer eigenen Sage als rohe Wilde erſcheinen, 
ſo giengen fie doch ſchon zu einiger Cultur fort, indem 
. ie die aͤlteſten Stacten von Argos und Siopon errich⸗ 
teten. — Ihre Verbreitung nad Norden, befonders nadyı 
Attica; und Seftfenung in Theffalien, unter ihren, 
Süprern Uhnens, Phthins und Pelasgus; wo fie 
Acerbau treiben lernten, und" 150 a anſaͤſſin blie⸗ 
ben; um 1200 - 1550.90. ©. - 


2. Die Hellenen, (erſt —— von ei⸗ 
nem ihrer Fuͤhrer Hellen ſo genannt) anfangs 
der ſchwaͤchere Stamm, erſcheinen zuerſt in Pbo⸗ 
eis, um den Parnaß, unter ihrem Könige Deus 
ealion; von wo eine Ueberſchwemmung fie weg⸗ 
teeibe. Einwanderung in Theffakien, und Wer .. 
treibung der Pelasger von dort, — - Die Hellenen 

84 wur⸗ 
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— Wwiieben jetzt bat das herrſcheude Volk, und 
perdrängten, indem fie ſich über Griechenland ver⸗ 
breigeren,, hie Pelasger faft gänzlich, die ſich nur 
in-Arcadien, und in ber Gegend von Dodona 


halten; und tbeils nach Italien, theils nach 
Erera, und andern Inſeln wandern. 


3. Der Helleniſche Stamm ſondert ſch — 
der in vier Hauptaͤſte ab, Aeoler, Joner, 
Dorier und Achaeer, die auch nachmals durch 
viele Eigenthuͤmlichkeiten in Raͤckſicht der Sprache, 
der Sitten und ber Affenslichen Verfaſſungen, van 
einander gefchiehen blieben. Die Gage leitet: diefe 
Staͤmme (die jedoch wicht alle Heine Zweige ber 
Marion umfaßten,) von den "nächften Nachkommen 
des Deucalions ab; an deren perſonliche Geſchichte 
daber auch die Gefchichte der Stämme und ihrer 
Wanderungen geknuͤpft ward. 


hu der —— ——— wird folgende Befaidie 
tefel dienen: 


| —2 . 
EEE Ber ‚>| 7 re EEE 
Dre © Kun... -- Meoluß 
din ne |’. 
ö 
Dorier Acharus⸗ Jon Aeolet 


— - Yarer Jenler ARE 
— — 4. 


| Haupidata zu der Gefchichte der einzelnen Stämme 


I. Per. Bis auf d. Trojaniſchen Krieg, 158 
.4: Die allmäblige Verbreitung det Zweige 


dieſes Stamms über Griechenland geſchah Durch 
mehrere Wanderungen zwiſchen ben Fahren 1500- 
1300, wodurch auch ihre Wohnſitze bis auf die 
fpätere. Wanderung ber Dorier und Heracliden 
1100.) NER werden. 


⸗ 


‘in dieſer Periode, 
1 Aeolus folgt feinen Water Hellen in Phthiotis, 
welches daher auch Gik der Aeoler bleibt, die fi von 
da weiter theils über das weftlihe Griechenland, 


Acarnanien, Wetolien, .Phocis, Locris und 


Elis im Peloponnes, fo wie über die weſtlichen Ins 
fein verbreiteten, 

2. Dorus folgt feinem Vater in Efkieeotis, dem 
diteften Wohnſitz der Dorler. Bertreibung von da nad 
des Dorns Tode durh die Perhaeber; und Verbrei: 
tung Aber Macedonien und Greta, Müdtehr eines 
Theils des Stamms, der Kber den Deta gebt, und bie 
Tetrapolis Dorica, in der nachmals Togenannten 
Landſchaft Doris aulegt, bis er von da unter der Fuͤh⸗ 
rung der Heracliden nah dem Peloponzet | wandert; 
nm 1100 ſ. unten, 

3. Zuthus, vertrieben von ſeinen Bruͤdern, wandert 
nah Athen, und erzeugte mit der Creuſa, der Tod: 


ter des Crechtheus, ſeine Soͤhne Jon und Achgeus. 


Son und fein Stamm ließen, aus Athen vertrieben, ſich 


. in esistus im Peloponnes, von ihnen Jonia, (mad: 


mals Achaja genannt,) nieder, Die Uhneer erhalten. 


ihre Wohnfige in Laconica und Argolis, bis auf bie 


Beiten der Doriſchen Wanderung. ©. unten. 


a 
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5. Außer dieſen alten ‚Einwohnern kamen in 
eben dieſen fruͤhen Zeiten auch Eolonieen von 
‚eultivirtem Voͤlkern, aus Aegypten, Pbhoͤni— 
cien und Myſien nach Griechenland. Die Nie⸗ 
derlaſſungen dieſer Fremden ſcheinen — 1600 


und 1400 zu fallen. 


Niederlaſſung der Colonie des C eetop6 aus Kesppten 
um 1550 in Attica; ber Solonie bes Danaus, slchh> 
falls aus Aegypten, in Argos um 1500. — Die Colonie 
bes Cadmus aus Phöntelen um 1550 in Boeotien, 
— Die Colonie des Pelops aus Myfien um 1400 n 
Argos. 


6. So klar es aus der Mythologie der Hel⸗ 

lenen iſt, daß ‚fie Anfangs‘ eben ſowohl Wilde als 
die Pelasger waren, — denn felbft den Gebrauch 
des Feuers mußte fie erſt Prometheus lehren; — 
fo gewiß ift es auch, daß fie bereits in dieſem 
frübeften Zeitraume, befonders zwifchen 1300- 
1200, nahdem das Wandern aufbörte, die er: 
ſten michtigen Schritte zu der Erreichung eines ges 
wifien Grades der Eultur machten. Um die: Zeit 
des Teojanifchen Krieges ſtehen fie zwar noch als 
Barbaren, aber nicht mehr als Wilde da. 


7, Wie diefe Ausbildung ben der Nation ent: 
ſtand und fortſchritt; und welchen Einfluß die 
fremden Ankoͤmmlinge darauf baren, " find alfers 
dings. ſchwer zu beantwortende Fragen. War es 

\ Eecropg, 


h ' 
/ 
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Cecrops, der in Attica zuerft feſte Ehen einführte, 
ward bier Ackerbau und Delbau erfunden, — fo 
ſcheinen die Hellenen allerdings die Gründung der 


bäuslihen Culture Fremden zu verdanken zu has 


ben. Und wenn von den nachmald - herrfchenden 
Familien gerade die mächtigften von diefen Ankoͤmm⸗ 
lingen abftamnıen, fcheine auch ein Ddauernder 
Einfluß kaum zu bezweifeln. Uber mas auch die 
Griechen von Fremden angenommen haben mögen; 
ſo ftempelten fie es zuvor zu ihrem Eigentum um, 
und blieben alfo deßhalb niche minder original, 
Die Frage wird dadurch viel weniger erheblich als 
fie auf den erften Blick fcheinen Fännte, , 


8. Die war: aber befonders mit allen Zwei⸗ 
gen.der geiftigen Eultur, vor allen der Res 
ligion, der Fall. Daß von Aegypten, Afien, 
Thraeien manche Gottheiten und Saera ihren Eins 
gang bey den Griechen fanden, ift kaum zu bes 
zweifeln; aber es blieben nicht Aegyptiſche, Aſia⸗ 
tiſche, Thraciſche, — es wurden griechifche 
Götter. Daher ſcheint auch das Auffpüren jener 
Berwandefchaften zu feinen großen weiten Aufs 
fchläffen führen zu koͤnnen. Aber von der höchften 
Wichtigkeit wurde es, daß, welche Götter auch die 
Griechen annahmen, doch nie ben ihnen ein abs 
geſonderter Prieſterſtand, viel weniger Eafte, ſich 

| bils 


' 


E 
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bilden konute, die auf einen ausfchließchden Be 
fiß ber höhern Ausbildung Anſpruch gemacht hätte 
Zwar beftand Religion in nichts weiterem, als einem 
. äußern Cultus; aber es Fnüpften fich doch von ſelbſt 
Daran manche Ideen und Inſtitute, die auf Pr 
Weif — des Rolls wurden. is 


9. Sp war es bie Religion vorzugsweiſe, 
durch welche der rohe Geiſt einigermaßen gemils 
dert ward. Waren es doch die aͤlteſten Saͤnger 
| (acidor) ein Orpheus, Linus u. a. welche durch 
die Verbreitung religiöfer Ideen fo viel Dazu bens 
‚tengen, die Blutrache, und mit ihr den Zuſtand 
ftetee Befehdungen, aufhören zu machen; waren 
Fe es doch welche in den Myſterien dem engern 

Kreife der Eingeweihten bie Vorzuͤge des geſitte⸗ 

ten Lebens zu verſinnlichen wußten. 

Sr. Caoix Rechorches fur les myſidres da Paganisme,, 
Paris, 3784. Deutih: des Freph. v. St. Croir Verſuch 
über die alten Moſterien. Ueberſetzt, und mit (fee 
ſchaͤhbaren) Anmerkungen begleitet von. C. ©. Lenz. Go⸗ 
the. ar * 

10, Nicht weniger wörkte die Religion ducch 
bie Orakel, beſonders die zu Dodona und 
Delphis. Das Beduͤrfniß fih bier Raths zu 
erholen, führte von felbft dabin, fie als ein 
Gemeingut der Mation zu betrachten, zu benen 

. jedem - 


J 
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jedem der Zutritt offen ſtehen mußte; und ſo konnte 
es wiederum nicht fehlen, daß die keitung der 
allgemeinen Angelegenheiten großentbeilg von biefen 
Orakeln abhieng. | 


A, van Darzen de oraculis veternm Ethnicorum differta- 


tiones 6. Amftel. 1700. Ein fonft fehr geſchaͤztes Werk. 
Es feblt noch an einer umfäflenden Unterfuhung des Ge⸗ 
genftandes. Ein Bentrag dazu ift: 

J.Gronpnex de oraculorum quae Herodoti libris conti- 
nentur natura commentatio. Götting. 1756 


11. Ueberhanpt geſchah auch in Griechenland 
was anderwärts: unter bem Schuß ber Heiligthuͤ⸗ 
mer Eeimte die zavte Pflanze der Culture auf. 
Hier waren die Zefte und die Zufammenfünfte, 
ws auch ‘die fonft fi fremd bleibenden Voͤlker⸗ 
ſchaften friedlich fich fahen; und über gemeinfhafts 
liche Angelegenheiten ſich beſprachen. Von ſelbſt 
bildeten ſich hier die erſten Ideen eines Vöolker⸗ 
sches, und führten zu Verbindungen, die dieſe 
mehr entwidelten. Unter dieſen ward die wich 
sigfte und bieibendfle die der Amphietionen zu. 
Delphi; die freglich erft fpäter ihre beſtimmte 
Form "erhalten haben mag; aber doch fon fruͤh 
den Gruudfag angenommen zu haben fcheint, daß _ 
feine der zu ihr gehörenden Staͤdte von den übris 
gen durfte zerfider werden. - 
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12. Außer ber Religion ˖ war. es auch die 
Schifffahrt und der damit verbundene Ver⸗ 
kehr, .der die Nation mit. Fremden in Beruͤbrung 
erhielt, und für Bildung empfänglicher machte. 
Freylich blieb dieſe Schifffahre Tange bloße Sees 
räuberey; aber wenn Minos auf Creta das 


um Meer davon reinigte, fo mußte man doch ſchon 


anfangen das Beduͤrfniß eines andern Zuftandes 


zu fuͤhlen. 


13. Immer mebt erwachte unterdeß der Hel⸗ 
dengeiſt der Nation; und in dem heroiſchen 
Zeitalter entfaltete ſich ihre erſte Jugendbluͤthe. 


Der Hang zu außerordentlichen Unternehmungen 


war aufgelebt; und trieb die Heerfuͤhrer nicht blos 
einzeln, ſondern verbuͤndet, bis uͤber die Grenzen 
ihres Vaterlandes. Aber dnoch viel wichtiger ale 


| durch ſich ſelbſt, ſollten digfe Unternehmungen da⸗ 


durch werden, daß ſie, in den Geſaͤngen der Dich⸗ 
ger fortlebend, durch eine. Nationalpoeſie, wie 


kein, anderes Volk fie beſaß, bie weitere Entwicke- 
lung moͤglich machten. 
* Bug der Argonanten nach Colchis etwa mm 1250: 


‚ und Krieg ber 7 verbändeten Fürften gegen Theben um _ 
1225; das aber erſt von ihren Söhnen, (Epigonis) bey 
dem änenten Verſuch iais erobert ward. 


f 


‘ I4. 
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14. ©o war. ſchon Alles zu einer großen. 
Nationalunternehmung aller KHellenifchen Volker⸗ 
fchaften gereift, die in dem Kriege gegen Troja 
ausgeführt ward, Ihre wichtigfte Folge mar Die 
Erzeugung eines allgemeinen Mationalgeiſtes, der 
bey einer gemeinſchaftlichen Expedition von einer 


1194 
zojäßrigen Dauer, in ein fo entferntes fand, und bis 


von einem ſolchen Erfolge nothwendig entſtehen * 
mußte, und ungeachtet aller Spaltungen und | 
Streitigkeiten doch nie wieder gänzlich erlofchen ift. 


Erſt feit dem Zuge gegen Troja fahen fich bie a 


lenen fortbauernd als Ein Volk an. 


Allgemeine Schildernug von dem yolitiihen Buftande 
Griehenlands um die Zeiten des Trojaniſchen Krieges: 
— Eintheilung in viele kleine Staaten, unter denen 
der von Argos und Mypcenae der mädtigfte war. — 
In allen erblide Oberhaͤupter oder Stammfürften 
(Könige, Brcıdsic) auleich Anführer im Kriege mund 
Nichter im Frieden; .deren größeres and geringeres: An» 
feben nur bloß von ihren größeren oder geringeren. Eigen: 
fhaften, beionders ihrem kriegeriſchen Mutbe, abhängt.. 
— Lebensart ber Nation, als eines Staͤbtebewohnenden, 
zugleih Aderbau und Viehzucht treibenden, Kriegervolls, 
das auch bereits in ber Schifffahrt ziemliche Fortſchritte 

gemacht hatte. 

A, W. Scurzoxt de Geographia Homeri commeniatio. 
Hannor. 1788. Giebt eine ueberſicht ber damaligen po⸗ 
litiſchen Beoärapbie Griechenlands. — Für die Kenutniß 
des Locals des Trojaniſchen Krieges vor allen: 

: Kedyenalier Beſchreibung der Ebne von Troja. Ueberſetzt 
and mit er von Seyne. Leipiis. 1194. 


Zwey⸗ 
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Don ‚dem Trojaniſchen Kriege bis auf dem Bufıng des 
Perferkriege, —— — 


— — { 
——— 


Quellen. Ueber keinen Thei der griechiſchen Ge⸗ 
ſchichte find wir fo wenig unterrihtet, als über diefen 
langen Zeitraum, wo wir viele der widtigften Begeben⸗ 
beiten nur tm Allgemeinen keunen. Der Anfang besielben 
- Sf noch, fo wie in der vorigen veriode, eine Sagen: uñb 
Dichterge ſchichte: erſt gegen das Ende wurde der Ge⸗ 
brauch der Schrift bey ben Briechen allgemeiner, 
x außerdem war der Zeitraum arm am großen Nationglun⸗ 
‚ternehmungen, die dem Dichler. oder Geſchichtſchre 
einen yaflenden Stoff hätten darbieten Tönnen. Außer den 
vielen. zerftreuten Nachrichten, die fib bey Zerodot, 
Plutarch, Strabo und vor allem in bee Cinlet: 
tung. des Thucydides finden, (die bierber gebbrigen 
Bücher des Diodor’s find verlohren gegangen;) muß 
noch befonders Pauſanias erwähnt werden; ber in ſei⸗ 
ner Beſchrelbung Griechenlands Tär die Geſchichte 
der einzelnen Eleinen Staaten uns eine Menge der fake» 
batften Notizen enfewahrt bat. 


1. Geſchichte der Helleniſchen Staaten 

| innerbalb Griechenland. u 
1. Die erfien Zeiten nad dem Trojaniſchen 
Kriege waren durch bie vielen Zerrüttungen in dan 
berrfchenden Familien, befonders der des Pelöps, - 
‚ febe uneubig: allein bald entſtanden noch viel groͤ 
Bere Bewegungen durch: die Verſuche der rohen 
nördlihen Stämme, befonders der Dorier, 
—— mit 


% 
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mit denen ſich aber auch Aetoler verbanden, um 
ter Anfuͤheung der aus Argos vertriebenen Her a⸗ 
eliden ſich des Peloponneſes zu bemaͤchtigen; 
die Griechenland faſt ein volles Jahrhundert hin⸗ 
Durch erſchuͤtterten, und, indem fie bie Wobnſche 
Der mehrſten Hellenifchen Stämme veränderten, 
die bleibendſten und wichtigften Folgen hatten. 

Erſter vergeblicher Verſuch unter Hollus, Hereules. 
Sohne, um 1100. — Wiberholte Verſuche, bis bie 
Entel des Hulns, Welepybus und Crefphontes, 
nebſt den Göhuen ihres Bruders Ariſtodemus, des 


@urpyfidenes und Broclen ı am 1100, ihre Auſpruͤche 
Bun maden, : 


2, golgen dieſer Wanderung für den 
Yeloponnes. Die den bisherigen Bewohnern, 


den Achaͤern, entriffenen Gebiete von Argos, 2 


Eparta, Meffene und Eorinth werden bor 
riſch; fo wie Elis den, die Dorier begleitene 
den, Aet olern zufaͤllt. Die vertrieberien Achaeer 
‚ vertreiben bagegen wieder die Jonier; und fegen 
ſich in dem, feitdem fo genannten, Ach aja; bie 
Sonier werben von ben Athenienſern aufgenome 
men. — Eine Folge diefer Hellenifchen Voͤlker⸗ 
| wanderung war aber auch die Anlage der grier 
Hifhen Pflanzſtaͤdte in Vorderäfien, zw 
erſt von dem Stamm der Aetoliſchen, fo wie bald 
nachher der Joniſchen e fe Doriſchen, Helle⸗ 


nen, 
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fo boͤchſt wichtig wurdhe. 
— Die Geſchiate die ſer CEolenteen (. im — — 


| — So umpermeibfich durch Piefe Wonderungen 
und Kriege, in der .die roheren Stämme die ger 
bildeteren verdrängten, die Cult der Matieg 
nicht nur aufgehalten, fondern großentheils wieder 
vernichtet werben mußte, fo wurde. doch aber 
durch fie der Grund zu der ganzen nachmals bes 
fiehenden Ordnung der Dinge in Griechenland ge⸗ 
legt. Die eingewanderten Stämme flanden, fo 
wie die Vertriebenen, Anfangs noch fämmtlich 
unter: der Herrſchaft ihrer Staumfuͤrſten, und 
blieben darunter einige: länger, einige kuͤrzer. Ab 
fein bereits in den nächften zwey Jahrhunderten 
nach der Wanderung zwiſchen 1100-900 ensflany 
den in ben fämmtlichen griechifchen Laͤndern, (bloß 
das entfernte Epirus ausgenommen.) flatt der 
bisherigen Herrſchaft der Stammbaͤupter, repus 
blicanifhe Verfaffungen; die ih, wenn 
gleich. unter mancherlen Wechfel, fortdauernd er⸗ 
bielten, und wodurch der Sinn fire politifche 
Freyheit, der einen Hauptzug im Character‘ deg 
Nation ausmacht, ihr aufs dieffle eingepraͤgt 
> wurde, _ : — 


1) 
“, 
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4. Die Haupturfache dieſer für Grie⸗ 
chenland fo Höchft wichtigen Veraͤnderung, wos 
durch deſſen kuͤnftige innere politifche Verhaͤltniſſe 
auf immer beſtimmt wurden, lag, wie die Folge 
zeigt, in nichts anderm als in den Fortſchrit⸗ 
ten, welche unter den neueingewanderten Staͤm⸗ 
me das ſtaͤdtiſche Leben, — und alſo mit die⸗ 
for buͤrgerliche Cultur uͤberhaupt, — machte. 
Denn bey dieſer neuentſtandenen Ordnung der 
Dinge bildete fih jede Bamalige Stadt ihre 
Innere Verfaſſung; und es gab daher faft eben fo. 
viele freye Staaten, als es Städte mit ih⸗ 
rem Stadtgebiet gab. 


Es iſt eine adnilich falſche Vorfielungsart, die‘ mes 

: "gigftend die Art ſich ausjudrüden in den meilten Särifs 
ten über griedifche Gewichte begänftigt, "wenn man ſich 
dort eben fo viele Staaten als Landſchaften denkt. Einige 
...feenlih, wie Attiea, Megaris, ‚Laconien Wönnen 
jede als Ein Staat betrachtet werden, weil jede dag Sea 
bier einer einzelnen Stadt war. Aber anderé, wie Ar⸗ 
endien, Voeotish.ıc. bildeten eigentlich nicht jede 
Einen Staat, ſondern enthielten ſo viele einzelne Staa⸗ 
ten als fie Städte mit ihrem Stadtgebiet hatten. — 
Dennoch aber blieb a. fhon das natärlihe Band der Vers 
wandtfdaft, und Arcadier, Boeotier 1. ſprachen 
won fi als von Einem Volle. b. Es entitanden freywil⸗ 
lige Buͤndniſſe zwiſchen einigen oder auch wohl allen Staͤd⸗ 
ten eines Landes, wie 3. B. iu Achafa; fo daß alle 

- "eine. Eonforberation bildeten, wobeh. aber doch ſtets 
jede einzelne Etadt ihre innere Verfeffung für ſich behielt, 

. Dber c. dur bie größere Macht Einer Stadt entfiand 
“ud wohl eine‘ Aut von Oberherrſchaft über die anderen, 

» 2 8 wie 


VL 


| 


v 
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wie 3. B. von Theben Aber Me Beeetiſchen Statte, 
welche aber doch immer mar ſchwankend war, und vom 
Zeitumftänden abhieng; fo wie auch d. die Verfaſſung 
jeder einzelnen Stadt manche Wbänderungen erlitt, ba 
beſonders einzelne äbermäbtige Bürger, (Tyrannen;) 
ber Oberhetrſchaft niht nur bemachtigten, ſondern fie 
ch Öfters auf geraume Zelt erblich bey ihren Fami⸗ 
lien gu erhalten wußten. Man flieht leicht, daß dieſes 
Hanptideen für grienifhe Gelnihte find, Die 
nicht deutfih und beſtimmt genug gefaßt merden Lönwen; 
To mie es duch von felbft einleuchtet, was für ein weis 
tes Mebungs: Geld eine ſolche Lage’ der practifhen Poll⸗ 
tie eröffnete. Je weniger in dem einzelnen Städten ſo⸗ 
aleich an beſtimmte Conkitutionen zu denken war, um 
deſto mehr mußten der prlitiſchen Verſuche ſeyn; 
(velches auch der geringe Unfaug der Staaten erleich⸗ 
‘ 2erte;) und je Öfter bie Berfuche mißglädten,,. um deſto 
‚‚orößer--mußte bey einem fo geiſtreichen Volle die Mage 


" "politifper Ideen werben; wovon die Geſedgebungen 


eines Eolm und Anderer —— die Befaltate waren, 


— Bey dieſer Zerftächelung in eine Menge 


- Meiner Smaten, ie fein gemeinfchaftliches politis 
fſches Band umfchlang, wurde indeß doch ſowohl 
‚teils durch periodiſche Nationalfeſte und 

Spiele, (unter denen die zu Ehren des Jupi—⸗ 


ters zu Olympia die vorneßmften waren;) wo 
die Nation in ihrem Glanze fich zeigte; und woran 


alle Hellenen, aber auch Leine andere, Antheil 
‚nehmen Ponnten; als auch tbeils durch Die ſich 


erweiternde Berſammlung der Amphictio⸗ 


| nen, cm gewiſſe BE des Volks ber 


N 


i a 
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BSeilenen, und ein gewiſſer Mationalſinn er: 
balten. Wenn dieß letztero Juſtitut nicht ganj 
die Folgen hatte, Die es feiner Beſtimunng woch 
haben ſollte, fo lag der Grund davon in ber Mar 
tur jeder großen Foͤderation, fobeld einzelne dazu 
gehörige Staaten zu mächtig werden. 
Die Verfammiung der Amphictionen war allerdiugs 
Yein allgemeiner Neichöteg, auf dem alle Nationalangelegens 
heiten abgehandelt. wären. Sie hatte zundhk Die Auf⸗ 
Kt Aber den Tempel und das Orakel zu Delphi. Aber 
2. Bon hier waren bie voͤllerrechtlichen Ideen der Gries 
- en ausgegangen; und fie wachte über ihre Erhaltung. 
2: Dar den politiihen Einnuß bes Drakels führte dieß 
zur Teilnahme an Stantshändeln in einzelnen Fällen. 
3. Sie blieb ein National Inftitut, weil nur SER 
Deren Untheil haben Tonnten. 


Des anciens gowvernemenss föderatifs, et de'ta legislatiom 
de Cröte, (par Mr. de 82.Cnoıx). Paris. 1796. ine 
Der ſchaͤrbarſten Borfhungen ſowohl über die Umphictionen, 
als andere verwandte Begenkinde des griechiſchen Alters 
thums. Zu 

6. Unter den einzelnen Staaten riechen: 
lands zeichneten: ſich bereite in biefem Zeitraume 
Sparta und Athen nicht nur durch ihre größere 
Macht, fondern auch duch ihre Verfaſſungen und 
Geſetzgebungen, aus; und wenn man gleich nicht far 
gen kann, daß an ihrer Geſchichte jetzt ſchon die 
Geſchichte des Abrigen Griechenlands haͤngt, ſo 
verdienen fie doch vorzugoweiſe die Aufmerkſambkeit. 


* 


K * 
7. 
x i ® 
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17. Geſchichte von Sparta. Mad) der 
Vertreibung der Achaeer, (die unter der Herr 


ſchaft von Stammfärften zuerft aus dem Hanfe 
bes Perfeus, und feitdem Menelaus durch 


Heyrath Koͤnig wurde, aus dem Haufe des Pe⸗ 


lops geſtanden hatten,) durch die Dorier, fiel 
m yaconica dur) dag Loos den Söhnen des Ariſto⸗ 
dems, dem Procles und Euryſthenes zu, 
deren Familien herrſchende Familien blieben, ſo 


daß ſtets zwey Könige gemeinſchaftlich, aus je⸗ 


der Familie Einer, herrſchten. 
"Familie der Procliden und Agiden, von asis, 
dem Sohn und Nachfolger des Eurpyſthenes. | 
Sparta, ein Werfuh zur Aufklaͤrung der Gefchichte nnd 
! Berfafiung diefes Staats von I. C. 8. Manſo. Leipzig. 
1800 ff, 3 Th. Das Hauptwerk über diefen Staat; und 


äugleih reich an Unterfuhungen über einzelne verwandte . 


Vuncte der griechiſchen Geſchichte. 
"Cracsus de republica Laeedaemoniorum. 3642. 
Meunssus de regno Laconico; und Mifcellanes Laco- 


nica. er fletßige Compilationen, 
8. In den vielen erſt allmäplig — 
damaligen Staͤdten bes Landes ließen ſich bie 
Dorier jetzt nieder; und wurden, wenn nicht die 
‚slleinigen, doch bie: herrſchenden Einwohner; ins 
dem die zuruͤckgebliebenen Achaͤer Leibeigene wurden. 
Allein ſchon ſehr bald eignete ſich die Stadt 
Sparta die Oberhertſchaft über das ganze Land 
© zu, 
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zu, die fie auch fortdauernd behielt, und die übri- 


gen vormals angefehenen Städte wurden offene, 


großentheils unbedeutende, Derter. 


Verhaͤltniß der Bürger der Hanptftadt, der Sparta⸗ 
ner, als herrſchendes Corps, gegen die Landbewohner, 
"ale Lacedaemonier, oder wepsomor, als fiener: und 
Triegsdienftpflihtige Untertbanen. Bereits Agis, der 
Nachfolger des Eurvſtheͤnes, erzwang dieſe Unterwürfig- 
Zeit; und die Bewohner von Helos wurden für ihren 
Widerftand zu Leibeigenen gemacht, ftatt daß die uͤbri⸗ 
och bey der Wufopferung ihrer politiſchen Freyhoit 


doch im Beſitz ihrer perſoͤnlichen Freyheit dlieben; 


wiewohl auch dieſe aͤußerſt beſchraͤnkt wurde. 


9 Die Geſchichte der zwey naͤchſten Jahr⸗ 
hunderte bis auf Lycurg zeigt nur wiederholte Kriege 
der Spartaner mit ihren Nachbarn, den Argi⸗ 
vern, und innere Unruhen, die durch die zu gro⸗ 


fe Ungleichheit der Güter, und die Streitigkeiten 


und gefunfene Gewalt der Könige, veranlaft wur: 
den, bis Lycurg, Dheim und Vormund Des 
jungen Königs Charilaus, ums Sabre 880 
Sparta’ bie Verfaffung gab, der es feirbem feinen 
Glanz vorzüglich zu verdanken. hatte, 


Erlaͤnterung ber Hauptpuncete ber Spatta⸗ 


niſchen Verfafſung. Man muß dabey im voraus ier⸗ 
Ben: a. Da Lyeurg's Geſetzgebung ſchon To fräb fallt, 
- amd. feine Gelege auch nit geſthrieden waren, ſondern 
‚ur in Sprähen önrpas beitenden, bie vom Dratel zu 
Delphi gebilligt waren, fo iſt vieles, was erfk fpdteren 


Wrfprungs war, Lycurg bevselegt worden. b. Vieles was 


3 24 ihen 


Ei 


or 
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im wirklich gehoͤrt, war nicht nen, fonbern alte Derl⸗ 
ſche Bitte: die nur anfieng in Verfall zu gerathen, der 
aber jetzt geſetzliche Kraft gegeben wurde. Daher mußte 
auch Lycurg's Gefehgebung ſehr natürlich Aehnlichteit mit, 
der ber Cretenſer bekommen, die auch Dorier waren, wenn 


gleich allerdings manches, wie verfichert wird, von da⸗ 


‚bet genommen ward. c. Lycurg's Geſetze hatten den 
Hauptzweck, durch Bildung und Erhaltung eines ſtarken 
und unverdorbenen Menſchenſtamms, Sparta ſeine 
Selbſtſtaͤndigkeit zu ſichern. Daher hatten ſie uͤberhaupt 
“weit mebr Beziehung auf das Privatleben und die phyſ 
ſche Erziehung, als anf Sransöverfefiung, worin er we⸗ 
nig geändert zu haben fein, 
In Rüdfiht auf Staatsverfaffung blieb 1. Das 
bisherige Verbältniß zuiſchen den Gparteneru als herr 
ſchendem Voll und ben Lacedaemoniernu als Unter 
thanen. 2. Auch blieben die swey Könige and den 
bepden herrſcheuden Haͤuſern, als Unfübrer im Kriege 
- und erſte Magiſtrate im Frieden. Dagegen 3. wird bie 
Errihtung eines Senats (Yapovasa) bem Lpcurg zuge⸗ 
ſchrieben, ber aus 28 Gliebern befand, Die nidt unter 66 
Jahren ſeyn durften, vom Bolt gewählt wurden, und 
‚auf Lebenszeit blieben, und die in allen oͤffentlichen Aus 
„ gelegenheiten ben. Königen gur Seite fanden. Ob aber 
4. das Cotdegium ber jaͤhrlich gewählten 5 Ephoren 
ſchon ‚von Lycurg oder ſpaͤter augeſtellt ſey, iſt zwar 
ungewiß; aber auch von weniger Erheblichkeit, da bie 
arobe Macht dieſes Collegii, dem als oberfien Staats⸗ 
tribunal zulezt Alles untergeorbnet ward, erſt -fpdter 
eutſtand. Neben dieſen waren auch 5. die Volksvers 
ſammlungen, nah ber Eintheilung in Dulac und 
Ößag, woran aber nur die Spartaner Theil ;hattem, 
deren Recht aber nur dahin gieng, bie von den Koͤnigen 
und dem Gent ihnen gemachten Uhtrige anzunchmen 
oder zu verwerfen. . 


Ä [1 .._ 
. 
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In dan Seſchen für das Vrüvatleben giens.Lucurs 
son dem Grundſade ans, die Spartaner zu einer Geſell⸗ 
ſeft von Bürgern zu machen, bie in ihren Belitungen 
und Lebensart ih moͤgllaſt gleich wären, und me jedem 
Die Ueberzeugung auf das tiefe eingepräst ward, daß 
Er Ligenthum des Staats, und biefem blinden Gehers 
. Sam ſchuldig ſey. Daber 1. bie nene Vertheilung der 
Laͤnbereyen, fo daß 9000 Theile deu‘ Spartanern und 
39000 ben Lacedaͤmoniern gegeben: wurden; bie zwer wohl 
vererbt und verſchenkt, aber nicht verlauft werben burfe, 
ten. 2. Die mögliche Entfernung alles Lund, beſonders 
durch bie avaairın ober bad täglihe Zaſammeneſſen al» 
ler Bürger nach ihren Abtheilungen, wobey die Geriäte 
vorgeſchrieben waren. 3. Die ganze Einrichtung ber bins: 
lichen Geſellſchaft, ſowohl zwiſchen Chelenten, als Eltern 
and Kludern, welche durchaus fo geſormt war, daß fie 
den politiſchen Hauptzweck, Erziehnng ſtarker und geſun⸗ 
ber Dürger und Ohrgeriunen, befoͤrderte, ſelbſt auf Ko: 
ſten Moralitaͤt. So wie 4. auch das Werhältniß ber 
Auchtey die mit dem allgemeinen Nahmen ber Heloten 
belegt wurden, und die, wenn fie gleich zunachſt als 
Letbeigewe Bauern betrachtet werben miflen, bed 
auch sugieih Eigenthum des Staats waren, ber ſich 
ihrer im Artege zu bedienen das Dede Hatte. — Se 
leicht es Abrigens ik, dieſe Hauptpuncte ber Spartani⸗ 
ſchen Verfafung im Wigemeinen auzugeben, fo ſcawer 
und oft fo unmöglich ik eb, aus Mangel genauer Rad» 
sichten, eine Menge von ragen zu beantworten, die ſich 
leicht aufwerfen laſſen, wenn man weiter ins Detail gebt. 
Mertwärbiger als dieſe Berfahung ſelbſt, iſt unfteitig 
die Zeit ihrer faſt soojährigen Dauer ohne merkliche Aus⸗ 
artung; mertmärdiger um ſo mehr, da bie Spartanee 
in dieſer Zeit ſehr balb anfiengen, Eroberer gu werden. 
Un einen dauerhaften Frieden war freplich in Griechens 
land nicht mehr su deuten, da eine Soldatenrepu⸗ 

Disc in feiner Witte war, deren Bürger fon aus Lan 
—F vo gg i ge ger: 





' 
4 
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getmeile Hätten rieg führen mäfen, de fe ale Ger 


ſchaͤſte des dinslihen Lebens und des Landhaus, weson - 


fie doch ausſchließend leben ſollten, durch Sclaven beſor⸗ 
gen lichen, 


Außer den oben ©. 166. angeführten Schriften: 


Hırsı de Spartanerum republica iudicium; in Commen- 


‘tat. Soc. Götting. Vol IX. Zur Berichtigung der einſei⸗ 
tigen Urtheile des DE Paumw. 


10. Bald nach Lyeurg fiengen.die Kriege ber 
| Spartaner mit ihren Nachbarn, den Argivern, 
Arcadiern, befonders aber den Meffeniern 
an; die zwar ihre Haupturfache in einem alten Halle 
der Dorifchen Stämme’ über die ungleiche Verthei⸗ 
fung der $änderegen bey der Einnahme des Pelos 
ponneſes gehabt zu baben fcheinen; die MPer ſicht⸗ 
Bar am meiften durch den Ehrgeig der Könige, 


die das abergläubige Wolf durch Orakel und ihre 


Deutungen zu lenken wußten, unterhalten wurden. 


m. 


Unerbeblihe Kriege mit Tegea, atsos, und Sin 


bei mit Meffene, 873-743. 
Erfier Meſſeniſcher Krieg 742 — 722. geendigt dur 
die Eroberung der Grenzfeftung Ichome, nach bem freys 


wiligen Tode des Mefleniihen Könige Ariftodemus. ä 


— Die Meflenler werden den Spartanern tributair, und 
mäffen die Hälfte des Ertrags ihrer Länderepen abgeben. 

— Bährend biefed Krieges: 1. Errichtung des Collegil 
der Epboren (nah einigen Berichten) als Gtellvertres 
ter ber Könige in ihrer Abweſenheit, und Schiederichter 
gzwiſchen ihnen und dem Senat bey entfiehenden Strei⸗ 
tigkeiten. 2. Belhränfung det Macıt des Volks dahin, 
daß es in ben ihm vorgelegten GSähläfen‘ bes sn 


t 


- 
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und ber Khnige nichts aͤndern, ſondern fie bloß beftaͤti⸗ 


gen oder verwerfen kann. 3. Verfchwörung der Yaz 


tbenti und Helsten, bie Veranlaffung zu der Außs 
“ führung von Golonleen wird; ein: Mittel, deſſeü 
ib Sparte dfter zu bee Erhaltung ber Innern Ruß 
bediente. 
gwepter Meffeniiher Kries, 682668. von den 
Meſſeniern unter ihrem Helden Atiftomenes, von ben 
&parteuern, angefeuert von Tyrtaͤus, 14 Zahre geführt, 
bie er duch die Cinnahme des feiten Platzes Lira ent 


fhieden wurde. Das Gebiet der Meffenier wirb unter die 


Sieger vertbeilt, und die Einwohner werben — den 
Heloten zu leibeigenen Bauern gemacht. 


i1. Obgleich durch. dieſe Meſſeniſchen Kriege 
das Gebiet der Spartaner merklich vergrößert wur: 


de, fo ſcheinen fie doch erſt langſam fich erholt, 


und erft allmählig ſich zu dem erſten unter den 
Doriſchen Staaten erhoben zu haben, indem 
ſie ibr Gebiet fortdauernd auf Koſten der Argi⸗ 
ver und der Arcadier erweiterten. 


Kriege mit Tegea meiſt ungluͤcklich fuͤr Sparta, und 


mit Argos. wegen Thyrea und der Inſel Eptbere, 


. wodurd ihr Gebiet merklich vergrößert wurde; um 550, ' 


J 12. Dieſe Kriege innerbalb des Pelopou⸗ 
neſes waren nicht von der Art, daß fie die Spar— 
taniſche Verfaſſung merklich haͤtten verändern koͤn⸗ 
nen, und lange Zeit ſchlugen fie die Theilnah⸗ 
me an auswärtigen Händeln ab. Allein wie 
‚ König Cleomenes a ber zulehzt feinen. Coffegen 

Dema; 
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Demaratus verbrangie, ſich in die Athenien⸗ 
ſiſchen Angelegenheiten mifchte, war bereits dadurch 


dee Saame zu Steeitigfeiten zwifchen biefen Mepus -, 


bliten ausgefizeus. Die daranf folgenden Kriege 
mit. den Perfern, an denen Sparta Antheil 
nehmen mußte, obgleich Cleomenes die Theilnahme 
an dem Aufftande des Ariſtagoras abgefchlagen 
Batte, und die jeßr entflebende Idee von dem 
Prineipat Griechenlands, führte” eine ganz 
"neuer Verhälsuiffe herbey. 


13. Die Geſchichte von — in die⸗ 
ſem Zeitraum iſt wichtiger wegen der innern 
Veränderungen ‚ buch welche dieſer Staat ſich 
allmaͤbhlich zu einer Republik bildete ‚ als durch 
äußere Vergrößerung. Die tage und Beſchaffen⸗ 
beit von Attica, wodurch es ben Angriffen und 
Einwanderungen der herumiebenden Horden weni⸗ 
ger ausgeſetzt war, erleichterte hier das allmaͤhlige 
ruhige Gedeihen; wovon ſich auch die unverkenn⸗ 
barſten Spuren finden, fo wenig auch die Critik 
im Stande iſt, Alles hier fo ins Reine zu brin⸗ 
gen, wie der Hiſtoriker es wuͤnſchen moͤchte. 


Die Geſchlqhte Atheus macht mathrlih einen Haupt⸗ 
Mel der oben: G. 150. angeführten Berke ans. Auſ—⸗ 
ferdem: 


The hifory of Arhen politically and philofophieally «on- 
Adered, by Wirriax Youmo Esq. London. 1796, 4 


ur mehr ——— als Geſchichte. 
Con- 


I. Periode Bis auf Die Perſerkriege. 173 


Condivi fafi Attici. Florent. 1747. 4Voll. + De forge 
Behandlung. 


fültigfe chronsiogifihe 


Mzunsır Achenae' Articae, Solon, und mehrere einzelne 


Eqriften, in ſeinen Werten und in Gaonor. Thel. (©, 
150.) gefammelt, find ſeht reiche Compilationen. 
2. Veriobe ber Lönigligen Megierung bis 1068. 
Die Geſchichte des Staats von Athen hebt eigentlich erk 
mit Thefens an, ber um 1300 feinem Vater Hegens 
folgt. Er warb gewiſſermaaßen Gründer des Etaats, in» 
dem er die Stadt Athen, ſtatt daß die 4 Difiricte 
(dancı) bisher von einander unabhdugie geweien zu ſeyn 
fheinen, zum einzigen Gig der Megierung machte. 
Bereits unter ihm Eincheilung bes Wolke in Eble, 
(Evrarpidas), Merlente, (yeupyoı), nad Gens 
Betreibende (dyumipru). Bielleicht auch bie Gtif 
tung des Areopagus. — Nater feinen Nachfelgern 
And mertwärbig Mueſthenus, der vor Troja blieb; 
und der lekte Cobrus, der duch freymilige Aufop⸗ 
ferung Uttica von dem Linfale der Dorier rettete. 106m 
2. Veriede der lebenslänuglichen Archonten ans 
Dem Geſchlecht des Codrus, bern 13 tegierten: von 


1068— 752. Der erie Mebon, der lette Alcmden. - 


Cie waren erblih wie bie Könige, aber von ihrer 


, Werweltung Medenfheft fuldig, (drsidurn). — Sa 


[4 


den Unfang biefes Zeitraums faͤlt die Wanderung des 


Zonier von Attica nad Klein⸗Aſien, 1044. f. unten. 
8. Yeriode der ıcjdärigen Archnten, beren 7 Aid 

folgten von 752-682. Un fie waren ans dem Ges 

Hleht bes Codrus. Der Zeitraum If leer von merke 


wärdigen Derfällen, 


4 veriode der 9, jahrliq gewäßlten, Kam 
ten bis auf Solon 632—392. Go wenig ber dieſer 


"8. den obigen Meränderungen wiſſen mir genau bie Urs 
ſachen, wodurch fe, und die Met, wie he bewirkt. 
wurden. — —— riner druͤcenden Ariſtocratie, 


(uie 


’ 


Li 


; | 
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. al die der Petricier in Rom RT nach Berkeibgug 
"der Könige, da die Arbonten fo wie die Mitglieder 
‚,ded Areopagus nur aus dem .eblen Familien gewaͤhlt 
‚murden, Erſter Verſuch zu einer Geſetzgebung, Zur 
Dracon, 622. die nur Criminalgeſetze enthalten zu ha⸗ 
ben ſcheint, aber durch ihre Haͤrte ſelbſt unbrauchbar 
wurde, — Der Aufſtand des Cylon 598 wurde durch 
"de Art, wie man ihn ſtillte, der Ariftocratifben Partie, 
"am meiſten nachtheilig, da” fie eine" Blutſchuld auf fi 
‘ Jud, bie auch nach der @rpiation des Epimenides 593. 
noch lange zum Vorwand zu Unruhen diente: unb die 
politiſchen Factionen der Pediaei, der Diacrit, und 
“der Pathall, die aus der oben bemerften Einteilung 
des Volks erwachſen zu ſeyn feinen, ſtuͤrzten Athen in 
eine Anarchie, während der die benachbarten Megarenfer 
die Tafel Salamis weguahmen, die: aber zuletzt burch 
Solon wieder eingenommen ward; <> 


14 Kus Diefe Anarchie ward 3 fen durch 

Enten gerertet, einen Mann, dem nicht Bloß 

Athen, fondern die Menſchheit uͤberbaupt, "Wer: 

394 pflichtung ſchuldig iſt. Er war zum Archon'ge 

mäßlt, mit dem Auftrage, Athen eine beſſere Wer: 

faſſung zu geben, deſſen er ſich fo entledigte, daß 

er dadurch den Grund au dem Glack ſeiner Vater⸗ 
ſtadt legte. 

.Erlaͤuterung der ——— von Solon's 

Geſebsebuns. Ihr Hauptzweck war Abſchaffung 

ber druͤkenden Ariſtocratie, ohne deshalb an die 

Einfuͤhrung einer reinen Democratie zu beufen. 1. Nor: 

Idufige Geſetze: Abſchaffung der Verordnungen des 

Dracon, (die Geſehe gegen Mord ausgenoiminen,) und 

das’ Geſet sur erleiqterung der Squldner, Quæcæaxꝰqo, 


P novae 
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»ovas tabulse) nicht ſowohl bar Aufhebung der Schuld, 
als SHerabiegung derſelben durch Erhoͤhung des Werths 
des Geldes; fo wie ferner durch Sicherheitsſtelung det 
pꝓerſonlichen Freyheit der Schuldner. 2. Ornndgefepe, 
tdeile In Beziehung auf öffentlihe WVerfaffung, theild im 
Richt anf Privatieben und Vrivatrecht. — Staats⸗ 


verfaffung, a. DOrganifation des Volks durch Die Eins 


thellungen; nah dem Vermögen in 4 Claſſen, Peutec o⸗ 
fiomedimmi, die soo Medimuen, Eanites (Ivreic), 
bie 400, Zeusitee, die sco, und Theses (Capite confi), 
Die weniger jaͤhrliche Lintänfte Haben. — Die alten Eins 
theilungen nad deu Köpfen, In tibus (Dims,) deren 
waren, und nah dem Wohnort in Demos,’ (Br 
meiuden), deren man bis 170 zaͤhlt, wurden bepbeßniten, 
db. Nur die Buͤrger der sı erſten Elaſſen können an allen 
Otentsdmtern Antheil Haben, an den Wolksverſammlangen 
nad dem Bepfin in den Gerichten aber alle. e. Es blei⸗ 
ben zwar bie 9, jährlich gewählten, Archönten; (don denen 
der erfie der Archon draivuftoc, der zweyte Buaslsde, der 
dritte woAsuapxos, die hbrigen 6 Thesmotheten ge: 
uannt' werden, bie als oberke Magiſtrate, (ledoch obne 
zugleich Militaͤrſtellen betleiden zu könuen,) an der Epige 
des Staats ſtehen, allein ihnen zur Geite wird geſetzt d. 
Der Rath, AovAy, ber aus einem jährlich ernenetten 
Ausſchuß von goo Perfonen aus dem 3 eriten Elaffen der 
Wärgerfhaft, (100 aus jeder tribus,) die zwar durds 
2008 gewählt werben, aber eine ſtreuge Prüfung (doxsum- 
sla) ausſtehen mäflen, beftebt.. Ihn maßen die Archon⸗ 
ten in alen Angelegenheiten gu Rathe ziehen; uud nic 
"ann and Wolf gebracht werden, woräber nicht vorläufig 
in feiner Mitte deliberist ik. e. Dem Wolf, in fo fern 
..e6 ans allen 4 Llaſſen beiteht, bleibt in feinen By 
_ Sammlungen (duninelaı) das Recht der Beſtaͤtigung 
der Geſetze, der Wahl der Magiſtrate, und die Berath⸗ 
ſchlaguns ai alle ——— Ungelegenheiten, bie yon de 


oe Bovig 


. 
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Bovis) an baflelbe gebracht werben, fo wie die öffentlichen 


Gerichte. f. Heuptftäge der Werfeffung -follte aber nad 


- und blieb nicht bloßer Gerichtshof in den wichtigften cause - 


Golons Plan der Areopagus feyn, ber bisher nur ein 


Werkzeng in den Händen ber Ariſtocratie geweſen war, 


Er wurde befegt aus ben abgegangenen Urdonten, 


capitalibus, fondern erhielt aud bie Aufficht Aber die Sit⸗ 
tew, die Unterfuhung über das Betragen ber abgegan- 


genen Arhonten, und das Bet, die gefäliten Shhlaͤße 
des Volks zu revidiren und zu caffiren. Man urdfte 


ſeine Gewalt, die ſehr leicht Der der Epyhoren in Sparta 
haͤtte gleich werden koͤnnen, zu groß nennen, wenn nicht 


die Erfehrung gelehrt hätte, was für nachtheillge Bol 
gen die Schwächung derſelben durch Pericles hatte, Wenn 


dieſe Miſchung von Ariſtocratie und Demecratie Abrigens 


tiefe Einfihten in das Weſen Republicaniſcher Verfaſſun⸗ 
gen verraͤth, ſo wird Solon doch am ehrwurdigſten durch 
dein Streben, das Muber der Üegierang mr bloß In 
Die Haͤnde der gebilverken und der klaägſten Winner gu 
Ringen; ſo wie feine ganze Privatgefenschung 
auch ben Mann gelgt, ber nicht wie Locurg, bie Mes 


zal ber u feuern bie Politit der Moral untere 


ordnete. 


‚Sam. Parırus de een Atticis, 1635. fol. Die beſte 


„Senmlung und Erläuterung ber Vruhfiäde der Atti⸗ 
fen Geſetzgebung. | 


15. Wenn — Solons Geſetzgebung ‚bie 


Vartheyen nicht aufhoͤrten, fo. hatte feine Staats; 
seform dieß faſt mit jeder andern gemein. Es war 


ganz natürlicher Lauf der Dinge, daß die frenge: 
wordenen Plebejer ih an den Ariſtocraten zu reis 
ben ſuchten, und da dieſe endlich unterlagen, daß 


der 


T 
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der Anführer der erſtern, Pifiſtratus, das 


Ruder der Regierung in den Haͤnden behielt, ohne 
daß doch deßhalb Solons Verfaſſung abgeſchafft 
waͤre. Daß das Geruͤſt der Republik auch unter 
der Herrſchaft eines Uſurpators ſehr wohl ſtehen 
bleiben kann, hat die neuere Geſchichte zur Ge⸗ 
nuͤge gelehrt. Moͤchten nur alle Republiken als: 
dann in die Hände eines ſolchen Tyhrannen, wie 
diefer war, fallen! 


Erfte Erhebung des Piſiſtratus 561. indem er 
ſich eine Leibwache zulegt; und Flucht der Alcmaeos 
niden unter Megacles. - Vertreibung ſchon 500. — 
— 3wedte Crhebung durh einen Heyrathsvertrag mit ber 
Familie des Megacles 556—552. 3weyte Vertreis 
bung durch Megacles 552 —538. — Dritte Erhebung 
"Indem er ſich mit Gewalt der Hertſchaft bemäctigt, und, 
fie bis an feinen Tod behauptet 538 528. Entweihung 
der Alcmdeontden nah Macedonien, bie dort die Mißs 
veronägten an ſich sieden. Ihm folgen feine Eöhne 
Hipparh und Hippias gemeinihaftlih bis 514; wo. 
der ältere von Harmodius und Ariftogiton ermordet 
wird. Die ausgewanderten Alcmaeoniden ziehen durch Bes 
- Hebung des Delphiſchen Orakels die Epartaner in ihr Ins 
tereſſe, und ſetzen fi, unterſtuͤzt durch eine Epartani> 
{he Armee 510. in den Beflg von Athen, indem Hippias 
feine Würde niederlegt, und nahmals zu ben Perſern 
entflieht. 


16. Diefe Ruͤckkehr der Alemaeoniden hatte 
eine Veränderung der Solonifchen VBerfaffung zur 

Folge, indem durch Eliftbenes, ben Sohn des | 
M. Mega⸗ 


I 
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Megacles, die Zaht der Tribus anf 10, und bie 
Zahl der Mitglieder des Raths auf 500 erhöht 
wurde, — Allein die Fortdauer der Freyheit mußte 
„von Athen erft durch einen Kampf erfauft werden, 
in dem Sparta in Verbindung mit den ‘Boeotiern 
und Chalcidenfern, wozu fi auch noch, Aegina 
ſchlug, Athen zuerſt in Iſagoras, dem Gegner 
des Cliſthenes, und dann in dem vertriebenen 
207 Hippias, aufs neue Tyrannen aufbringen ill. 
Allein je fiegreicher die Republik aus diefem erften 
- x Kampf nach twiedererlangter Freyheit hervorging, 
um deſto mehr wuchs ihr Muth, durch den. fie 
"fi verleiten Tieß, ſelbſt an dem Freyheitskampf 
der Aſiatiſchen Griechen unter Ariftagoras Theil 
zw nehmen, und durch die. tollfüßne Einäfcherung 
50 yon Sardes ſich die Rache der Perfer zuzuziehen, 
ohne welche freylich Athen und Griechenland nie 
das, geworden wären, was fie wurden. 


17. Von dee Gefhichte der übrigen 
Staaten Griechenlands kennen wir nur höchs 
ſtens einzelne Data, und bey den mehrfien " 
auch dieſe nur fehr ſparſam. Gegen das Ende 
des Zeitraums harten fich ziwar Sparta und Athen 
über fie gehoben, und flanden anerkannt, jener 
als der erfte unter den Dorifchen, diefer als 

. der erfle unter den Jonifchen Staaten da; doch 
batte 
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hatte Sparta an Meffene, Argos und Tegen, 
Achen an: Megara und Aegina oft Nebenbuhler 
gehabt. Indeß harten Sparta und Athen neben 
ihren beſſern DBerfaffungen auch ein größeres Ger 
biet voraus, als irgend eine der übrigen griechis 
fhen Städte befaß. 


Hauptdbata zur Gefhichte der kleinern 
. Staaten: 1 im Peloponnes. 


a. Arradien. Die Arcadiihe Sage nennt eine Reihe von 
Königen oder Gtammfärften, die über ganz Arcadien 
geherrſcht haben follen, die mit Arcas und feinem 
Sohn Lycaon anfängt, deren Nahlommen and die 
Herrſchaft bebanpteten,- und an den alten Haͤndeln der 
Hellenifhen Fuͤrſten mebr oder weniger Antheil nahmen. 
Bey der Eroberung des Pelsponnefes durh die Dorier 
blieb Arcadien das einzige Land das niht Mitt: wahr⸗ 
ſcheinlich mehr durch feine Gebirge, als durch bie Lift 
des damabligen Koͤnigs Cypſelus, gefhüst. Seine 
Nachfolger nahmen Theil an den Kriegen dei Meffenier 
und Gpartaner, zu Gunſten der eriten, aber in dem 
zweyten Meffenifhen Kriege ward ber legte "Arcadife ‚ 
König Arifkocrates IT, an. ihnen zum Verraͤther, wo: 
für er von ben Arcadlern gefteinigt und die Föniglis 
de Würde abgefhaft ward. 668. Jetzt zerfällt Ar: 
cadien in fo viele Eleine Staaten ale ed &tädte 
mit ihrem Stadigebiet hatte; unter denen Legen: und 
Mantinea die vornehmften find, welche die übrigen” viele 
Jeiht in einer gewiſſen Abhängigkeit hielten, ohne doc 
ihnen ihre Selbfitändigkeit au entziehen. Die Werfaſ⸗ 
fung fol, mie man es bey einem Hirtenvolle erwarten 
kann, democratiſch geweien fen. In Mantinea gab 
es Voltsvorſteher (diymsoupyo:) und einen Senat, Boviy. 

‚M 2 Die 
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Die Kriege der einzelnen Staͤdte kommen oͤfters vor; 
allein kein allgemeines Buͤndniß vereinigte fie. 


G. A. von Breitenbauch Geſchichte von Arcadien. 1791. 


b. Argos. Bereits vor der Doriſchen Wanderung gab es 


in der Landfhaft Argolis mehrere Kleine Reihe wie 
das von Argos, Mypcenae und Tiryns. In Ar: 
gos, nebit Siepon dem Alteften Etaat von Grishenland;- 
herrſchten die Vorfahren des Perfens, der es felber 
mit Tirpus vertaufhte, wo feine Nahfommen bis auf 
Hercules herrſchend 'blieden, deflen Söhne von Eurpfiz 
beus von da vertrichen wurden, und zu ben Doriern 
ihre Zuflucht nahmen. — In Mycenae, das Perfeus er⸗ 
baut haben fol, herrſchte das Sefhleht des Pelops; zu 
der Zeit des Trojanifhen Krieges war diefer Heine Staat, 
su dem damals auch Corinth und Sicyon gehörten, uns 
ter Agamemnon der mädtigfte in Griechenland. — Bep 
ber Dorifhen Eroberung wird Argos den Temenus zu 
Theil, und befam bey der Verdrängung der Achaͤer 
‚ Dorier zu Einwohnern. Bereits unter dem Sohn des 
Temenus, Eifys, wurde die Eöniglihe Macht fo beſchraͤnkt, 
daß feine Nachkommen nur den Nehmen übrig behielten ; 
bis um 984 die koͤnigliche Würde gaͤnzlich abgefhafft und 
mit eines republikaniſchen Verfaffung vertaufht ward, 
von deren Innerer Veſchaffenheit wir mur fo viel wiſſen, 
daß in Argos ein Senat, (AovAy), ein Collegium 
von 30 Männern (di öydornose), und Magifirate mit 
dem Nahmen "Apruvas an ber Epige fanden; in Ep i⸗ 
danrus aber ein Ausſchuß von 180 Bürgern, bie ans 
fig den Senat wählten, deſſen Mitglieder apruvo bie: 
ben. Indeß blieben in ber Landſchaft Argolis gleichfalls 
fo viele. unabhängige Staaten als Städte da find; in N. 
Argos, Mycenae und Tiryns, in S. Epidau⸗ 
rus und Troezen. Die letztern blieben ſtets unabhäns 
sis; allein Mpcenae ward 425 von den Argivern zerftört, 
und die Bewohner von SENDE wurden geswungen, nach 


Argos 


\ 
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Argos zu wandern. Das Gebiet von Argos umfaßte Daher 
den nörblihen Theil der Lanbihaft Argolis, aber nicht 
den füdlichen , welder bem dert liegenden Stäbten gehörte. 


e Corinth. Bor ben Zeiten der Doriihen Siumanberung- 
berrfhten bier Könige aus dem Haufe des Siſpphus, 
und fhon unter ihnen wird Corinth wegen feines Weich" 
thbums bey Homer gepriefen. Die Dorier vertrieben ie 
bisherigen Einwohner; ‚und Aletes ans dem Stamm bed 
Hercules ward Koͤnig um 1089, deſſen Nachkommen bis 

ins ste Glied ihm folgten; als mac dem Tode bes lehten - 
Königs Teleſſus 777 das Hans bet Bacchlaben (au 
aus‘ dem Heraclidiſchen Stamm,) fih der Herriaft bes " j N 
mäctigte, und eine Dligarchie einführte, indem fie Ben 
jaͤhrlich aas ihrer Mitte einen Prytanen wählten, bie 
fi endlih 657 Eypfelus der Sherherrfchaft bemaͤchtigte, 
dem 627 fein Sohn Periander folgte, die fih beybe : 
duch Habfuht und Graufamteit auszeichneten. Wuf dies 
{en (+. 387) folgte no fein Neffe Pſammetich, big 584 
die Corinther fih In Freyheit ſezten. Das Innere ib: 
rer Repubiiltanifhen Verfaffung if nur in fe 
weit befannt, daß es VBollsverfammlungen, und 
einen Senat (yspavala) gab; fie ſcheint bie Ariſtoctatie 

‚ eines Srandelftaats geweſen zu feyn; denn auch bie Baca 
ebiaden, wenigfiens einzelne von ihnen, waren Kauf: 
leute. — Der Handel der Corinther beftand haupt⸗ Se 
fählih in dem Umſatze Ufatiiher und Italiiher Warren, . 
und war daher meiſt Sechandel, den bie Lage ihren 
Stadt, in Verbindung mir ber damaligen Beichaffenheit 
der Schiffahrt, besünftiste; aber doch nie großer Ser - 
handel, fo gewinnreih. er auch für.die Bürger, und, 
Dusch die Zölle, für den Staat war. — Ihre Colo⸗ 
unieen, hefonders iu W. waren Corepra, Epidbems 
nnd, Leucas, Sprecus, fo wie in D. Potidaea; 


- Die fie gern in einer Art von Abhängigkeit erhalten hätten, 


ohne es doch auf die Dauer zw können. Oleichwohl ward 
M 3 Gorinth 
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idorbath dadurch, fo wie durch das Bedaͤrfniß bie Saif⸗ 
fahrt gegen Seeraͤuber zu ſchuͤrzen, zu einer Seemacht; 


exfand die Trüiremen, und lleferte fhon 664 den Eprev: 


+ 


rdern ein Geetreffen. Dagesen führten fie ihre Land⸗ 
kriege mehrentheils mit fremden Soͤldnern; und nahmen 
daber auch deſto oͤfter an ben Innern Kriegen Griechen⸗ 
lands Antheil, ie leſchter fie jene haben und bezahlen 
Sonnten. 


4 Sicyon. Die Sage made e6 neben Argos zu dem aͤl⸗ 
teſten Staat von Griechenland; allein die Verzeichniſſe 
von uralten Koͤnigen und Prieſtern, die dort geherrſcht 
haben ſollen, ſind ohne ſichern hiſtoriſchen Grund. Vor 
der Wanderung der Dorier war Sicyhon zuerſt von" Jo⸗ 
niern bewohnt, gehörte aber um die Beiten des Trojaui⸗ 

‚den Krieges zu Agamemnons Reich. Bey dem Doriſchen 
Einbruch bemädtigte fih Phalces, der Sobn des Te: 
menus, Gicyons, das jeßt eine Dorifche Stadt wurde, 
Nah der Abſchaffung der Löniglihen Würde, wovon der 
Seitpunct ungewiß iſt, artete die Verfaſſung in eine 36> 
sellofe Democratie aus, weldhe wie gewöhnlih ber 
Ufurpation eined Einzelnen den Weg bahnte. Orthago⸗ 
ras und feine Nachkommen, von denen ber legte und 
ber berühmtefte ElifthHeues war, beherrſchten Sichon 
ein volles Jahrhundert; 700 — 600. Auch nach mwiederberges 

 flellter Frepheit erlitten die Sicponier doch öfters Staats⸗ 

veränderungen; und ihre glänzende Periode faͤllt erſt in 
die letzten Zeiten Griechenlands, wo ſie ein Glied des 
Achaͤiſchen Bundes wurden. 


« Ach ai a. Bep ber Verbreitung ber Hellenen ward dieſe 
Landſchaft, die bis dahin Aegtalus hieß, von dem ans 
Aegppten vertriebenen Jon und feinem Stamm beſetzt, 
wovon fie den Nabmen Jonier trugen; bis die Jonier 
vey dee Dorlſchen Wanderung von den aus Argos und 
Kaconien verdräugten Ach dern wieder vertrieben wurden, 
die a unter Zife menus, dem ae bed Oreſtes/ da⸗ 


| ſelbſt 
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Teiön niederließen, deſſen Nachkommen aus Ihm in der _ 
Herrſchaft folsten, bis die Tyrannen des lehten derſelben, 
Gogses, (ungewiß wann?) die. Abſchaffung der Monar⸗ 
die verurfachte. Achaja verfiel darauf in 12 kleine Nes 
publiten, oder eben fo viele Städte: mit ihrem Stadt⸗ 
gebiet, deren jedes ans 7—8 Diſtricten (dymerg) beftand. 
Ale hatten Democratifhe Verfaflungen und fanden unter 
einander in einer Berbindung, die fi auf die volkom⸗ 
menfte Sleihheit räßte ; und nicht eber als durch die Politik 
der Macedoniihen Könige getrennt wurde, obglei& biefe 
Trennung felbft alsdann Veranlaffung zu dem nachmals 
fo wichtigen Ahdifhen Bunde ward, Die Achaͤer leb: 
ten friedlich und gluͤcklich, weil fie bis auf den Peldpon⸗ 
neſiſchen Krieg nicht bie Eitelkeit batten, an fremden 

> Händeln Antheil zu nehmen; und ihre Verfaflungen wurs 
den fo berühmt, daß mehrere auswärtige griechifche Städte 
fie annehmen. 


& Elis. Die Einwohner fahrten in den dlteften Beiten den 
Rahmen Epeer, ber fo wie ber Nahme ber Elier von 
"einem ihrer alten Könige ſich berfhreibt. Die Nehmen 
diefer ihrer aͤlteſten Stammfuͤrſten, wie der des Endys 
miond, Epeus, Eleus, Augias ſind bey den Did» 
tern ſehr berühmt. Es feinen gewöhnlich mehrere klei 
ne Reiche in diefem Lande gewefen zu ſeyn, beun im 
Troianiſchen Zeitalter gab es deren 4, wozu noch das 
von Polus in Tripbofien Fam, welche Landſchaft gewoͤhn⸗ 
lich mit gu Elis gerehnet wird. Ben der Doriſchen 
Banderung fehten fi die Wetolier, welche die "Des 
rier begleiteten, unter ihrem Auführer Oxplus in Elis 
feft, doch fo, daß die alten Einwohner neben ihnen biie: 
ben. Unter feinen Nachfolgern ift Jphitus, Lycurss 
Seitgenofle, als Wiederberfieller der OlIvmpiſchen Spies 
le berühmt, beren Fever von der Beit an ble Landſchaft 
Elis ſowohl ihren Glanz als ihre Ruhe zw danken hatte, 
‚weil das Gebiet von Elis als halliges Gebiet betrachten 
N Mg wurde; 
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wurde; wiemahl fe wegen des Vorſihes in biefen pie» 
Nlen einige Kriege mit ihren Machbaren, den Arcadiern, 
haben führen muͤſſen. Nach ber Abſchaffung der koͤnigli⸗ 
chen Würde 780 wurden hoͤ ch ſt e Masiftrate gewählt, 
bie zugleich die Auffiht über die Epiele hatten, (Hella 
nobdicae) deren anfangs Zwey, nochmals 10 waren, 
Einer aus ieder Tribus, (wiewohl ihre Zahl fih mit ber 
Zahl der Tribus öfter dnberte.) Außerdem müfen fie 
aud einen Senat gehabt haben, der aus 90 .Perfonen be> 
‚ fand, die ihre Stellen auf Lebenszeit behielten, ‚der von 
Ariſtoteles erwähnt wird. Die Stadt Elis warb erfk 
477 gebaut; bis bahin wohnten bie Elier in meheeten 
Heinen Dertern, a * 


3. In dem mittlern Griechenland (Hellas). 


a. Der Etat von Megara. Bis auf die Doriihe Wan: 
derung ftanb er meift unter den Königen von Attica, 
oder doch unter Fürften aus ihrem Haufe; wiewohl die 
Megarenfer bereits zunaͤchſt vor dieſer Begebenheit, nad 
der Ermordung ihres letzten Königs Hyperion, die Nies 
gierung Magiftratsperfonen, die gewählt wurden und wech» 
- felten, in die Hände gaben. — Bey dem Einbruch ber 
Dorier zu Eodrus Zeit ward Megara von Doriern, bes - 
fonders Sorinthern beſetzt, die daher aud die Stadt 
als ihre Colonie ‚betrachteten, und fie in der Periode der 
Bacchiaden in Abhaͤngigkeit erhalten wollten, welches 
mehrere Kriege verurfahte. Doch behauptete fih Mes 
gara als eigener Staat, ſowohl in biefen als in den 
vielen folgenden Kriegen unter den Griechen, an beten 

es fowohl zur See als zu Lande Theil nahm. ‚Um bag 
Jahr 600 hatte Äh Theagenes, Schwiegervater des 
. .„ Wthenienfers Eplon, ber Oberherrſchaft bemaͤchtigt, nad 
— deſſen. Vertreibung zwar bie, Republikaniſche Verfaffung 
-  wiederbergeftellt wurde, die aber bald in. eine Pobelberr⸗ 
. haft andartete. Doch erſchelnt Megara bereits in ber 

“ Periode des verlertriegs, woran es ruͤhmlich Matheil 
nahın, 


1 
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nahm, wicber als ein gutgeordneter Gtaat, wenn wir 


sleih Aber das Innere feiner Verfafleng feine — 
haben. 


B. Boeotien. Die Geſchichte erwmaͤhnt in Boetien mehrere 


uralte Völterfhaften, wie Aones, Hpartes u. a. mit 
denen fih eingewanderte Phönicier unter Cabmus 
vermifhten. Der Stamm des Cadmus wurde und blieb - 
lenge Zeit herunter herrſchender Stamm: und die Ge⸗ 


ſchichte feiner Nachkommen, der Könige in Theben, die 


über den größten Theil von Boeotien herrſchten, wie 
bie des Dedipus, des Lains, des Eteokles und 
Yolpnices, macht einen Hauptzweig der griechiſchen 
Mpthologie aus. Nah der Eroberung Thebens durch 
bie Epigont 1215 wurden die Voeotler durch Chra⸗ 
ciſche Voͤlker verdrängt, und ließen ſich in Arne In 
cheffalien nieder; kehrten aber, vermifht mit den dor: 


tigen Xeolern, zur Zeit der Dorifhen Wanderung wieder 
in ihr Vaterland zuräd. Bald nahher warb 1126 nad 


dem Tode des Zutbhus die Königliche Regierung abge⸗ 
ſchaft. Auch Boeotien zerfiel jest in fo viele Fleine 
Staaten ald es Städte zählte, unter denen außer The 
ben die Gtädte Platseae, Theſpiage, Tanagra 
and Sheronaea bie vorgüglihiten waren, die jede ihr 


. Gebiet und ihre eigene innere Verfaſſung hatten; welde 


um die Beiten der Perferkriege alle in Oligarchieen 
ausgeartet zu feyn ſcheinen. Died war aud der Fall in 


Theben, das zwar einen Geſetzgeber aus Corinth, Phts 


Iolaus, gehabt hatte, deſſen Geſetzgebung aber nicht 
viel gefruchtet baden muß, weil bie Verfaſſung ſtets zwis ' 
fen einer zügellofen Demoeratie und Oligarchie fhwanfte. 
Die Boeotiſchen Städte hatten indeß ſaͤmmtlich eine Ver: 
bindung unter fih, deren Haupt Theben war; 
defien Vorrang aber allmählig in eine Oberherrſchaft auss 
artere, der fi jedoch einzelne, ‚befonders Platae or, 


| lebhaft widerfegten,. wodurch viele Kriege veraulaßt wurs 


M5 den. 
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den. Die ölgenreinen Zandesangelegenheiren wurben in 
vier Verſammlungen (BovAaic) abgemaht, die im dem 
. 4 Diftrieten, in welde Boeotien gerbeilt war, gebalten 


wurden; und die zufammen 11 Boeotarchen wählten, !" 


die als Höhe Magiftratsperfonen an der Spige 
ber Föderation fanden, und auch zugleich Gelbherru 


‚ waren. Die VBoeotier Hätten nah der Größe und Bes 


völferung ihres Gebiets die erfte Role in Griechenland 
fpielen können; wenn nicht bie ſchlechten Grodtverfäfuns 


: gen, bie Eiferſucht gegen Theben, und die daher entfie= 


bende Unetnigtelt, es verhindert bitten. And doch zeigte 
nahmals das Beyſpiel von Epaminondas und Pelopidag, 
Daß das Genie zweyer Männer alle ek Mängel aufnte: 
gen konnte, 


er pPbocis ward urſpruͤnglich von Königen —— die 


von Phocus, der eine Eglonie von Eorinth hinfuͤhrte, 
abſtammen ſollten. Die koͤnigliche Würde warb um die 
Zeit der Doriſchen Wanderung abgeſchaft; allein die Form 
ber folgenden Republitanifgen Verfaſſung iſt ungewiß, 
und von den Unternehmungen der Phocenfer vor den 
Zeiten der Perferkriege nur fo viel bekannt, daß fie 
slädlihe Kriege mit den Theflaliern führten. Da in der 
Sefhihte fietd nur von Phocenfern im Allgemeinen bie 
Dede ift, To muß die ganze Landſchaft Einen Kleinen Frey: 
ſtaat gebildet haben. Doch machte die Stadt Eriff a mit 
ihrem fruchtbaren Gebiet und dem Hafen von € itche 
bis 600 einen eignen kleiuen Staat aus, ber ſich duch 
Erpreffangen von den Delphiſchen Vilgrimmen bereicherte; 
in welchem Jahre wegen ihres Frevels gegen das Del⸗ 
phiſche Orakel von den Amphictionen der Krieg gegen fie 
erklaͤrt ward, der 590 mit der Berftörung von Eriſſa ens 
digte; deſſen Gebiet darauf zu beiligem Lande gemacht 
ward. 


3. Loeris. Wenn wir gleih ans ber fräbern Sefäldte 


willen, daß die Locrier auch Ihre Könige hatten, unter 
denen 
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denen Ajax, bes Oilens Sohn, im Trojantfhen Kriege bes 

rahmt iR, und daß fie fpdterhin auch republikaniſche 
Verfaſſung einfährten, fo iR doch weder die Zeit, wann 
es, noch bie Art, wie es geſchah, befannt. Die drep 
©Stämme ber Koctier blieben auch politiſch verſchieden. 
Die Locri Ozolao im W. von Phocis Hatten das größte 
Sehlet; in dem jede Stadt für fih geweien zu ſeyn 
fdeint, wenn gleich Amphiſſa als Hauptort genannt 
wird. Die Landſchaft der Locri Opunui im O. machte 
Das Gebiet ber Etabt Opus aus, beren innere Verfafs 
fung wir aber, fo wie bie ihrer — der Locri 
Epicnemidii, nicht kennen. 


e. Yetslien. Die Aetolier blieben die roheſten und uns 

- gebildetften unter allen Helleniſchen Voͤlkerſchaften; denn 
fie waren nicht viel mehr als ein Räubervolf, und trieben 
diefe Raͤubereyen ſodohl zu Waller als zu Lande. So : 
berühmt tie Nahmen ihrer dlteften Heroen find, wie die 
Des Aetolus, Peneus, Melenger md Diomed, 
fo, gänzlich verſchwinden fie faſt aus der Geſchichte in der 

blühenden Periode Griechenlands, und wurden nidt eher 
old in dem Macedonifh:Römifhen Zeitraum berähmt, 
wo Die einzelnen Kleinen Voͤlkerſchaften, die zu ihnen ge 
börten, fih genauer mit einander verbanden, und einen 
gemeinſchaftlichen Anführer wählten, um die Kriege gegen 
die Achder zu führen. In den frühern Perioden fdeint 
aber eine folde gemeinſchaftliche Verbindung nicht fiatt 
gefunden. ju baben; dad Innere ihrer damaligen Berfap. 
fung ift aber unbekannt. 


.£. Acaruanien. Das Lanb erbielt ben Nahmen von 
acarnan, dem Sohn des Alcmdon, die beyde als 
die aͤlteſten Könige angeführt werden. Im Trojawifhen . 
Zeitalter ſcheiut wenigſtens ein Theil deffelben ben Beherr⸗ 
ſchern der benachbarten Infel Ithaca unterworfen gewes 
ten zu ſeyn. Wann und wie unter Den Aearnanlern re⸗ 
publifakifche Verfagung eingeführt worden fey, fü wie 

auch 
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auch die Beſchaffenheit berſelben, iſt ungewiß. Man ſieht 
nur fo viel, daß auch hier bie verſchiedenen Städte, un⸗ 
. ter denen Stratus die betraͤchtlichſte mar, iede fuͤr 
fi ihre Verfaſſung hatten; die,’ wenn es bie Umftände 
erforberten, fi verbündeten;' und woraus fpdterbin im. 
der Macedouifhen Periode eine beftändise Verbindung 
erwuchs. — Einen eigenen Staat für fih machte lange 
Seit die Stadt Argos Ampdilehirum, mit ihrem 
Gebiet, aus; die von Amphilochus, ihrem Stifter, dem 
Nahmen trug, und ſehr bluͤhend ward. Als aber ihre 
Bewohner von den Ambraciern, die ſie ſelber eingeladen 
hatten, vertrieben wurden, ſuchten fie Huͤlfe bey den 
Mcarnaniern, die fie and, untertägt von den Athenleu⸗ 
fern, wieder in den Beſitz ihrer Stadt fegten, bie bars 
auf gemeinfhaftiih von den Amphilodiern und Aecarna⸗ 
niern bewohnt wurde, und faſt in beſtaͤndigen Kriegen 
mit Awbracie fand, 


3. Das Nördliche Griechenland. 


«. Theffalien. Wie wichtig für die ditefte Geſchichte 
ber Griechen Theſſalien ift, iſt aus den oben angefuͤhr⸗ 
ten Hauptdatls zu der Geſcichte der Pelasger ſowohl 
als der Hellenen klar; welches ledtere Ton ſich eigent⸗ 
lich von dort aus über Griechenland verbreitete; Indem‘ 
es doch zugleich dort feine Wohnfige behauptete, In 

dem Troianiſchen Zeitalter enthielt Theſſalien 10 kleine 

Reihe, die unter Stammfärften ſtanden, unter denen 

7 mehrere, wie Ahill und Philoctetes, zu den bes 
rühmteften Heroen jener Beit gehören. Nah den Zeiten 

Des Troianifgen Krieges und der Doriſchen Wanderung - 

muß Theſſalien auch aͤhnliche politiſche Revdlutionen er⸗ 

fahren haben; allein weder die Zeit noch bie UArt läßt 
ih beftimmen: Nur ſo viel iſt aus ber folgenden Geſchichte 

Bar, daß die Thefaliihen Städte ihre poliliſche Grey: 

heit, wenn fie fie auch gehabt hatten, Doc nicht zu bea 

haupten wußten; denn in deu beyden vornehmſten Gtäd- | 
i ten 
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sen, Pherae und Lariſſa, an deren Geſchichte über 
‚haupt. größtentbeils die Seſchichte des Landes hängt, 
-Batten fi eigenmdctige Beherrſcher der oberfien Gewalt 
bemaͤchtigt, die fie auch faft ohne Unterbrechung behaup⸗ 
ter zu haben feinen. In Lariffa hetrſchte bereits ver 
dem Anfang der Perfertriege das Gefgleht der Aleuas 
den, bie von Hercules abftammen wollten, und ‚bey 
Herodot - überhanpt Könige der Theſſalier heißen. Sie 
haben aber ihre Herrſchaft auch bis auf bie Macedoni⸗ 
ſche Periode herunter behauptet. — In Pherae warf 
ſich, wiewohl erſt/ um 408, ein Tyraun, Jaſon, auf, 
der nicht nur Theſſalien, ſondern auch mehrere der bes 
nachbarten barbariſchen Voͤlker beherrſchte; und dem feine 
drey Bruͤder Polydorus, Yolyphron und Aleran 
der, ſchnell nach einander in der Herſchaft folgten; 
welcher letztere zuerſt von den Aleuaden, mit Huͤlfe 


. der Macedonier, aus Lariſſa verdrängt, alsdann von 


N 


b. Epirus. Die Landſchaft ward von mehreren, theils gries 


on 


Pelopidas befriegt, und zuletzt auf Ankiften feiner Ge» 
madlin Thebe von ihren Brüdern Lycophron und 
Kiſiphonus 356 ermordet ward; die fi) alſsdann zwar 


. der Herrihaft bemaͤchtigten, aber auf Bitte der Aleua⸗ 


den durch Phillpp von Macedonien verdrängt wurden. 
— Einzelne folder Tyrannen fommen auch zuweilen in 


den übrigen Thefaliihen Etädten, wie in Pharſalus 
u. a. vor. 


chiſchen, theils nicht griechiſchen, Wölterfhaften bes 
wohnt. Unser dieſen war die maͤchtigſte die ter Mre 
offer, die von Königen aus dem Haufe ber Aen'ck-- 
ben, Nahlommen von Pyrrhbus, dem Sohne des 
Achills, beherrſcht wurde. Dieß griechiſche Haus war 
das einzige, das die koͤnigliche Würde fortdauernd be⸗ 
bielt; indeß waren dieſe Könige vor dem Macedoniſchen 
Zeitraum Leinedweges Herrn von ganz Epirus, ſondern 


die andern, nicht SHellenifhen Voͤlter, wie die Che 


ſproter, Drefter und a, hatten ihre eigenen Könige: 
: ‚und 


— 
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und. außerdem bildete die Corinthiſche Colonie Umhre: 
cia einen eigenen Staat, der republilauiſche Verfaſſuns 
Batte, aber dfters unter die Herrſchaft von Tyrannen 
gerieth.» Allein durch die Verbindung mit ben Marehonts 
fen. Königen werben) die Könige der Moloſſer Herrn 
yon ganz Epirus und auch von Ambracia; und ein: 
jene unter ihnen, wie beſonders Porrhus II, traten 
alsdann als große Eroberer auf. (f. unten.) 


4. Die griebifden Zufeln. 


Sowohl die zunähft um Griehenland, ald auch bie 
des Archipelagus, erlitten alle, feitbem fie nach Verdraͤn⸗ 
gung der ditern nicht griechiſchen Einwohner, wie ber 
Hhönicier, der Carer, u. -a, von Hellenen beſetzt 
waren, aͤhnliche politiihe Werduderungen, wie bie Staa⸗ 
ten auf bem fetten Lande. Wuf den größern Infeln, 
die mehrere Städte enthielten, entftanden auch gewöhne 
lich fo viele Kleine Nepubliten, als Städte da waren, die: 
‚wieder Verbindungen unter fib zu errichten pflegten 
von den Fleinern, wo nur Eine Stadt fib fand, deren 
Gebiet die Inſel ausmadte, bildete jede einen Fleinen 
Sreyftaat für ſich. Jedoch dauerte die Unabhängigkeit dies ‘ 
fer Infeln eigentlih nur bis auf die Zeiten der Perfer- 
triege; denn feitdem bie Wthenienfer durch bdiefe an. die 
Spige des verbündeten Griehenlandd kamen, und bie 
Herrihaft des Meere an ſich riſſen, wurden dieſe Inſel⸗ 
‚fasten von ihnen unter dem Nahmen von Verbündeten 
nicht viel beſſer als Unterthanen behandelt; nur daß man 
ihnen ihre innere MWerfaffung ließ. — Unter den Shfeln 
zunddft um Griechenland find vorzuͤglich hiſtoriſch mierks 
wuͤrdig: 


a. Eorcpra, Colonie von Corinth, wegen feiner See⸗ 


macht und feines Handels; worin es mit Korinth wette 


‚ eiferte, und in viele Streitigkeiten und Kriege gerieth; 


und auch eine KHaupturfahe an dem Ausbruche des Yes 


Ioponnefifhen Krieges nur. Um bie Beit des Anfangs 
diefes. 
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Diefed Kriegs Hand Corcyra auf dem Gipfel feiner Mat, 
es Tonnte damals allein eine Zlorte von 120 Kriegsſchif⸗ 
fen ausihiden. Die Verfaffung icheint, fo wie in Co⸗ 


’® 


uinth, ariftocratifh oder oligarchiſch geweſen zu feyn; als _. 


lein nah den Perſerkriegen bildete fi eine democratiſche 
Baction, wodurd die beftigiten Innern Unraben entftans 
den, welde Eorcyra feinem Untergang zuführten. 


b. Aegina. Die Heine Infel warb nach ber Doriſchen 
Wanderung von Eoloniften ans Epidaurus befept; machte 
fid aber bald von ber Herrihaft von Epidaurns Jos, 
und flieg durh Handel und Schiffahrt. Aegina rivalfirte 
lange mit Athen; dem es, Bid auf die Zeiten der Pers 
ferfriege, durh feine Seemacht überlegen war. Allein 
485 durch Themiſtocles gedemüthigt, konnte es fi) gegen 
die damalige Uebermacht Athens nicht bedaupten, und 
wenn ed ſich auch in der Folge 458 wieder unabhängig zu 
ma®sen fuchte, fo wurde es dafür nur defto härter gee 
firaft. Außerdem litt es bereits vor den Perferkriegen 
dur innere Unruben, indem eine Ariftocratifhe und De: 


x 


mocratiihe Baction fi) mit großer Erbitterung verfolgten. ' | 


e. Euboea, Die verfhiedenen Städte diefer Inſel, befons 
ders Chalcis und Eretria, hatten jede ihre eigene 
innere Berfaflung ,. die in bepden ariftocrarifch war; indem 

ſich die Megierung in deu Händen der Reihen (der. 
Hippobatae) befand; wiewohl in Chalcid auch Tpran- 
nen erwähnt werden. Geit den Perfertriegen kam Eu⸗ 
boea in Abhängigkeit von Athen, welches zum Theil ſei⸗ 
ne Zufuhr von Lebensbeduͤrfuiſſen von dort erhielt. Der 
Druck der-Athenienfer machte die Euboeer zu Empoͤrun⸗ 
gen geneigt, und fie waren in der Zolge bereit. fi los⸗ 
zureißen, fo oft ſich eiye Gelegenheit zeigte; wie 446, 
da Vericles fie wieder befiegte; und wiederholt im . 
ponneſiſchen Arlege. 


d, Die Cycladen wurden auerft von Ereta dus unter Me. 
nos mit EColonieen befeht. Vorher hatte fin der Tori» 
ji (de 


* 
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fe Volterſtamm über Diefelben ausgebreitet; ber aber 
alimählig von Hellenen, meiſt Joniſchen und Des 
rifhen Stamms, verdrängt wurde. Unter ihnen was 
‘ren bie beträchtlichten Delos, das unter dem Schutz 
Des Apollo ein betraͤchtlicher Handelsort, und während 
der Verferkriege 479 au die Schapfammer von Griechey⸗ 
land ward. Paros, berühmt durch feinen "Marmor, 
und dur den Widerfiand, den es Miltiedes Jeiftete - 
459, wiewohl ed doch darauf .baffelbe Schickſal mit 
den übrigen Infela hatte, indem es unter die Botbh⸗ 
„mäßigfeit der Athenienfer kam. Die Verfaffung der 

‚ übrigen Eeinern’ kennen wir nicht genau; jede berfelben 
enthielt eine Stadt mit ber Inſel gleiches Nahmens, des 
ten Gebiet die Juſel ausmachte. 


e. Creta. Die Einwohner von Ereta waren nicht bloße 
Hellenen, ſondern gemiſchten Urſprungs, wie Cureten, 
Pelasger, u. a., mit denen ſich Hellenen vom Doriſchen 
and Aeoliſchen Stamm miſchten. In der fruͤhern Perio⸗ 
de hatte Creta feine Könige, unter denen Minos um 
3300, wahrfcheinlich zuerft Here der ganzen Sufel, fein 
Bruder Radamanth, und Jbomgnens ımd Merio- 
nes, ber dem erftern mit auf dem Zuge gegen Troja 

koolgte und fein Nachfolger ward, fo wie der letzte König 
Etearch um 800, nah dem die Verfaffung tepublifa: 
niſch ward, am befannteften find. Bereits unter biefen 
Königen warb Ereta mächtig zur See, und Minos wird 
das Verbienit zugeſchrieben, durch feine Flotten dag Aegei⸗ 
ſche Meer von Seerdäubern gereinigt, die JInſel befegt, 
uud bie Ehifffahre gefihert zu. Haben. Die Geſetzge⸗ 
bung ber Gretenfer, bie Lycurg großentheils zum Maſter 
"gedient haben fol, wird ihm beygelegt. Allein die Unger 
wißheit, was dem Minos gehört oder nicht, ift bier noch 
viel größer als bey Locurg; vieles mas ihm als geſetzliches 
Snftitut Depgelegt wird, war wohl nur bloß alt Doriſche 
Sitte. Die Lage von Creta, das als Infel keinen 
fremben Angriffen leicht ausgeſegt war, und bie-Mähe 
i yon 


— 
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von Aegypten und Ohönicken, konnten unfreitig viel dazu 
Beytragen, ben Keim ber-politiihen Eultur zu eutwideln. 
Die Abſchaffung der Lönigligen Regierung ſcheint durch 
innere Unruhen bewirkt zu ſeyn, denen Creta auch unter 
der Republikaniſchen Verfaſung baäufig ausgeſetzt blieb. 
Sie entarangen aus der Ciferſucht der groͤßern Staͤdte 
Gortyna und Cnoſſus, die, wenn Ge einig weren, 
‚Die übrigen beherrfihten, aber wenn fie in Streit gerie: 
then, auch die Ruhe der ganzen Juſel erſchuͤtterten, wor 
bey die Stadt Cydonia buch Ihren Beytritt auf dieſe 
‚oder jene Seite gewöhnlich den Ausſchlag gab. Die durch 
Minos Gefege vorgeſchriebene Ordaung des Privats 
debens, He ber Gpartaniihen. glich, war in: allen 
Staͤdten der Juſel eingeführt; kam aber in diefen eher 
05 auf dem Lande in Verfall. Jede Gtadt Hatte ihre 
: eigene innere Verfaſſumg; - jede hatte ihren Senat (ys- 
povasa), an deſſen Spitze 10 Aufſeher, '(Kosgo: }, die 
ons gewiffen Familien gemählt wurden, als hoͤchſte Mas 
gfftrate ſtanden; bie aud das Commendo im Kriege hats 
‘gen, welche die Cretenſer zwar mit auswaͤrtigen felten oder 
nie, aber defto mehr unter einander führten; wodurch 
ihre Berfeffung, fo wie ihr Nationalcharacter, nothwen⸗ 
dig verderdt werden mußte, 


Mavnsır Creta, Rhodus, Cyprus. 1675. 4 Bleichfalls 
ſehr ſteißige Sompilationen. Doch haben die von Cruismuuzr 
in Antiqu. Aſiaticae 1728. fol. befanut gemadten me 

ſchriften neues Licht verbreitet. Cie find genupt von: 

Sr. Cuoız des anciens etc, (Oben ©, 165.)5 das Haupt⸗ 
werk uͤber Treta. 

8. &yprus. And dieſe Inſel war — blieb von ſehr ge 

miſchten Einwohnern beſetzt, die woch In Herddots Zeit⸗ 
alter ihre Abkunft theils von Phoͤnteiern, theils von Afri⸗ 
canern, LAerdinpiern, ) theils von Grieden aus Artadien, 
Attiea, und der Inſel Salumin, ableiteten, von wel» 
chen die durch Tencet um Tiso geſtiftete Stadt Sala⸗ 

M min 


194. Dritter Abſchnitt. „Griechen, 
min eine Colonie war. Es ik gewiß, daß in ben fräßern 
Seiten die. Phoͤnicier lange herrihendes Bolt auf ber Ins 
fel waren, denn in ber bihhenden Periode von Tyrus 
empoͤrten ſich bie Syprier gegen dieſe ihre Uuterbräder, 
als Salmanaffae. diefelben angriff um 720, Seit der Zeit 
dis auf die Perfifhe Periode ſcheiut zwar ein enges Ver: 
daitniß, aber doch feine eigentliche Abhangigteit von ben 
Phoͤniciern ſtatt "gefunden zu haben. Vielmehr bildeten 
ſich jetzt in den verſchiedenen Staͤdten Wer Infel mehrere 
kleine Reiche, deren man hadımald 9 zähle, die unter 
Amafisium 350 bem Aegyptern, unb unter Eamibyfes 
‚um 525 den Yerfern triburair wurden, jeboch fo, daß fie 
ihre Könige behielten. Waͤhrend ber Perfiigen Herrſchaft 
nahmen bie Epprier öfters an ben Empoͤrungen gegen die 
Perſer Antheil; beſonders die Könige von Salamis, 
die jetzt die maͤchtigſten wurden. Schon im I. 500 trat 
Dnefilus auf die Eeite ber rebellirenden Jonier, ward 
aber befiegt-. In den nun folgenden Perfifch:griehiihen 
Stiegen wurde Cpprus von den werbändeten griechiſchen 
Zlotten öfter angegriffen, (wie 470 von Panſanias, und 
unter Evagoras I. 449 von Cimon, ker bey ber Bela: 
gerung von Eitium farb); doch wurden die Verfer nicht 
von dort vertrieben; und fcheinen ſich aub neh dem 
Frieden 449 behauptet zu haben. Unter den nachſolgen⸗ 
den Königen von Salamin 'war Evagoras II. zwilhen 
400 — 390 Herr von dem größten Theil ber Inſel; mußte 
aber, ls in dem Frieden des Antalcidas 387 Cypern den 
Perfern uͤberlaſſen ward, noch einen heftigen Krieg mit 
biefen führen, worin er nur Ealamin behielt. Endlich 
nahmen and die Epprier wieder 356 an der Empörung 
ber Phoͤnicier und Aegypter Theil; worauf die Perfer 
eine Armee unter der Anführung eines jüngern Evagos 
ras, ber von feinem Oheim Protagoras vertrieben 
war, und bes Athenienſers Phocion gegen fie ſchikten, 
die Salamis belagerten. Die Sache ward indeß durch 
einen Versleich bevgelegt. Die 9 kleinen Reiche auf 
der _ 


& 
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der Jufel dauerten übrigens bis auf Wietander’s Seiten 
fort; auf befien Seite fie 332 frevwillig während der. 

Delagerung von Tprus traten, morauf Cyprus bey der 
we Monarchie blieb. 





2 Geſchichte der griechiſchen Colonie en ). 


Geographiſche und. hiſtoriſche Nachtichten die Colonieen Bet 
Griechen betreffend von D. 5. Segewiſch. Altona. 1806. 
‚8. Eine vortreffliche Ueberſicht des Gegenſtandes. 

S#.Cnoıx de l’etat et du fort des Colonies des anciens 


peuples, Paris. 1786. Gebr ſchaͤtzbare Erläuterungen. } 
1. Kein Volk der alten Welt bar fo viele 
Eolonieen ausgeführt, als die Griechen; und Diefe 
Eolonieen find in mehrerer Ruͤckſicht fo wichtig ges 
worden, daß man die frühere AWeltgefchichte im 
Ganzen gar nicht überfehen kann, ohne Kenntuiß 
von ihnen zu haben. Denn an: ihnen hängt nicht 
nur großentheils: a. die Geſchichte der. Bildung 
des Mutterlandes; fondern auch b. die Gefchichte 
des früheren. Weltbandels; fo wie auch c. einzelne 
dieſer Pflanzſtaͤdte fo mächtig. geworden find, daß 
fe den größten Einfluß auf. poliſche Le 
hatten. | : 
Ä 2 
5 Zu leichterer — wird die Geſcidee der Co⸗ 
loniecen auch ſofort durch den foigenben, Zeitraum 
orariihin. — 

Na 2 
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2. Die Colonieen der Griechen, von denen 
hier die Rede ift, find Die, die von dem - Zeiten 
der Derifchen Wanderung bis herunter auf 'die 
Macedoniſche Periode von den Hellenen geftif: 


tet worden find, Daß bereits vor den Zeiten 
" jener Wanderung Pelasgifhe, vielleicht auch Hel⸗ 


leniſche, Coloniſten nach Italien übergegangen 
ſind, laͤßt ſich zwar nicht bezweifeln; allein theils 


iſt das Genauere davon unbekannt; theils bleiben 


dieſe auch ſpaͤterhin nicht mehr Griechen. Die 


ſpaͤtern Macedoniſchen Pflanzſtaͤdte aber waren von 


ganz anderer Art. 


— 3. Der Stumm der Hellenen — fh 


gleichmäßig, fowohl nah der Dftfeite, ats 


nach der Weftfeite vom Griechenland; doch blie⸗ 


ben die-Niederlaffungen der Griechen auf die Ufer 
des Mittelmeers und des ſchwarzen Meers 
befchränft. Ihre Haupteolonieenlaͤnder waren hier 
in D. die Küften von KleinsAfien und Thra; 
eien;. und in W. die Kuͤſten von Unteritalien 
and Sicilien. Einzelne Pflanzftädee aber fan 
den ſich auch an den Ufern der meiften — 
Laͤnder zerſtreut. 


4. Auch die Griechiſchen Colonieen wurden 


theils aus politiſchen Gründen, theils bes 
Handels wegen sefifer Das Erſte gilt faſt ohne 


Aus⸗ 


—8Vö 
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Ausnahme von allen Pflanzfiädten, welche das 
Meutterland felber anlegte; das Andere von denen, 


4 


die wiederum Töchter von Pflanzflädten waren, 


welde duch ihren Handel fih fchon aufgeſchwun⸗ 
gen hatten; — und faft alle Gricchifche Colonieen 
find mehr oder weniger Handelsftädte getoorden, , 


wenn fie auch bey ihrer Anlage nicht dazu bar 


flinımt waren. 


4. Das Verhaͤltniß zwiſchen den Colonieen 


und den Mutterſtaͤdten beſtimmte ſich ſchon großen⸗ 
theils durch die Veranlaſſung der Anlage. Wo 
eine Stadt durch mißvergnuͤgte oder vertriebene 
Emigranten geſtiftet wurde, fand ſchon von ſelbſt 


keine Abbaͤngigkeit ſtatt; aber auch ſelbſt bey 
Handelscolonieen war dieſe Abhaͤngigkeit nur ſehr 


ſchwach, und nirgends leicht von Dauer; weil es 
den Mutterſtaͤdten, wenn auch nicht an gutem 
Millen, doch an Kraft fehlte, fie zu behaupten. 
Allein eben durch diefe Unabhängigkeit fo vieler 
Dflanzftädte, die faft oßne Ausnahme in den 
glücklichften Gegenden der Erde, unter dem fchin: 
fien Himmel angelegt, und durch ihre Lage ſelbſt 


zur Schifffahrt und zum Handel aufgefordert wa⸗ 
zen, mußte die Cultur der Helleniſchen Nation 


Überhaupt‘ nicht nur die größten Fortfchritte mas 
chen, fondern auch eine Vielfeitigkeir erhal: 
ä N3 . te, 


— 
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gen, sie fie die Cultur Peiner andern Nation ber 
damaligen Welt erhalten konnte. Welche Maſſe, 


befonders von politifchen Ideen, mußte nicht da 


‚in Umlauf fommen, 106 unter ‚mehreren Hundert 


Pflanzftädten ſich jede ihre eigene Verfaflung bildete: 
6. Die ältefte n, und auch in mandherieg 


Rackſicht die wichtigſten dieſer Colonieen, wa⸗ 


ten die längs der Weſtkuͤſte von Kleinaſien, 


vom Helleſpont bis zu der. Grenze Ciliciens. 


Hier harten fich ſeit dem Trojanifchen Kriege, in 
dem man mit diefen $ändern befannt geworden 


war, Hellenen von den drey Haupefiämmen, 


Heoler,. Jonier und Dorier, niedergelaffen. 
Sie wurden die wichtigften für den Handel; und 
indem zugleich epifche und Inrifche Poeſi? hier 
in dem Vaterlande des Homers, (des Vaters 
beynahe der ganzen griehifhen Kultur); des Al 
caeıs und der Sappho, ihre erfien und fehönften 
Knofpen entfaltete, erhiele von hier aus auch bie 
aefthetifche Bildung der Nation: ſelbſt im Mutter 
lande ihre erfte Richtung. 


A Die arolifben Colonieen. Sie wurden am erſten 
geſtiftet, nm 1124, und ſcheinen eine Folge der Doriſchen 
Wanderung geweſen zu ſeyn, indem fie während jener 
großen Bewegung in @riehenland angelegt. wurden. Die 
aus dem Peloponnes verbrängten Pelopiden, Oreſtes, 


fein Cohn Pentoilus, fen Enfel Archelaus und 


Urenlel Grauis, waren wach" einauder bie Uufährer des 
N Zuges, 


. ı y 
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"Buged, bet. ein langfames Vorräden zu Laube bis sum 
Hellefpout, und zwar in mehreren Haufen war, Denen 
kb allmählig Boeotier und andere anſchloſſen. In Aſien 
occuyirten fie einen Theil der Küften von Myfien und 
Earien, welcher Strih daher Aeolis hieß; uud aus 
ßerdem die Inſeln Lesbos, Tenedus und Hecaton: 
neſus. Am feſten Lande, in der nach ihnen genannten 
Landſchaft Aeolis, erbauten fie zwoͤlf Staͤdte, wor⸗ 
‚unter Come und Smorna die vornehmfien waren, 

welche letztere Etadt aber nachgebeuds an die Jonier kam, 
Ihre Hauptniederlafungen waren auf der Infel Lesbos, 
auf der fie 5 Städte bewohnten, unter denen, fo wie 
unter allen ihren Golonieen, Mitplene die widtigfte 
war. Auch hatten fie fih Ienbeinwärts bis an den Ida 


‚. batten ihre eigenen Verfaflungen; wovon wir nur fo viel 
wiſſen, baß fie manchen Ummälzungen unterwerfen wa⸗ 
ren, die man öfters dadurch zu ftilen füchte, daß man 
unumfchränfte Beherrfher unter dem Kitel Helpmne: 
tae, auf gewiſſe Zeit, oder auch auf Lebenszeit wählte, 
unter denen um 600 Pittacus in Mitplene, der 
Zeitgenoß der Sappho und des Alcaeus, am befann: 
‚ teften.ift. Ihre Unabhängigkeit dauerte bis auf Cyrus, 

Caußer daß Smyrna bereits um 600 von den Lybdern 
eingenommen und zerftört, und erft uad 400 Jahren von 
Antigonus wieder aufgebaut ward; wo bie bläbende Pe: 
riode deſſelben erit anfängt.) Die Städte auf bem fes 
Ken Lande mußten ſich den Perfern unterwerfen; nicht 
aber die. Infeln. Einen forsdauernden Bund hatten bie 
Aeoliſchen Städte nicht; nur in einzelnen Faͤllen giens 
sen fie gemeinſchaftlich zu Mathe, Mitplene, das fle 
ale ihre Hauptſtadt betrachteten, iſt allein unter ihnen 
durch feinen Handel und feine betraͤchtliche Seemacht 
reich und maͤchtig geworden. Dennoch ward ed 470 
Athen tributair; und wäre, Alb es 428 waͤhrend des 


it (deu Krieges abfiel, und wieder eingenom⸗ 
N4 men 


ausgebreitet, Ale diefe Städte waren jede für ih, und 


— 
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men marb, bevnghe von den Athenlenſern zerſtoͤrt 
worden. =, 
3. Die Jonifchen — Ele wurden zwar fpds 
ter geftiftet, waren aber auch Folge der Doriihen Bandes | 
- zung. Die durch die Adrder ans dem Peloponnes Ver 
triebenen Jonier hatten fi nad Athen gezogen, von we 
fie nah 60 Jahren um 10534 unter der Anführung des 
Neleus und anderer Söhne bes Codrus nah Afien bins 
uͤberſchifften. Mit Ihnen verbanden fi aber and The⸗ 
baner, Phocenſer, Abanter aus Endoea, und andere 
Griechen. Slie beſetzten In Aflen die S. Kuͤſte von Ly⸗ 
dien und N. Kuͤſte von Carien; die von ihnen ben Nah⸗ 
men Jonien trug, nebſt den Infeln Samos und 
Chios. Sie erbauten bier ı2 Städte anf dem feften 
Lande von N. nah ©.: Phocaea, Erothrae, Cla⸗ 
zomene, Teos, Lebedus, Colophon, Epheſus, 
Driene, Mpus, Miletns; auf den Inſeln aber 
Samos nud Chios. Ele alle hatten ein gemeinſchaft⸗ 
liches Heiligtham, den Tempel des Neptuns Yantos 
nium auf dem Vorgedirge Mycale, wo fie ihre Feſte 
feperten, und Aber gemeinſchaftliche Angelegenhelten ſich | 
beratbfchlagten. Dabey "war aber jede Etadt unabhängig 
für ſich. Sie behaupteten ihre Unebbängigteit bis auf 
die Zeiten der Mernnaden im Lydiigen Reid, und 
der Perſer, welchen fie fih unter Cyrus unterwarfen, 
Doh behielten fie unter ben Perfern reift idre innere 
Verfaffung, und mußlten -nur Tribut begabten. Allein 
fie nusten jede GSetegenheit, Mb davon zu befreyen; 
amd baber wird ihre Gefhichte in ber folgenden Periode 
auf das denanefte in die. Gefhichte Griechenlands vers 
flochten. Die ‚Innere Verfaſſung ward zwar fhon früß 
in alen republlkaniſch; allen auch ſie waren nicht nur 
beſtaͤndigen Fuetiouen, fondern auch oͤſters einzelnen Ip - 
. zannen unterworfen. Unter denen auf dem feften Lande « _ 
And Miletus, Epheſus, und Phocaea die merk- 
wuͤrdigſten. Milieus ward: unter allen die größte 
— Han⸗ | 
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Hanbeleſtabdt. Sie war ſchon durch die Carier vor der 


Jonlſchen Eiawandernüg gegründet, ward aber erſt vurch 
bie Jonier reich und mäaͤchtig. Ihre blühendſte Periode 
war zwiſchen 700 und 500, in welchem Jahre fie an. der 
Empörung des Ariſtagoxas gegen die Perfer Theil 
nahm, und bafür von dirſen 496 zerfiort ward. Geit: . 


‚ ben ward Milet nie wieder das, mas es geweien war. 


In jener blühenden Periode aber war Milet nah Kyrus 


und Carthago die erſte Handelsſtadt der Welt. Ihr 


Seebandel gieng vorzugswciie nah dem ſchwarzen 
Meer und ber Palus Maeotis, deren Ufer an allen Sei⸗ 
ten mit ibren Colonieen (deren fie nad einigen Berichten 
soo geftiftet haben foll,) befegt waren. Dur Hülfe dies 
fer Planzfiädte zog fie dem ganzen Handel des Nor⸗ 
dens, mit Getreide, getrodneten Fiſchen, Sclaven, und 


Velzwerk an fih. Ihr Landhandel gieng auf der gro> 


Sen Heerſtraße, die die Yerfer anlegten, bis tief ins Ins 
werke Aflen. Cie hatte vier Häfen, und ihre Seemacht 
war fo betraͤchtlich, daß ſie öfters allein Flotten von 80 — 
100 Kriegsſchiffen ſtellte. — Phocaea. Die blühende 
Periode desielben war gleichzeitig mit der von Milet; en» 
Digte aber mit dem Anfang der Perferberri@aft 540, weil 
Die Phocacenſer, um fi ber Verfiihen Oberherrſchaft zu 
entziehen, ihre Vaterſtadt lieber verließen, und nach Core 
fice auswanderten, wiewohl doch die Haͤlfte van ihnen 
ſich wieder bedachte und zuruͤkkehrte. Phocaea hatte dem 
ausgebreitetfien Seehandel unter allen griechiſchen 
Staͤdten, befonders nach Welten, fo wie die. Milefler 
nah Norden. Ihre Gäifffahrten giensen bis nah 
Babes; und die Kuͤſten von Italien, Gallien, und bea 
fonders Corfica, wurden nicht bloß von ihnen beſucht, 
fondern fie ſtifteten dert auch Eolonieen, wie Alalia, 
in Corſica, Elea, in Italien, und beſonders Maffi: 
lio ander Galliſchen Küfle. — Epheſus. Die Stadt 
mer auch ſchon von den Gariern angelegt, ward aber möt 
Joniern beſetzt. Sie behauptete ihre Unabhängigkeit bie 

| N5 x auf 
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auf‘ Eroeſas ber ſich um 560 ‚Ihrer bewaͤchtigte. Die 
Werfaffung war Ariſtocratiſch; die Regierung war: in den 
Händen eines Senats, (Yapovala), dem Magiſtrate (dxi- 

xAyros) zur Seite ftanden. Die vormahlige koͤnigliche Fa: 
milie behielt indeß noch gewiſſe Vorrechte. Epheſus ward 
nie ſo betraͤchtliche Handelsſtadt, ale Phocaea und Di: 
Vet; es war am berühmteften dur feinen Tempel der 
Diana, der 355 von Heroftrat In Branud geſteckt, aber 
alsdann präctiger wieber aufgebaut ward. ‚Die bluͤhende 
Periode von Cpbefus ſcheint überhaupt erſt um diefe Zeit 
angefangen: zu haben; als die von Milet nnd Phocaea 
{don lange aufgehört hatte. Denn im Maccdouiſchen 


ſowohl als Römiihen Seitalter warb Epheſus als die erfte 
Stadt von Klein: Afien betrachtet. — Unter den Juſel⸗ 


ftädten warb Samos durch feinen Handel und feine See: 
macht bie wichtigſte. Der gldnzendfte Beittaum desfelben 
war unter dem Tyrannen Polperates 540—523, ber 
feine Herefhaft über das Meer und die benachbarten 


Heinen Inſeln verbreitet hatte. Allein ald fein Bruder 


Soloſon fig durch Huͤlfe der Perſer 5ı7 der Inſel be⸗ 
maͤchtigte, ward fie faſt gaͤnzlich verwuͤſtet. Bald darauf 
kam Samos in Abbaͤngigkeit von Athen, das daſelbſt 
440 eine. democratiſche Verfaſſung einfuͤhrte, und es im 
Kriege mit Sparta zum Standplatz feiner Truppen und 
Slotten machte. — Chios gab Samos an Macht und 
Reichthum wenig ned. Es fam mit den übrigen Joniern 
unter Perſiſche Herrſchaft, und war fo mädtig, daß es 


- 500 bey den Aufftand bed Ariſtagoras 98 Kriegéſchiffe 


su der verbünbeten Slotte ftelen Eonnte, Nach der Nie: 


- ‚derlage des Kersed 469 trat es zu dem Athenienfifhen 


F. G. Rausach de Milew ejusque coloniis, 3790, 4 
5, Die 


Bunde, wodon es im Peloponnefifchen. Kriege 412 ſich 


loezureißen fuchte. Ihre Macht zur See War auch noch 


damahls betraͤchtlich; und fie haben das große Lob, 
nicht durch ihr Gluͤck aͤbermuͤthig geworden zu ſepn. 


* 
“ 
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3. Die Doriſchen Colonieen. Cie. wurden auf dem 

Eontinent von Morderafien an der Güdfüfte von Gas 
sien, und außerdem anf den Infeln Cos und Rhodus 
geſtiftet: wurden aber ſpaͤter als die. Joniſchen, nnd 
zwar burd all maͤhlige Einwanderungen, angelegt. Die 
Dorier ſcheinen ſich nehmlich vom veloponnes aus allmaͤh⸗ 
lig über die Inſeln des Urchipels bis zu der Kuͤſte Aſiens 
verbreitet zu haben, an der fie bie zwey Städte Halk 
tarnaffus und Cnidus, ſo wie auf Rhodus die Städte 
Jalyſſus, Camirus nnd Lindus, mund auf Eos 
die Stadt gleiches Nahmens erbauten. Diefe 6 alten 
Doriſchen Colonicen hatten fo wie die Zonier ein gemeim 
ſchaftliches Heiligthum, den Tempel des Apollo Kris 
ping, wo fie ihre Feſte feyerten, und ihre Berathſchla⸗ 
sungen bielten, von welcher Gemeinſchaft aber Halis 
carnaß nachmals ausgeſchloſſen wurde. Bis anf die 
Perſiſche Periode blieben Me nnabhaͤngig. Die Verſaſſun⸗ 

gen ber einzelnen Gtäbte waren aber großen Weraͤnde⸗ 
rungen unterworfen; indem bie von Enidus aus einer 
Oligarchie in eine Democratie, (ungewiß wann?) ver⸗ 
wandelt ward; Halicarnaffus aber bfters unter ben ' 
Königen von Garten fiand, munter benen Maufolus und 
Artemifia befaunt find. > Die drey Städte anf Rhodus 

ſcheinen nit fehr gewaclen zu: ſeyn; allein nah dem 
infalle des Rerres in Griechenland 480 warb erft die 
Stabt Rhodus erbaut, die bald bie übrigen verbun: 
Belte; deren blühende Periode aber doc erk in die Bei: 
ten nach Alerander fällt. Im dem ganzen fräbern Zeit: 
raum fonnten die Doriſchen Pflenzitädte fo wenig -als 
die Yeoliihen au Feichthum end Umfang ihres Handels 
mit ben Joriſchen fa meſſen. 


7. Auch die Kuͤſten der Propontis, des 
ſchwarzen Meers und der Palus Maeotis, mas 
ren mit griechifchen Pflanzfiäpten beſetzt. Sie 
. | waren 
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waren beynahe alle Colonieen der einzigen 


Stadt Milet, wurden aber alle ſelber blühende 
„Handelsſtaͤdte. Wenn fich' auch bie Zeit der 


⸗ 


Stiftung von jeder nicht beſtimmt angeben laͤßt, 


ſo muß fie doch Aderhaupt zwiſchen 800-600 fal⸗ 
im. Sie waren nicht bloß Herren der Schifffahrt 


auf dem ſchwarzen Meer; fordern verbreiteten ihren 
Handel auch durch das ganze füdliche Rußland, 
und öftlich bis zu den Ländern jenfeit des Caſpi⸗ 


fihen Meers, oder bis nach der großen Bucharey. 


An ber Propentis legen Lampſacus, (nahe am 
Hellepont) und Eicpcus auf einer Infel, die aber durch 
BDruͤcken niit dem feſten Lande zuſammenhieng. Sie war 
gwar eine ber ſchoͤnſten und bluͤhendſten Städte Aſiens, 
aber nicht eher ale im Mömifchen Seitalter, und burch 


Beguͤnſtigung ber ‚Römer. Ihr gegen über am Thraci⸗ 


then Ufer Perinthus, das nahmald Heraclen hieß; 
- und am. Cingenge des Bolporus Thracicus Bozantium, 
‚und ihm gegenüber Chalcedon. Das Gedeihen aller 
biefer Stäbte zeigt, wie gut man die Wäge.zu der Ans 
lage von Golonisen zu wählen wußte. i 
Herse Antiquitas Byzantina, Commentariones duae: 1909. 
Die erſte enthält die Bruchfiüde der — oelaigee 
> yon Byzanz. 


Solonjeen am fänarıen Meer waren: am 
Südnfer in Bithynien Heraclea, im Lande der Mas 
rvandinl. Es behauptete feihe Republikaniſche Verfaſſuug, 
aber unter einem baͤufigen Kampof und Wedel der Dfie 
garhifchen und Democratiſchen Partei .bis um 370, we 
der Gieg der . bemocratifchen Faction einem Tprannen 


Clearchus den Weg bahnte, der den Senat (Bovry ) 


ands 


⸗ 


- 
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Ansrottete, und deſſen Familie, auch nach feiner Ermor⸗ 
dung durch zwey Schüler des Plato, die Herrſchaft lange 
Zeit dindurch behielt. — In Paphlagonien Sinope, 
die maͤchtigſte aller Griechiſchen Pflanzſtaͤdte am ſchwarzen 
Meer, die lange Zeit die Herrſchaft desſelben behauptete. 
Ihre Freyheit und Unabhängigkeit dauerte bis um 100 
v. C., wo ſie unter der Hertſchaft der Koͤnige von Pon⸗ 
tus, und dann ber Römer gerieth. Ihr Hauptnahrungs⸗ 
weis war der Gang der Zugfiſche, (wyAuuuds), bie 
aus der Paius Macotis famen, und laͤngs dem Säbnfer 
des ſchwarzen Meerd nah dem Bofporus Thracicus zo⸗ 
gen. — In Pontus Amifus, bie mit Einope gleihe _ 
„Schickfale hatte; und von der Trapezus wiederum ein—⸗ 
Eolonie war. — An der DOftküfte die Städte Phafis 
uud Diescurtas, die fo wie Phanagorlia bie 
Sauptmärkte des Schavenhandels, and in: der 
Macedoniſchen Periode auch der über den Oxus und dag 
Safpifhe Meer kommenden Indiſchen Producte, waren. 
Bnf.der Cherfonefus Taurica Panticapsenm, Haupt: 
: ftadt des kleinen grietbifhen Reichs Bolporas, deſſen Kd⸗ 
nige Cuuter denen Spartacus um 4395 und beſonders 
Sencon um 350. befannt find) Verbuͤndete Athens was 
zen; bie Mithridat der ©, feine Hetrſchaft dort grins 
dete. Au der Norbküfte, im Innern der Palas Maoo- 
tis, die Stadt} Tanais, an ber Mündung bes Flaſſes 
gleihes Nahmens, fo wie Olbia an ber Mändung des 
Borpſthenes. Diefe Plaͤze, befonders Dibia, waren von 
der größten Wichtigkeit für ben inländifhen Handel, ber 
von dort ans, fowohl nad Norden, als aud nach Diten 
dis mitten in Aflen, getrieben wurde. — Die Colonfeen 
an der Weſtkuͤſte, wie Apollonie, Tomi, Sam 
Dein, wurden weniger berühmt. 


—8 . Die Küfte von Tfracien und Mace 
do nien =. dem Aegeiſchen Meer, mar gleiche 
| falls 
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falls mie Griechiſchen Eolonieen beſetzt, die von 
verſchiedenen Städten, beſonders Corinth und 
Athen, angelegt waren. Beſonders ſuchten die 
Athenienſer, "als fie in den Perſerkriegen die Herr⸗ 
(haft des Meers „errungen, ſich dort recht feſt⸗ 
zufegen; eben deshalb aber: wurden die dortigen 
Städte auch in die Händel und: Kriege verflachten, 
‚ welche die Eiferfucht zuerft zwiſchen Sparta "und 
Arhen, fo wie nachmals zwifchen Athen und Mas 
erdonien unter Philipps Regierung, erregte, 


An ber Thraciſchen Kuͤſte die Cherſoneſus Thrsciea 
laͤngs dem Helleſpont, bie ald Schläfel zu @uropa be⸗ 
trachtet wurde, mit den Dertern Seſtus, Cardia 
uud Wegsspotames; fo wie weiterhin bie Staͤdte 
Maronea und Abdera, eine Colonie von Teos. — 
Allein viel betraͤchtlicher waren bie Eträbte an der Mas 
cledoniſchen Kife: Amphipolis, Chalcis, Olyns 
bus und Potidaea. Die erfte war eine Colonte 
von Athen, angelest um 464, welches fe auch in der 
mbhängigleit 'zu erhalten ſuchte. Chalcis wer eine 
Gelonie von der Stadt gleiches Nahmens, in Euboea. 
Es ward 470 abhängig won Athen; allein 432 wanderten " 
die Einwohner, als fie gegen Atben ſich empörten, frep: 
„willig nah, Olynth. — Olbpathus trug feinen Nahmen 
yon dem Stifter, einem Sohne des Hereuled. Es ge | 
hörte nahmals zu ‚ben maͤchtigſten Gtädten in Threien, 
doch wurde, es ben Atheuienſern tributeir. Gleichwohl 
blieb es eine blühende, Stadt, mund. nahm an den Krie⸗ 
gen zwiſchen Athen und Sparta Antheil; bis es 348 von 
Philipp von. Macedonien eingenommen und zerftört wurde. 
— Yotidäea war eine Golonie von Corinth; von mo, 
jaͤhrlich Magiſtrate —— hingeſchiet wurden” 
Mein 
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eia als e⸗ nach den Yerfertriegen Athen trihutate ward, 


und 331 fi empörte, mußte es ſich an Athen erdeben, 


und nach Vertreibung der Einwohner ward eine Athenien⸗ 
fiige Colonie hingeſchict. Es blieb num Athenienfiſch, 
Bis 358. Philipp ſich desſelben bemaͤchtigte. 


9. Die Griechiſchen Pflanzftädte weſtlich 
son dem Mutterlande find faſt ohne Ausnahme 
foätee geftifter, als die um das Aegeiſche und 
ſchwarze Meer; fie blüpten aber nicht weniger auf; 
und wenn gleich ihr Handel Leinen fo großen Um⸗ 
fang erbiele, fo war er doch nicht weniger ge 
win nreich. Sie kamen daher jenen nicht nur 
an: Reichthum gleich, ſondern uͤbertrafen fie zum 
Theil noch an Macht; ſo wie fie auch‘ groͤßten⸗ 
theils durch weiſe und beflimmte Gefeßgebungen 
vor jenen ſich auszeichneten. Die Zeit der Anlage 
der mehrften fälle zwifchen 750 und 650, alfb in 
den Zeitraum, wo in dem Mutterlande ſich die. 
Städte durchgehends Schon republifanißre hatten, 
und es daher an inneren Unrußen, und durch diefe 
an DVeranlaffungen zum Auswandern, nicht fehr 
fen konnte. | Ä 

1. Griechiſche flanzſtädte in Unteritalien. Die 
meiften and bie betraͤchtlichſten berfelben waren um ben 
Meerbuſen von Tarent angelegt; fie zogen fih aber auch 
an der W. Küfte Italiens bis nach Neapel binauf., Sie 
waren teils von Dorifhem, theild von Uhdifhem, 


theils von Jo niſchem Stamm, und fie unterfgieden 
fi durch den Character ihren Vetfaffungen, die bey 
ben 


I 
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den Dorifhen Pflanzfiddten gewoͤhnlich mebr ariſtocratiſch, 
bey den übrigen bingegen mehr democratifeh waren ;; wies 
: wohl ed bey ben miandyerley Abmwechfelungen, die dieſe Ver 
x fallungen erlitten haben, kaum möglich iſt, etwas. dar: 
über im Allgemeinen weiter zu beflimmen, als nur in fo 
- fern 'man- auf ihre früheften Selten flebt. Doriiden Ur 
ſprungs waren Tarent, mit feiner Colonie Heraclen,', 
md Brunduſtum. Achaiſchen Urfprungs waren 6 v- 
»daris und Eroton, uebft defen . Coloniern Laus« 
Metapontum, Pofidonia, das wiederum Terina, 
Caulonia und Pandofia ſtiftete. Joniſchen Ur 
eſprurtzs waren Thurii, Can der Stelle wo Spbaris ge: 
ſtanden hatte), Rhesium, Elea, Cumar und deffen 
Ptflanzſtadt Neapolis. Und ale Aeoliſche Stadt kann 
"men Locri "Spizepborie anſehen, eine Colonie ber 
.Locri Ozolae. 


Die merlwuͤrdigſten diefer Efädte für allgemeine &r: 
bite find a. Tarent, ‚gefiffet: von,. den Partg?e⸗ 
niis aus Sparta um 707.Es führte viele Kriege mit 
den benachbarten einbeimiihen Wölferfhaften, den Meffa: 

. piern, Lucanern u: a. und ward eine der reihften und 
.. ‚mächtigfien Seeſtaͤdte. Die bluͤhendſte Periode von Zarent- 
(cheint zwiſchen 500-2 400 gewefen zu fepn. Der zu ar 
- Meihthum erzeugte Teitdem eine Heppigfeit, Die den © ei 
mdes Volks erfhlaffte Doc bebielt Tarent feine U 
u:,; hängigleit bis 273, wo e6 in die Gewalt ber. Kiger nat 
‚dem Kriege mit Pyrrhus gerieth. Die Verfafung war 
* +: urfpränglich eine gemaͤßigte Ariſtocratie, die kurz nach den 
Perſerkriegen 474 in eine Democratie ausartete, die aber 
doch durch weiſe Beſchraͤnlung gemildert ſeyn muß Ta⸗ 
rent hatte feinen Senat (BovAy,), obne den Fein Krieg 
beſchloſſen werden konnte; und. Mmgifttate, die zur 
Hälfte durchs Loos, zur Halfte durch die GStimmenmehr: 
heit in den Volksverſammdungen gewählt wurden. 
uUnter feine berübmteften Bürger, gebört der Ppthagoraͤer 
INN der — 399 als Feldherr und Köchſte 
* Magi⸗ 


—. 
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- " Busikratiperfen öfters au der Spitze bes Staats Rand. 


Die Form der Verfaſſung jheint bis auf die Roͤmiſche 
Yeriode gedauert zu haben, obsleich der Geiſt des Volks 


durch eine faſt Be Ueppigfeit gar fehe verderbt 


vwar. 


b.€ roten, geftiftet 74 710 von den Achdern unter Anfuͤh⸗ 


tung ded Mpfcellus ans Rhype in Achaja. Die Stadt 


muß ſchon in dem erften Jahrhundert ihrer Exiſtenz ſehr 


gewachſen ſeyn; denn in der Solacht beyS agra gegen 


bie Locrier, wabhrſcheinlich um 600, konnten die Croto⸗ 


niaten 120000 Mann ſtellen. Auch die Niederlage bie 


ſie hier erlitten, ſcheint ſie nicht auf lange Zeit ge⸗ 
ſchwaͤcht zu haben; denn 510 ſchlugen fie mit einer faft 
steihen Macht die Epbariten, nnd zerfiörten ihre Stade. 
Die urfprünglihe Verfafung war ohne Sweifel eine ge 
maͤßigte Demoergtie, beren genaue Einrichtung wir aber 


nicht kennen. Reformator ‘der Eitten und ber Verfafs. 


fung ſowohl von Croton als mehreren Stalifd: griedis 
ſchen Städten wurde Pythagoras, der um 540 nach 
Eroton kam, und dort den nah ihm genannten Bund, 


oder geheime Verbindung , errichtete, beren Zwed mohl 
nicht auf eine Veränderung der Form der Verfaſſung 


in den Italiſchen Staͤdten, ſondern auf die Bildung von 


Männern gieng, die faͤhig waren, das Staatsruder zw 


führen. Diefe Reform und der Cinfiuß der Ppthagos 
Taeer dauerte etwa 30 Jahre, als ihr Drden das Schick⸗ 


fal hatte, dem nicht leicht eine geheime Geſellſchaft ente 


geht, deren Mitglieder politiſche Zwecke haben. Wahrs 
fheinlih etwas nah 510 ward er durch bie democratis 


ſche Faetion unter Cylon zerftört. Die Folge davon | 


war eine allgemeine Anarchie ſowohl in Eroton, wo fid 

um 494 ein gewiſſer Elinias zum Tyrannen aufwarf, 

wie in den übrigen Städten, die indeß durch die Vers 

mittelung der Achaͤer geftilit wurde; worauf die Achdi⸗ 

ſchen Eolonicen niht unur die Gelege ihrer Mutter 

ſtaͤdte annehmen, ſondern auch bald maihher einen — 
O 
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"460, an beflen pipe Eroton, das fih jetzt fon wies 


Der bob, geftanden zu baben ſcheint. Tiefer gluüͤckliche 


Zuſtand dauerte bis ungefähr 400. Denn feitdem bie 
Känige von Spracus ihre Anzriffe auf Großgriehenlaub 
anfiengen, ward Croton wiederholt von ihnen angegriffen, 
‚wie 3389 von Dionys I, und um 321 und wiederum 299 
von Mgathocles; worauf es nad bem Kriege mit Pyrr⸗ 
bus 277 abhängig von Rom ward. 


— c. Spbaris ward um 720 gleichfalls von Achdern, bie 

aber mit Troezeniern vermiſcht waren, geſtiftet. Es ſtand 

vis 510, da es von CErdoton zerſtoͤrt ward. Es wurde 

ſchon bald nach feiner Stiftung eine der größten, volk⸗ 

reichſten und uppisften Städte, fo daB ber Lurus ber 

=. Gybariten zum Gprihwort wurde. Auf dem Böhken 
Sipfel ſcheint Sobaris vom etwa 600 bis 550 geftanden zu 
haben; es hatte damals ein berrächtlihes Gebiet, das 
4 benachbarte Voͤlkerſchaften und 25 Etädte oder Derter 
umfaßte. Die sroße Fruchtbarkeit des Bodens, und bie 
@rtbeilung des Buͤrgerrechts an .alle Fremde, vermehrte 
die Bevoͤlkerung; fo daß Spbaris in dem Kriege gegen 
Sroton 300000 Mann ſoll geftelt haben. Der grofe 
zieihtbum, den ſowdhl Sybaris als die’ andern Städte 
» Diefer Gegend befaßen, flo wahrſcheinlich, (mie wir es 

von Dgrigent gewiß willen), ans dem großen Haubels⸗ 


. verkehr mit Gartbagn, befonders mit Del und Wein - 


Die Verfaffung von Spbaris war auch wahrfheinlic eine 
gemäsigte Demecrasie, bis gegen das Jahr 510 fib ein 

gewiller Telys ber Hetrihaft bemaͤchtigte, indem er 

- 500 der Dptimaten vertrieb, die nah Groton flohen. 

Wis die Crotoniaten ſich Ihrer annahmen, und bie Ep: 

bariten die Gefaudten der Eroteniaten todteten, entſtand 

- ein Krieg zwiſchen beuden Staͤdten, der 510 mit ber 
Niederlage der Gpbariten, -und der Berftörung ihrer 

Stadt endigte, Ä 


j im Tempel des Qupiter — errichteten" PN 


. 
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© 4. Zhurkt, 446 neben dem alten: Spbaris von Athen 


-..mm6 gefliftet; wiewohl bie Einwohner ſehr gemifcht was 


zen; weiches Wnfangs Weranieffung zu vielen Innern 
- Maruben gab, Indem man über die wahren Stifter ſtritt, 
- bis. die Stadt durch das Deiphifhe Oralel 433 für eine 
Colonie des Apollo erklärt ward. Die Verfaſſung war 
Aufangs eine gemähigte Demscratie; allein fie artete 
beid in eine Dligardie aus, indem die miteingewaunder⸗ 
ten Familien ber Spbariten ih der Herrſchaft und der 
beten Länderenen bemaͤchtigten. Doch wurden biefe wie» 
Der verdrängt, und Thurii wuchs durch den Zufluß 
vieler neuen Coloniſten aus Griechenland, und erbielt 
eine beſſere Verfaſſung dur bie Annahme der Geſetze 
Des Charondas and Catana. Ihre Hauptfeinde hatten 
Die Thurler an den Lucanern, von denen fie 390 beſtegt 
wurden. Die wiederholten Angriffe derſelben möthigten 
- He, 236 bey den Roͤmern Schut zu fuchen, woruber 


fie aber bald nachher von ben Tarentinern angegriffen 


und geichlasen wurden. Thurii gerieth num in Mmiſche 
Abhaͤugigleit, und nachdem es ſehr in ben Carthagiſchen 
Kıiegen gelitten hatte, marb gulekt 190 eine Roͤmiſche 
Colonie bingeführt. J 

e. Locrt Epizephprii. Wenn Aber ihre Abkunft 
gefiritten wird, fo legt der Grund, wie bey deu mel 
fien Abrigen Städten, theills darin, daß oͤfter Colon 
niſten bingeführe wurden, theils daß die‘. hingefährten 
aus einem Gemiſch mehrerer griehifhen Staͤmme beftau« 
den. Die Haupteolonle wurde 683 von den Locris Ozo⸗ 
It 6 bingefährt. Nah großen innern Uuruden erbielt Les 
ei um 660 einen Gefengeber ai Saleuens, deſſen 
Cinrihtungen über 200 Jahre anverdnbert beſtauden. 
- Die  Verfafung war Ariſtoctatiſch, denn 100 Familien 
hatten die Verwaltung in Händen. Der hoͤchſte Magiſtrat 
hieß Eofmopolis. Der Senat beftand aus 1000 Mit⸗ 
- gliedern, und war wahrfheinlih ein Ausſchuß ber Wire 
cerſchaft, der die aefegaehende Gewalt ganz oder a 
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het befaß. - Die Crhaltung der Sefege war den No⸗ 
mopbpiaces, wie in andern driechiſchen Städten, 
übertragen. Locri wurde zwar feine fo reiche und üppige 
‚Stadt, als bie. vorbererwähnten,, allein es. zeichnete fi 
dafür durch die guten Sitten und bad ruhige Werbal: 
ten feiner Bürger and, die mit ihrer Verfaſſung zufrie⸗ 
den waren. Die blühende Veriode der Etabt darerte 
big anf die Seiten von Dionys II, der, als er 356 
ans Spracus vertrieben wurde, ſich mit feinem Anhange 
nach Locri “fluͤchtete, (von woher feine Mutter war ,) 
and bie Stadt durch feinen Uebermuth und Zugelloſig⸗ 
keit feiner Sitten zu Grunde richtete, wofuͤr - fi die 
Leocrier nach feines Ruͤckkehr nah Syracus 347 an feiner 
Familie sichten. Seitdem behauptete Locri feine Unab⸗ 
baͤngigkeit wieder bis auf bie Zeiten bes Porrhus, 
‚ber 277 eine Beſatzung hinelnlegte, melde die LXocrier 
aber umbrachten, und auf Roͤmiſche Geite treten, aber 
von Pyrrhus 275 noch ausgeplündert wurden. Eeit der 
Seit⸗blieb Locri als verbändete Stadt ahbängig yon Nom, 
litt aber fehe im zwepten Pudiihen Arie. 


f. Rhegium, sgefifter von Ebalcis in Euboea 668. 

Die Verfaffung war auch bier ariftocratiih, indem die 
doͤchſte Gewalt in den Händen eines Raths ven 1cco 
Männern war, die nur aus Meſſeniſchen Familien ges - 
nommen wurden, welche fi dafelbft mit ben erſten Anz 
bauern niedergelafien hatten. Dataus entiiend eine 
Oligarchie, durch welche fib 494 Anarilaus den 
Weg zur Alleinberrſhaft bahnte, worin ihm, auch 476 
«ſeine Soͤhne folgten. Als fie 464 verdrängt warden, ‚ente 
. and eine Anarchie, die nah einiger Seit durch bie an: 
nahme der Geſetze des Charondas geſtillt wurde. 
Nbegium genoß nun élner glüdliheren Periode, bis es 
392 von Dionvs J. erobert und zerſtoͤrt ward. Dionys 11. 
“baute es zwar einigermaßen wieder auf; allein 281 be—⸗ 
mädtigte ſich der Stadt eine RNömiſche Legion, die der Be: * 
eich hingeſchiet ww; unb ermerdete die Einwoh 
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ner. Sle wurden zwar 271 dafkr wit dem Tode Beftraft: 
allein Rhegium blieb nun in ber Nömtfhen Abhängigkeit, 


z. Sumae, bereite um 1030 von Chalcis in Enboea 
geftiftet. Schon fruͤh erreichte biefe Stadt einen hoben 
Grad von Macht und Wohlſtand, indem fie fo wohl ein 
betraͤchtliches Gebiet, als au eine anfehulide Seemacht 
hatte, und Stifterin von Neapolis und Zanele 
Coder Meſſanxc) in Sicilien ward. Die Verfaſſung 
war eine gemaͤßigte Ariſtocratie, bie aber um 544 dutch 
den Tprannen Ariſtodem geſtuͤrzt ward; nah deſſen 
Ermordung iudeß bie alte Verfaſſung wieber hergeſtellt 
wurde. Cumae ward öfter von den Italiſchen Voͤlker⸗ 
ſchaften angegriffen, wie 564 von ben vereinten Etrus⸗ 


2 Kern und Danniern, die es befiesten; fo wie es 474 


FE 


die Etrusſsker zur See ſchlug; allein 420 warb es von den 
Eampanern eingenommen; mit denen es 345 in Abhaͤn⸗ 
gigkeit von Mom gerieth. Doch blieb Cumae durch fei⸗ 
nen Hafen Puteoli auch noch unter den Römern eine 


betraͤchtliche Stadt. 


Harnz Prolußones ı5 de civitatum Grascarum per Mag« 


2. 


⸗ 


nam Graeciam et Siciliam inſututis er legibus. Gr 
fammiet in: Opufeula Vol, II. 


Griechiſche Pflanzſtadte in Sieilieü. Sie * 
men die Oſtkuͤſte und Gübfäfte der Inſel ein, wa⸗ 
ren In demſelben Zeitreum wie die in Großsrlechenland 
geftiftet, und gebörten theils zum Doriſchen, theils 
zum Joniſchen Stamm. Dorkſchen; Urfprungs waren: 
Meſſana und Tyndaris von Meſſene, Sopracus, 
Das wiederum Acrae, Caſmenae und Camarina 
ſtüftete, von Corinth; Hobla und Thapfus von Res 
gara; Segeſte von Theſſalien; Heraclea Minoa 
"yon CEreta; Sela, die Sttfterin Agrigents, von 
MRhodus angelegt; fo wie Lipara auf der Heinen. Ins 
ſel dieſes Nahmens von Euldus. Joniſchen Urſprungs 


waren: Naxus, Stifterin von Leontinis Catana 
83 uud 


— 
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und Zanromenium von Chalcis; Bancle (nachmals 

ſeit der Hinführung Meſſeniſchet Eoloniften Meſſana,) 
von Cumae deſtiftet, das wiederum Himera und My⸗ 
lae anlegte. Am merkwürdigften für allgemeine Ge⸗ 
ſchichte find von dieſen Städten: 


a. Spracus, unter allen griechiſchen Colonleen Die 
maͤchtigſte, und daher and bie, von deren Angelegenhei⸗ 
ten wir am meiſten unterrichtet find. Ihre Geſchichte, 
en ber großentheils die Geſchichte von Elcilien hängt, 
weil fie geraume Zeit Beherrſcherin des größten Theils 
der Iufel war, umfaßt vier Perioden: 1. Von ihrer 

‚ Stiftung 735 bis auf Gelon 434. (251 Jahre). In 
biefem Zeitraum war Spracus Republik, ſcheint aber noch 
niht ſehr gewachſen zu ſeyn; doch ftiftete es ſchon bie 
Colonieen Acrae 665, Caſmenae 645, und Camas 
rina 600. Gegen den Angriff des Hippocrates, Bes 
herrſchers von Gelon um 497, rettete es fih mar durch 
bie Hülfe von Corintd, feiner Mutterftedt, und Cor⸗ 
cura, mußte jedoch Camarina an ihn abtreten. Die 
Verfaffung war ariſtocratiſch; aber nicht ohne iunere 
Unenden. Die Herrihaft war in ben Händen ber Reichen, 

Kyauspas) die aber durch bie Democratiſche Faction und 
einen Aufſtand ihrer Gclaven verjagt wurden; um 485. 
Sie fluͤchteten Äh nach Caſmenae, und wurden durch 
Huͤlfe von Beton, dem Bederrſcher von Gela, zuruͤck⸗ 
geführt, der ſich aber ſelbſt ber Herrſchaft bemaͤchtigte. 
2. Bon Gelon bis anf bie Vertreibung von 
Thraſobual 484 — 466. Die drey Brüder Gelon, 
Hiero und Thraſpbal beherrſchen Syracus nach einan⸗ 
der. Gelon 484—477. Gründer ber Groͤße von Syra⸗ 
cus und zugleich feiner eignen Macht, theils durch bie 
Vermehrung der Einwohner burh Anſiedelung nenee 
Bürger aus andern Griechiſchen Städten, theils dutch 
‚ben großen Sieg, ben er 480 über bie, mit ben Perſern 
Verbündeten, Carthager, erfocht. Bereits damals wer 
Eyıscus fo u su Bafer und zu ur wie feiner 

bee 


’ 
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dee Etaaten in. Griedenland ſelbſt, fo dab GSelen auf 
das Obercommande im Perſerkriege Anſpruch machen 


Iounte, als Sparta und Athen ihn um Hülfe aufpra> 


Gen. eine wohlthärige Regierung verfhaffte ihm nie 
nur bie Liebe der Epracuier während feines Lebens, fon» 
dern auch noch eine dankbare Verchrung als Heros nach 
feinem Tode. Er ſtatb 477, und ibm folgte fein Bruder 
Hiera T, bis dahin Beberriher von Gela. Glänzende 
Begierung durch Die Pracht feines Hofes, und die Bes 


förderung von Künften und Wiſſenſchaften. Feſtere Grän« 


Yung feiner Macht wiederum durch die Anſiedelung 
nener Bürger ſonohl in Svrgacus, ale ben davon 
abhängigen Städten Eatana und Narns, deren Ein⸗ 
wohner nab Leontini verfegt wurden. — Kriege mit 
Theron 476 und feinem Sohu Thrafpbdäus, Kyıaus 
nen von Agrigent, das nad Wertreibung bes ledtern 


‚in Vändniß mit Spracus trat; und Gieg feiner Flotte, | 


\ 


die Eumae zu Hälfe fam, über bie Etrusker. Wis er 
447 ford, folgte ihm noch fein Bruder Chrafydul, 
der aber ſchon nah 3 Monatben wegen feiner Grauſam⸗ 
keit von deu Gyracnfern und ben verbändsten Städten 
vertrieben wurde. 3. Bon der Vertreibung Thrafw 
bals. bis aufbdie Erhebäng von Divnys I; Gyr 
end als Bemocretiiher Freyſtaat von 466-+ 408. 
Wieberberfielung ber republikaniſchen Verfaſſung and im 
den übrigen Griehifgen Städten, bie jedoch befonbers 
wegen ber Vertreibung der neuen Bürger, und der 
Wiedereinfegung der alten in ihre Suter mit vielen Unna 
ben und felbf Burgerkriegen verbunden war. — Gunchs 
mente Met und Wohlfiend Yan Syracus, das: jetzt 
Das Haupt ber verbändeten Griehiſchen Grädte 
auf dee Juſel wurde, ober and bald feinen Vorſitz im 
eine Art von Dberberrihaft zu verwandeln firebte. Die 
neue democtatiſche Werſaſſung estranige bald an ihren 
gewoͤhnlichen Uebeln, denen man durch die Einfuͤhrung 


des Petalismus 454 vergeblich akauhelfen ſtrebte wahe 
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send die zenauere Verlindung der. alten Einwohner Sici⸗ 
liens, der Siculer, unter ihrem Anfahrer Ducetius, 
gur Vertreibung der Griechen 451 die Syracnfer zu tie 


- derholten Ariegen gegen fie nötbigt, durch deren ſieg⸗ 
reicht Veendigung, und die Unterwerfung bes. eiferfüd- 


tigen Ugrigent 446, fie ihre Autoritaͤt befeſtigen; fo 
wie durd ihre Seefiege uber die Etirusker. Erfter, je⸗ 
bob vergebliber, Verſuch der Athenienſer, Au in 
die Innern Ungelegenbeiten Siciliens zu. miſchen, Indem 


‚fe Leontini gegen Syracus beyſtehen 427; aber 11 
. Jahre nachher. die große Eryedition gegen Syracus 


415 — 413, veranladt durch bie Streitigkeiten zuiſchen 
Segeſta und Selinus, die mit dem gänzliden Unter⸗ 
gauge der Athenienfiihen Zlotte und Armee endigt; (ſ. 


unten) und die Macht von Syracus anf ihren höchſten 


Sipfel hebt. Gleich darauf folgende Reform der Ver⸗ 
faffung duch Diocles 412, deſſen Geſetze auch nach⸗ 
mals viele andere Gicilifhen Gtädte annahmen. Die 
Magifirate werden burhs Loos gewählt. Die übrigen 


Gelege, die mei ib anf Verbrechen begogen zu haben. 
ſſheinen, waren das Werk einer Commiſſion, an berem 


Spitze Diocle® fand, und wurden fo wehlthätig‘ für 


Sopraͤcus, daß man ihm mach feinem Tobe einen Tems - 


sel baute: Allein fbon 410 gaben wiederum die Haͤn⸗ 
del zwiſchen Segeſta und Selinns Gelegenheit zu 
einem Kriege mir Earthage, wo bie Segeſtaner 
Hätfe fuchten, wodurch die Hanze Lage ber Dinge in 


: Sitilien vwerdudert wird. Die großen Fortſchritte der 


Carthager, die unter Hannibal, dem Sohn des Giſ⸗ 
0, 409 Belinus und Himera, und 406 fogar Yoris 
gent einnahmen, erzeugen Innere Unruhen und Factio⸗ 


sen in Eyracus, durch welcho fin Ber ſchlane Dienys 


-" zuerfi die Selöderenftelle, und nah det Verdraͤngung 


feiner Eollegen 405 die Oberherrſchaft von Spraruß zu 
verkhaffen weiß, — 4 Bon Dienps I. bis- auf die 


Römifhe Einnadme 4os -212. Divays L’m5— 
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968, Unglüdliger Anfang feiner Regierung durch die 
Meberfage bey. Bela, und die Rebellion feiner 
‚Kruppen. — Die Ver Im Carthagiſchen Heere verihafft - 


ihm indeß den Erieden noch 405, in dem Carthago 
außer feinem bisherigen Gebiet alle gemachten Croberun: 
gen, und Bela und Cämarina erhält. Uber das 


Vroject durch Vertreibung der Eartbager aus Eicilien 


Rh bie ganze Juſel, und demnaͤchſt auch Großgriedenland 


su unterwerfen, führt eine auge Reihe von Kriegen, - 


ſowehl mit Carthago als den Etädten Großgriechenlande, 
berbey. Zweyter Krieg mit Carthago gegen Hannis 


bal und Himilcon 398— 392. Dionys verliert alles. 


zuerſt Croberte, und wird felbft in Eyracus belagert; 


aber. eine Peſt unter den Earthagern rettet ihn zum 


sweytenmal 396. Doc dauerten bie Zeindieligleiten Bis 
392, wo ein Frieden geſchloſſen warb, in dem Carthago 
die Stadt Tauromeninum abtrat. — Unterdeß ſeit 
394 Angriffe auf bie verbuͤndeten Griechiſchen Städte in 
‚Unteritalien, beionders auf Rhegium, dem SHauptfige 
ber Syracynſiſchen Cmigranten, daB nad wiederhoften 
‚Unfällen enbli 387 fich ergeben muß. Dritter Krieg 
mit Carthago 383 gegen Mago; rach einem Giege, 
aber darauf folgender noch größern Niederlage von Dies 
nys, noh in bdemfelden Jahre durch einen Frieden 
geendigt, worin jeber behielt was er hatte, fo daß der 
Fluß Halygens als Srenze beftimmt wird, wodurch Se: 
Hnws und ein Theil des Gebiets von Agrigent Cars 
thago blieb. Vierter Krieg; ein Leberfal der Earthas 
giſchen Staͤdte 365: jedoch durch einen Vergleih geen⸗ 
digt. Die Enkſcheidung in dieſen Kriegen hieng immer 
größentheils davon ab, anf weſſen Seite die Siculer, 
das maͤchtigſte einheimiſche Volk in Sicilien, waren, — 
Hs Dionys J. 368 an Gift ſtatb, folgte ihm Dionvs 
‚nn, fein ditefter Sohn von ber einen Gemahlin Doris 


ans Locri; jedod unter der Aufficht feines Stiefoheims, , 


“Dion, (des Bruder der dern Gemahlin Yrfftos 
85 made). 


8 
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made)... Meder biefer, uch fein Freuud Plato, Des 
dreymal nah Soracus gerufen ward, tonnten ben. Eba⸗ 
raeter eines Furſten beffern, der durch die Erziehung 
verdorben wear. — Verweiſung des Dion 3600. Er 
kommt 357 zuräd, und fept fih in den Beſit der Stadt 
Syracus, Indem Dionys ˖ abweſend if; doch bleibt die⸗ 
ſem bie Citadelle. Dionys nimmt zur Lift ſeine Zucht, 
indem er Mißtrauen in der Stadt gegen Dion, und 
mit zwiſchen ihn und ‚feinem Geldberrn Heraclibas 
erregt, felber aber mit feinen Schaͤtzen nach Itelien gebt. 
Dion ik genoͤthigt, fib aus der Stadt zu ziehen, bie 
darauf von den Truppen aus. ber Kitabelle gepundert 
wird, worauf die Spracuſaner felber Dion zurückholen, 
ber fi der Citadelle bemaͤchtigt, und die Renublikaniſche 
Verfaſſung mwiederberftellen will, aber bald felber alg ein 
Dpfer des Factionsgeiftes fällt, indem er 354.vou Tale 
Yipp ermordert wird, ber die Herrſcheft bis 353 behaup⸗ 
tet, da er von Hippariuns vertrieben wird, der. bis 
350 in Beſitz bleibt. Nach einer Abwefenheit von 10 Jahe 


ten bemddtigt fih endlid Digupa II. zum zwepteumal 


346 der Stadt durch Meberfall. Seine Tpraunep, bie 
Treulofigteit des Icetas von Gele, bey dem. bie 
Spyracufer Hülfe ſuchten, und der fih mit deu Cartha⸗ 
gerr verbündet, und die Unternehmungen ber lesen, 
bemegen fie, fih nah ihrer Mutterſtadt Corinth zu 
wenden, bie ihnen Timoleon mit einer geringen Macht 
gu Huͤlfe ſchiet 345. Schrele Veraͤnderung ber Dinge 
durch Timsleon. Ir ſhlaͤgt deu Jeetas und bie Car⸗ 
tbager, und 343 muß Dionpe IT, die Citadelle über: 
Kiefern, und dag Land räumen, indem er nah Corinth 
geht, und als Privatmenn lebt. Wiederherſtellung ber 


Republifanifhen Verfaflung, wicht nur in Spracus, wo 


Die Geſede des Diocles wieder eingeführt wurden, 
ſondern auch in den übrigen Griechiſchen Staͤdten; und 


1 


Befeſtiguns derſelben durch einen groͤßern Sieg über, die 


Carthager 340, Timeleon in ber Mitte feiner neuen 
Ship 
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Ssopfuns ſchen 337; das hoͤchte Muftee eines Reyu⸗ 
Blitaners, das die Geſchichte kennt! Bon 337— 317 gro⸗ 
Fentheils eine Lüde In der Gefhihte von Syracus. Eos 
wohl Stiege mit Ugrigent, als bie Uſurpation des 
Soſiſtratus ftörte die dußere und innere Ruhe. Der 
Eheraster der Syracuſauer war ſchon viel zu tief vers 
derbt, als daß ohne das perſonliche Anſehen eines Ti» 
moleon die Frepheit dort eine Stuͤte haͤtte finden koͤn⸗ 
nen. Sie verdienten ihr Schickſal, als ſich 317 ber kuͤhne 
Abentheurer Agathocles der Oberherrſchaft bemädtigte, 
bie ex bie 289 behauptete. Erneuerung des Plans zur 
Vertreibung ber Carthager aus der Qufel und Unterjo⸗ 
Aung von Sroß⸗Griechenland. Daher ein neuer Srieg 
mit Carthago, in dem er 311 gefhlagen, und in 
©yracus ſelber belagert wird: aber durch einen kühnen 
Streih mit einem ſcheil feiner Flotte und Armee nach 
Africa binäbergebt, und dert, mehrentheils ſiegreich, 
den Krieg bie 307 fortfährt; da der Mufftand der meis 
fien Griechiſchen Staͤdte in Sicilien ihn dorthin zuruͤck⸗ 
ruft; worauf feine Angelegenheiten in Africa ſchnell vers 
fielen. In dem Frieden 306 bedielten beyde Theile 
was fie vor dem Kriege gehabt hatten. Seine Kriege 
in Italien fhränften fih auf die Plünderung von Eros 
son, und bie Weflegung ber Bruttier ein; und find - 
mehr Mänberzäge als eigentlihe Kriege. Im Jahr 289 
ſtarb er an Gift, und Maͤnon, fein Mörder, reißt bie 
Herrſchaft an fih, wird aber vom dem Feldherrn Ices 
ta 6 vertrieben, und flüchtet zu ben Earthagern. ee: 
tas als Prätor herrſcht bis 278, als ih in feiner Ab⸗ 
weſenheit Thynion der Herrſchaft benidchtiat, der an 
©ofiftratus einen Gegner findet; während die Mieth⸗ 
foldaten des Agathocled Cdie Mamertiner,) fih Meſ⸗ 
fanas bemäctigen, und bie Carthager bis vor die Thore 
“von Gpracus vordringen. Die Gpracufer rufen ben 
Pyrrhus von Epirns aus Italien zu Hülfe, der 277 
fi$ ganz Siciliens bis au Lilpybaeum bemäctigt; aber 

a au ® \ ladem 
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indem er durch feinen Uebermuth bie Städte gegen ſich 


aufbringt, ſchon 275 die Infel verlaflen nınf. Cie me: 
en darauf Hiero, einen Abkoͤmmling ber alten Koͤnigs⸗ 
familie, zum Feldherrn, der, als er die Mamertiner 
ſchlaͤgt, ſelber zum Koͤnig ausgerufen wird. 269. - Nach 


. dem Ausbruch des Kriegs zwiſchen Nom und Carthago 


verläßt’ er fein Bündnis mit Carthago, Indem er auf ' 
Mömifhe Seite übertritt 263, und erkauft fih badurd 
eine fange und fibere Regierung, bis ex zıs vor Alter 
farb. Syracus genoß unter dieſem weilen Bürften ein 
Gluͤck, das alle feine Demagogen ihm nicht hatten vers 
ſchaffeü Einnen. Rad feinem KCode fiegt bie Gartbagifche 
Yartei, die ſchon fein Enkel Hieronymus ergreift; 
und nad) deffen Ermordung 214 behält fie durd Hanni 
Bals Unterhandiungen die Oberhand, indem er feine, 
Sreunde Hippocrates und Epicydes an die Spike - 
au dringen weiß, die es zum Kriege mit Nom brin⸗ 
om, der Syracus nah einer langen Belagerung, 
durch Archimedes Erfindungen merkwürdig gemacht, 
feinen Fall zuzieht. 212. — Seine Geſchichte bleibt ein 
practifhes Sompendium ber Politic; mo wer ein Staat, 
ber fo viel und vielerley erfahren hätte, als Spracus? 


Die Geſchichte von Syracus Tf. Weltgeſchichte von Sarbrie 


und Gray Tb. 3.) ward fruͤh durch Vartheplichteit entſtellt. 
Leber das Local des alten Syracus: Bartels ‚Briefe 


am Ealabrien und Sicilien Th. 3. mit einem Grundrife. 


b. Agrigentum, eine Solonie von @ela, geftiftet 
x82. Nach Syraeus bie erſte Stadt Siciliens, und fter 
feine Nebenbuhlerin. Es erhielt Anfangs die Verfaflung 
feiner Mutteritadt, d. i. doriſche oder arifiscratis 


fe, Mein ſchon bald nach feiner Stiftung Fam es unter 


bie Herrihaft von Tpraunen: unter denen zuerſt Yhas 
LUaris, wahrfheinlih von 566534, befanpt if. Ihm 


- folgten 534 — 488 Alemanes, unb anf biefen Alcan⸗ 
det, ein wilder Regent, unter dem ber Reichtbum 


Are 
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Griechiſche Colonieen. aut. 


Serigeyts ſchon groß genug geweſen ſeyn fell. Werd 


ter als fie warb Theron, ber Zeitgenoß und Sqchwie⸗ 
gervater von Gelon, der von 488—472 herrfäte, Er 
fing in Verbindung mit Selen 430 die Carthagiſche 
Urmee, und unterwarf ih Himera Eein Sohn und 
Nachfolger Thrafidaeus warb um 470 von Hiero ges 
ſchlagen und vertrieben, worauf die Agrisentiner, «als 
Kerbändete von Eyrarus, die Dempeozatie einfährten. 
Der folgende Zeitraum won 470—405 ik berienige, in 
Dem Agrigent, im Genuß der politiſchen Ziepbeit, auch 
Den böcken Grab von oͤffentlichem Glauͤck erreichte. Cs 
wurde eine ber reihiten und Appigften, aber durch feine 
äffentiigen Monumente au eine ber praͤchtigſten Staͤdte 
Der Welt; und es .verbanfte biefen Reichthum zundhft 
dem unermeßlihen Handel mit Del und Bein, ben es 
mit Carthago trieb, weil beyde Probucte damals. in 
Africa noch niet einheimiſch waren. Im Jahr 446 grif⸗ 
fen die Agrigentiner aus Neid die Spracufaner an, wurs 
den aber von ihnen gefchlagen. Un dem Kriege mit Athen 
nehmen fie feinen Wutbeil; allein bey dem Einfall der 
Carthager in Bicilien 405 werd ugrigent von dieſen ein⸗ 
"genommen und zerſtoͤrt. Won biefer Niederlage erholte 
ſich Agrigent ſehr langfam, und nie ganz wieder. Durch 
. Ximoleon ward es um 349 einigermaafen wieder bergen 
ſtellt, und konnte unter Agathſdeles 307 an die Spike 
der gegen ihm verbündeten Städte treten, ward aber 
befiegt. Nah Agathocles Tode bemädtigte fih ein Ty⸗ 
zann Phintias der Oberberrfhaft, der 273 von Ice⸗ 
tas von Soracus angegriffen wurde. Bepm Anfang des 
erften Vuniſchen Kriegs ward Agrigent von deu Eartha« 
gern zum Waffenplan gemadt, aber fon 262 von den 
Römern eingenommen, in deren Händen es blieb. 
6 Die Schickſſale der aͤbrigen Gicilifhen Städte - 
waren an bie von Sypracus und Mgrigent mehr ober 
weniger geknüpft. Alle hatten nripränglie reyublikaniſche 
aan, aber austaqtet Die Zoriſchen Colonieen 
einen 
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‘ einen berühmten Gefepgeber : an Charondas Hatten, 

C(wpwahrſcheinlich um 660), erfuhren fie doch, . fo wie bie 
übrigen, haͤufig das Sqhieſal Tprannen unterworfen 

-  .3n fepn; entweber einheimiſchen, oder au bdeuen vom . 
Ssvracus, die auch öfter die alten Cinwohner zu vertrei⸗ 

ben, und neue berbenguführen pflegten, bie ihnen erges 

bener ale jene waren; wodurch die Kriege vervielfäls 
tigt werben mußten. Wie ſehr fie außerdem durch bie 
Kriege zwiſchen GSoracus und Carthago litten, zeigt die 

: obige Geſchichte. Der Zeit ihrer Stiftung. nach folgen 
fie fo: Sancle, (das feit 664 Meſſana dieß,) am 
fräneften, aber ungewiß waun? Naxus 736. Gyras 
eus, Aybla 735. Leontini, Cataua 770 Gele 

: 690. : Acrae 665. Caſmenae 645. Himera 639. 
Gelinus 69. Agrigent see. Die Zeit der Abrigen 
laͤßt ſich nicht genau beſtimmen. Re 
3. Auf den übrigen Infeln und Küften Bes Mittelmeers fanden. 

“db nur einzelne Griechtſche Phlanzitädte; wie auf Gare 

 dinten: die Städte Caralis und Olbia, deren Stif⸗ 
tung aber ungewiß if; auf Eorfica: Alaria (oder 

—Alalia,) eine Solonie der Phocaeenſer, geftiftet 5617 
wohin die Bewohner von Phocaea ſelbſt 541 fluͤchteten, aber 
nah dem Geetteffen mit den’ Etruskern und Carthagern 

36 fi theils nach Fbesiam, theils nad alte: 
gogen. 

.4. Un der Galliſchen Kälte Maſſilia, von dem aus 
Corſica vertriebeuen Phocaeenfern nah bem eben er- 
wähnten Seetreffen 536 geftiftet; wenn nicht vielmehr 
{don eine ältere Niederlaffung berielben da war, bie jene 
nur vergrößerten. Maffilie warb bald eine reihe und 

“mächtige Seeſtadt. Die Seekriege, die es mit Carthags⸗ 

und ben Etruskern geführt hat, Kennen wir. nur aus allge 
meinen Nachrichten. Ihr Gebiet: anf dem feſten Lande 

war beſchraͤnkt, aber reich au Dei und Wein; doc legte 
fie einige Eolonieen länge der Spaniſchen und: Galliſchen 

- -Küße an, unter denen Antipolis, Nicaea und" DI: 

’ bin, ' 


m 
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Dia, am bekaunteſten find. Ihr Handel war theils See⸗ 
Kandel, theils Landhandel durch das “innere von Gallien. 
Die Verfeſſung war eine gemaßigte Wrifiocratie. Die 
boͤchſte Gewalt war in den Händen eines Ratbs von 600 
Männern, deſſen Mitglieder, Timuchi, ihre Stelle 
auf Lebenszeit bebielten, jedoch verhedrathet ſeyn und 
Kinder Haben, und ſchon feit 3 ©enerationen won Bürgern 
abftammen mußten. Un ber Epige bes Kaths ftanden 15 
Männer, und die böhfen Magifttate warm Drey 
männer Schon 2ı8 war Maffilie im Bundniß mis 
Rom, und wuchs auch durch bie Begünftigung der Mde 
mer, bie ibm feine Frepheit ließen, bie es im Kriege 
zwifden Yonpeius, auf defien Seite es war, und Edlar, 
son der Armee des letztern 49 eingenonnmen ‚warb. Es 

erholte fi Indeh bald, und warb unter Auguſt der. Gig 
der Literatur und Philoſophie, die dort, fo wie au 
Athen, oͤffentlich gelehrt wurden. 


3. Un der Spaniſchen Kuͤſte war —— (Zauvv- 
Io) eine Colonle von der Juſel Zacynthus, deren 
Stiftungszeit ungewiß iſt. Es ward reich durch Handel; 

Nallein von Hannibal beym Aufange des zweßten Puniſchen 
Kriegs 210 ale verbuͤndete Stadt von Mom zerſtoͤrt. 


6. Un der Kuͤſte von Africa Eprene, geſtiftet von der 
Yufel Thera 631 auf Mntriceb des Delphiſchen Orakels. 
Die Verfaffung war zuerſt monarchiſch. Könige: Water 
ins I, be Stifter, 631 — 591. Seine Zamilie blieb 
Derrihend. Wrcefileus I. + 575. Unter feinem’ Nach⸗ 
folger Battus II. dem Gläcklichen (+ 554) großer 
Zuwachs der Eolonie bush nene Griechiſche Antömmilinge, 
Die, ihres Landes beraubten, Lobier ſuchen Huͤlfe bey 

prices, der aber von den Gorendern geſchlagen wird 
570, und barkber fein Reich verliert. — Nrcefilaus 
II, + 350, Empörung feines Bruders Learch uc, und 
Anlage von Barca; Er wirb von dem Bruder umge⸗ 
bracht. Battus II, der Lahme 306 Große Be 
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ſchraͤnkung bee koͤniglichen Bewalt durch die Bette: des 
Demsuax aus Mantinee.: Der König behaͤlt nur bie 
Einfünfte und die prieferlihe Würde. Sein Sohn Urs: 
cefilaus SIT. wird den Verſern freywillig tributair; wi 
in Verbindung mit feiner Mutter Pheretime die ‚Eds 
nigliche Gewalt wieder herfiellen, wird aber vertrieben; 
gelangt jedoch wieder zu dem Beſitze von Cyrene. De 
er aber graufam regiert, wird er in Barca erſchlagen. 
530. Pheretime fuhrt Hölfe bey dem Perſiſchen Satrapen 
Arpandes In Negppten, ber fib der Stadt Barce 
durch Hinterliſt bemdctigt, und bie weggefährten Ein⸗ 
wohner nah Bactrien verpflenst. Pheretime ftarb 
bald nachher, 514. „Sprene erhielt alddann eine rcyu> 
blikaniſche Verfaſſung; beren Inneres wir nicht feus 
nen. Wein ob es glei Plato zum Gefepgeber ver 
Iaugte, und en Democlesd ans Arcadien einen Geſetz⸗ 
geber erhielt, fo ſcheint es dad nie eine gute und. feſte 


Werfaſſung bekommen zu baben. Nicht nur innere Hurze - 


ben, wie um 400, wo in dem Aufruhr des Ariſton 
Die Ariſtocratiſche Partei groͤßtentheills umkam, fendern 
an Tyrannen werden öfter erwähnt. Won den audwärs 


„tigen Händeln find nur im Allgemeinen bie Örenzfreie 


tigkeiten wit Carthago betannt. Nah Alexanders 
Zeiten, ward Eprene ein Theil des Aegypptiſchen 
Reichs, bereits unter Ptolemaͤns I. durch feinen 
Feldherrn Ophellas um 321; hatte aber öfters eigene 
Beherrſcher aus dem Haufe der Ptolemder, f. unten, 
Dis es unter Ptolemaͤus Vhyoſcon ein eigenes Reich wur: 
de, deſſen unaͤchter Sohn Upion es 97 den Römern ver: 


‚machte, Sprene trieb großen Handel, theild mit feinen 


eigenen Brobucken, unter denen befonders dad Gil: 
pbinm (Lafer) beruͤhmt ift, theils ſtand es au nidt 
nut mit Carthago, fondern auch Ammonium, und dadurd 
mit dem Innern Africa, in mannigfaltigem Handelsverkeht. 


Haanpıon Hißair; de Cyzne, in Dem, ‚de l’Academis 


des Infcript, TILL, . 
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Dom Anfang der Derferfriege bis auf Alexander bem 
Großen ‚500 - 336. 





\ 
Quellen. Die Hauptſchriftſteller dieſer Veriode find: 
Sur die Befchichte der Perferkriege bis auf die Schlacht 
bey Plateene 479 Gerodor. Kür den Zeitraum von 479 
bis auf den Ausbruch des Peloponnefiiben Kriegs 431 
würde bey dem Mangel der gleichzeitigen Schriftſteller 
Diodor von Eicilien, vom Anfang die sıten Bude, 
das mit 480 anfängt, (die Buͤcher 6, 7. 8. 9. 10. find 
verichren gegangen;) bis zu der Mitte des ızten Bude 
Hauptquele ſeyn, wenn feine Chronslogie nicht oft nach 
der kurzen Ueberſicht des Thucydides Lib. I. berictigt 
werden müßte. Fuͤr den: Seitrauın des Peloponneſiſchen 
Stiege von 431— 410 iſt Hauptiariftfiellee Chucvdis 
des, dem D'iodor von ber Mitte des ı2ten bis zur 
Mitte des ı3ten B. zur Seite gebt. — Vom Jahr 410 
bis auf die Schlaht bey Mantine« 362 Haupticriftftels 
ler Xenophon in feiner Ilifioria Graeca, auch zum Chbeil 
der Anabaſis, und dem Agefilens, und neben ihm 
Diodor, von der Mitte des 13ten B. bis gegen das Ende 
des ı5ten Buchs. Zür die Sabre 302 bis 336 bat fi 
wiederum kein gleichzeitiger Geſchichtſchreiber erbalten, 
und daher wird Diodor B. 16. Hauptgnelle, neben dem 
jedoch im’ Philippe Zeitalter die Reden ‚bes Demoſthenes 
und Aeſchines genutzt werden müflen. Die Biogra—⸗ 
phleen von plutarch und Corneliue Yiepos greifen zwar 
öfterd ein, können doch aber nicht ald Hanuptquellen be: 
trachtet werden; und noch viel weniger die conpenbiaris 
fen Nacrichten eines Juſtinus, und einiger. anderer. 


Die neueru Bearbeiter diefer blüheuden Periode: Orie⸗ 
chenlands find narürlih die oben ©. 150. angeführten 
Geſchichtſchreiber. Berner. gehöten. hier na her: 
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Porren Archaeologis graeca; or the antiquities of Greece, 
II Voll. & Lond. 722, überf. von I. J. Rambach. 3 B. 
v7. 
Banruareur Voyage du jenne Anacharlis en Grece. ( Zwi⸗ 
ſchen 362 und 338 v. Chr.) Paris 1788. 3 Voll. Mit 
‚ Charten und Srundriſſen zur Kenntniß des Locals von 
Athen u.a. Geſchmack und Gelehrſamteit ſtehen bier aller: 
dings in einem noch nie gefebenen Bunde ; aber nicht auf 
gleihe Weile richtiger Sinn für das Alterthum. 


Geſchichte des Urfprungse, Fortgangs und Verfalls ber 
Wiſſenſchaften in Griechenland und Rom, von --Chr. 
Meiners. Goͤttingen. 1781. Auch zugleich Schilderung 
des politiſchen Zuſtandes. Aber nur ſortgeſetzt bie auf 
Philipp's Zeitalter. 


1. Von einer Anzahl kleiner, nicht mal un⸗ 
ter einander verbuͤndeter, ſondern vielmehr in ewwis 
gen Fehden begriffener Staaten, wie im Anfange 
dieſes Zeitraums die Griehifchen waren, Tieß fich 
nichts Großes erwarten, wenn nicht irgend eine 
äußere Deranlaffung Fam, die, indem fie fie- zu 
 gemeinfchaftlicher Ktaftäußerung zwang, fie Bins 
derte, ſich unter einander aufzureiben. Durch die 
Angriffe der Perfer ward der Grund zu der Größe 
Griechenlands gelegt; und einzelne Staaten wur: 
den bald fo mächtig, daß fich um ihre Geſchichte 
auch die allgemeine Geſchichte Griechenlands dreht. 

Veranlaſſangen zum Perſerkriege: Theilnahme der 

Athenienfer an dem Aufſtande der Sonier, und Cindices 
rung von Eardes 500 (f. oben S. 122.) — Aufhegungen 
bes Hipplas zuerſt bey den Satreapen/ und — 


II: Periode Bis auf Mlerander. 227 | 


j verfiſden Hofe felbſt. — Erſte, durch Sturm verun⸗ 
slädte, Unternehmung des Dardoning. 493. 


2. Auch die Aufforderung des Perfifhen Ks: 
nigs zur Unterwerfung vermag den Nationalgeift 491 | 
der Griechen nicht zu erwecken. Alle Inſeln, 
und bie meiſten Swaten des ſeſten Landes ergeben 
ſich, nur Sparta und Athen wagen es, die 
Forderung abzuſchlagen. Die Athenienſer allein, 
und ihr Anfuͤhrer Miltiades, der ſchon aus ſei⸗ 
nem fruͤhern Leben die Perſer und ihre Art zu 
kriegen, ſo wie die Vorzuͤge der Griechiſchen Be⸗ 
waffnung kannte, wurden die Retter ee 
lands. Ä n 


Etreit Athens und Spartas mit dem Perfiſch PER. 
Aegina 491, und dadurch veranlaßte Berkrängung des 
Könige Demaratus durch feinen Collegen Cleome⸗ 
nes in Sparte, ” 

Erpedition der Perfer unter Datis und. Urtepber 
nmes, unter ber Leitung des Hippias, vereitelt durch 
Das Treffen bey Marathon 29. Sept. 490 nnd den ver⸗ 
oebligen Verſuch eines Ueberfalles von uthen, J 


3. 3. Die, nächfte Folge dieſer Siege war eine 
Gererpedition gegen Die Inſeln, beſonders 
Paros, zu der Miltiades aus einem Privathaß 
Die Athenienſer beredete, um Eontributionen eins 
zutreiben; wodurch die Idee zu der nachmalis 
gen Herrſchaft des Meers zuerft bey den 
| Atfenienfern geweckt zu ſeyn ſcheint. Nenn. fie 
92 | by 
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bey dem unglücklichen Ausgang der Unternepmung - 
Miltiades für ibre eigene. Thorheit flraften, fo 
- werd diefe Ungerechtigkeit doch ein Glück für 
Althen, weil durch den Fall des Miltiades den 
Männern Pag gemacht wurde, die den Grund 
zur Größe Athens eigentlich ‚gelegt haben, | 


4. Wie in -jedem mächtig werdenden demo⸗ 
eratifchen Srenftaat, wird auch in Athen die Ge⸗ 
ſchichte desfelben jetzt die Gefchichte einzelner emi⸗ 
‚nenter Männer, die als Feldheren und Demago⸗ 
gen an der Spige ſtehen. Themiftocles, der 
auf eine wunderbare Weiſe die glängendften ‘ Tas 
lente des Staatsmannes und Feldherrn mit dem 
Geiſt der Intrigue und felbft des‘ Eigennußes vers 
band; und Ariſtides, deffen Uneigennüßigfeit 
fhon damals im Achen eine Seltenheit war, find 
die wahren Gründer der Macht diefes Freuftaats. 
Doch verdankt. Arhen dem Erftern meht als dem 
teßtern. 

Mivalisdt Biefer bepden Männer 400486. Während 

Xbemiftocles an der Epige der Athenienfiihen Flotte den 
‚ Entwurf des Miltiades gegen die Iufeln ausführt, iſt 
die Verwaltung der Staatsgeſchafte in den Händen des 
Ariſtides. Allein nah der Zurädkunft det Siegers 
Themiſtoches wird jener durch den Oſtracismus aus 
Athen verbannt. 486. Themiftocles allein an der Epige 
führt feinen Hanptplan aus, Athen zu einer See 
macht zu machen. Durch einen Krieg gegen das ver: 


haßte ae. 484 bewess er die Athenienfer, bie Ein: 
kuͤnfte 


. I. Periode bis auf Alerander. 229. 


kuͤnfte ibrer Bergwerfe für das Seeweſen zu beftimmen. 
. Während Athen fih fo mächtig bob, litt Eparte durch 
den Wabniinn feines einen Könige Cleomenes, (auf 
den 482 fein Halbbruder Leonidas folyte,) und den 
uebermuth des andern, Leotychides. 


5. Der Ruhm, den zweyten Hauptangriff 


der Perfer anf Griechenland ımter Kerres |. 40 


vereitelt zu baden, gesühre ganz eigentlih Themi: 
Hocles. Nicht blos der Serfieg bey Salamis, 
fondern noch vielmehr Die Ar, wie er auf feine 
Mation zu wirken wußte, machen ihn zum erften 
Mann feiner Zeit, und zum Metter des nun vers 
bandeten Griechenlands. — Wie ſchwach iſt doch 
jeder Bund in ſich ſelbſt, und wie ſtark kann auch 
ein ſchwacher Bund werden, wenn ein ‚großer 
Mann an der Spige ſteht, der ihm ſeinen Geiſt 
einzuhauchen weiß! | » 
Yan des Themiftocles zur Führung des Krlegs, theils 
dur eine algemeine Berbindung aller Helleniſchen Staa⸗ 
ten, bie nur zum Theil gelingt, indem er den Spartauern 
die Chre der Befehlsbaberſchaft Idät; theile indem 
er den Krieg meiſt zum Seetriege madt, — Helden: 
tod bes Leonidas und feiner 300 Epartaner und 700 


Thefpienfer den 6. Juli 480. Eein Bepfpiel trug zu 
der Groͤße Griechenlands wohl fo viel’bep, als der Sieg 


von Salamis. Um eben die Zeit Eeetreffen bey Artemis 


Jium auf Euboea, mit 271 Sciffen. Nur durch Beſte⸗ 
chungen waren die Anfübrer der Griechen dort anf ik 
ren Poften gu erbalten; und das melfte davon — behielt 
KCbemiſtocles felber. "Cinnahme und Verbrennung dee ' 
„ansseleetten Athens durch Zerses 20 Juli, Rüdzug 
Ds . —— de 
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der Grieciſchen zlotte nach dem Meerbuſen von, Sala⸗ 
mis, und Surüdberufung' aller Verbannten, auch des 
Ariftides, — Sclanes Benehmen des Themiſtorles 
die muthloſen Griechen an der Flucht zu hindern, und 

gugleich ſich felber einen Rüdhalt, bey dem Perfiihen Ks 
nig zu fihern. — Ceetreffen und Eieg bey Salamin 
23. Sept, 480, mit 380 Schiffen, (wovon igo den Atbe⸗ 
nienfern gehörten) gegen die ſchon fehr geſchwaͤchte Ver» 
fifhe Flotte; und Rüdzug des Zerred, — Dichter und 
Geſchichtſchreiber haben dieſe Begebenbeiten entſtellt, 

“indem fie fie ins Ideal erhoben. Mögen fie doch bar» 
‚aus lernen, in welchem Grade ſich menſchliche site 
mit menſchlicher Schwaͤche zu — pflegt! 


6. Der Sieg bey. Salamis endigte zwar nicht 
den Krieg; allein die Verhandlungen während bes 
Winters mit dem in Theſſalien zurückgelaffenen 
Perfifchen Seldberen . Marbonius und mit den 
Afatifchen Griechen zu ihrer Befreyung, zeigen, 
wie fehr das Zutrauen der Nation zu ihren 
Kräften gewachfen war. Die Landſchlacht bey 
Plataeae unter. dem Commando bes Spartäs 

niers Paufanias, (Wormunds des Plikards, 

05, des Sohns bes teonidas,) und Ariftides, und 

Br die Seeſchlacht bey Mycale und Verbrennung 

ber Perfifchen Flotte an bemfelben Tage, befreyen 

“ Griechenland auf immer von dem Einfalle des 
Perfer, obgleich der Krieg fortdauerte. 


— Durch die Vertreibung der Perſer wurden 
die innern und aͤußern Verhaͤltniſſe der Grie⸗ 
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‚hen völlig verändert. Aus dem angegriffenen wer⸗ 


den Die Griechen der angreifende Theil; und die 


Befreyung, ihrer Aſiatiſchen Landsleute 
wird der Hauptzweck oder Vorwand zu der Forts 
‚fegung des fo einträglichen. Kriegs, in dem 


das Dbercommando bis 470 noch: bey Sparta 


bleibt. . 


Wiederauft auung und Befeſtigung von Athen durch | 


Themiſtocles, tron der Ciferfacht der Spartaner 47% 
‚und nod) wichtigere Anlage des Piraeens 477. — Bee 
erpebition unter Paufaniad, nebft Ariftides und Cimon, 
gegen Cyyern and Byzanz zur Nertreibung ber Verſer 
470. Verraͤtherey und Gall des Pauſanias 469 Sein 
Uebermuth wird Urfabe, daß das Obercommande damals 
an 'die — kam. 


8. Dieſe Uebertragung der Befehle 


baberfchaft an Athen entfchied ‚über die ganzen 


e folgenden Verbältniffe von Griechenland, nicht nur 
weil es die Eiferfuche zhifchen Sparta und - Athen 
vermehrte, fondern auch weil Athen es ganz ans 


Ders zu untzen wußte als. Sparta. — Errich⸗ 


tung eines fortdauernden Buͤndniſſes zur Fort⸗ 
feßung des Perfifchen Kriegs der meiften Griechi⸗ 


ſchen Staaten anfer dem Peloponnes, befonders | 
‚bee Inſeln, und Beſtimmung eines jäbrlih von _, 


allen zu. entrichtenden Beytrags. Wenn auch das 
Aerarium Anfangs zu Defos errichtet warb, fo 


4 


‚hatte doch Athen die Verwaltung daven, und. 


P4 nicht 


= 
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nicht immer hatte man einen folchen Verwalter 
als Ariſtides. — Natuͤrliche Folgen biefer 
. neuen Einrichtung: 1. Was bisher nur militäris . 
ſcher Vorrang geroefen war, wird in den Händen 
Athens jetzt politifche PDirection, - die wie 
gewöhnlich bald im einen Principat ausartere, Das - 
ber Entſtehung der Idee von Herrſchaft Gries 
hentands (ex rüs 'EaAades) als verbunden 
mit der Herrſchaft des Meers —————— 
2. Der bald wahre bald vermeinte Druck der 
Atchenienſer erzeugt in kurzem Mißvergnuͤgen und 
Widerſpenſtigkeit bey mehreren der Verbuͤndeten; 
und daher 3. Allmaͤhlige Enefiehung eines Gegens 
Bundes, an deſſen Spige Sparta fieht, das 
oßnedem die Herrfihaft des a ei ag 
— behauptete. 


9. Die Veraͤnderungen der innern Ber 
faſſung beflimmen ſich Feinesweges bloß dadurch, 
. in wie fern etwa irgend ein Inſtitut des Lycurgs 

. oder Solon .ausdrücdlich geändere wird. In 

Sparta ſtand Noch das ganze Geräft der Lycur⸗ 
gifhen Verfaſſung, und doch mar die Megierung , 
jetzt gänzlich in den Händen der Ephoren, deren 
dictatoriſche Gewalt Sparta eben furchtbar machte. 
— In Athen kommt die wahre Gewalt unter dem 
Schein der Democratie, in ‚eben dem Manfe als 
Bu —J J die 
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bie auswärtigen Verhältniffe wichtiger werden, 
“ während eines fortdauernden Kampfs jwifchen den i 
Häuptern ber Demoeratifchen ‚und Xriftocratifchen 
Partei, immer mehr im die Hände der Jährs 
lich gewählten 10 Feldherren (orearımar,) die 
“ zugleich mehr oder minder Die ——— ſpie⸗ 
len. | 


Abſchaffung des Geſetzes, — die aͤrmern Buͤrger 
von deu Staatsdämtern ausſchloß 478. 
Vertreibung des Themiſtocles, ber In den. Fall des 
Paufanias mir verwidelt wird, am meiſten durch bie 
Ränfe der Epartaner; zuerſt durch den Oſtracismus 469, 
worauf er bey weiterer Berfolgung zu deu Perſern a 
— 


76; Die naͤchſten 40 Jahre, von 470 bis 
430, find die glänzende Periode Arhens. Ein Zus 
fammenfluß glücklicher Umftände bey einem Volke 
mit den berrlichfien Anlagen, von großer Männern 
benugt, erzeugte hier Erfcheinungen, die fo nicht 
widergekehrt find. Politifche Größe bildete die 
Grundlage; die Befreyerinn und Vorſteherinn 
Griechenlands wollte ihrer ſelbſt würdig erſchei⸗ 
men. „Daher Paunte man nur im Athen öffent 
fichen ‚Glanz, in Gebäuden, Schauſpielen, 
Feſten; und konnte dieſen haben, weil man 
maͤßig im - Privatleben war. Dieß oͤſſentliche 
Selbſtgefuͤhl entfaltere alle Bluͤthen des Geiſtes; 
= es — keine aͤngſtliche Scheidungslinie zwiſchen 

? 5 Pri⸗ 
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Privat⸗ und. öffentlichem ‚geben; was Athen. Gros 
bes. und Herrliches hervorgebracht hat „ ‚teimse 
feifch und Iebendig aus diefer Harmonie, aus - dies 
ſem vollen Leben des Staats hervor. : Wie ganz 
‚anders war. es in Sparta, mo taufe Sitte und 
Geſetz jede Entwicfelung verbot. Hier .Iernte man: 
für das Vaterland nur — in u lebte | 
‚man dafür! , | 


11. Landwirthſchaft blieb daben in Attica die 
Hauptbefchäftigung der Bürger; murden auch ans 
dere Gewerke gettieben, - ſo geſchah es durch Sela⸗ 
ven. Handel und Schifffahrt giengen vor allen 
nach der Thraciſchen Kuͤſte und dem ſchoͤarzen 
Meer; herrſchend jedoch ward der Handelsgeiſt 
nie. Aber ſeitdem die Theilnahme an Staatsge⸗ 
ſchaͤften einen groͤßern Reitz erhielt, ward auch 
bas Beduͤrfniß der Ausbildung des Geiſtes ges 
‚fühle; und. der Unterricht der Sopbiſten und 
‚Rbetoren begann. Allein dieſer Unterricht hatte 
nicht ſowobl Kenntniſſe als Fertigkeiten des Gei⸗ 
ſtes zum Zweck; man wollte denken und res 
den lernen. Als man Dieß aber wollte, war 
ſchon poetifche Bildung ange vorhergegangen;. fie 
verlohr nichts an ihrem Werthe; und Homer blieb 
‚nach wie vor. die Grundlage aller Geiſtescultur. 
Konnten ſolche — andere Schar tragen, als 

bie, 
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die, welche in der Schule eines Socrates, in den 
Meifterftüchen der Treagifer und Redner, und in 
den ewig feifchen Werken eines Plato reiften? 


12. Diefe Blüchen des Mationalgeiftes ent: 
falteren fih trotz mancher Uebel, die von einer 
ſolchen Verfaffung bey einem folchen Wolfe 
umjersrennlid waren. Große Männer wurden vers 
drängt; aber andere traten am ihre Gtelle.. Der 
Verluſt von Themiftocles wird duch Eimon, den 
Sohn des Miltiades, erfeßt; der mit ähnlichen 
Talenten noch eine reinere Politi® verbinde, Er 
verlängert den Krieg gegen Die Perfer, um Die 


Einigfeit unter den Griechen zu erhal⸗ ber 


‚ten; und begänftige die Ariftocratifche Partei, ins 
dem er populär zu fenn ſchien. Gelbft feine Feinde 
machten die Erfahrung, daß man den. Zeldherru 
nicht entbehren koͤnne, der auf fein ganzes Leben 
mie dem Gieg einen Bund geſchloſſen zu haben 
Sin. 


Nene Erpebitien unter Simon, ‚und —* und gar 
Sieg am Eurpmedon 46. Er bemdatigt fih de 
Cherfonefusam Hellefpont 468, Schon jeht ſuchen 
einzelne Bundesgenoſſen der Athenienſer ſich loczurel⸗ 
ben. Daher 467 Eroberung von Carpſtus auf Euhoras 
Unteriohung von Naros 466, und von 465 — 463 Bela 
‚gerung und Einnahme von Thafos, unter Einion. Die 
Athenienſer ſuchen ſich an ben Kuͤſten von Macedonien ims 
‚mer fefter au fegen, indem fie cine Eolonie nad ni 
en führen. 465. 

| "se 
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‚Großes Crbbeben zu Sparta, und dadurch ent⸗ 
ſtandener gebniähriger dritter Meſſeniſcher 
Krieg oder Helotenempdrung, die ſich in Ith o⸗ 
me feſtſeden 465 — 455; in dem die Alhenienſer dem 
©partanern auf Cimon's Veranlafung Huͤlfe ſchicken 
461, die diefe aber zurüdweifen. Die democratifhe Par⸗ 
tei nimmt daher Gelegenheit, .Cimon des Laeonismus 
verdächtig gu maden; er, wird 461 durch den Oſtracismus 
verbannt. 


41 13. Der Tod des Ariſtides und die Ver: 
bannung des Cimons bringen Pericles an bie 
Spitze des Staats, der ſchon feit -469 Eins 
fluß hatte. Weniger Feldherr als Demagog bes‘. 
hauptete er fih 40 Jahre in feinem Anfehen bis 

429 an feinen Tod, und regierte Athen, ohne je Ar 
chon oder Mitglied des Areopagus zu werden. 
Daß die Verfaffung unter ihm der Form nad } 
mehr democratiſch wurde, Tag fchon in bee Ar 
feiner Erbebung, als Haupt det Democratifchen 
Marti. Doch mußte die Ariftoeratifche. Partei. 
ihm noch bis 444 an den. Feldberrn Myronidex, 
Tolmidas, und befonders dem Altern Thuch⸗ 
bides, Rivalen entgegen zu fegen. 


Veränderung des Geiſtes der Staatsadminiftration une 
ter Perieles, fowohl im Rädfiht anf innere, ale; 
Außere Berbältniffe. Cine glänzende Verwaltung 
tritt an die Stelle ber fparfamen Hausbaltung des Ari: 
fildes, — doch war noch nah 30 Jahren die Staͤatscaſſe 
trefflich gefällt, — ———— der Macht des Areopa⸗ 
sus durch Ephialtes 401. Die Entziehung vieler Kia: 

* gen, 





7 — 


\ 


’ 


‚I. Periode bis anf Alerander. 237 


gen, die bisher vor ihn gehörten, mußte bie GSittenauf⸗ 


Abt beſchrͤnken. — Einführung der aan der Beys 
iger in: den Serichtshöfen. 

In Ruͤckſicht auf äußere Verbaͤltniſſe ei der Bor: 
fd der Athenienſer icht Immer mehr in Dberberrfcaft 


bündete: andere Unterworfine. — Erhöhung der Weys 
träge der Bundesgenofien, .und Verlegung bes Aera⸗ 
rium von Delos nach then 461. Der Neid von Epar: 
ta, und die Unzufriedenheit der Bundesgenoſſen ſteigen im 
gleiben Grade mit der Groͤße Athens. 

Vergebliche Unterkägung der Empdrung des Inarus im 


UAegppten gegen die Perfer, dur eine Athenienſiſche Blötte 


und Truppen 462 — 458. 

- Kriege in Sriegeniand: die Epartaner eben Coriuth 
un Epidaurns gegen Athen auf. Die Wthenienfer, ans 
fangs grfchlagen bey Haliae, ſchlagen ihre Feinde wies 
Der 458 und befriegen baranf auch Aegina, das ſich uns 
terwirft 457. An dem neuen Zanf zwiſchen Eorinth und 
Megara über die Grenzen, nehwen die Uthenienfer für 
Megara Theil, Myronides fiegt bey Cimolia 457. 


, Bug der Spartaner, um ben Doriern gegen Phocis⸗bey⸗ 
zuſtehen, und dadurch veraulaßter Ausbruch des eriten 


Kriegs zwiſchen Athen, Sparta und Boeotien. 
Erſte Schlabt bey Tanagre, in der die Epartaner fiegen; 
noch 457. Die von ihnen aufgchesten Boeotier werben in 
der zwepten Sclacht bey Tanagra von Myronides ges 
ſchlagen. 456. ine Zolge der erſten Niederlage war die 
Zurüdberufung Eimoug, durch Pericles feibfk vers 
anftaltet. 


14. Der aus dem Eril zuräcdgerufene Eis 
mon ſucht den innern Frieden in Griechenland 
wieder herzuftellen, und dagegen den Krieg gegen 


Die 


ons; wenn gleih die Werbditniffe nicht mit allen Were 
— vndeten genau biefelben waren, Einige waren blog Vers 


- 
2 
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die Perſer zu erneuern. Doch gluͤckt ihm dieſes 
40 erſt nach 5 Jahren; und ein flegreicher- Zug gegen 
J die Perſer, deren Flotte er bey Cyprus, und bes 
ren Landarmee er an der Aſiatiſchen Kuͤſte ſchlaͤgt, 
| iſt die Folge davon. Die Frucht diefee Siege iſt 
49 endlich der rubmvolle Sriede mit Artagers 
res’ l. (f. oben ©. 130.) Noch che er ges 
fehlefien ward, ſtirbt Eimon zu früb für fein 
Vaterland , ben der Belagerumg von Citium. 
= Eudigung des sten Meſſeniſchen Krieges fiegrei@. füe 
Eparta, durch die Webergabe von It bome 455. — Das 
gegen Fortſetzung des Kriegs von "Athen gegen bie Pelo« 
sonnefer, indem Tolmides und Pericles ihr Gebiet 
zur See angreifen. 455 — 454. Zugleich inet Vericles 
. burh_Colonien am Helleſpont bie dortige Mache 
Athens feſter zu gründen; fo wie auch eine Eolonie nad 
Naros geführt wird, 453. €imon unterbandelt einen 
Waffenſtillſtand, ber erſt ftlllfihweigend 431, und 
dagn foͤrmlich auf 5 Jahre 450 geſchloſſen wird. Die 
:  golge davon war fein fiegreiher Zug gegen Die Yerfer, 
und der Friede mit ihnen. Ward auch feinen Bedingun⸗ 


gen zuweilen entgegengehanbelt, fe onnen fie darum doch 
ſehr wohl bewilligt ſeyn. 


15. Der, wenn gleich, rubmvolle, Frieden 

mit Perſten, und der Tod des Mannes, der Eis 
nigkeit unter den Griechen zum Hauptziel feiner 
Politik gemacht hatte, erneuerten die innern Strei⸗ 
tigkeiten wieder. Und wenn gleich bis zum Aus⸗ 
ası bruche des Hauptſturms ein noch faſt 20jaͤhri⸗ 
ger 


⸗ 
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ger Zeitraum verſtrich, fo war es doch ein ſo un⸗ 
rubiger Zeitraum, daß Griechenland ſelten in dem⸗ 
ſelben eines allgemeinen Friedens genoß. Indem 
Athen ſeine Oberherrſchaft uͤber die Verbuͤndeten 
beſonders Durch feine Seemacht behauptete, und 
einzelne von diefen fih empörten und an Sparta 
anſchloſſen, neigte fih immer Alles mehr zu einem 
großen Gegenbunde, ber zu einem Krieg, wie 
der Peloponnefifche wur, zulegt führen mußte. 
Bis dahin fand Athen auf dem Gipfel feiner 
Macht, und empfand unter Pericles, dem zum 
‚ „Mleinherrfcher in diefem Zeitraum nur der Nahme 
fehlte, eben deshalb auch die Uebel der democra⸗ 
tifchen Verfaſſung nicht. Wer fonnte den Demas 
gogen fruͤrzen, den auch im hoͤchſten Gluͤck nie die 
Beſonnenheit verließ; und ber ſtets bey der Nas 
sion das Gefühl zu erhalten wußte, Daß Er es 
ſey, der fie gehoben habe? | 
Während des sjährigen Waffenſtillſtandes der Heilige 
Krieg: über den Beſitz des Delphiſchen Dratels, den die 
Spartaner der Stade Deipbis, aber nah ihrem Abzuge 
bie Athenienſer wieder den Phocenſern geben. 448. Nies 
,derlage ber Athenienſer unter Tolmides ‚gegen die Boeo⸗ 
tier 447. Da die Untiinebmung grgen den Rath des Yes 
ricles gemacht war, ſo ſtieg fein Anſehen noch dadurch, 
beſonders als er 446 das abgefallene Enboea und Mes - 
gara wieder beswang. Ende des siährigen Waffenſtill⸗ 
flandes wir Eyarta und erneuerte Feindfeligkelten 485, . 


‚Be jeden“ darch einen nenen spidhrigen Frieden. 
(der aber nur 14 Jahre dauerse,) beygelogt nn — 


nzr 


* 


9240 Dritter Abſchnitt. Seichen 


Gaͤnzliche Unterdrüädung ber ariſtocratiſchen Ontel durch 
die Vertreibung ihres Chefs, des ditern Thucydidre 
444. woburd die Verwaltung des Staats vönig in Die 
Hände des Pericles kommt. — Begünftigung der De: 
mocratie in den verbündeten Staaten, und gewalt: 
fame Einführung derfelben in Samos, das nah einer 
gmonatlihen Belagerung ſich au Pericled ergeben muß. 
440. — Unfaug des Kriege zwiſchen Corinth und Eor- 
cyra über Epidamnus 436., deſſen ſich bie Corcpraeer 
> - ah einem Geefiege 435 bemädtigen. Theilnahme der 
Athenierier an diefen Händeln zu Gunſten der Eorcyrder 
432. Der Brub mit Corinth, und die Politit des Köo⸗ 
nigs Perdiecas IT. von Macedonien, veranlaßt and den 
Abfall der Corinthiſchen Eplonie Yoridaen, bie im Athe⸗ 
nienſi ſchen Bunde war, wodurch der Krieg auch an bie 
Macebonifcen Küften verfept wird. Treffen bey Potidara 
und Belagerung der Etadt 432. Die Eorintber wenden - 
fih nah Eparta, und bewegen die Epartaner zum Krie⸗ 
.. ge, deflen Ausbruch dur den Angriff der Thebaner auf 
das mit Athen verbündete un seinleunigs wird 431. 


* 


16. Die Geſchichte des a7jährigen — 

9. ten Peloponneſiſchen Krieges, der die ſchoͤn⸗ 
ar ften Bluͤthen Griechenlands abftreifte, ift um fd 
merkwuͤrdiger, da er nicht blos ein Krieg gegen 
Voͤlker, ſondern auch gegen Verfaſſungen 
wurde. Die Politik Athens, feinen Einfluß in den 
fremden Staaten dadurch zu gründen oder zu erhal: 
ten, daß es den großen Haufen gegen die. Optima: 
ten aufbeßte, hatte allenthalben eine bemoctatifche, 
‚oder Althenienſiſche, und - Ariſtoctatiſche, oder 
Spartaniſche, Partei erzeugt; deren wechſelſei⸗ 

| = tige 
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tige Erbitterung Die heftigſten Erplofionen veruer 
fachte. | Ä 


1 

17. Auseinanderfeßung der, damaligen ſeht 
verfchiedenen Verhaͤltniſſe der beyden Hauptſtaaten 
Griechenlands gegen ihre Verbündeten. Athen 
als Seemacht Beherrfcherin der mehrften Ins 
fein und Küftenftädte, als tributairer Ver—⸗ 
bünderen, die größteneheils nur wider ihren Wil— 
fen geborchtn., Sparta als Landmacht, in 
Verbindung mit den mehrften Staaten bes feſten 
Landes, die fih freymillig und tributfreg 
an dasfelbe angefchloffen harten. Sparta Fonnte 
alfo als Befreyerinn Griechenlands von dem 
Joche Athens auftreten, 


Verbändete der Athenienſer: Die Infeln Chiot, 
Samos, Lesbos, alle Inſeln des Archipelagus, (außet 
There und Melos, die neutral blieben); Corcyra, Bas 
gyntbus; die Griechiſchen Colonieen in Vorderafien und 
an den Küften von Thracien und Macedönten; und in 
Griechenland feldft Die Städte Naupactus, Plataeae, und 
Die in Atarnanien. — Verbündete der Epartahert 
Aue Peloponneſer, (anfer Argos und Achafa, die neue 
tral blieben;) Megara, Loeris, Phocis, WBoedtien, bie 
Staͤdte Ambracia und Anactorium, die Infel Leucas. 


18. Schilderung des damaligen Innern Zus 
ſtandes von eben und parte, Die Macht 
Athens hieng Hauptfächlih von dem Zuftande 
feiner Finanzen ab; ohne welche Die Flotte, 
( Q und 
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und en bje Flotte bie Herrſchaft über die Ber: 
buͤndeten nicht: erhalten werden fonnte; und -obe 


gleich Pericles, ungeachtet feines großen öffentlichen 


Aufwandes, den Krieg Hoch mit. einer vollen 
Staatscafle von 6000 Talenten anfangen konnte, 
ſo mußte man doch bald die Erfahrung machen, 
daß in einem ſo demoeratiſchen Freyſtaate, als 
Althen unter Pericles geworden war, der Vergeu⸗ 
dung der oͤffentlichen Gelder nicht vorzubeugen ſey. 
Indeß war dieſe viel weniger die Wirkung der 
Veruntreuungen Einzelner Staatsbeamten, als der 
Forderungen des großen Haufens, der groͤßten⸗ 
tbeils auf Koſten der Staatscaſſen lebte. Dage⸗ 
gen war Sparta damals noch ein Staat ohne 
Finanzen; deren Beduͤrfniß jedoch in eben dem 
Maaße anfieng fühlbar zu werden, als es gleich 
falls Seemacht wurde; und größere Unternebs 
mungen als bloße Streiffüge wagte, Ä 
Einribtung bes Wthenienfifhen Finanzweſens. ine 
Fünfte: 1. Die Kribute der Verbündeten, (Popos) 
dur Pericles von 460 auf 600 Talente erhöht. 2. Ein⸗ 
tünfte-aus den Zoͤllen, (die verpachtet wurden,) und den 
Bergmwerten auf Saurium. 3. Das Schutzgeld der Inqui⸗ 
linen (ugroxo). 4. Die Vepträge der Bürger (diePopak), 
die aber faſt ausſchließend auf die Reichen, beſenders bie 
erſte Elaffe fielen, deren Mitglieder ſowohl die ganze 
Ausrüäftung der Zlotte (Tpıspxpxlas,) als den Aufwand 
bey den Seften und Schaufpielen (xopaylaı) an beforgen 


Hatten. Man ſchaͤtzte um ‚re Zeit das ganze einlomen 
der 
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der Republik auf 2000 Talente. Allein die Bezablung der. 
vielen Benfiger in den Geridhtehöfen (ein Hauptnah⸗ 
ruugsjweig für die drmern Bürger, ber die Zügellofige 
keit der Democratic, und den Druck der Verbündeten, 
Deren Proceſſe nach Athen gezogen wurden, am meiſten 
beförderte,) und der Aufwand für die Feſte und Schau⸗ 
fpiele, nahmen fhon damals ben bey weiten — 
Cheil desſelben weg. 


Aihenian letters or the opiflolary eorrefpondance of an 

“ agent of the king of Perlia refiding at Achens during 
tlıe Peloponnelian war. Lond. 1798 II Vol, 4. (Deutſch 
von Sr. Jacobs 1799.) Ingendarbeiten mebrerer Ver⸗ 
fafler; bereits 1741 als Handichrift gedrudt. Die Sail⸗ 
derung umfaßt nicht bloß Griechenland, fondern auch Pers 
fien und Aegvpten. 


19. Erſte Meriode des Kriegs Bis zum so: . 
jährigen Frieden. Ungluͤcklicher Anfang’ des Kriegs ds 
für Athen in den erften 3 Jahren unter der dei: 4? 
tung des Pericles, in defien Defenfivplan man 
faum die Schwäche des Alters verfennen ann. 
Doch fchaderen die jährlihen Streifzüge der 
Epartaner nit fo viel als die Peft, deren Op: 
fer zuletzt feld Pericles ward. Das Buͤndniß 429 _ 
der Athenienſer mit den Königen von Thracien 
und Macedonien: erweitert den Schauplatz des 430 
Kriegs; dagegen war Sparta fihoh damals auf 
eine Verbindung mit Perfien bedacht. 


20. Der Tod des Mericles entwickelt in 


hen in: den nächften 7 Fahren alle. Folgen einer 
: Qa2 zugel. 
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nagelloſen Democratie, ſeitdem der Gerber Cléon 
ſich an deſſen Stelle draͤngt. Die wilden Be— 
ſchluͤſſe uͤber das abgefallene und wieder eingenom⸗ 
427 mene Mitylene, und der Aufſtand des Poͤbels 
gegen die Reichen in Corcyra, characteriſiren 
den damals herrſchenden Factionsgeiſt in Griechen: 
land beſſer als die einzelnen, nicht ſehr bedeuten⸗ 
den und planloſen, Kriegsvorfaͤlle. Doch erhielt 
24 Sparta an dem jungen Brafidas einen Feld⸗ 
beren, wie man ihn in Zeiten von Revolutionen 
gebraucht. Seine Verfegung des Kriegs nach den 
Macedonifchen Küften hätte Arhen ſehr gefährlich 
werden fönnen,. wenn er nicht fehper zu fruͤb das 
422 Opfer feines Muths geworden waͤre. 


Einnahme von Amphipolis durch Braſidas, und Exil 
bes Thucpdides 424. Treffen bey dieſer Stadt zwiſchen 
Braſidas und Cleon, und Tod beyder Feldherrn 422. 


a1, Der jeßt anf 50 Sabre geſchloſſene 

423 Frieden fonnte ſchon deßhalb von keinem Be⸗ 
ſtand ſeyn, weil mehrere der Verbuͤndeten von 
beyden Seiten nicht damit zufrieden waren. Und 
alle Hoffnung zur Ruhe mußte verſchwinden, da 
das Staatsruder von Athen in die Hände eines. 
420 Juͤnglings, mie Alcibiades gerieth, bey Dem 
Eitelkeit und gift die Stelle des. Patriotismus und 
der wahren Talente vertraten, und der nur im 
Kriege ſich glaubte m machen zu koͤnnen. — 

| Was 


/ 


{1 


IH: Periode Bis auf Alerander. 245 
Was vermochte gegen ibn der bedachtſame Mis 


cias? — Ein Glüd für Athen, daß es iu dies 


fer ganzen Periode Sparts an einem Mann fehke, 


der auch nur den Alcibiades aufgewogen haͤtte! 
Verſuch einiger Staaten, beſonders Corinide, Urges 


— 


an bie Spitze eines neuen Buͤndniſſes zu ſtellen, dem 


auh Athen beptritt, 221. — Bruch des Friedens 
419, jedoch dis 415 nur tndirece durch Unterfiägung beys 
Derfeitiger Verbuͤndeten. — Plan des Alcibiades, Wchen 
durh das Buͤndniß mit Argos die Uebermadht im Pelo⸗ 
ponnes zu verſchaffen, vereitelt durch das Treffen bey 
Mantinea. 417. — Vertilgungskrieg der Athenienfer ge⸗ 
sen die Melier, bie ihre Neutrabitaͤt behaupten wollen, 

‚ weil für den Schwaͤchern jetzt Neutralität ein Merbreden 
war. 416. 


y 


22. Die Partei des Afcibiades ſetzt in Athen 
das Project der Eroberung von Gicilien 
durch, unter dem Vorwand den Gegeftanern ges 
gen Syracus zu Hilfe zu kommen. Diefe miders 
Funige Erpedition, wobey die’ Hoffnungen der Athe⸗ 


nienfer fo ſehr als die ihres Urhebers Alcibiades i 


fheiterten, gab Athen den erften Hauptſtoß, von 
dem es fich auch bey der größten Anſtrengung feis 
ner Kräfte niemals gänzlich wieder erholen kounte; 
befonders, weil Sparfa jegt auh Seemacht 
ward. | 


gidtte und Armee unter dem Befehl von Nicias, Las 
wachus und Alcibiades, gegen Gickien, 415: — Uns 
" Q 3 | Tlageı 


Fruͤhere Einmiſchung ber Athentenſer In die Angele⸗ 
genheiten ber Siciliſchen Griechen. — Abſendung einen 
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lege, Rhdberufung, und Flucht des Alckbiades nad 
Sparta, und formliher Bruch des Zriedens durch einen 
Einfall der Spartaner in Artica und die Befeſtigung von 

Decelea. g14. Unglüdlihe Belagerung von Gpracus, er ſt 
414; und gänzlihe Aufrelbung der Athenienfiihen Flotte 
und Armee durch Huͤlfe der Spartaner unter Syllppus. 
413. 


23. So toͤdtlich auch der Schlag in Sicilien 
unter den damaligen Verhaͤltniſſen für Athen zu 
feyn ſchien, fo ſiegte doch der Enthuflasmus der 
Arhenienfer, die nie größer als im Ungluͤck ers 
fcheinen, über ihre Unfälle. Sie behaupteten ben: 
Principat über ihre Verbündeten; allein der Ans 
eheil, den Alcibiades, wegen feiner veränderten 
perfönlihen Verhaͤltniſſe in Sparta, an ihren 
Angelegenheiten nahm, hatte eine doppelte ins 


nere Revolution zur ‚Folge, wodurch der zuͤ—⸗ 


gellofen Democratie geſteuert wird. 
Verbindung der Spartener mit den Perfern, und uns 


F entſchiedenes Treffen bey Milet. — Flucht des Alcibia⸗ 


Des aus Sparta zum Tiſſaphernes, und Verbands 
lungen mit demſelben, um ihn für Athen zu gewinnen. 
gu. — Bwendeutige Volitit des Tiſſaphernes. — Urs 
terbandiungen des Alcibiades mit den Häuptern der Athe⸗ 
nienfifhen Armee auf Samos, und daburd bewirkte Re⸗ 
volution in Athen felbft, und Sturz der Democratie' 
dur die Ernennung des hoͤchſten Mathe der 400 an der 


:-  @telle der BovAy, und des. Ausfchuffes der 5000 ans der 


Buͤrgerſchaft, an ber Etelle der Volksverſammlung 411. 
— Die Urmee wirft fih zum berathſchlagenden 
Eorps auf; eıneunt den Alcibiades als Feldheren, et⸗ 

klaͤrt 


II. Periode bis auf Alerander, 247 


glärt Rh aber wieder für die Democratie. — In uthen 
ſelbſt entfichen durch die Niederlage der Ziotte bey Ere⸗ 
ttia, wovon der Abfall von Euboea die Folge war, 
große Bewegungen. Abſetzung bes Collegii der 400; nach 
einer deſpotiſchen Herrſchaft von 4 Monathen; — Be 
form der Verfaſſung; — Uebergebung der boͤchſten Be: 
walt in die Hände der 500, und Zurädberufung dee 
Alcibiades und Ausſoͤhnung mit der Armee. 


24. Glaͤnzende Periode der Bef ehls haber⸗ RE 
(haft des Alcibiades. Die wiederholten See⸗ di⸗ 
ſiege der Athenienſer uͤber die Spartaner unter 
Mindarus, die ſich aus Mißtrauen gegen Tiſſa⸗ 
phernes jetzt mit dem Satrapen des noͤrdlichen Vor⸗ 
deraſiens, Pharnabazus, verbunden hatten, noͤthi⸗ 
gen die letztern ſelbſt um Frieden anzuhalten, den 
das uͤbermuͤthige Athen zu ſeinem Ungluͤck aus gre 
ſchlug. | = Ze 

Zwey Geetreffen am Helleſpont 41T. — Großer See 
und Landfieg bey Cycicus 410. — Befeftigung der Athe⸗ 
nienfiſchen Herrſchaft von Jonien und Chracien durch die 

Einnahme von Byzanz 408. Glaͤnzende Ruͤckehr, aber 

auch up in demſelben Jahre Abſetzung und freywilliges 

Exit des Alcibiades. 407. — 


25. Ankunft des jüngern Cyrus in Bon 
deraſten, den der ſchlaue Lyſander für Sparta 407 
zu getvinnen weiß. Der tepublikanifche Troß feis , 
nes Machfolgers Callieratibas, gegen Cyrus, 406 
war ein großer polisifcher Fehler, weil Sparta 
ohne die Subſidien der Perfer gar nicht im Stande 

i 24. par, 


x 


* 


x 
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war, feine Skeleute zu bezahlen, und feine Sees 
machte zw unterhalten. Dach der Miederlage und 
| e dem Tode des Gallicratidas erbiele Iyfander das 
nr Commando wieder; , und endigte den 27jährigen 
3 Krieg endlich fiegreih für Sparta, 


Seefieg des Lyfander über bie Athenienfer bey Notium 
401, wodurch Alcibiades daa Commando verliert. — Erz 
nennung zehen neuer Seldberrn in Athen, unter ihnen 
’ Eonon. — Geefieg bes Sallicratidag bey Mitvlene und 
Einfperrung des Cohons in den bortigen Hafen. 406, 
Te Großer Seefieg der Atbenienfer und Niederlage unb 
- Rod des Callicratidas bep den Infeln Yeginuffae nes 
ben Lesbos 406. — Ungerehte Verurtbeilung der Athe⸗ 
aienfiihen Befehlshaber. — Zweytes Commando dei % = 
ſander, und legter entfheidender Seeſieg über 
die Athenienſer bey Aegospotamos am Helleſpont, im 
Dec. 400. — Der Verluſt der Oberherrſcheft des Meere 
ward auch der Ihrer Verbündeten, die Lyſander der Reihe 
nach bezwingt, 405. — Belagerung Athens durch Epfenben, 
noh 405, und endlide Uebergabe im May 40. — 
Athen verkiert feine Mauern und" feine Kriegsſchiffe bis 
auf 125 und die Verfaffung wird nah Lpfander’s Bors- 
+ föriften In eine Oligarchie unter 30 Beherrſchern ¶ Ty⸗ 
——— verwandelt. 


26. So endete ein Krieg, der durch ſeine 
moraliſchen Folgen nach verderblicher als durch 
die politiſchen war. Factionsgeiſt war an die 
Stelle des Baͤrgerſinns; Voͤlkerhaß an die Stelle 
des Nationalgefuͤhls getreten. Durch die Unterjo⸗ 

77 hung Athens kam nun Sparta an die Spitze 
su des verbuͤndeten Griechenlands, dag aber 
I die 


— — — — 
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die neue Herrſchaft ſeiner Befreyer ſchon gleich | 
im Anfang viel härter finden mußte, als die feis - 


‚ner bisherigen Unterdruͤcker. Was Lofteten nicht 


die Mevolutionen, die $pfander in den meiften 
Öriehifhen Städten jetzt nöchig fand, um Leute 
von feiner Partei, unter der Bormundfchaft eis 
nes fpartanifchen Harmoſten, ans Ruder zii 


bringen? — Was die vielen fpartanifhen Be⸗ 
fagungen? — Auch feine Erleichterung der Ti: 


bute war zu hoffen, da man in Sparta jet den 


Beſchluß fahre, “daß der Staat follte einen 
Schoß bdefigen dürfen.” — Der Uebermuth und 
die Kaubfucht der neuen Herrfcher war nur deſto 
‚größer, je roher und aͤrmer fie waren. 


Geſchichte der Shtedensregierung ber zo Tyraus 
ven in Athen. 403. — Was bier geſchah, geſchah gewiß 
auch mehr oder minder in den übrigen Griechiſchen Staͤd⸗ 
ten bie durch Lyſander revolutionirt waren; denn 
allentbalben beitand felne Partei aus ähnlichen Menſchen 
wie Critias und feine Oenoſſen. Es ſcheint fie hatten 
ſich ſchon vorber in engern Citkeln, -(öraspsug) aneins 
andergeihlofen, aus deren Mitte man jest die kuüͤhn⸗ 
fien Revolutionsmänner ausfuhte, um fie allenthalben 
an bie a zu ftellen. £ 


27. Glactiche Revolution in Athen und 
Vertreibung der 30 Thrannen durch Thraſybul, 
durch die Gegenpartei des Lyſander in Sparta, 
unter dem König Pauſanias, ſelber beguͤnſtigt. 

25 Wie⸗ 
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Wiedereinführung und Reform von Solons Vers 

403. s faflüng, und allgemeine Amneſtie. Die Formen 
konnte man herftellen; der entflohene Geift war 
N inieDer, ein 


/ N z ur 
28. Die Niederlage des jüngern Cyrus vers 
wickelt die Spartaner in einen Krieg mie den Pers 
fern, in eben dem Jahre wo nad dem Tode des 
0 Königes Agis fih Agefilaus der Fäniglichen 
Wuͤrde bemächtige. Man vergißt gerne feine Ufurs 
pation, wenn man ibn auf feiner Heldenbahn bes 
gleitet. Mur ein Mann von dem Geiſt konnte 
\ Sparta fähig machen, fo lange Zeit die uͤber⸗ 
fpannte Rolle zu fpielen, die es jetzt einmal ſich 
angemaaßt batte. 
\ Anfang des Kriegs mit ben Perſern dur er Angriff 
— des Tiſſaphernes auf die Aedoliſchen Staͤdte in Vorder⸗ 
aſien co. Commando des Thimbron, dem ſchon 398 
der gluͤcklichere und geſchiktere Dercpllidas folgt. — 
Er nutzt die Eiferſucht zwiſchen KTiſſaphernes und Arta⸗ 
bazus, und bringt den erſten zu einem Separatſtillſtand. 
s97. — Commando und Feldzüge des Agefilaus in 
Alten, vom Eräbieht 396 biß dahin 394. Erſt hier 
fheint bey ihm nad ‚ber genauern_Kenntnif von der ins 
nern Schwaͤche des Verfiihen Reichs durch den gluͤckli⸗ 
- hen Ucherfall von Phrpsien 393 Die Idee gereift zu ſeyn, 
ben Perſiſchen Thron gu ſturzen, die ihrer. Ausführung 
nahe war, wenn nicht bliesPerfer die Kun verfianden 
hätten, Sparta in —— ſelbſt einen — m 
erregen. 2 . 
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29. Der Corinthiſche Krieg, durch Co⸗ 
rinth, Theben, und Argos, denen auch Athen 
und die Theffalier beytraten, gegen Sparta ange: 39 . 
fangen, und durch den Frieden des Antalck 
Das geendigt. Die Tyranney von Sparta, und 87 
befonders die neuliche Auspländerung des heiligen 
tandes Elis waren die Vorwaͤnde, die Beſtechun⸗ goı 
gen des Perfifchen Geſandten Timocrates die wahre 
Urſache. 


Einfall der Spartaner in Boeotlen, und Treffen und 
Niederiage bey Haliartus 394. Loſander bleibt, und 
Agefilaus wird aus MWfien zurädgerufen — 
Sein Eieg bey Coronea fiherte den Spartanern zwar 
das Uebergewiht zu Lande; aber die gleichzeitige Nie⸗ 
dertage ihrer Elotte bey Enidus durch Conon, ber 
"das Commando der Verfiih :Athenienfiihen Flotte erhal 
ten hatte, gab Dielen die Herrſchaft des Meers, die 
Eonon zur Wiedererwelung der Macht Athens 
mit großer Geſchicklichkeit zu gebrauhen wußte. 393. — 
Sparta fuhrt durh große fheinbare Aufopferungen 
bie Yerfer für ih zu gewinnen, und ber Friede, dem 
der fhlaue Untalcidas (f. oben) ewdlih 387 ſchloß, 
‚war von Epartaniiher Seite fiber kein yolitiiher Geb: 
ler, weit ſie darin nur aufgaben, was fie ohnedem 
nit behaupten konnten. In Gtiehentand ward ihre 
Uebermacht ſchon dadurch gefidert, dab fie die Exe⸗ 
eution desſelben hatten; die ausbedungene Frepheit 
aller Griechiſchen Städte war für fie nit Ber: 
luſt, fondern baarer Gewinn; und der größte Vortheil 
lag noch darin, baß feit der Mbtretung der Afiatiſchen 
Ssionieen das Uebergewicht in Griechenland ſelbſt nit 
mehr durch die — —— die Landmacht ent⸗ 
ſchieden ward, 


A * 
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360.. Die Händel, welche Sparta nach dem 
336 Frieden bes Antaleidas mit Mantinea, und mit 
3 Phlius anfieng‘, noch mehr aber feine Theifnafme 

an den Händeln der Griechiſch⸗Macedoniſchen 
du Städte gegen Das zu mächtige Olynth, zeigen zue 


389 Genuͤge, mit welchem Uebermuth Sparta gegem - 


die Schwaͤchern ſich betrug. Allein die willkuͤhr⸗ 
liche Befegung der Burg von Theben dur 

92 Phoebidas, wenn gleich nicht von Sparta bes 
foßlen, dach gebilligt, hatte größere Folgen alg 
man geglaubt hatte. Möchte doch jede treulofe 
Verlegung des Völferrechts fih fo an ihren Urhe⸗ 
bern un 


Ä 310 Periode der Kivalität von x Tbes | 
ben mit Sparta feit 378. Die Größe Thebens 
ward das Wer zweyer Männer, die ihren, Hel⸗ 

dengeift ihren Mitbürgern und ihren Verbündeten 

“einzubauchen wußten; fie flieg daher und fanf mit 

ihnen. Selten zeigt die Gefchichte ein Duums 

virat wie bas des Epaminondas und Pelopis 
das, Wie groß dürften wir von Pythagoras den⸗ 
ten, wäre Epaminondas auch nur der einzige 

Mann, den feine Philofophie gebilder Härte! - 


Befreyung Thebens von der Spartaniſchen Herrſchaft 
durch den glüllihen Beberfall des Yelopidas und feiner 


Mitverfgwornen 373. Fruchtloſe Verfuhe der Sparta— 


wer unter Cleombrotus 378 und Ageſtlaus 377 und 376 
sehen 
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gegen heben. Der Bertbeibigungsfrieg, ben Pelépidas 
Damals führte, während er die Herrfhaft Thebens 
aber Voeotien befeftigte, und aub Die Atheniens ⁊ 
fer zu gewinnen wußte, (deren Flotte 376 bie 
Spartaniſche ſchlug,) verdient mehr Bewunderung «als 
eine gewonnene Schlacht. — Doch entwidelten fih die - 
großen Pläne Thebens erſt, feitbem Cpaminondas an 
die Spige kam. 
Hifloire d’ Epaminonde par Srnas pe a Toun. Paris, 1758. ' ° 
Epaminondas, Biographie von Meißner. Prag. 1801. 2 T. 
Nicht obne Auellenftudium. & 
25. G. Scheibel Vepträge zur genauern Kenntniß der * 
ten Welt. 1809. Der 2. Theil enthält den Verſuch einer 
Geſchichte Thebens; fo wie der erfte von Corinth. 


32. Vermittelung eines allgemeinen Fries 
dens in riechenland durch die Perfer, (um 
Hülfstruppen gegen die Aegypter zu erhalten), 
anter der Bedingung der Frepheit aller Gries 


qiſchen Staͤdte; von Sparta nnd Athen ans 
‚genommen, aber von Theben verworfen, weil es 374 


die Bedingung nicht annehmen Ponnte, ohne 


bald wieder unter das Joch der Spartaner zu 


gerathen. Freylich konnte nach der hoben Sprache, 


die Epaminondas als Geſandter in Sparta führte, — 


jetzt nur die Frage bleiben, ob Sparta oder The— 
ben an’ dee Spige Griechenlands ftehen fohR ? 
Aber würde die dee von der Erhaltung einer voͤl⸗ 
Tigen Gleichheit zwifchen den Griechifchen Staaten 
Damals mehr als bloße Chimaire gemwefen feyn? 


33» 


v ) 
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33. Der jetzt fortdauembe Kampf gegen 
dis T Sparta, den Epaminondas fo glorreich beſtand, iſt 
6ꝛ gleich merkwuͤrdig in politiſcher und militairiſcher 
Ruͤckſicht. Die Macht von Sparta ward gebro⸗ 
hen, indem Epaminondas. eine neue Tactic Huf, 
(aus der bald die Macedonifche Kriegskunft her⸗ 
vorgieng,) und ſich den Weg bis zu den Thoren 
von Sparta bahnte, ſobald er im Peloponnes 
ſelber Verbuͤndete fand. 


Sieg der Tbebaner bep LZenetra. sten Sul. a7 und 
Vernichtung bes bisherigen Prinzipatsd von parte. — 
Erfter Einfall in den Peloponnes, vorbereitet durch Buͤnd⸗ 
niſſe mit Urcadien, Argos und Elis. — Vergebliher 
Augrif anf Sparta felbk; aber Wiederherfellung 
der Unabhängigkeit von Meſſene 369. 


34. Verbindung des bedrängten Spartas mit 
Athen unter Bewilligung eines. abwechfelnden 
69 Eommandos, die dem Stolz der Spartaner viel 
koſten mochte! Doch ward dadurch dem neuen Ans 
zoz griff des Epaminondas auf Corintb und den Per 
lopönnes abgewehrt. — Auch Dionys J. von 
Syracus glaubt den Gpartanern a Doriern 
Huͤlfe ſchicken zu muͤſſen. 


35. Auch im Norden ſpielt Theben eine 
nicht minder glaͤnzende Rolle als im Suͤden. 
- "Wären die Verſuche zur Befreyung The. 
BEE von der Herrſchaft des Torannen Ale 

⸗ Fans. 
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zanders zu Pherae völlig gelungen, fo wärs 
De dadurch Theben einen großen Zuwachs von 
Macht erhalten haben. Selbſt in Macedonien 
mache Theben den Schiedsrichter. 


Erſter glädliber Zug des Pelopidas nah Theſſalien 
368.— Rach der Einrichtung der ſtreitigen Macedon⸗ 
ſchen Thronfolge wird der junge Philipp als Geißel nach 
Theben gebracht, und im Hauſe bes Epaminondas erzo⸗ 
gen. — Geſandtſchaft und Gefangennehmung des Pelo⸗ 
pidas durch Wlexander, und dadurch verurſachte zwerte 
Expedition der Thebaner, anf der Epaminondas die Ars 
mee rettet, und feinen Freund befreyet. 367. 


36. Verbindung Thebens mir Per 
fien, duch Pelopibas gluͤcklich unterbandelr. 
Ben den Unterhandlungen der Gegner am Perfir 
fen Hofe, war nur die Frage, wer ibn für füch 
gewinnen folte? Doch hatte der Machtſpruch, mit 
dem die Perfer den Frieden gebieten wollten, 
nicht die Folgen, die man hätte erwarten foͤnnen; 
und obgleich Sparta feinen Verbuͤndeten die Neu⸗ 
tralitaͤt zugeftand, ſo mollte es doch feine Ans 
fprüche auf Meſſene nicht aufgeben, Wichtiger 
als diefe DBerbindung wäre für Theben die Ans 
lage einer Seemacht geworden, woju bereits 
ein glücklicher Anfang gemacht war, wenn nicht 385) 
alle diefe Pläne mis ‚der ganzen Größe von Thes. 
ben durch den zu fruͤhen Tod ſeiner beyden Haup⸗ 
ter vernichtet worden waͤren. 


| kLetzte 
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Lehte Erpedition bes Pelspidas gegen Wlerander von 

Vherae, woben er felber bleibt. 364. — Neuer Einfall 

‚ In den Peloponnes durch die dortigen Arcadiſchen Unruben 

veranlaßt. — Schlacht bey Mantinea und Tob des 

Cpaminondas 27. Juni 362. — Allgewmeiner Friede 

in Griechenland, durch die Perfer vermittelt, den jedoch 

» Eparta wegen Meſſene nicht fließen will, fondern den 

Ageſilaus zur Unterſtuͤtzung der Empoͤrung des Tachos 
nach Aegppten ſchickt. 


I u 


37% Die Folge dieſer blutigen Kriege uͤber 
den Primat von Griechenland war, daß weder 
Sparta noch Theben ihn behielt, weil jenes durch 
den Verluſt von Meſſene, dieſes durch den Ver: 
luſt feinee Anführer, und bende durch Die. gewalt⸗ 
ſame Anftrengung zu ſehr gefhwäct waren. Die 
tage von Griechenland erfcheint daher nach dieſem 
Kriege in fo fern wefentlich veränderte, daß Fein, 
Staat an der Spige ſteht; eine Freyheit aus- 
Obnmacht. Auch Athen, das durch feine Seer. 
"made noch’ immer fein Anfehen. bey den Städten 
N gm den Küften und auf den- Snfeln zu erhalten. 
wußte, verlor großentheils diefes, und drey feiner 
berühmteften Feldherrn Chabrias, Timot heus 
und Iphicrates, (die Chares nicht erſetzen 
konnte,) durch ben, Krieg mit den Bunde 
genoffen. , 


Werbindung ber Infeln Eos, Rhodus und eins, 
and der Etadt Bpzanz, und Abfall von Athen 358. Miß⸗ 
iunaret Belagerung von Chios, wobey Chabrias bleibt, 

a 
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‚358, und Byzanz 357. Mehr aber noch ſchadeten Athen 
die Sabalen des Shares gegen feine Mitfeldhberrn Timo 
tbens und Sphicrates, umb die unvorſichtige Theilnahme 
desſelben an dem Aufſtande bed Artabazus. 356. Die 
Drohung von Artaxerxes FI. zwagg Athen sum Zrieden,. 
worin es feinen Werbändeten die Frepheit zugeſtehen 
mußte. 


* 
rd 


38. Zu um der Zeit, wo bie wachfende 
Macht von Macedonien unter Philipp alle Gries 
hifche Staaten hätte vereinigen follen, wenn noch 
eine folche Bereinigung möglich geweſen waͤre, 

Ruͤrzt ſich Griechenland in einen neuen zehnjaͤhrigen 
Buͤrgerkrieg, der unter dem Nahmen des Heili- > 
gen oder des Phocifhen Krieges bekannt ift. bis 
Die Verfammlung der Amphictionen ſelbſt, die * 
den Frieden erhalten ſollte, und deren Anſehen 
durch die ‚damaligen Zeitumflände fih von felber 
toieder gehoben hatte, ward dazu gemißbraudhe, 
Beranlaffung zum Kriege zu werden. Der Haß 
der Thebaner, die neue Händel mir Sparta fuchs 
ten, und der Ehrgeiß des Phocenfers Dhilome 
lus, find die eigentlichen Urfachen diefes Kriegs, - 
den die Politik Philipps fo lange zu unterhalten 
wußte, bis fein Zeitpunet kam. Die in Umlauf 
gefegten Schäge von Delphi wurden Griechenland 
in demfelben faft eben fo verderblich als die Vers 
wuͤſtungen, die es erfie. Ein Krieg, der duch 
- perfänliche Leidenfchaften sangeregt, durch 
? RR - Be ſt e⸗ 
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Beſtechungen und Mierberuppen: ‘geführt, 
und durch die. Einmifihung fremder Gewalt 
geendigt ward, war rechte dazu geeignet, den Lies 
berreft von Moralität und Parriorismus zu Grunde 
zu richten, ber noch in ‚Griechenland vorhanden 
war. 


Spruch ber  Amphictionen gegen Eparta. wegen bes 
vermaligen Weberfalls von heben durch Phoebidas; und 
gegen Phocis wegen Anbau ber heiligen Aecker von Del⸗ 
phi. 357. — Philomelus wird Feldberr der Phocens 
fer; die Wegnahme ded Schatzes von Delphi ſetzt Ihm 
in den Etand, durh Hilfe Wthenienfifher und anderer? 
Miethtruppen .den Krieg gegen die Chebaner und idre 
Wundesgenofien, die Lorrier u. a., als Erecutoren bes 
Spruchs der Amphictionen, zu führen. Als Philomes 
lus 353 blieb, folgte ihm. fein, im Beſtechen und Krie⸗ 
gen uoch geübterer, Bruder Onomarchus, ber aber 
fhon 352 im Kampf mit Philipp im Theſſalien bleibt, 
und der den dritten Bruder Phapllus zum Nachfolger 
bat. Bereits damals verfuht Philipp durd Thermopps 
-Ine in Griechenland einzudringen, wird jedod daran non 
den Atbenienfern verhindert, Erſt nad feinem Frieden 
mit Athen 347 führt er dieß Vorhaben aus, und erhält 
nach der Bezwingung und Ausftoßung der Phocenfer aus 
dem Math der Amphictionen an ihrer Etelle Sig und 
Stimme in demfelben. 


59. Bereits feit diefem erſten Vordringen 
Philipps Fonnte das Schickſal Griechenlands kaum 
zweifelhaft‘ bleiben, wenn es gleich durch die Be⸗ 
vebfamfeit des Demoſthenes noch bis Yu feinen 
zweyten Einfall, veranlagt durch die Verurthei⸗ 
lung 
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fung der focrier durch die Amphictionen, aufges 
ſchoben wurde. (S. unten im folgenden Abs 
ſchnitt). Die Schlacht bey Chaeronea grün: 338 
det die Vormundſchaft Macedoniens uͤber die 
Griechiſchen Republiken voͤllig; die durch Philipp's 
Ernennung zum Oberfeldherrn Griehens 
lands im Perfifhen Kriege fo gut wie förmlich 
anerfannt ward, und .. mit feiner Ermordung 33€ 


— aufhoͤrte. | 


Rz Vier⸗ 
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Geſchichte der Macedonifgen Monatchie. 





Ertter Zeitraum. ar 


- Bon Ihrem. Urfprunge bis auf den Tod Mlezanders des 
ö Großen, von 800-323. 
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Quellen. Ueber die Geſchichte Maceboniens vor Ale: 
zander haben wir feine eigne Geſchichtſchreiber. Die Nach⸗ 
richten über bie frähere Geſchichte vor Philipp müffen aus 
Herodot, Inſtin, Thucydideo, Arrian, und beföndere 
Diodor gefammelt werden. Zür die Geſchichte von Phi⸗ 
pp if bey dem Werlufte der übrigen Geſchichtſchreiber 
freplih jetzt Diodor der erfte; allein neben ibm mäfen 
die Meden des Demoſthenes und Aeſchines, jedoch mit 
biforifher Eritik, genugt werden. Weber Alexander 
den Großer ift nah dem Verlufte fo vieler Schriften Aber 
ihn jetzt Arrian Hauptſchriftſteller, wegen der forgfälti- 
gen Auswahl feiner Quellen, Ihm zur Seite geht Diodor 
im ızten Buche, Die Biographie von Plutarch enthält 
manche ſchaͤtzbare einzelne Vepträge; und auch dem uncri⸗ 
tifhen Curtius feblt es nicht an manden eigenen Naq⸗ 
richten, wenn ſie nur zuverlaͤſſiger waͤren! 


Von Neuern, (außer den allgemeinen Werken von Guthrie 
und Gray Th. 3., Zübler Th. 2.3. u.a. (G. 2.);) die 
Schriften Aber Philipp und Alerander; f. unten. _ 


ys 
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1. Fu Helleniſche Colonie aus Argos, bie fi 


unter den Temeniden, aus dem Stamm’ des 


Hercules, in Emathia nieberließ, legte ben 
ſchwachen Grund zu dem nachmals ſo maͤchtigen 
Macedoniſchen Reiche. Die Coloni⸗ behauptete 
Ku nicht nur gegen die Eingebobrnen; ſondern 
ihre Könige erweiterten auch noch allmäplig ihr 


Gebiet durch die Bezwingung und Vertreibung 


mehrerer benachbarten Voͤlkerſchaften. Ihre fruͤ⸗ 
bere Geſchichte his auf die Einfaͤlle der Perſet 
liegt aber, bis auf. die , Nafınen ihrer a } 
meift im Dunkeln. 

Die 3 erfien Macedouiſchen Könfse: Caranus, ber 2% 


[ u | 


um 
815 


‚ Iahr, Coenus, ber 23 J., und Tyrmas, der 45 I. ' 


regiert haben fol, kennt Zerodot gar nicht, ſondern 
. nenne als Stifter det Macedoniſchen Herrſchaft Perdie— 
cas, 720 — 678. Bon ihm wie von feinen -Nachfolgerk 
Argaens 7640, Philipp I. +.602, Aeropue 457% 
und Alcetas + 537 iſt nur befannt, daß. fie mit ihren 
Nachbaren, befonders den Pieriern und Iupriern, die 
ihre eigenen Könige hatten, mit abwenhfelnden BAR 
Krieg führten, 


2. Als die Einfaͤlle der Perſer in Europa 
anfiengen, war Macedonien durch feine tage eins 
der erfien Laͤnder das fie treffen mußten. Bereits 
unter Darius Hyſtaſpis wurden die Mätedos 
nifhen Könige den Perfern tributair, und fie 
verbanften ibre Befreyung davon nicht ihrem eige⸗ 

| en R 3 | | nen 
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nen Muth, ſondern den Siegen der Geiechen. 

Die Schlacht bey Plataeae 479- gab auch dem 

Meiche der Macedonier feine Unabhängigkeit wie⸗ 

der, wenn auch bie EPect fie ‚nicht förmlich uns. 

erkannten 

| Den Perfern tributair warb - — nach dem, Scythi⸗ 
fhen Feldzuge 513 Ampntes (+ 498); und. fein Gain 


und Nachfolger Alerander (} 454)». der auch XRetre⸗ſ 
auf ſeinem Zuge begleiten mußte. 


3. Die Vertreibung der Perſer gab aber den 

Macedoniſchen Königen bald andere - gefährliche. 

—— ‚ tbeils an den Thraciern, unter denen 
nr fih das große Reich der Odryſae unter Sit al⸗ 
ces und feinem Nachfolger Seuthes bildete; 
heile an den Athenienſern, ale biefe durch ihre 
Seemacht die Griechifchen Pflanzſtaͤdte an den 
Kuͤſten von Macedonien von ſich Abhängig mach: 
ten. Je druͤckender indeß dieſe Machbarfchaft den 
Macedoniſchen Koͤnigen wurde, um deſto fruͤber 
und tiefer verwickelte ſie ne in bie Angelegenbeiten 
Griechenlands. 

Anfang der Streitigkelten mit Athen unter der Regie⸗ 
rung von Perdiceas IT. 452—- 413, weil Athen feinen 
Bruder Philipp gegen ihn unterfiigt hatte — Abfall 
von Potidaea und Befeftigung von Dipntb, wohin. die 

Ariechen aus Chalcis und andern Etädten verſetzt wars 
den, 432. Auch als Potidaea fi den Athenienfern- erges 
ben nıußte 431, mußte Perdiccas in dem nun ausgebre> 
denen Veloponnefisen Kriege eine fo ſchlaue Rode gu 


ſpie⸗ 


⸗ 
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fpielen, daß ex die Athenlenſer uͤberliſtete, kadem er ben 
Angriff des Sitalces durch eine Heprath ſeiner Schwe⸗ 
ſter mit deſſen Erben Seutes abwandte 429. Seine 
Verbindung mit Sparta 424 ward den Athenienſern ſehr 
nachtheilig, als Braſidas ihnen Amphipolis entriß; doch 
ſchloß Perdiccas auch jetzt lieber Frieden mit Athen, 423, 
als daß er ſich feinen neuen ——— ganz in die 
Arme geworfen haͤtte. 


4 Dar Nachfolger des Perdiccas, Arche > 
-Saus, legt den Grund zu der Eultur des Landes nn 
‘und der Nation, (die jedoch die Hellenen niemals 
recht für ifre Brüder anerfennen wollten) durch 
die Anlage yon Heerfiraßen und feften Platzen; 
und machte feinen Hof ſelbſt zum Sitz der Litte⸗ 
zarır. Das damalige Macedonifche Reich fcheint 
ungefähr die Landſchaften Emathia, Mygdo⸗ 
nia und Delagonia umfaßt zu haben, wiewohl 
auch einige benachbarte Voͤlker unter ihren eignen 
‚ Künigen teibutaie waren. Die Könige fonnten 
wenig ohne ihre Großen, unter denen fie, mie 
alle "alte Stammfürften der Griechen, nur die 
erften .woren. Wie fchwer ward es nicht dem 
Macedonifchen Adel felbft noch in Aleranders Zeis 
ten dieſes Verhaͤltniß zu vergeffen! . 


5. Nah der Ermordung des Archelaus 
folge eine unrubige Periode, voll von Dunkelhei⸗ 
ten, weil wegen der Unbeſtimmtheit der Succeſſion 

R4 ‚me: 
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wichrere Kronprätendenten - auftraten 5 yon denen 
jeder leicht Unterſtuͤtzung entweder bey einem der 
benachbarten Voͤlker, oder auch einer der Griechi⸗ 
ſchen Republiken fand. J 


Aeropus, als Vormund des junger K. oreſtes, 
uſurpirt die boͤchſte Gewalt 400 - 394. Nach. feinem Tobe 
und der Ermordung feines Sohus Pauſanias 393 be⸗ 
maͤchtigt fib zwar Ampntas 1. (Sohn von Philipp, 
dem Bruder Perdiccas II.) des Throns, den er aber erft 
nah einem Kampfe mit Argaeus, Bruder des Yaufer 
wies, den die Illyrier unterftügen, behaupten kann, 
390-369. Der Krieg mit Dlynth 383 — 390 fonnte nur 
durch feine Verbindung mit Sparta glücklich gernbigt 
werden. 


6. Die drey — von Amyntas II. Ale⸗ 
xander, Perdiccas und Philipp, folgen ſich 
zwar nach dem Tode des Vaters, aber die bey⸗ 
den erſten unter ſolchen Unruhen, daß es noch 
zweifelhaft ſcheinen konnte, ob ein Macedoniſches 
Reich fortdauern ſollte. Sie mußten fi wenig⸗ 
ſtens entſchließen, den ——— Tribut zu be⸗ 
zahlen. 


Alexrander, gegen feinen. Mival Ptolemaens von 
Alorus durch Pelopidas auf dem Thron’ befeftigt, Indem 
er feinen jüngften Bruder Philipp ald Geibel nach 
Theben giebt; aber aub in eben dem Jahre dur 
Nrolemarys wieder geftürst. 3068. Regentfhaft des 
Ptolemaeus unter dem Verfpreden, das Reih für - 
die beyden jungern Brüder aufinbewahren) 368 — 365 
dur Pelopibas 367 eingerichtet, Ermordung des Ptoles 
maens durch Beet III, 365; der aber durch einen 

; früs 
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frübern Kronprätenbenten Yaufanias größtentbeils ver⸗ 
drängt wird, bis ihn bie Athenienſet unter Iphicrates 
auf den Chrom befeftigten. 364. Wllein bereits 360 bleibt 
Yerdiccas III. im Kriege gegen bie Jlprier, mit Hinter⸗ 
laſſung eines unmündigen Sohns Amyntas, und feines 
jäugften Bruders Philipp, ber, um zum Beſitz des 
Reichs zu gelangen, ans heben entwifcht. 


7. Die 24jäßrige' Regierung Philipps if 36 

eine der lehrreichſten und intereffanteften in der * 
ganzen Weltgeſchichte, durch das planmäßige 
feiner Berfahrungsart. Bo wenig auch, feine Die: 
ralitäs den Zögling des Epaminondas verräch, ſo 
it &6 doch unmoͤglich, die glänzende Laufbahn des 
Mannes ohne Bewunderung zu überfehen, den bey 
einem fat hoffnungslofen Anfang niche fein Much, 
und im böchften Glück nie feine Befonnenheit verließ. 
Philipp's Geſchichte warb ſchon in feinem Zeitalter durch 
»  Medner und Geldrichtichseiber zu feinem Nachtheil entftelt. 
Demoſthenes lonnte, Theopomp wolte nicht unyarthepiich 


fen; und unfre Nachrichten bey Juſtin and Disher ſtam⸗ 
men meiſt aus dem Werke des letztern. 

Orıvıan Tiſtoiro de Philippe, roi de Macedoine. Paris. 
ı740. 2 Voll, 8. Vertheidigung Philipps. 

pe Bunr Hifioire de Philippe er Alexandre le grand. 
' Paris. 1760. 4. Sehr mittelmäßig. 

The hiftory of the life and reign of Philipp king of 
'Macedone by Tu. Lsrarnn. London. 17613. 4. Krofa 
fen; aber mit Beleſenheit and Unpartheplichkeit. 


8. Traurige Lage der Macedonifchen Anger 
ie beym Anfang’ feiner Regierung. Außer . 
Rs den 


"266 Vierter Abſchn. Macedon. Monarchie. 
den ſiegreichen auswärtigen Feinden zwey Kronu⸗ 
praͤtendenten, Argaeus, buch Arhen, Pauſa⸗ 
nias, durch Thracien unterftüßt; und Philipp ſei⸗ 
ber anfangs nur Regent, nicht Koͤnig. Doch war 
ſchon in den zwey erſten Jahren Alles geaͤndert, 
‚ and Macedonien hatte ‘feine Selbſtſtaͤndigkeit wies 
der. Die neugefchaffne Phalanx ficherte den 
Sieg gegen die Barbaren; aber gegen Das arg 
wöhnifche - Athen und die benachbarten Gries 
chiſchen Pflanzſtaͤdte, befunders das mächtige 
Olynth, veichte man mit bloßer Gewalt niche 
aus. In der feinen Leitung die ſer Verhaͤltniſſe 
ſpiegelt ſich eigentlich Philipps Geiſt. 


Erkaufung bes Friedens von Athen nach! der Belegung 


des Argaens durch die einſtweilige Erklärung der Frey⸗ 
heit von Amphipolis, 360. — Entfernung des Pau⸗ 
ſanlaſs, durch Abfindung mit den Thraetern. — Durch bie 
Beſiegung ber Paeonier und Jtlprier 359. wird bie 


Grenze Maeedoniens bereite bie Thracien, und nah W. 


zum See Lychnitis erweitert, — Noch 360 warb Philipp 
als Köntg ausgerufen. 


| 9. Entwickelung der weitern Vergroͤßerungs⸗ 
plaͤne Philipps. — Die allmaͤhlige Unterjochung 
der griechiſch⸗ macedonifchen Städte ſollte ihn nicht 
bloß zum Herrn in Macedonien machen, ſondern 
auch die Athenienſer von ſeinem Gebiet entfernen. 

— Erſtes Ziel ſeiner Politik gegen Griechenland, 
ſich als — en, unt Maredenien als Glied 
> Des 


J 
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des Helleniſchen Staatenbundes geltend zu 
wachen. Daher artete auch die nachmalige Vor⸗ 
mundfchafe Macedoniens uber die Griechen - 
nihe in förmlihe Unterjohung aus, Die 
den Barbaren’ verrarhen haben würde. — Erz ' 
leichtere wurde die Ausführung aller diefer Ent: 
wuͤrfe, als ſich Philipp durch die Thracifchen 
Goldgruben neben feiner Phalanx auch Finanz 
-zen zu ſchaffen wußte. 

Wegnahme von Amphipolis 358, (indem er «then 
mit Verfprehungen, und Dlpntd einfweilen mit dem 
auch eingenommenen Potidaea abſpeiſet;) und demnaͤchſt 


Eroberung des golbreihen Oebirglandes wiſchen dem Ne⸗ 


ſtus und Strymon, deſſen Bergwerke jaährlich bald 
1000 Talente eintrugen. 


10. Einmiſchung Philipps in die Theſſali⸗ 
ſchen Angelegenheiten ſeit 357, deſſen Beſitz fuͤr 
die Ausführung der Pläne’: gegen Griechenland, 
‚wie für die Verbeſſerung feiner Finanzen, gleich. 
wichtig war, Indem er zuerft ale Befreyer 
Theflaliens auftrat, endigte er damit, es zuleht 
zu einer Macedoniſchen Provinz zu machen. 

Verdraͤngung der Tyrannen von Vherae auf Bitte bet 


Aleuaden 356, bie jedoh in den heifigen Kriege an 
ben Phocenfera unter Onomarchus nahmals wieder 


‚ eine Stuͤtze finden. Die enblihe Beſiegung des lebten - 


362 macht Philipp einſtweilen zum Herrn von Theſſalier, 
‚indem er in die 3 Hauptplaͤtze menge Beſatzungen 
legt, 
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edt, bis es ihm 'gefiel, im haymals 344 völly die Ge⸗ 
ſtalt einer —— Provinz zu geben. 


11. Der: fortdauernde heilige Krieg in Gri⸗⸗ 
chenland gab Philipp die beſte Gelegenheit, feine 
Entwürfe gegen dieß Land auszuführen, ob ihm gleich 
fein erfter, zu raſcher, Verſuch, in dasfelbe eins 
353 judringen, Durch ‚Athen vereitelt wird. Die Eins . 
348 nahme von Olynth nach einer fcheinbaren Unthaͤ⸗ 
tigkeit, troß der Aehenienfifchen Hilfe, mußte ihm 
den Ruͤcken decken; und es war wohl das Meis 
ſterſtuͤkk feiner Politik, daß er faft zugleich die 
Athenienſer aus‘ Euboea verdrängte, und dennoch 
Mittel fand, eine Unterhandlung mir ihnen anzu⸗ 
fangen, die nach wiederholten Geſanbtſchaften eis 
347 nen Frieden. zur Folge hatte, der ihm den Weg 
uns, Thermopylae bahnte. 


12. Erſter Einfall Philippe in Griechen: 
“ 946 Tand, ‚und Beendigung des heiligen Kriege, Durch 
die Unterdrädung der Phocenfer, Der Platz, den 
er im Dach der Amphictionen erhielt, brachte ihn 
zum Ziel feiner Wüufche; und Die Demütbigung 
Spartas zeigte ſchon, wie gut feine Bormunds 
ſchaft über Griechenland gegründer war. ' 


13. Schilderung bes Zuftandes von Griechen⸗ 
land, beſonders Athen, nach dem heiligen Krie⸗ 


ge, 


J 
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ge, und der Art und Weiſe, wie fich Philipp in 
den Griechiſchen Staaten feine Parteien bildete, 
und erhielt. Beſtechungen waren nicht fein einzis 
ges Mittel; er lieh von andern fo gut wie er gab; 
überhaupt war es das Eigenthuͤmliche feiner Polis 
ve, daß er ſich faſt nie wiederholt derfelben Mit⸗ 
tel bediente. Planmaͤßig und confequent Bis auf 
feine Trinfgelage herunter, — er faſt nie 
in derſelben Geſtalt. 


KTraurige Wirkung bes Factionsgeiſtes, der gefunfenen 
Religioſitaͤt, umd auch der großen Vermehrung bes baas 


sen Geldes durch die Schaͤtze von Delphi und Macedonien 


auf die Girrlichkeie der Griechen. — Würdigung der 
Macht Athens, in der Periode des Demoftbenes und 
Phocions. Zum Ungluͤc ſcheint die Beredſamkeit und 
der politifhe Scharfblik des erften nicht dur das Talent 


zum Unterhandeln unterftügt worden zu* fepn; und der 


andre traute feinem Watexlande vielleicht zu wenig zu, 
wenn ihm jener zw viel zutraute. Ungeachtet ber Öffent 
ligen Indolenz und ueppigkeit konnte Athen doch 
uo& immer als Seeftaat ſich behaupten, weil es nie recht 
mie Philipps Marine fort wollte. 


14 Neue Eraberungen Philipps in Iulhrien 


und Thracien. Das Adriatiſche Meer und die 344 
Donau ſollten, ſcheint es, bier die Grenzen feines 342 


Reichs werden. Doch galt.es weniger den Thras 


ciern als den Griechiſchen Pflanzſtaͤdten am Selle 
font, gegen die der Angriff. des Athenienſers 
——— ihm den Vorwand zum Kriege gab. 

Allein 


1 — 
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Allein die: Belagerung von Perinth und By 

0 zanz, zu Philipps großem Nerger durch Phocion 
‚vereitelt, weckt nicht bloß ‚die Arhenienfer, ſon⸗ 
dern felbft die Perfer aus ihrer Lethargie. 


15. Politik Philipps nach diefem Unfall, — 
Indem er im Kriege gegen bie Barbaren an ber 
3 "Donau die Angelegenheiten Griechenlands gänzlich 
aus den Augen zu verlieren fcheine, find feine Agen⸗ 
ten bier gerade am thärigften. Der mwohlbezaßle 
Aeſchines bringe es in ber Berfammlung dee 
Amppictionen dahin, daß er, den vorgeblichen Fre⸗ 
vel der Locrier gegen Delphi zu rächen, zum Belds 
| heren der Griechen zu -diefem neuen heiligen 
> Kriege ernanm wird. einer gewöhnlichen Marime 
gemaͤß, ließ er fich ef bitten, zu kommen, 


| 16. Zweytes Cindringen Philippe in Grie⸗ 
353 chenland. Die Beſetzung des feften Elatea zeigte 
bald, daß er dießmal nicht blos füb die Ehre des 
Apollo ſtritt. — Buͤndniß zwifchen Athen und 
Theben, duch Demofthenes bewirkt, — Allein. 
die Niederlage bey. Chaeronea enefchied noch. in 
eben diefem Jahr über bie Abhängigkeit Grie⸗ 
chenlands. Er konnte gegen Athen jegt leicht den. 
Großmuͤthigen ſpielen. | 


"17: 
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17. Vorbereitung zur Ausführung des Plans 
gegen Perfien, nicht als feines, "fonden al 
Narionalfriegs der Hellenen gegen Die 
Barbaren. So mar, indem fih Philipp durch 
die Amphictionen um Oberfeldherrn der 
Griechen gegen die Perfer. ernennen ließ, 
die Abhängigkeit Griechenlands auf eine ehrem 
volle Weiſe geſichert; und dee Glanz der Unter 
nebmung fehmeichelte der Eitelkeit. der Nation, 
auf deren Koften fie ausgeführt werden follte. Ob 
wohl Philipps eigentliche Abfichten dabey viel ‚weis 

‚ter gingen! — 

18. Die innere Berfaffung Macedoniens 
mußte umter einem fo fehlauen und gluͤcklichen Eros 
beree von ſelber unumſchraͤnkt werden. Kein 
Kronprätendent konnte gegen. einen ſolchen Herr⸗ 
ſcher auffommen, und die gleich Anfangs ' von , 
ähm errichtete Garde aus dem Maredonifchen 
Adel, (doeupogos) trug viel dazu bey, ihn in 
Das rechte Verhaͤltniß mie feinen Großen zu feßen. 
Der Hofſtaat wurde. ein Generalftand; indem die . 
Nation aus einem armen Hirtenvolke ein Krieger 
volf ward. — Mur in feiner Familie war Phi⸗ 
lipp nicht glücklich; aber es war wohl nicht feine 
Schuld, wenn er mir der Olympias nicht aus 
kommen konnte. 


IQ. 


! 


⸗ 


— 
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19. Ermordung Philipps, zu Aegae, bey 
ber Feyer der. Hochzeit feiner Tochter, durch Paus 
ſanias: waheſcheinlich durch Pe ien veranftalter. 


20, Die Regierung Aleranders des Gro⸗ 


323 Ben erhält in den Augen des Geſchichtforſchers 


t 
. 


ihr hohes Intereſſe weniger durch den Umfang, 
als durch die Dauer der Weltrevolution die 
er bewirkt hat, Es ift fehwer, den Fürften rich: 


ig zu würdigen, der gerada fiarb, als er feine 


größten, Entwürfe ausführen wollte; aber das un: 
tichtigfte Urtheil ift gewiß das, wenn Man in dem 
Zoͤsling des Ariſtoteles nichts weiter als den 
wilden und planloſen Eroberer ſi icht. 


. Examen critigne des anciens hiftoriene d’Alexandse le 
‚ grand par Mr, ne 'Sr. Cndıx. Seconde &diiion conß- 
derablement augmentee. Paris. 1804. 4 — Die neue 
Ausgabe biefes in mehr wie Einer Ruͤcſicht claſſiſchen 
Werks, (des Hauptwerks über die Geſchichte Alexau⸗ 
ders), giebt weit mehr als der Titel verfpriht, 


—21. Große Bewedungen am Hofe und-in als 
fen eroberten Ländern und in Griechenland, nach 


Philippe Tode, So groß auch feine Made zu 


ſeyn ſchien, fo hieng doch die Erhaltung berſelben 
gaͤnzlich davon ab, ob der Nachfolger ſich gleich 
anfangs geltend zu machen wußte. Dieß that 


336 Alexander durch die fiegeeihe Expedition ges 


gen die Thracifchen WBältern (der er, be⸗ 
fon; 


u 
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fonders durch die Verbindung mic dem Volk der. 
Agrianer, zugleich nachmals feine leichte Reu⸗ 
teren verdankte;) und im Griechenland durch das 
&rempel, das er an Theben ſtatuirte. 


22. Ernennung Alexanders zum Oberfeld⸗ 
berrn ber Griechen gegen die Perfer auf- 
der Verſammlung zu Corinth. Doch .blieb bey 
ihm nur Titel: was der Vater wahrfcheinlih Ans 
ders genutzt haben würde. — Entwickelung feis 
nes Angriffplans gegen Perſien. — Der Mans 
gel einer Seemacht, den Alerander auch ſehr 
bald empfand, würde mwahrfcheinlich fein ganzes 
Project vereitelt haben, wenn Memnons Gegen: 
plan eines Einfalls in Macedonien nicht durch 
Alexanders Geſchwindigkeit vereitelt wäre. 


23. Uebergang über den Helleſpont und An⸗ 334 
fang des Kriegs. Die Ruhe zu Haufe und im 
Griechenland fchien gefichere, da Antipater bie 
das Ruder erhielt. — Der Sieg am Gränis 


eu s eröffnete Alerandern ˖ zwar den Weg ins Innere 


von Vorderaſien; aber der bald nachher erfolgende 
Tod Memnons mar vielleicht noch größerer Ges 
winn als der Gewinn einer Schlacht. 


24. Der Sieg bey Iffus gegen Darius 333 
e ſcheint bey Alexander erſt den- Plan zum 
S voͤlli⸗ 


F 1 
- j ! 
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voͤlligen Sturz des Pexrfiſchen Throne erzeugt zu 


“haben, wie das Abweiſen ber Friedensantraͤge des 


Darius zeigt. Wo bar auch nicht erſt der Erfolg 


die Aetzten Pläne‘ des Eroberers beſtimmt? Sehe 


ſicher mußte gleichwohl Alexander ſeines kuͤnftigen 
Siegs ſehyn, da er Darius konnte fliehen laſſen, 
um erſt durch die 7 monathliche Belagerung 


332 von⸗ Tyrus Herr des Meers zu werden, und 


nach der gleich darauf folgenden unblutigen Ein 
nahme Wegnptens, durch die Erbauung Alex⸗ 


andriens fich felber ein Deukmal zu errichten, das 


” 


bleibender als alle Siege war, 


Wenn glei ailerandrien bie Erwartung ſeinet Stif⸗ 

„ters nachmals wahrſcheinlich Abertraf, fo zeigt doch die 

Wahl des, nur für Schifffahrt und. Handel gänftigen, Lo⸗ 
cald, daß darauf von Anfang Rüdfiht genommen warb. 


. Eindringen in das innere Aſien, durch 
hie. ſtillſchweigende Unterwerfung der beherrſchten 
Voͤlker, und die Cultur der Laͤnder möglich ge⸗ 
macht. Auf den Ebenen von Arbela ſiegte 


"ganz eigentlich die Macedoniſche Taktik. Der ., 


Thron von Perfien war jeßt fo gut wie geflents 
und die über Erwarten leichte Einnahme von 
. Babylon, fo wie von Sufa und Perfepolis 
(fr oben S. 140.) mar freylid vor der Hand 
wichtiger als die Verfolgung des fliehenden Königs, 


uf 
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Aufſtand der Griechen, Cberen Geſandte an Darius 
Ylerander -felbfi im innern Aſien aufſteng), duch Anti⸗ 
pater vereitelt. 330. 


"26. Die Einnahme dee noxdöͤſtlichen Pto— 


a 


dinzen des Perfifchen Reichs toAre vielleicht der . 


groͤßten Schwierigkeit unterworfen gewefen, wenn 
niche die erftaunliche Raſchheit des Gieyers die 
Enttoürfe des Verraͤthers Beffus, nad) der Er 
Mordung des Darius in Bactrien ein eiänes 
Deich zu ftiften, fin ihrer Geburt erſtickt Härte, 
Jetzt ward der Yarartes DM. Grenze der Mar 
eedonifchen Monarchie, wie er es bisher der Per⸗ 
fifchen gemwefen war. Der Beſitz der teichen Han⸗ 
delsländer Bartrien und Sogdiana war ohne⸗ 
dem an fi) von großer Wichtigkeit. | 


Waͤhrend dieſes Zuges Hinrichtung bet Philbtas, 
und ſeines Waters Patmenio, die wahrſcheinlich beyde 
anſchuldig an der Ihnen Schuld gegebnen Verſchwoͤrung 
waren. 330. ct dem Tode des Darius hatte Alexran⸗ 


310. 


Der faft ſtets Gegner In der Armee, weil der große. | 


Haufe glaubte, daß damit alled geendigt ſey. So ſorg⸗ 
fältig übrigens Ulerander auch die Maredoniſchen Größen 
font behandelte, fo ficht man doch nidt dloß and dem 
Bepſpiele des Elitus, wie fihwer es ihnen warb, Ihre 
alten Werbäimifie genen ihre Könige zu vergeſſen. 


27, Aleyanders Indiſche Expedition 


328 
bie 


dbeite idren Grund allerdings in dem Hange · zu 


romaniiſchen Unternehmungen, der it feinem Cha⸗ 
—F | S 4 ra 


' % 
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racter lag. Wie narüclich war es aber auch, daß 
ben der eignen Anficht der Perfifchen Pracht, bey 
der Eroberung ſo reicher Laͤnder, und bey den gro⸗ 
Ben . Handelsentwuͤrfen des Koͤnigs allmaͤhlig bey 
ihm der Plan zur Eroberung des Landes reifen 
mußte, das man ihm allgemein als das eigentliche 
Goldland Aſiens ſchilderte. Auch trugen die man⸗ 
gelbaften geographiſchen Kenntniſſe viel dazu bey; 
denn ſein Reich ſchien voͤllig geſchloſſen zu ſeyn, 
wenn man bis ans oͤſtliche Meer vordrang. — 
Allerdings ſcheint es aber Alexander'n an einer 
hinreichenden Kenntniß des Landes gefehlt zu haben, 
als er ſeinen Zug dahin unternahm. 


Alerander’s Einfall traf Nordindien, ober Banfak:, 

. bamald ein volfreihes und hochcultivirtes Land; der 
jegige Wohnfip der Sets, und zum Theil der Marat⸗ 
ten, d.i. der Judiſchen Kriegercafte, fo daß bie 
große ®egenwehr, die er fand, nicht befremden kenn. 
Er pailirte den Indus bey Taxila, (Attsd), gieng 
über den Hpdafpes (Behut ober Chelum) und 
flug hier, indem er die Streitigkelten der Indischen 
Fuͤrſten nugte, den König Vorus. Gr feßte darauf über 
den Wcefineg (Jenaub) und Hydraotes (Raus 
vee) Die D. Grenze feines Zugs wer der Fluß Hyp⸗ 
phaſis (Bevah), wo der Auffkand feiner Armee, auf 
der Hälfte des Weges zum Ganges, ihn umzukeh⸗ 
ten zwang. Sein Ruͤckweg gieng durch das Land der 
-Malit (Multen) bi6 zum Hodaſpes, wo die Armee 
groͤßtentheils eingeſchifft ward, um von Diefem Fluß 
in den Aceſines, nad von dieſem in den Indus zu: ‚ge: 
langen, den man bis zu feiner Mündung binunterfeißte. 


— Res 


— 


— 
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Renssr Memoir of a map of Hindoftan. London. 1795, 
(5 ed.), fo wie 
Sr, Croıx Examen etc. (S. 272.) geben alle nötigen bio: 


riſch- geograpbifhen Auffblüfe über Alerandere verſi ſche 


und Indiſche Feldzuͤge. 


28. Wenn gleich die Eroberung Indiens von⸗ 


Alerander aufgegeben werden mußte, fo mar doch 


die von der Zeit an fortdauernde Werbindung Eu⸗ 
ropas und Indiens fein Werl, Indem "er 
die Communication zu Sande durch angelegte 
Mlanzftäpre ſicherte, follte die zur See durch Die 
Fahre feines Befeblshabers Nearchus 
von der Mündung des Indus zum Euphrat er: 
bffnet werden. Cr felber gieng zu gleicher Zeit, 
durch die noch nicht befuchten wuͤſten Provinzen. 
Gedrofien und Carmanien nah Perfis und 
Babylon zuruͤck. 


Die Schifffahrt des Neatch, (die wir aus ſeinen 
eignen Tagebuche, das und in Arrian's Indicis erhalten, 
'iſt, kennen), dauerte vom Anfang October 326 big Ende 
Februar 325, und ungefähr eben fo fange der faſt un⸗ 
glaubliche Marſch des Könige zu Lande, 


The voyage of Nearchus, from the Indus to the Eu« 


: phrates, by D. Vıneerrt. London. 1797: 4. , Eine der 
lebrreichften Unterfuhungen , zugleich duch vertreffige, 
Edarten —— 


tt x 


2. Der ganze Umfang der Eroberungen Ater⸗ 


anders war, nachdem er Indien aufgegeben. bat: 
S3 te, 


⸗ 


NV 
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te, genau der des vormaligen Perſiſchen Reichs, 


und ſeine weitern Entwuͤrfe erſtreckten ſich wahr⸗ 


ſcheinlich nur auf Arabien. So leicht aber dieſe 
Eroberungen gemacht waren, ſo ſchwer ſchien es 


ſie zu behaupten, da das, durch die beftändige Res 


erutirung ſchon ſehr erſchoͤpfte, Macedonien 
keine hinreichende Beſatzungen liefern konnte. Alex⸗ 
ander loͤſete dieſe ſchwere Aufgabe dadurch auf, 
daß er die Beſiegten vor Bedruͤckungen ſchuͤtzte, 
und ihre Religion reſpectirte; daß er das Civil⸗ 


gouvernement meiſt in den Haͤnden von Einheimi⸗ 
ſchen, mehrentheils der bisherigen Vorſteher, ließ; 


und. nur das Commando der Beſatzungen, die in 

den KHauptpläßen und angelegten Colonieen zus 

raͤckblieben, Macedoniern anrertraute. Es war 

fein Grundſatz ſo wenig als — im Innern 

REN : 
\ 

30. So einfah auch indeß die Pläne Alens 
anders für. den Anfang waren, fo groß ‚Scheinen 
fie für die Folge gewefen zu ſeyn. Babnlon 
folte Hauptſtadt feines Reichs, und dadurch 
der Welt werden. Die Vereinigung des’ Orients 
und des. Decidents follte durch die Verſchmelzung 
dee herrſchenden Völker durch Heyrathen und durch 
die Erziehung, noch mehr aber durch die Bande 


J J des Handels, (deſſen Wictigfeit in Aſien 


ſelbſt 


= 
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felbſt viel robere Etoberer bald fchägen leruten); 
befoͤrdert werden. Die Uebetrlegenheit feines Ge⸗ 
nies zeigt ſich vielleicht in nichts ſo ſehr, «te in 
der Erhebung uͤber alle Nationalvorurtheile, worin 
auch eben deshalb feine Macedonier ihm am wenig⸗ 
ſten nachkommen konnten. Unmoͤglich kann man 
dieſe ihm abſprechen, wie man auch immer ſeinen 
Character beurtheilen mag. 


- 31. Unerwarteter Tod Alexanders an er 
nem Fieber zu Babylon, unter den damaligen ei 
Umftänden der größte Verluſt den die Meufchheit 
erleiden konnte. Dom Judas bis zum Mil lag ' 
Die Welt in Zeimmern, und mer follte den ein⸗ 
zigen Baumeiſter erſetzen, der das EEE wies 


der aufführen Ponnte? 


Die Krankheit Aleranders konnte burd bie ausgeflens 
denen Strapazen, mub durch die böfe Luft, der er ſich 
. bep der Reinigung her. Candle um Babylon auhfeble, 
fehr leicht vergrfaht werben. — — ſtarb er vicht 
an Gift; und bey der ihm vorgeworfenen Unmaͤßigkeit 
im Trunk muß men abrechnen, was Perfiſche und Ma⸗ 
cedoniſche Hoffttte war. War ed anders bey Wett 
dem Sreßen? Wenu wan feinen morallſchen Character 
beurtheilen will, fo vergeſſe man die natürlihe Heftige ⸗· 
Zeit feiner Empfindungen, bie der fehnellfien Hebergänge 
fäblg waren, und ben unvermeidlichen Einfiuß nicht, den 
bgſtaͤndiges ld auf ben Meufhen hat, 


— — 
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Zweyter Zeitraum. 


Goſchichta der Mocedoniſchen Monarchie vom Tode Vley⸗ 
anders des Großen bie auf bie Schlacht bey Ipſus 
323-301. *). DE = 


v 


Iÿ. 


Quellen, Hauptſcriftſteller iſt hier Diodor B. 
XVIII-XX. ber bier aus einem gleichzeitigen Ge⸗ 
ſchichtſchrelber Zieronvmus von Tarbia : größtentbeilß 
fhöpfte. Ihm zur Seite geht Dlutarch in feinen Bio⸗ 

graphlen des Eumenes, Demetrius ud « Phocion; fo 

wvie Juſtin L. XIII ıc. Von Arrian's Geſchichte der 

‚. Nachfolger Wleranders haben ſich leider! bloß einige 
Auszuge in Phorius erhalten. 


:"Mannere Geſchichte der Nachfolger Aleranders. Nürnberg, 
1737. — Mit gewohnter Critit und Gelehrſamkeit. 


7. Gleich: die erſte Einrichtung, die nad 

dem Tode. Aleranders gemacht wurde, enthielt die 

- Seime zu allen den. traurigen Revolutionen, die 
nachmals erfolgten, - Micht nur die Eiferfucht 
und Herrſchſucht der Großen, fondern auch 
die Einmiſchung ‚den Armee, zeige. ſich hier 
ſchon af ‚eine: furchtdare Weiſe. Und menn man 
ſich auch erſt altmahlis von der Idee der Herr⸗ 


Er Schaft 


0) Zur Erfeihterung der Ueberſicht wird "die Geſchichte 
der Europdifhen Begebenheiten Unten in 


der Geſchichte des eigentlichen ———— nachge⸗ 
„Holt werden. — 


F * 
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ſchaft der koͤniglichen Familie losmachte, fo waren 
doch die Verhaͤltniſſe in dieſer Familie leider! fo 


verwickelt und, traurig, daß ihr Hall unvermeids 
lich ſchien. 


Zuſtand der K. Familie nach dem Tode aleranders 


Er hinterließ eine ſchwangere Gemahlin Roxane, bie 
erſt nah 3 Monathen den eigentlichen Reichserben Aler: 


ander gebahr;. einen maͤchten Sodn Herkules; fel⸗ 


ben undchten Halbbruder Arrhidaens, feine Mutter, 
bie fisie und graufame Divmpias, und Schweſter 


i 


Eleopatra, berde verwittwet; die tänfevolle Eur» . 


dice, Tochter der Chane, einer Echweſter Philipps, 
nachmalige Gemablin des Könige Yrrbidaegs, und Tbe.fe 


falonice, YMlipns Tochter, nachmalige Gemahlin 
ſanders von Macedonien. 


2. Der bloͤbſinnige Aerbidaeus unter dem 
Mahmen Philipp und ber unmuͤndige Alerans 
der wurden zulege zu. Königen ausgerufen, ins 


dem die Regentſchaft dem -Perdiccas, Leonnas 


tus and Meleager, (der aber bald auf Anftifs 
ten des Perdiecas ermordet ward,) gegeben wird. 
Doch behielt Antipater, dem Craterus als 
Civilgouverneur zur, Seite gefegt ward, bie Leis 
gung der Europäifchen Angelegenheiten, . 


3. So mußte alfo von ſelbſt die folgende Ge⸗ 
ſchichte eine Geſchichte der Satrapen wers 


den, die unser ſich ſelbſt zerfielen, weil Ale heer⸗ 


ſchen, und Keiner gehorchen wollte. Es dauerte 


"©; 22 


eb 


I 
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| 22 Jahr, bis aus der zerftͤckelten Macedoniſchen 


Monarchie fich feſtere Maſſen bildeten. In weni⸗ 


gen Perioden der Geſchichte iſt der Wechſel der 


Begebenheiten fo groß, und eben daher die Er; 


* Haltung der Ueberficht fo fhmer. Die Einteir 


lung in drey Abſchnitte, von denen der erfte bis 


823 


auf den Tod des Perdictas 321, der zweyte bis 

auf den Tod des Eumenes 315, und der dritte 

bis auf die Niederlage und den Tod des Antigo⸗ 

nus in der Schlacht bey Ipſus geht 301, iſt dazu 
am zweckmaͤßigſten. 


4. Erſte Vertheilung ber Provinzen bucch 
, Perdiecae. De eitle Mann ſcheint als Megent 
fih eben dadurch haben geltend machen wollen, daß 
er feine einzelne Provinz für ih nahm; und. Alles 


auf die Befehishaberfchaft der K. Armee: vechnete , 


bie doch ſchon fo viele Beweiſe gegeben hatte, daß 
fie niche gehorchen, ſondern befehlen wollte. 


ı Dep ber Vertheilung erbielt Ptolemaͤus Lagf Mes 

eypten, Leonnatus Myflen, Antigonus Phrpgien, 
Lycien und Pamphilien, Lyſim achus dag Macedoniſche 
Thracien, dem Antiparer und Eraterns blieb Ma— 
cedonien. — Der Eremdling Eumenes wuͤrde ſelbſt 
das noch zu erobernde Cappadocien ſwerlich erhalten 
haben, wenn Perdiccas ihn hätte entbehren können. Die 
übrisen Provinzen wurden entweder nicht neu vertheilt, 
"aber bie ie find auch nicht wterkwirbig. 


. $ 
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5. Schon die erſten Regierungsgete zeigten 
Perdiecas wie wenig er auf den Gehorſam feiner 
bisherigen Collegen wärbe rechnen Einuen, ‘Der 
allgemeine Aufſtand der von Alerander ange: 
ſfiedelten Söldner in DOberafien, bie in ihr 
Vaterland zuruͤck verlangten, ward zwar durch den 
gegen fie gefandten Python mit ihrem Untergange 


geſtillt, aber es lag nicht an Python, wenn er ich 


nicht zum unabhängigen Herrn von Dberafen 
machte. | 


6. Defto widerfpenftiger bezeigten fih Leons 
natus und Antigonus, als fie den Auftrag 
erhielten, Eumenes in den Befig feiner Provinz 
zu ſetzen. Der legte war zu ſtolz, Andern zu: ges 
horchen, und Leonnatus gieng lieber nach Europa 
die Cleopatra zu heyrathen, wo er aber gleich am 
fangs im Lamifchen Kriege blieb (ſ. unten). 
Derdiccas richtete darauf das Gefchäft felber "mit 
ber K. Armee, durch Lie Beſiegung bes Ariara⸗ 
thes, aus. 


7. Ehrgeizige Abſichten des Perdiecas, durch 
eine Heyrath mit Cleopatra den Thron zu bes 


322 


fteigen, indem er die Micaen, Antipaters Tocheerr, 


verfließ. Cleopatra Fam wirklich nach Aſten. Al 
“kein als Perdiecas die Eurpbdice, Pbilippe 


„ 
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— a f R 
Schweſtertochter, nad) ver Ermordung ihrer Mut⸗ 
| - . ter Eyane mit dem König Arrhidaeus auf Verlanz 
gen der. Armee vermählen mußte,. befam er in Dies 


E 4 


fer eine Mebenbupferin. in dee Regierung, und eine 


Gegnerin , die ihm ſehr laͤſtig war, 


8. Verſuche des Perdiecas den Antigonus 


% und Prolemäus ducch Anklagen vor der Armee zu 


ſtuͤrzen. Der erſte flieht zu Antipater nach Mace⸗ 
donien; und veranlaßt die Verbindung zwifcher 
"Antipater, Craterus und Prolemäus, gegen 
a Perdiccas und feinen Freund Eumenes. 
/ 9. Ausbruch und au Ende des. erfien 
gar Kriege. Indem Perdiecas felber gegen Aegnpten 


marſchitt, und feinem Freunde Eumenes das Com⸗ 


mando in Worberafien läßt, fallen Antipater und 
Erarerus in Afien ein Während der erflere gegen 
Perdiceas nad) Sprien zieht, wird Craterus von 
“ Eumenes gefchlagen und erlegt. Allein fchon vor 
der Ankunft des Antipater war Perdiccas, nach 


den wiederholten mißlungenen Verſuchen über den‘ 
Mil zu feßen, das Opfer der Empörung feiz. 


gao ner Armee geworden — Go waren alfo 
ſchon dren der Hauptperfonen Perdiccas, Era: 
terus.und Leonnatus, vom Schauplatz abge⸗ 


j 


treten; und der fo chen fiegreiche Eumenes, jetzt 
Bu 


' 


II. Per. ; Bis aufd. Schlachtbey Ipſus 30r. a5. 


Her von Vorderafien, batte den Kampf allein 
gegen die Verbündeten zu —— 

10. Zwenter Zeitabſchnitt, vom Tode des u 
Merdiccas bis zum Tode des Eumenes. — Wie dis 
Python und Arrhidaeus fehnell wieder abdanfen, — 
wird Antipater Regent. — Neue Theilung 
der Provinzen zu Triſparadiſus in Syrien. 320 
Seleueus erhalt Babylon, und dem Antigor 
nus wird außer feinen vorigen Beſitzungen noch . 


Br 


alles tand des. geächteren Eumenes zugeſprochen. 


11. Krieg des Antigonus gegen den Eume⸗ 
nes. Indem der legte, durch Verraͤtherey beſiegt, 320 
ſich in ſein feſtes Bergſchloß Nora einſchließt, um 
beſſere Zeiten abzuwarten, wird Antigonus Herr 
von ganz MWorderafien; während. Ptolemaͤus es 
wagt, fih Syriens und Phoenisiens zu, bemaͤch⸗ 
tigen. e 5 ; — 


12. Tod des Regenten Antipater, noch 320, 
der feinen Freund, den alten Polyſperchon, mit 


„Nachſetzung feines Sohnes Caffander, zum 


— — 


Nachfolger als Regenten ernennt. Antigonus faͤngt 


jetzt an feine ehrgeitzigen Pläne zu entdecken, und 


wanſcht, jedoch vergeblich, den Eumenes zu ges- 
winnen, der bie Gelegenheit nußt, indem er ihn 
in 


" 
an —— ML 
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in den Unterhandlungen pintergeßt ‚ vom feinen 
319 Bergſchloß zu entkommen. 


13. Plan des Eumenes, ſich in Oberaſien 
zu verſtaͤrken, als ibm Auf dem Wege dahin die 
MNachricht von feiner Ernennung zum Oberfelöberen - 
der Königlihen Truppen, gebracht wird, Wen 
konnte Polyſperchon beſſer dazu wählen, 'als den 
Mann, der fo eben in feinem Betragen gegen Ans 
igonus einen fo großen ‘Beweis feinee Anhängliche 
keit an das Königliche Haus gegeben hatte? - 


14. Vergebliches Bemühen des Eumenes, 
fh in Dtiederafien zu halten, da er durch den 
Geefieg des Antigonus über die Königliche Flotte 

gıg untere Clitus, die Herrſchaft des Divers verliert. 
Er bricht nach Oberaſien auf, und vereinige ſich 
sı7 dort im Fruͤhjahr mie den. Satrapen, die gegen 
den mächtigen Seleucus von Babylon unter Mafr. 


PR Reben. 


15. As Antigonus, noch 317, ihm dahin 
folge, wird Hier der Sitz des Kriege. Allein fo 
fiegreich ich auch anfangs Eumenes beauptet, fo 
konnten doch weder Much noch Talente ihm: bey 
der Zügellofigkeie der Königlichen Truppen, und 
der — der uͤbtigen Befehlshaber, beifen. 

Ange: 





U, Per.; vieufd. Stiechttey Ieſus zor. 287— 


| _ Angegriffen von Antigonus in feinen Winterquar⸗ 

tieren ward er nach dem Treffen durch bie Mens sıy 
teren der Atgyraſpiden, die ihr Gepaͤck verloh⸗ 
ren hatten, dem Antigonus ausgeliefert, der ihn 

hiinrichten laſſen mußte. In ihm verlohr das 
Koͤnigliche Haus ſeinen einzigen treuen Be⸗ 
ſchuͤtzer. | 


16. Doch auch im Königlichen Hauſe felbft' . 
war vieles verändert. Die nach Antipater's, ih⸗ 
zes Feindes, Tode auf. Polnfperchon’s Einladung, 
um fich gegen Caflander zu verftärfen, aus Epis 
rus zuruͤckgekehrte Dlympias, hatte Arrhidaeus 
and feine Gemahlin Eurydice hinrichten laſſen; 317 
war aber das folgende Jahr von Caſſander in 
Pydna belagert, und nach ihrer Uebergabe wieder, 
um hingerichtet; indem Caſſander die Roxane und 315 
den jungen König in feiner Gewalt behielt, 


17%. Dritter Zeitäbfchnitt, vom Tode bes 315 
Eumenes bis zum Tode des Untigonus, — 
Die Niederlage des Eumenes ſchien die Hertſchafft 
des Antigonus in Afien auf immer gegründet zu ha⸗ 
Ben, zumal da der jugendliche Greis von jegt an in 
feinem Sohn, dem tapfern Schweiger ımd talent 
vollen Schwaͤrmer, Demerrius, fi ſelber 
gleichfam wiederaufleben ſah Gebt Seleus 

ie | us 
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eus hielt es fuͤr ficherer ans Babylon nach Heap: 
‚sısten. zu flieben. | 


18. Aenderungen des Antigonus in den obern 

314 Provinzen, und Ruͤckkehr nach Vorderaſien, wo 

ſeine Gegenwart wegen der Vergroͤßerung des Pto⸗ 

lemaͤus in Syrien und Phoͤnicien, des Macedoni⸗ 

ſchen Caſſanders in Europa, des Lyſimachus in 

Myſien, und des Caflayders von Carien in Bor: 

derafien hoͤchſt nothwendig ſchien. — Er feßt ſich 

. wieder in den Beſitz von Pphönicien, das ihm zur 
Erbauung einer Flotte unentbehrlich war, 


Belagerung von Tprus, 14 Monatbe lang, 314 — 
313. Sie zeigt, daß bie Stadt von Alerander Keinede 
weges zerſtoͤrt war, ' 


19. Der geflüchtere Seleucus wird der Stif⸗ 
ter eines Buͤndniſſes gegen. Antigonus und Demes 
trius, zwiſchen Prolemäus, den beyden Caflan- 

dern, und Lyſimachus. Allein Antigonus verhins 
dert. ihre Vereinigung, indem er felber den Cari⸗ 
ſchen Caſſander :verdrängt, und feinen Sohn se⸗ 
gen Ptoleriaͤus ſchickt. 


Sieg bes Ptolemdus über Demetrius bey Bas 
sa, 312. nah weldem Seleucus nah Babylon zum 
rädgedt, und ungeahtet Demettins nacmals ibm dar 

: bin folgte; ſich doch fortdauerud im Dberafien behauptet: 
— Dagegen gab Prolemäus Eyrien. und Phoenicien ſchon 
wicder auf, fobald nur Antigonus mit vn Hauptmacht 

fich ihm näherte 312, } 





l 


20, 


I. Per. ; bis auf. Schlacht ben Ipſus zor. 289: 

20. Allgemeiner Friede, zwiſchen Antis, 
gonus und feinen Feinden,. ‚(nme mit Ausſchluß 
des Seleucus, dem. Oberafien wieder entriſſen 
werden follte,) gefchloffen. Die erfte Bedingung 2 zıı 
daß jeder behalten ſollte, was er hatte, zeigt zur . 
‚Genüge, daß Antigonus eigentlich" den Frieden 
vorfchrieb; die zweyte, daß ‚die Griechiſchen 
Staͤdte frey ſeyn ſollten, enthielt den Saamen zu 
einem neuen Kriege, den man anfangen konnte 
wenn man wollte; und die dritte, daß der heran⸗ 
wachſende Alexander, fo bald er muͤndig wärde, 
auf den Macedonifchen Thron erhoben werden folk 
ve, war, vielleicht abſichtlich, das Todesurtheil 
des ungläclichen Prinzen, der noch in’ demfelben 
Jahr nebſt feiner Muster von Caſſander hingerich⸗ 
tet wurde. = Auch Cleopatra ward kurz nachher 

durch Antigonus Veranſtaltung umgebracht, damit 
"ja Prolemäus feine Anſpruͤche mit ibr erbeyrathen 
konnte. 


21. Selbſt, die Ausfuͤhrung des Friedens 
mußte Feindſeligkeiten erzeugen, weil Ptolemaͤus 
den Antigonus, und dieſer wieder den Caſſander 
Iwingen wolle, ihre Beſatzungen aus den Grichk 
"schen Städten zu jießen, wozu Keiner duft bare. - 
Die Freyheit Fer Griechen Mar jeßt eine leere Idee: 
ER das einzgige Beyſpiel in der Ge 

T ; ſchichte 
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ſchichte, daß politiſche Ideen gerade dann am wirk⸗ 
famften find, wenn fie, ſich ſelbſt uͤberlebt babenz 
weil man ſie auch fo noch ._ zu Vorwaͤnden 
gebrauchen kann. 

‚ &spebitin des Demetrius zur — von Atben 

308. Es war wohl ber ſeligſte Tag feines Lebens, «ls 

er ben Ythenienfern ihre Freyheit verküudigte! Wenige 
. 25 Auftritte in der Geſchichte find fo pfychologifip merfwäre 
dis, als Demetruurs doppelter Aufenthalt in Athen. 


t 


22. Die wachſende Ger: Macht des Ptole⸗ 
maͤus, und bie Einnahme von Enpeus, beſtimmt 
Antigonns . mit ibm swieder förmlich zu brechen; 
indem er feinem Sohn befiehlt, w wieder aus 
Cyprus zu, vertreiben. Ä 


Großer. Seeſieg des Demetrius bey Coprus 307, viel⸗ 
leicht ber größte und biutigfte in der ganzen Geſchichte. 
Und doch eutſchied er fo wenig für das Ganze, als ges 
woͤhnlich Seeflege zu entſchelden pflegen! Die Aunahme 
des Könislichen Titels, zuerſt von dem Sieger, 
dann von dem Beſiegten, und darauf von den übrigen, 

war feit der Ausrottung dee 8. Gamilie nichts weiter, 
als eine ur ———— 


— Als die, —— Aegyptens ſelbſt 
ben Siegern mißlang, ſollte die reiche Haudels⸗ 
republik der Rhodier, als Verbündete von 

Aegypten, dafür das Opfer werden. Allen ob 
fih gleich Demetrius durch die merkwuͤrdige Bela⸗ 
gerung der Hauptſtadt ben Beynahmen Poliors 

cetes 


* Eu zu —— — 


x 


— —— — ae ae I, em tie 


L. Per. ; bis auf d. Sqlacht bey Ipſus 301. 291 


cetes erwarb, fo zeigte doch die treffliche Ver⸗ 
theidigung der Rhodier, was Diſciplin und gut 305 
geleiteter Patriotismus vermag. Es kam Demes 
trius ſehr erwuͤnſcht, auf die Einladung der Athe⸗ 8o⸗ 
nienſer zu der nothwendigern Befreyung Griechen⸗ 
lands abziehen koͤnnen. 


24. Zweyter Aufenthalt des Demetrius in 
‚Griechenland. Die Vertreibung der Beſatzungen 
Caſſanders aus den Griechiſchen Staͤdten, beſon⸗ 
‚ders im Peloponnes, und die Ernennung des Des 
metrius zum Oberfeldheren. der Sieden, um Mas 
cebonien und Thracien zu erobern, zeigte wicht 
bloß Eaffander’n, fondern auch den übrigen Fuͤrſten, 
wie ſehr es ihr gemeinfchaftliches Intereſſe fen, 
ſich dem uͤbermaͤchtigen Antigonus zu widerſetzen. 


25. Drittes ‚großes Buͤndniß des Caſſan⸗ 
der, Prolemäus und Seleucus ‚ gegen Antigonus 
und feinen Sohn, durch Eaffänder geftifter. Nie os 
leicht hätte es, auch nad dem raſchen Einfall des 
LOſſimachus in Klein-Aſien, dem Antigonus wer⸗ 
den muͤſſen, das auffteigende Ungemirter zu zer⸗ 
theilen, wenn der uͤbermuͤthige Mann nicht iu ſebt 
ſeinem Glucke getraut baͤtte ! | J 


26. Vereinigung des —— aus Babylon 
md des Lyſimachus in Phrygien. Auch Antigo⸗ goi 
Ta aus 


— 
‘ 


‘ 
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ana ruft feinen Sohn aus: GSriechenland niruͤck, 
der ſchon bis zu; den Masednsifchen Örenjen vor⸗ 
gedrungen wer, um feine Macht zu doncenttiren. 
Der behutſame Ptolemius Dagegen wagt es kaum, 
‚in Syrien einzufuͤrcken; ſchan eine falfıhe Nachricht 
. von einer Niederlage des ‚kofintachus kennte if 
um — nach —— — 


27. Große und muiſchiterde — bi 
9 Ipfus in VPhrygien, im Sräpfapt 301. Ste 
Eoftete dem Antigonus hiche nur fein Leben, -fohs 
dern vernichtete auch fein Neich, das bie beh⸗ 
> Den Gieger unter ſich theilten, ohne ſich um ihte 
abweſenben Verbündeten zu bekunimern. Lyfima⸗ 
chus erhielt Vorderaften bis an den Taurus; M— 
les uͤbrige blieb "bein Selencus; nur dem Bruder 
des Caſſander, Pliſt henes, gab man Cilicien. 

> — Demettius war durch Haife feiner Bent 
nad) Griechenland eutfommen, = 
28. Die fat ynunterbrochene Reit on arz⸗ 
‚gen feit Wlerander’s Tode machte gs an f ch (han 
unmöglih, daß fuͤr die. Ot ganiſation des June. 

viel hätte gefcheben Plühen. ‚Sie ſcheint faſt gli: 
lich militaͤriſch gewefen zu ſeyn. Doch wurd: 
de vielen Verwuͤñungen einigermaßen rwiedeg durch 
die Wilcze Reuar Siſdee sıfeßt, woris Bine 
we Bea} y er 


J 
Kar 


N.Ver: bis cuf d. Schlacht bed Yrfndapr.. 293: 


Farſten theils aus Eitelkeit, zur Verewigung ib⸗ 
wer Nahrien, theils auch zur Bebauptung ihrer 
Heerſchaft, — denn es waren gewoͤhnlich .milithes- 


ſche Tolenieen, — mit einandet wetteiferten. 
Demi konnte dieſes nur einen ſchwachen Erſat 


fuͤr die vielen Bedruͤckungen geben, denen die ein⸗ 


beimiſchen Voͤlker ausgeſetze waten, "Auf. hüten. 


Koften die ‚Nimern: zu leben pflegten. Die Der: 
hreitung ‚griechifcher Sprache und Cultut zaubte 
üheen vollends alles Eigenthuͤmliche; da ihre Spra⸗ 
chen zu bloßen Volksdialeeten herabſanken. Die 
Monarchie Alexanders giebt einen großen Beweis, 


wie wenig von einer gewaltſamen Mifhung der 


Voͤlter zu erwarten ſteht; wenn fie durch den Uns 
vergang des Nationellen bey den nz erkauft 
wird. 


Hzrnz opum ’regni 'Macedonici suctarum, atiritarurm et 


everſarum, eaulae probabiles: in Opufeul. T,IV. Die 
Sammlung enthält noch mehrere Auffäge für Griechiſche 
und Macedoniſche Geſchichte, d die nicht alle einzeln ange: 
führe — koͤnnen. en: 


J 
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Dritter. Zeitraum. 

Gerichte der aus der Theilung der Maceboniſchen Mo⸗ 
marchie entflandenen einzelnen Reiche und Gtanten' Wi, 
| der Saiagi bep — 





J. Geſchichte des Syriſchen Reichs unter 
ben Seleuciden. 312-64. En 


Quellen. Weber für die Seſchichte des Spriſchen 
nwoch für die der Weguptiihen und Macedoniſchen Meike, 
haben wir einen Hauptſchriftſteler, ber ih ganz erhalten 
Bitte. Die Fragmente ans den verlohrnen Büchern bes 
Diedor, und feit den Selten, wo: biefe Reihe mit 
Rom in Verbindung gerierhen, die bes Polybius, viele 
Erzählungen im Kivius, und bie Syriaca bes Appian 
find nebft einigen Biographieen bed Plutarch bie Haupt⸗ 
quellen; und nur zu oft muß man ib an bie QAuszäge 
Des Jufin halten. Kür die Geſchichte der Selencideu find. 
indeſſen aud noch wegen ihrer Verhaͤltniſſe und Kriege” 
mit den Juden Jofepbus in feiner Archaeologie, fo wie die 
Bäücher der Meccabder ſehr wichtig. Nchen biefew 
Queſllen find für die Genealogie und Chronologie dieſer Kö⸗ 
nige die vielen Mänzen ſehr lehrreich, die ſich von ih⸗ 
nen erhalten haben. 

Uunter den neuern VBearbeitern ift außer der Beltges 
ſchichte von Buthrie und Gray Th. 3. der beutfchen Ue⸗ 
berfegung, bas Hauptwerk: 

Vanzun Imperium Seleucidarum five hiftoria regum 
Syriae, ı68:. 4. Die Unterfuhung ift hanptſaͤchlich «auf 
die Münzen gebaut. So aud in: 

Faörsch Annalss zerum et a Tee Viennae 1754 


3 ° er 
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1. Das Meich der Selenciden ward werk | 
im obern Afien durch Seleucus Niearor ges : 
gründet. Es mer ein großes, aber. zufammeneses 
bertes · Reich; ab erhielt beshalh nie eine inners 
Feſßigkeit, als durch die Kraft ſeiner Herrſcher. 
Aber dieſe ſank ſchon mit dem Stifter; und die 
Verlegung der Reſidenz von den Ufern des Tigris 
nach Syrien verflocht es in alle Haͤndel der weſt⸗ 
lichen Welt; und erleichterte den Abfall der obern 
Prodinzen. Seine Gefchichte zerfällt von ſelbſt in 
die Zeiträume vor und feit dem Kriege mit Rom; 
aber fein Fall war, als dieſer auobrach, ſchon 
lange vorbereitet. 


Selencus erbielt 321 Vabolon als drovinz, mufl⸗ 
aber nach der Befiedung des Eumenes 315 vom dort fies 
ben, weil er fi. dem Sieger Uytigenus nit AMIErWEH 
fen woute. Allein durch feine gell.de Verwaltung hatte 
ex fih dort fo beliebt gemacht, daß ı er'es nach dem Siege 
des Ytolemäus aber Demetrius bey Bgze 312 ſchon wa⸗ 
gen konnte, mit einer fhwaben Begl nach Babylon 
zurüdzuichren. Mit biefem Jahre füdgt das Reich her 
Ecleuciden an. 


2. Waͤhrend Antigonus in. Vorderaſten be 
fchäftige war, gründet Seleueus in ben nachſten 
10 Jahren ſeine Herrſchaft uͤber ganz Diem 
Haſien um fa leichter, je verhaßter dort Antigo⸗ 
mus wegen feiner Härte war. Nach dem Siege 
über den Nicanor ‚von Medien, erklärte ſich of su 
E 14 AUlles 


2986 Blerter uf. Mucen, Morarchie 


Alles dort Yon: ſelbſt füe te, un. nach dem vers 

311 geblichen Zuge Des Demetrius, wugte es Autigo⸗ 

ns "auch ſelber⸗ nicht weiter. fee dortigen Ins 

„ppruche geltend zu machen. Bereits 307 war. Se⸗ 

feuens im Weg "aller Länder — dem * 
Pbrat „Indus und Drus. 


s_ Be Großer Indiſcher Bug dee Seleueus 
gegen. deu König Sandrocottus. Er kam bis 
zum Gange 8, und. die genaue Verbindung, in 
die er mit. Sandrocottus trat, dauerte auch nach⸗ 
wials fort, und wurde durch Geſandte unterhalten. 
Die Hroße- Menge Elephanten, bie er von da zus 
rüfheachte, waren nicht der größte Vortheil von 
diefem Zuge; die Wiederberfiellung der 
Berbindung mit Indien ſcheint ——— im⸗ 
mer fortgebauert zu haben. 


3a. % Durch. die Schlacht bey Nur erhielt 
Seleucus ſogleich den groͤßern Theil der Laͤnder 
des Antigonus, Syrien, Cappadocien, Meſopo⸗ 
tamien und Armenien; und Syrien ward ſeitdem 
leider! Hauptland des Reichs ‚ (doch blieb Code: 
fhrien und Phoͤnieien in den Haͤnden des Piole⸗ 
maus), Wie gang anders färte ſich die Ge 
(dichte der Seleuciden entwickeln muͤſſen, went 
Seleucia am Tigris‘ ihr Wohnfig, und der Eu 
” phrat ihre‘ Orenje _.. wet. : 
5. 
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5. Wechfelfeiiges Verhaͤltniß der Reiche ges 

gen einander, bie. jetzt zuſammen ein gewiſſes 
Staatenſyſtem bilden, in dem ein ſichtbares Stre⸗ 
ben zur Erhaltung des Geeichgewichts, theils durch 
Baͤndniſſe, theils durch Heyrathen fortdauert. 
—Werbindung des Selencns mit Demettins volloreetes, 
durch die Hevrath ſeiner Tochter, ber ſchoͤnen Stratonice, 

‚ nm dem Verbündeten Ytolemduns. und Lyfimauns das Ge: 
gengewicht zu halten, indem Lofimachus und fein Sohn 


Agathocles ſich mit zwey en dee vtolemaus ver⸗ 
nibit hatten. 


6. Die rsjabrige Muhe die Aſien nach der 
Saeqht bey Ipſus genoß „ zeigt, daß Geleucus die 
einer der wenigen Nachfolger Aleranders war, bie 
auch Sinn fuͤr die Kuͤnſte des Friedens hatten. 
Das Au fblaͤben mancher von den Städten, bie 
er in Menge entweder with neu, anlegte, ober 
auch verſchoͤnerte „unter denen die neue Haupt: 
ſtadt Antiochien in‘ Syrien und das doppelte 
Seleucia am Tigris und Orontes die wichtigſten 
ſind, war vorzuͤglich eine Frucht der Wiederher⸗ 
ſtellung des Handels mit den oͤſtlichen Laͤndern, 
dem auch neue Straßen auf den Hauprfläffen 
Aſtens, beſonders dem Drus, bamale eröffnet u 

ſeyn ſcheinen. | 


7. Die innere — feines öde war 
* Satrapien, deren es 72 enthielt, gemacht. 
= x; 5 —— 
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Mlein die Marime Ateronders, die Satrapien Eins 
heimiſchen zu geben, ward von feinen Nachfolger 
durchaus vergeffen; wovon die Seleuciden bald bie 
Zolgen empfanden. . Iberer einem Fürften wie Ges 
leucus konnte freglich kein Meich leicht zerfallen, 
‚te Sam biefem aber auch noch dadurch zuvor, daß 
.293 er Dberafien an feinen Sohn Autiochus, zugleich 
mit feinee Gemahlin Erratonice, abtrat; jedoch 
‚ nicht ohue vorläufige Einwilligung der Armee. 


g. Krieg mit Lyſim achus duch alte Eifer⸗ 
fucht " veranlaßt, und duch Familienzwifte zum 
Ausbruch gebrachte. Die Schlacht bey Eu rup e⸗ 

222 dion koſtete Lyſimachus Throu und Leben, und 
Vorderaſien ward Theil des Syriſchen Reiche. 
Aber wie Seleucus nach Europa übergieng, um 
aud) Diacedonien einzunehmen, fiel ee durch die 
Hand eines Meuchelmoͤrders, des Prolemäus Cerau— 

F nus, und mie ihm ſank auch eigentlich ſchon der 

sꝛi Glani des Reiche, 


+ 


9, Die Kegierung feines Soßns Antiochus J. 
his Soter ſchien zwar in fo fern ‚noch feine ungluͤck⸗ 
* liche Regierung zu ſeyn, daß das Reich im Sans 

. zen feinen Umfang behielt; aber es ift in einem, 
durch Ereberung geſtifteten Scaat, der ſichere 
— eines baldigen Verfalls, wenn die Ver⸗ 
ne fuche 


7 


| 


⸗ 
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fische zu neuen Croberungen mißlingen, wie bier 


geſchah. — Je mehr in einem ſolchen Staat Als 
les an der Perſon des Regenten haͤngt, um deſto 
ſchneller mußte die Ausartung einer Familie, wie 
die der Seleuciden, fuͤhlbar werden! 

Die erfkien Eroberungen feines Vaters in Kleinaflen 
flärzten Antiochus in neue Arlege, ob er gleih die An⸗ 
fprüde auf Macedonien durch bie. Heprath feiner 
Stieftehter Phila mit Antigonus Gonatas aufgab. 277. 
— Vergebliche Verſache zur Unterjochung Bithyniens 


279, deſſen König Nicomedes die iu Macedonlen einge⸗ 


fallenen Sallier (f. unten) zu Huͤlfe ruft, und ihnen 
Wohnfitze in Galatien giebt, 277, die fie auh nah 
dem Siege bes Untiehus über fie 275 fortdanernd behaup⸗ 
ten, und durch ihre Theilnahme au ben Kriegen als 
Söldner ſeitdem wichtig werden. — Auch ber neuents 


fandene Staat Pergamus gedieh troh dem Angriff des 


Antiechus 263. auf Koften des Eyriihen Reichs; und ker 
Einfall in Aegypten zur Unterſtuͤhung des Nebellen Magas, 
ward‘ yon Ptolemdus II. ſchon im voraus vereitelt. 264. 


4 


10. Antiochus II. @ess, Seine Regie: 268 
rung war eine Weiberregierung; und bie innere 247 


Schwäche des Reiche ward fichtbar durch die 106; 
reißung mehrerer der äftlichen Provinzen, aus des 


‚nen fih das Parchifche und Bactrifche Reich 


bilden. Die grenzenlofe Ueppigkeit des Hofes des 


“ förderte die Ausartung der berrfchenden Familie 


die, einmal im Sinken, ohnehin ſchon wegen der 
beſtaͤndigen Heyrathen in ihr ſelbſt ſchwerlich wie⸗ 
der auſtommen ER: \ 

J 


> 
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" Einfinf feine Etteſſacheſter web Bemabkle — 
und. feiner Schweſter Apame, ber Wittwe bed Maga. 
bie ihn in einen Krieg mit dtolendus li. verſſlocht, 

um Gibre diniyruche anf.Eprene geltend, gu matzen, ber 
„dur eine Herrath mit der VDerenice, der Tochter des 
Ptolemaus, nach Verſtoßung der Laodice, endigt, 260 — 
—— 252. Ws er aber nach dem Tode des Ptolemaͤus 247 die 
7 Berenice wieder mit der Lapbice vertanfhte, warb er von 
u diefer aus Mißtrauen vergifte. — Die Losreißung‘ von 
. 7 Parthlen defhah durch bie Vertreibung des Macedeni- 
"schen Statthaiters, "dur Arſaces, Stifter des Haufe 
der Ürfachden;' die von Bactrien hingegen burd den Macer 
doniſchen Slatthalter fen, Tyesvotus; der li un 
= abbängis machte." (Von⸗ besdon Dichfen f. muten).: Je- 
2 bi begriffen diefe Weile anfangs: wur jenes einen Theil 
von Parthien ſelber, dieſes Voctrien und vielleicht auch 
7 Eogbiana, abet beybe — na r auf Koſten 
'.' Be Erleuchien. 
2 


37 rr. Seleutus IL. Callinieus. Seine 
*47 aojabhrige Regierung iſt eime: ununterbrochene Meihe 
von Kriegen in welche das ſchon geſchwaͤchte 
J Reich, theils durch den Haß der taodice und Ber 

renice mit Aegypien, theils durch die Eiferſucht 
ſeines Bruders Antiochus Hierar, theils durch 
ſeine vergeblichen Verſuche zur Wiedereinnabme 

per obern Provinzen, geſtuͤrzt ward. | 


Crmorbung ber ce und dadurch verurſeoter er 
unglaclicher Krieg wit toleinäus. Evergetes von Wegpps 
ten 247234. Der Beyſiaub den Sklenous bey ſeinem 

x ‚dünsern Bruder Antiohus, Stetchalter von Worberaflen, 
fuht, bringt zwar Prolemäns zu einem Stillſtand, 243 {\ 
alein es folgt ein Rkieg sungen beyden Brübern, 18. 
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; dem Acetichus, anſanze Steget, daid Iris wirl 243: - 
240, nnd während, deffen ſich Cumenes von Pergamuß " 

auf Koſten Syrlens treffi vergrößert: 242. — Gein et 
fer Zug asien Urſaces, “der ſich mit em Wactriien 4: 
wige verbündet hatte, endigte mit einer Niederlage, 239, 

‚de die Parther als die wahre Epoche der Gründung Ihres 

’ elaie betrachteten; und bey dem zweyten Zuge 236 ges 
rrth er ſelſſt Id Die Gtfangenſchaft der varther, In dir 

er lange, vielleiht bis am ‚feinen Tod, blieb 227. 


12. Sein aͤlterer Sohn Seleucus NI., 377 
Ceraunus, ward ſchon bald auf ſeinem Zuge 
. gegen den König Artalus von Pergamus durch r 
"Gift umgebracht. Doch ward durch feiner Mutter 
"Bruders Sohn Ahaeus ſowohl in Vorderafien 
die Herrſchaft der Seleuciden wieder befeſtigt, "ale 
auch‘ die Krone dem jüngern Bruder Antiochus F 
Siatthalter von Babylon, auſbewabrt. 


yf 
* 


aa Die lange Regierung von Antiochus III, 
dem Großen, ift nicht nur die thatenreichſte na 
Der Syriſchen Geſchichte, fondern "macht auch 187 
Epoche, wegen der Verhaͤltniſſe in die jehzt Syrien 

mit Rom kommt. — Den Beynahmen des 

Großen konnte nian ſich in einer Reihe ſolcher 
Farſten jieralich leicht eg | 


24. Geoße Macht Pen Cariers Hermias, 
der bald dem jungen König fo geßaͤbrlich ward, 
we er . feines ae Diewpeiiiend entledigte. a 


rd F EIER 1 


or. 
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— Der große Aufftand, den die Garrapen von 
Medien und Perfin, die Brüder Molo und 
Alexander, mahrfcheinlich im Einverfiändnig mit 
Hermias erregten, bedroßte den König mit dem 
Verluſt aller obern Provinzen, endigte aber mit 
der Miederlage‘ des Molo, als Hermias endlich 
nicht mehr hindern Eonnte, daß be König felber 


320 gegen ihn 309. 


15. Die Raͤnke des Hermias zwingen den 
220 Achaeus in Verderaſien zu einer Empoͤrung, allein 
Antiochus hielt es für wichtiger, zuerſt ben fchon 
fruͤher gefaßten Plan. auszuführen, die Prolemäer 
219 aus ihren Befigungen in Syrien zu verjagen; ‚der, 
fo ſehr er auch anfangs zu gelingen fehien, doch 
217 durch bie Schlacht bey Rapkia mißgluͤckte. — 
Dafür beſiegte aber Autiochns in Verbindung des 
ars Attalus von Pergamus ben Achaeus, ‚der in De 
Feſtung von Gardes eingefperet, durch ——— 
— in ſeine Haͤnde fiel. 


| 16. Großer Kriegs zug des — in 
5 die obern Provinzen, veranlaßt durch die 
205 Wegnahme Mediens durch. Arſaces II, — Der 

Kampf mit Arſaces enbigte mit kim Vergleich, 
durch den er ihm Parthien und Hyrcanien 
ao ai abtrat; wogegen ihm Arſaces VDey⸗ 
ſtand 


A 
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ſtand gegen Bactrien verfpeechen mußte, — Al⸗ 
fein auch der Krieg gegen Bactrien hatte einem 
Frieden zur Folge, worin ber Bactrifche Kir 206 
nig Euthydem feine Krone und Länder bes 
-Siele — De Zug, den darauf Antichus ge 
gen Indien unternohm, erſtrreckte fich ſchwerlich, 
oder doch gewiß wicht weit, über den Indus: 
Doch harten diefe großen Züge die Folge, daß bie 
Herrſchaft der Seleuciden in Oberafien, mit Aus⸗ 
nahme der jeht förmlich abgetrerenen age wies 
Derbergeftellt ward, 


Be ben Rädwege durch Arachotus und — — 
er überwinterte, unternabm er auch eine Secerpedi⸗ 
ion anf dem Perfiiden Meerbufen, wo Berrha, das ' 
feine Frepheit behielt, als blühende Handelsſtadt an 
ſcheint. 

17. Erneuerung des — gegen A. ghp⸗ 
zen nah dem Tode Ptolemaͤus Philopators, und 
Verbindung mit Philipp von Macedonien, der 
Damals in Aſien kriegte. Zwar erreichte Antio⸗ 203 
Aus feine Zweck, fich der bisherigen Beſitzungen 
der Prolemder in Syrien, Coeleſyriens und Phoe⸗ 
niciens, zu bemächtigen, allein er gerieth eben da: .. 
durch zuerft in Händel mit Rom, die für ihm 198 . 
und feine Nachfolger entfcheidend wichtig wurden. 


1s. Vergroͤßerung der Streitigkeiten des Koͤ⸗ 
u mit Rom Aush bie Eroberung das: größten 
Theils 
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297 Theils von Worderafien und ‚der Theaeciſchen Cher⸗ 
ſoneſus, zumal da auch Haunib al m ihm 
295 flüchtete und eine große Verbindung gegen: Rom, 
das nach der Beſiegung Carthagos acı und Mate⸗ 
doniend 197° auch Griechenland durch das. Baus 
betwort Frey heit zu 'gewinnen mußte, immer 
swahefcheinlicher wurde. Aber Antiochus verdarb . 
Alles, indem er ſtatt nach Hannibals Hark. die 
Roͤmer in ihrem tande anzugreifen, ih auf die 
Defenfive fegte, und von ihnen in Aflen ange 
| griffen ward: Die Niederlage bey Magneſia am 
2 Sipylus mönhiste ihn, auch die Bedingungen ans 
imehmen die Rom ibm vorfchrieb, und „die 
Macht des Syriſchen Reichs war en immer 
gebrochen. 
Die Geſchichte bes Sagt 6 unten ii ber- Rimb 
(gen &faiate. * 


19. Nach den Veringungen des Friedens 
mußte Antiochus 1. ganz Vorderaſien (Aſis cis 
Taurum) räumen. 2. Er bezahlte 15000 Ta⸗ 

lente, und an Eumenes von Pergamus 400. 3. 
Hannibal und einige andre ſollten agegeliefert, 
und der jüngere Sohn bes Könige, Autiechus, als 
Grißel ‚gegeben. werden. — Nachtheilig warb Dies 
‚ fer. Frieden für den Syriſchen Kanig viel weniger 
a ben: Verluſt der abgettechen Länder‘, "ae 
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dvurch den Gebrauch, den die Roͤmer davon mach⸗ 
ten. Indem ſie ſie groͤßtentheils den Koͤnigen von 
Pergamus ſchenkten, ſetzten fie in dieſen jetzt ib⸗ 
rem Feinde einen Rival an die Seite, den fe 
ſtets nach Willfühe gegen ihn gebrauchen konnten. 
— Auch forgtee Rom bafür, indem bie verfpros 
here Summe in.ı2 Jahren terminweiſe abbezahlt 
werden mußte, daß man Gprien vors erſte gleich 
fortdaternd in der, Abhaͤngigkeit erhielt. | 


20. Ermordung des Königs 187. Die. * 
gierung ſeines Altern Sohus Seleucus IV. Phi Wi} - 
lopator iſt eine friedliche Regierung aus, Schwaͤ⸗176 
che. — Auch da er einmal ſchon des Schwerdt 
gezogen hatte, um den König Pharnaces von Pontus 
* gegen Eumenes beyzuſtehen, fledit er es aus Furcht 
vor Mom tieder ein. Er taufchte feinen Bruder 130 
in Rom gegen feinen Sohn ein, warb aber ein Op⸗ 176 
fer der Herrſchſucht feines Miniſters Heliodor. 


a1. Antiochus IV., Epiphanes. Sn Ye 
Nom erzogen, fuchte er Römifche Popularicäe mit : 
Syriſcher Ueppigkeit zu verbinden; und machte eben 
Dadurch fich allgemein gehaßt und veraͤchtlich. Wir 
find über feine Gefchichte zu wenig unterrichtet, 
um mit Gewißheit zu entfcheiden, ob. nicht viel 
Boͤſes, das von ” gefage wird, übertrieben fey, 
u aa 
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zumal in den juͤdiſchen Rachrichten. Es iſt we⸗ 
nigſtens bey allen ſeinen Laſtern nicht zu verkennen, 
daß auch Keime zum Guten in nr — 


172 = | 
0168 22. — mit — veranlaßt durch die 
Anſpruͤche der Vormuͤnder des Ptol. Philome⸗ 
We auf Coeleſyrien und Palaͤſtina. Go dunkel 
auch einige Punete in der Geſchichte dieſes Krieges 
Mind, fo ift es doch klar, daß Antiochus ihn ſieg⸗ 
reich führte, und Herr von Aegypten geworden feyn 
würde, wenn Rom nicht darein gefprochen hätte, | 


’ Der Borwand des Krieg von Wegpptifher Seite war, 
Daß jene Provinzen der Cleopatra, (Schweſter des An⸗ 
tiochus, und Mutter des Philometor,) von Antiochus III. 
nis Mitgabe verfprocen ſeyn; and machte, wie es ſcheint, 
dagegen Antiochus Epiph. von feiner Seite auf bie Res 
gentfchaft im Aegppten als Oheim des inngen Könige’ 
Anſpruͤche, ider aber bald für mündis erklärt werd. — 
Anfang des Kriegs und Steg des Untiohus bey Pelufum 
171, worauf auch Epprus ibm verrathen wird. — Die 
Befeſtigung von Veluflum follte ihm ſowohl ben Befig 
Eoeleforiens bern, als das Eindringen in Wegypten ers 
leichtern. — Neuer Sieg 175, und Einnahme Yegyptens 
bie auf Wlerandrien. Der durch einen Aufftand aus Alers 
andrien veriagte Philomeror, wo man feinen Bru⸗ 
Ber Phyſcon auf den Thron ſetzt, fällt dem Antios 
chus in bie: Hände, ber mir ihm einen fuͤr fi vor 
theilbaften Frieden ſchlleßt, und dagegen ſich feiner. ges 
gen Phoſcon annimmt. — Daber Belagerung von Wler:' 
andrien 169; ſedoch vergeblich. Nach feinem Nuckzuge 
ſchließt Ypilometer. für ſich einen Geparatfrieden mit felr 
nem Bender, dem zu Sole bepde gemeinſcheſtlio re⸗ 
gieren. 
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gieren follten, und wird in. Slerandrien aufgenommen. 
Der erbitterte Antiohus erklärt jetzt dem Krieg wieder 
gegen beyde Brüder, die in Rom Huͤlfe fuhten, und 
sid: aufs neue An Aegppten rin 168, wo aber der Roͤ⸗ 
miſche Gefandte Popillius aus einem fo hoben Tone 
ſprach, daß er den Frieden mit ber Herausgabe von 
Cyprus und Pelufum ertaufen mußte. 


23. Die religidfe Intoleranz von Epis 
pꝓhanes, der zufolge er griechifchen Cultus bey den 
Woͤlkern feines Reichs allenthalben einführen wolle, 
ift um beflo merfwürdiger, je ungewöhnlicher fie 
in diefen. Zeiten iſt. Sie feheint -ibren Grund 
cheils in der Prachtliebe, aber auch zugleich in ' 
der Habfucht des Königs gehabt zu haben, weit 
er fo ſich die Schäge der Tempel, die feit dee - - 
Belegung feines Vaters duch Dom ohnehin ſchon 
- wiche mehr gefchont waren, am beften zueignen 
konnte. Der dadurch veranlaßte Aufſtand der 
Juden unter den Maccabdern legte den Grund 167 
zu der uachmaligen. Unabhängigkeit diefes Volks; 
und fchwächte nicht wenig das Syriſche Reich,  - 
Die Gefbihte desfeiben f. unten in der jädifhen 
Geſchite. Der tiefe Verfall ber Finanzen der Geleucie 
den, ber feit den lepten Zeiten von Antiohus dem Gro⸗ 
Sen fo ſichtbar wird, erklärt fih uͤbrigens zur Genüge 
theil6 aus der mit der Verminderung der Einfänfte dem 
noch wachſenden Weppigfeit der Könige, wovon bie von 
Antioch. Epiph. zu Daphne angejtellten Feſte 166 ein 
Beyſpiel geben, theild aus den großen Geſchenken, bie 


aud aach Entrichtung des Tributs fortdauernd nad 
43 Rom 


X N 
” 
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Rom geſchiet werden — um fi dort eine ra 
u erhalten. 


24 Au fein Zug nad Oberaſien ‚ befons 
ders Perfis, wo durch die Einführung des gries 
chiſchen Cultus gleichfalls große Bewegungen ent: 
landen waren, Hatte außer der Wiedereinnahme 

165 Yon Armenien, auch die Beraubung der Tempel 
zum Zweck. Er flach aber auf-der Reife zu Bar 
bylon. 


—2. Da der eigentliche Thronerbe Demetrius 
164 tg Geißel zu Rom zuruͤckgehalten ward, fo folgte 
361 anfangs der gjäßrige Sohn des Epipfanes, Ans 

tiochus V. Eupator. Während. feiner Eurzen 

Degierung ſank das Mei der Seleuciden durch 
bie Zwifte feiner Wormünder, den Deſpotismus 
der Römer, die fortdauernden Kriege mit den Ju⸗ 
den, und die anfangenden großen Eroberungen der 

Parther bereits zu einem obnmächtigen Reiche 

herab. j 
Streit zwiſchen Lyfias, dem Regenten in der Ab⸗ 

. weienbelt des Epiphanes, und Philipp, den ber König 
sum Vormund vor feirem Tobe ernannt hatte, der mit 
ber Niederlage Philipps endigt, 162. — Unerlennung 
des jungen Eupators in Rom, um die Vormundſchaft 

an den Senat zu bringen, ber durch eine hinuͤbergeſchicktte 
Commiſſion fie verwalten, und den ‚König völlig wehr⸗ 
los machen laͤßt, wotht jedoch das, Haupt der Geſandt⸗ 


(daft, Octavius, wahrſcheinlich auf Anſtiften des Lofiat, 
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ermordet wird. — Während ber Yartbifge König Mi⸗ 


thribat I. feine großen Eroberungen anf Koſten bes 

(hen Relchs in Dberafien anfängt, enfflicbt Demes> 

6 heimlich aus Nom, und bemachtigt Ah bes 

Chrons, indem er den enzater und Lyfias a. 
ten laͤßt. 161. 


26. Demetrius J. Soter. Er brachte es Be 


dahin, in Nom anerfannt zu werden; wovon jege " 
Alles abhieng. Die Verfuche zu der Erweiterung 
feinee Macht, indem er den Kronprätendenten von 
Eappadocien , Drofernes, gegen ben König 
Ariararhes unterſtuͤtzte, hatten ihren Grund 


cheils in Familienverhaͤltniſſen, mehr aber, wie - 


faſt alle politifche Verhandlungen jener Zeit, in 
Beſtechungen. Er zog dadurch ſich nur die Feind⸗ 
ſchaft der Könige von Aegnpten und Pergamus zu, 
und da er außerdem von feinen eigenen Unterthanen 
wegen feiner Schwelgeren gehaßt wurde, fo Eonnte 
die ſchamloſe Ufurpatien des Alerander 
Balas, veranftaler durch den aus Babylon 
vertriebenen Statthalter Heraclidas, einen 
Guͤnſtling des Epiphanes, nicht leicht mißgluͤcken, 
da ihr das noch fehamlofere Betragen bes Rdmi⸗ 
ſchen Senats, der ihn anerkannte, zu Huͤlfe Fam. 
Das -Sprifhe Reich war damals ſchon fo tief ges 


ſunken, daß der König wie der Uſurpateur bende | 


um den Beyſtand der Juden unter Jonathan, die 


man bisher. ale Rebellen behandelt Gare, bublen 


us muß⸗ 
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mußten. In der zweyten Schlacht kam zer 
teinus ums Leben. 


bie 27. Der Uſurpatenr Alegander 2. 
= ſucht ſich durch eine Heyrath mit der Cleopotra, 
Tochter des Prolemäus Philometor, zu befeſtigen 
. zeige fich aber bald des Throns noch unwuͤrdiger 
als ſein Vorgaͤnger. Indem er die Regierung ſei⸗ 
nem Guaͤnſtling, dem verhaßten Ammonius übers 
läßt, gelingt es dem älteften Sohn des gebliebenen 
Demerrius nicht nur eine Partei. gegen ihn zu 
Stande zu beingen, fondern auch ben Philometer 
au bewegen, auf feine Seite. zu teten, und ihm 
Die Cleopatra zu vermäßlen, bie er bem. Balas 
nimmt, Die Folge diefer Verbindung mit Aegyhp⸗ 
ten war bie Verdrängung und der Lintergang des 
Balas, wiewohl die Schlacht auch dem Pbilome⸗ 
235. tör das Leben koſtete. 
Die Nacricht, dab vhilometor Sorien für ſich babe 
erobern wollen, iſt wahrſcheinlich ſo zu verſtehen, daß 
er die alten Aegyptiſchen Beſitzungen daſelbſt, Coeleſyrien 
und Phoͤnicien, zu bebalten dachte. — Warum haͤtte er 


ſonſt feine Tochter einem audern Kronpraͤtendenten ges 
geben? 


28. Demetrius U., Nicator, 145-142 
386 und zum zwentenmal 130-126. Indem er durch 
die Abdanfung der Soldner feines Waters diefe 
erbittert, verurſacht bie — ſeines Guͤnſtlings 

—— Laſt he⸗ 
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Aaſthenes eine Empdrung in ber Haupiſtadt, bie 
nur durch die Huͤlfe dee Juden umter ührem Hohen 
priefter und SHeerfährer Jonathan geftille werden 
konnte. — Unter diefen Umſtaͤnden erregte ein 15 
Anhänger - Des Balas, Diodotus, (nachmals 
Tryphon genannt,) einen Aufftand, indem er 
vorerft Antiohus, den Sohn des Balas, vors 
ſchob, und ihn wirklich mir Hilfe Jonathans in 
Antiochien auf den Thron fegte, aber auch bald, 144 
nachdem er vorher Jonathan durch Verrätheren ge 
fangen genommen hatte, durch Mord fich feiner 143 
entledigte, und felbft die Krone nahm. — Un. ıze 
| geachtet ſich Demetrius nur in einem Theile Sy⸗ 
riens behauptet, ann er doch der. Einladung der 
Griechifchen Coloniften in Dberafie ien folgen, das 
jege bis zum Euphrat von den Parthern erobert 
war, ibnen gegen dieſe beyzuſtehen. — Alein fo 
fegreich ee auch im Anfange war, fo ward er doch 
bald Gefangner der Parther, ‚ und blieb, wenn 
auch Als König behandelt, 10 Jahre in dieſer Ge⸗ * 
ER 


29. Um ſich gegen Tryphon zu balten, PB 
rathet Eleopatra den jüngern und befiern Bruder 
Antiohus von Sida, der auch Tenpfon, atıs 139 
fangs in Verbindung mit den Juden, (die er aber 

bald felber Bezwang,) beſiegt und erlegt. is 
— U 4— Herr 
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Herr von Syrien unternimmt er einen Zug gegex 
#32 die Parther, auf dem er aber, anfangs bucch bie 
Unterthanen der Parther ſelber unterſtuͤht, und ſeg⸗ 


reich, bald durch dieſe ſelbſt in ſeinen Winterquar⸗ 


351 tieren mit der Armee niedergehauen wird. 


ns 


Wenn die Nachrichten von ber nugchenern Heppigkeit 
feiner Armee nicht übertrieben find, fo geben fie ben 
klaͤrſten Beweis von dem militaͤriſchen Deſpotismus jener 
Belt. Durch bie ewigen Pluͤnderungen und Erpreffiungen 
waren bie Reichthuͤmer der Länder bloß in die dub” 
der Goldaten gekommen; und ber Zuſtaund Gyriche 
mochte damals ungefähr bderfelbe fepn, wie ber von Ae⸗ 
sypten unter ben —— Sultanen. 


30. Der aus der Gelengenſchaſt unterdeß ent⸗ 


126 fommene Demetrius II. bemaͤchtigt ſich wieder 


des Throns. Aber da er noch uͤbermuͤthiger wird 
als: vorher, und ſich in die Aegyptiſchen Händel 
miſcht, ſtellt Prolemäus Physcon einen Rival ges . 
gen ihn auf, Alexander Zebinas, einen feyns 
follenden Sohn des Alerander Balas, von dem 


136 er geſchlagen wird, und das Leben verliert. 


126 


Der Varthiſche König vbraates II. hatte ben Demes 
trius, dem feine Schweſter Rhodogune vermählt war, 
anfangs aus der GBefangenfhaft nah Syrien zurkdge 
ſchickt, um dadurch Antiochns zum Rädzuge zu zswingen. 
Wie dieſer darauf blieb, haͤtte er ihn gern wieber eins 
geholt; aber Demetrius entkam. 


51 Die folgende Geſchichte ber Seleuciden 


a5 ift ein Gemaͤhide von Bargerkriegen, Famten 


wæi⸗ 
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zwiften und Greuelrhaten, wozu man nicht leicht 
ein Gegenſtuͤck finde. Der Umfang des Reichs 

gieng jetzt nur bis an den Euphrat, da ganz Obers 
fen den Parthern gehorchte. Und da auch die 
Juden gänzlich unabhängig wurden, fo befchränfte 
es ſich alfo auf das eigentliche Syrien und Phoͤ⸗ 
nicien. Der Verfall war fo tief, daß lange Zeit 
ſelbſt die Römer fich nicht darum befümmert zu has 
ben ſcheinen; theils weil hier nicht viel mehe zu 
Holen war, theils weil es das ſicherſte ſchien, bie 
Seleuciden ſich unter einander: aufreiben zu laflen, 
bis es ihnen nach der Weendigung des letzten Kriegs 
gegen Mithridat den Großen gefiel, es fürmlich 64 
zur Roͤmiſchen Provinz zu machen. 


Krieg zwiſchen Ulerander Zebina, und ber herrſch⸗ 
fachtigen Cleopatra, Wittwe des Demetrius, bie ihren 
dltefien Sohn Seleucus wit eigner Hand lermordet 125, 
weil er die Krone fich auffehte, und biefelbe ihrem juͤn⸗ 
gern Sohn Auntiochus Grypus giebt; der, ſich «aber 
bald genätbigt ſah, fein elgnes Leben burh die Ermom 

dunung der Mutter gu retten 122; nachdem Wietander Zes 
bina bereits 123 geſchlagen und bingerihtet war. — 
Nach einer siährigen rubigen Regierung 122 — 114 wirb 
Untiohns Orypus mit ‘feinem Halbbrnder Antiohus 
von Cyzieus (Sohn der Eleopatıe von Autiochus Gi» 
detes,) in einen Krieg verwidelt, der 111 mit einer 
Theilung endigt. Doc fieng ber Bruderkrieg bald wies 
der au, und indem das elende Rei gänzlich auselnans 
derfallen zu wollen fhien, warb Brypus 97 ermordet. - 
— Als der Altefte feiner 5 Söhne, Seletnens, ben Ey: 

wBie enns ſchlug and erieste 96, dauerte ber Krieg. zwi: 
u5 ſchen 


% 


4‘ 


gr4 Wirrter Abſchn. Macedon. Momadhiii- 


(nen deffen Sohn Antiochnus Eufebes,. und dem. 
Söhnen bes Gryyus fort; und wie Enicbes endlich vers 
dräugt ward 90, betriegten ſich die neh übrigen Soͤhne 


des Grppus munter einander, bis bie Syrer, bes Blut 


vergießene mübe, endlich das thaten, mas fie fen lange 
Hätten thun folen, und bie Herrihafs einem Anders, 
dem König Zigranes von Armenien übergaben 85. 
Doch behielt Die Witwe des Eufches, Selene, uob bis 

10 Ptolemais, deren dlterer Sohn Antiochus Afiatb 
2 ih, als Tigranes im Mithridatiſchen Kriege von 


Lucull geſchlagen ward, einiger Provinzen Gpriens bes 


mädtiste, ‘68; bie ihm aber nad der völligen Beflegung 


des Mithridates durch Pompeius abgenommen, mub ganz 


. Syrien, das Tigranes abtreten mußte, zur Römis’ 
(ben Provinz gemaht ward; 54. Das Hand der 


Gelenciden gieng kurz nachher mit Autiochns Afiati- 


end, ber 58 farb, und feinem Bender Selencus 


Eybiofactes, der durch feine Heyrath mit der Bere⸗ 
nice zwar auf: den Aegpyptiſchen Thron erhoben, «ber 


auf ihren Befehl ermordet wurde 57, völlig zu Grunde, 


« 
x 
v 
[1 


I. Geſchichte des Aegyptiſchen Reichs uns 


“7 


ter den Prolemäern. 323-30. 





Die Quellen dieſer Geſchichte find meiſt dieſelben wie 
‚Sep dem vorigen Abſchnitt; S. oben S. 49q.3 nur lei⸗ 


derl ne bürftiger, ba theils bey den Jadiſchen 
Schriftſtelern bier weniger. su finden iſt; theiis au bie 


Mäusen ber Yrolemder, da keine beftändig fortlaufende 
eitzednung auf ihnen bemerft ik, ſondern nur bes je⸗ 


> j des⸗ 
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desmalie Reglerunzsjahr des Aöniss, feine fo fibere 
BWegweiſer für die Chronologie find. Bey einzelnen Se: 
legenbeiten geben auch El wichtige; Auftlaͤ⸗ 
i rangen, 
Bon Nenern if bie Geſchichte der Ptolemaͤer faſt bloß 
ehronologiſch, aber noch keineswegs in dem Geift bear 
beitert wie fie es verdiente. Außer den allgemeinen Ber 
ten (S. 2.) gehört hieher beſonders: 


— 


VAIILLAMæ hiſtoria Prolemaserum, : Amfislod. 1701. ſol. 


Erläuterung durch Hülfe der Münzen. 


1. Aegypten unter den Prolemäern ward alles 
Das, und vielleicht noch mehr, als es nach dem 
Plan Uleranders werden follte, nicht nur eim 
mächtiges Reich, fondern zugleih auch Hauptſitz 
Des Welthandels, und der Wiffenfchaften. 
Allein die Gefchichte Aegyptens wird faft bloß Ger 
ſchichte der neuen Hauptſtadt Alerandrien; durch 
deren Anlages unvermerkt eine Veraͤnderung des 
Nationalcharacters herbeygefuͤhrt wurde, die ſich 
durch Gewalt nie haͤtte erzwingen laſſen. Im Ge⸗ 
“fühl ihres Wohlbefindens, und der ihr gelaſſenen 
Freyheit ihres religioſen Cultus, verſinkt die Mas 
tion in eine politiſche Apathie, die man bey eben 


dem Volke, das fo oft ſich gegen die Perſer em⸗ 


poͤrte, faum hätte erwarten. follen. 


alerendrien war zwar in ſeinem erſten Urſprunge eine 
militairiſche Colonle; allein es entſtand bier bald ein Zus 
fammennuß der Nationen, wie fchwerlih in einer andern 
Etadt der damaligen Welt. Man theilte die Einwohner 
: In drey Glaſſen: Aegppter, Alexandriner, Tb. 
F Srembde 


— 


t 


L 
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Scombe aller Urt, bie ſich dort niedergelaſſen hatten, ums 
ter denen naͤchſt den Griechen die Juden bie zahlreichſten 
geweien zu ſeyn ſcheinen;) unb den Göldnern, deren 
fd, die Könige bedienten. Je wichtiger Alexaudrien im 
fo vieler Ruͤckſicht für die Geſchichte wird, um deſto 
mehr ift es zu bedauern, daß unfere Nachrichten baräber . 
fo wenig befriedigend find! — Weber das Local bes alten 
Nlerandrieng : 

. Bomaser delcription de la ville —RRX in Memoiren 
de l’Acad. d. Iuſcript. Vol IX. 


23 2; Ptolemaus I. Soter, der Sohn bes 
2% fagus, erhielt Aegypten gleich in der erften Theis 
lung nach Aleranders Tode. Er Pannte den Werth 
dieſer Beſitzung, und war ber einzige unter Alex⸗ 
anders Nachfolgern, der Mäfigung genug hatte, 
nicht Alles beſitzen zu wollen. Dennoch wurde er 
meift durch den Ehrgeig der übrigen Fürften mit 

. in ihre Händel verflochten, an denen er aber ims 
mer mit fo vieler Behutſamkeit Theil nahm, daß 
Aegypten felber in Sicherheit blieb. Zweymal in 
321 diefem Lande angegriffen, durch Perdiccas, und 
go7 durch Antigonus und Demetrins, wußte er die 
vortheilbafte Lage desfelben zu feiner Vertheidigung 

zu nußen, und fügte außerdem in dieſem Zeits 
raum außerhalb Africa noch Phönicien, Judaea 
und Coelefyeien, nebft Cyprus zu feinen Beſitzun⸗ 
gen. | | 
Phoͤnicien und Coeleſprien war für Aegvpten als 


Seemacht uneutbehrlih, wegen feiner Hölzungen. 'Der 
) Beſit N 


— 
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Bein desſelben wechſelte oͤſters. Erſte Eroberung 320 
bald nach der Niederlage des Perdiccas, durch den Feld⸗ 
Herrn des Ytolemäns, Nicanor, ber ben Eyriihen Sa: 
trapen Laomedon gefangen nimmt, und ſich ganz Syriens 

. und der Phoͤniciſchen Staͤdte bemaͤchtigt, in die er Bes 
fagungen lest. Aber 314 gebt: es wicher an Antigonus 
wach feiner Ruͤkkehr aus Chberafien, und ber Belagerung 
von Tprus, verlohren. Wie darauf 312 Ptolemäus ben 
Demetrind bey Gaza ſchlaͤgt, ſetzt er fih zwar wieber in 
den Beſitz diefer Länder, räume fie aber fogleih, als 
Antigonus gegen ihn aurädt, und dieſer bebielt fe im 
Krieden 311. Ben der Schließung des lebten großen 
Bauͤndniſſes gegen Untigonus 303 occupirt fie Ptolemaͤus 
zwar wieder, seht aber auf die falihe Nachricht vom 
einem Siege des Antigonns wieder nach Aegypten suräd, 
jedod fo daß er die Etädte beſetzt behdit. Daher blei⸗ 
den ibm biefe Länder nah der Schlacht bey Ipfus 301. 
Bon iedt an bleiben bie Ptolemder im Beſid berfelben, 


bis fie fie dur den zweyten Angriff von Antiohus M. 
203 verlieren. 


Epprus, (&.193.) fo wie bie meiften uͤbrigen In: 
fein, biieb in Abhängigkeit von dem, der die Herrſchaft 
des Meere hatte, und Eonnte daher, feitdem die Ptole⸗ 
mder biefe behaupteten, ihnen nicht entriffen werden. 
Ptolemaͤus bemädtigte ſich besfelben bereits feit 313. 
Doch biieben In ben einzelnen Städten bie Könige, von 
denen Nicocles von Paphus, ald er fih in geheime Ver⸗ 
bindungen mit Antigonus einließ, ſterben mußte. 310. 
Aber nah der großen Seeſchlacht 307 gieng Cyprus den: 
noch wieder au Antigonns und Demeteins verlodren. - 
Nah ber Seeſchlacht bep Ipſus 301 blich es Zwar ans 
fangs voch dem Demetrins, aber. als biefer gegen Ma⸗ 
cebonien 309, fand Ptolemaͤus 294 Belegenheit ſich des⸗ 
felben wieder zu bemästigen, von welder Zeit an es 
bey Wegypten blieb, — Eben durch ihre Seemacht fplel> 
sen bie Wegyptigen a. au oft ” Herrn iu den 


— 
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Kuſtenlaͤndern Vorderaſtens, beſonbders in Ellicien, Ca⸗ 
tien und Pamphplien, bie ihnen unter dem zweyten Pto⸗ 
lemaͤer gänzlich gehört zu haben feinen. Ihre dortigen 
Deſiungen aber immer beſtimmt anzugeben iſt nit ‚wohl 
möglich, 





3. Auch innerhalb Africa erweiterte Ptole⸗ 
‚ gaı mäus fein Gebiet durch die Einnahme von Cy 
rene; wodurch das benachbarte Lybien, ober 
die Länder zroifchen Enrene und Aegypten, . auch 
unter feine Herrfchaft kamen. Wahrfcheinlih Fam 
auch bereits unter ibm ein Theil von Aethiopien 
zum Aegyptiſchen Reich, worüber ſich aber keine 
beftimmte Nachrichten erhalten haben. 

| . Die Einnahme von Eyrene word veranlaßt durch ins 
nere Unzuben, während Cyrene durch Thimbron Helas 

gert wurde, indem ein Teil ber vertriebenen Partei der 
Dptimaten zum Ptolemdus Mob, der fie burh feinen - 
Seldderru Ophellas zurädbringen ließ, der fi Gpres 
ned bemäctigte, 321. Ein Aufftand, der 312 entſtand, 
word durch Agis, den Feldherrn des Ptolemaͤus, geftilt. 
Nlein Ophellas felber hatte fih, wie es- fdeint, fo 
gut wie unabhängig gemacht, kam aber burd die Trens 
loſigkelt des Agathocles, als er ſich mit dieſem gegen 
Tarthago verbunden hatte, um, 308. Cprene ward darauf 
von Prolemdns wieder in VBeflg genommen, und an feinen 
Gtiefiopn Magsas gegeben, ber m 50 Jahre lang. vor⸗ 


fand. 


4 Die innere Verfaffung Aegyptens Fens 
zen wir nur ſehr unvolfftändig. . Die Eintheilung-in 


Diſtriet⸗ oder Nomos dauerte fort, wenn ſie auch 
viel⸗ 


1 


Bi IL Ser. Einzelne Reiche. I. Ptolemaͤer. 919 


vielleicht im Einzelnen Abanderungen erlitt. Die 
Koͤnigliche Gewalt erſcheint unumſchraͤnkt; die aus⸗ 


woaͤrtigen Provinzen wueden durch Statthalter res 


giert, welche die Koͤnige hinſandten; wabrſcheinlich 
waren auch dergleichen den einzelnen Diſtrieten Ae⸗ 
Myptens vorgefeßt; allein über die Organiſation der 


‚ Regierung in Aegypten ſelber bar ſich faft gar 


Seine Nachricht erhalten. Die hoben Staatsämter | 
ſcheinen ausfchließend. nur von Mäcedoniern oder 
Griechen bekleidet worden zu fenn; Fein Aegypter 
wird erwähnt, der daran Antheil gehabt haͤtte. 


In Wleraudrien waren 4 hohe Magiftratsperfonen ans 
geftelt: der Eregetes, ber für die Beduͤrfniſſe ber 


Hauptſtadt gu forgen batte; der Dberrihter; dee 


Hppomnematographus, (Archivar?) — und der 
orparyyos vurrepivde, dhne Zweifel Dberauffeher der 
Polizei, der für bie nächtlige Ruhe fargen mußte, Daß 
biefe Megifrate, die aud unter den Roͤmern fortdauers 
ten, bereits unter den Könlgen geweſen fepn, ſagt 
Strabo ausdruͤcklich; ob fie über ſchon in bie Zeiten vom 
Ytolemäus I. gehören, laͤßt fi‘ freylich „nicht beweiſen. 
— Die Zahl der Diftricte oder Nomen fheint vermehrt 
worden zu ſeyn; vielleicht lag dabey die Abſicht zum 
Grunde, zu — ee su baden. 


5. Gleichwohl iR es doch —— daß die 
alte Nationals Berfaflung und Verwaltung nicht 
gänzlih aufgehoben ward, Mit der Weligion 
blieb auch die Prieftercafte; und warb: auch ihr 
Einfluß geſchwaͤcht, fo börte er Doch nicht auf. 

Den 
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Den Koͤnigen warb fehon bey ihrem Leben fe wie 
nah ihrem ‚Tode von eignen Priefteen ein gewifs 
. fer Eultus erwiefen. Memphis blieb, wenn aude 

wicht gewößnliche Reſtdenz, doch KHauprfiadt des 
Reichs, wo die Krönung geſchah; und der Tems 
pel des Phtha daſelbſt der Haupttempel. Welchen 
Einfluß erhielt nicht Aegyptiſche Religion auf die 
Griechiſche? Es iſt ſchwer zu ſagen, welche Na⸗ 
tion age von: der andern angenommen bat. 


6. Nicht nur bee Umftend, daß — 
ſich — aus dem allgemeinen Ruin wieder exs 
‚5065 . fondern auch die fortdauernde Ruhe, die 
es uͤnter der faſt zojährigen Megierung von Pto⸗ 
lemaͤus I. in feinem Innern genoß, während die 

übrige, Welt von beftändigen Stuͤrmen verwuͤſtet 
wurde, hätten unter ‚jedem noch fo mittelmäßigen 
Megenten es aufbluͤhen machen muͤſſen. Allein 
Ptolemaͤus I. war ganz der Fuͤrſt, der dieſe Com 
juneturen zu nutzen verftand. Zwar Krieger, aber 
dennoch im hoben Grade cultivirt, und felber fos 
gar Schriftfteller, hatte er Sinn für alle Kuͤnſte 
des Friedens, und befötdeete fie mit Pöniglicher 
Freygebigkeit; und mitten unter dem Glanz, ber 
den Thron bey feftlichen Gelegenheiten umgab, 
führte er dennech für n“ das ibn eines pe u 

MANNES, F = 
‚Ber: 
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: Wergrößeruiug "von Alerandrien durch viele dingeführte ge 
Coloniſten; befonders Juden. — . Anlage einer Menge 


präctiser Gebäude, beſonders des Serapeums. — 


Auſtalten zur Befoͤrderung bes Handels und der Schiffs’ 
fahrt. —, Der deppelte Hafen an dem Mar, und dem 


‚, Gere Mareotis. — Erbauung des Para, . 


:: 7, Doch war es vor allen feine Liebe zu Wiſt 
fenſchaften, welche ihn vor feinen Zeitgenoffen aut⸗ 


zeichnete. Die Gruͤndung des Muſei war eine 
dus den Beduͤrfniſſen des Zeitalters hervorgehende, 
und den jetzt herrſchend gewordenen Monarchiſchen 
Formen angemeſſene, Idee. Wo haͤtten in jenen 


Zeiten der Zerſtoͤung und Unwaͤlzung die Wiſſen⸗ 
ſchaften und Litteratur einen Zufluchtsort gefunden,’ 
«is unter dem Schuß eines Zürften? Gie fanden 


aber noch mehr, einen Vereinigungspunet. Er 
konnten die ernſten Wiſſenſchaften Hier ihre 
Ausbildung erhalten; und menn gleich auch bie 
hier gleichfalls erwachende Eritie Beinen Homer und 
Sophocles fchaffen konnte; wuͤrden wir ohne bie 


Alerandrinee noch den Homer und Sophocles 


kefen? 


Stiftung des Muſe i (der geledrten Aeabemte) md der 
erſten Bibliothek in Bruchium (die im Gerayeum 
entftand fpäter); wahrſcheinlich unter Leitung des Deme⸗ 
trins Yhalerens. Eine richtige Wuͤrdigung der Verdienſte 


Des Muſel dat man noch nit. Aber welche Academie , 


des Neuem Eurspas hat mehr geleiſtet? 
Haxna de genio faeculi Prolemaeorum ia Opufcal. T. l. 


£ 8. 


* 
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234, 8, Ptolemaus M,, Philadelphus, Sobn 
8 von der zweyten Gemablin feines Vaters, Be re⸗ 

nice, und ſchon 286 von ibm um Mitregenten 

Öngenptumten. Seine 38jährige Megierung war 

noch ruhiger als die des Vaters, deſſen Geiſt in 

Allem ſonſt auf ihm ruhte, nur daß er nicht Kries 

ger war. Allein die Kuͤnſte des Friedens, Hm 

del und Wiſſenſchaften, wurden dafür von ihm 
mit deſto groͤßerm Eifer befoͤrdert. Aeghpten ward 
unter ihm die erſte Seemacht, und eine der zes 
fen Landmaͤchte; umd wenn man aud Die Angabe: 
Ibhbeoerits von den 33000 Städten; ‚bie, ihm gehorch⸗ 
ten, nur für die Angabe eines. Dichters halten 
will; fo war doch gewiß Aegypten ..: das 
hluͤhendſte sand der Welt. 
Der Aserandrinifde Haubel hatte drew.Luupte 
". gweige. 1. Den Landhandel durch Wfien und Africa. 2. 
| Den Sechandel übers Mittelmeer. 3. Den Sechanbel 
‘auf dem Mrabifhen Meerbufen und Indiſchen Meer. — 
Den Aſiatiſchen Landbhandel, vorzaͤglich den Indilchen 
Caravanenhandel, mußte Alexandrien wit mehreren mr 
dern: Sfädten und Rändern theilen; ba theils eine Hanptz 
ftraße desſelben jeßt über den Oxus und das Caſpiſche 
. „Meer, gm ſchwarzen Meer gieng; theils and bie Ca: 
ravanen, Die durch Sprien und Meſopotamien kamen, 
ſich über die Seeſtaͤdte Phoͤnicieus und Vorderaſiens gro: 
ßentheils verbreiteten, — Der Handel buch das innere 
‚Africa erhielt. fewobl nah. Werken als nu beſenders 
nad Süden einen großen Umfang. Im W. wer er. 
Alerandrien, ſchon durch die genaue Verbindung mit Sp 
zene geſi ichert, und ‚bie Strafen besfelben blieben obne 
.3 3 weis 


‘ 
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Bweifel dieſelben, bie fie in ftuͤhern Seiten geneſen 
waren; allein viel wichtiger wer der Handel in die Suͤda 
länder oder nah Wetbiopien, in deſſen Innerſtes 
man jeßt eindrang, befonders auch wegen des Elephan⸗ 
tenfangs, für ben ſehr große Unftalten gemacht wurden. 
— Die Saifffahrt auf dem Arabiihen und Indie 
fden Meer hatte auch zunddft den Wethiopifhen Hans 
Del zum Swed; weniger ben Judiſchen. — Die Anlagen, 

- bie dazu von Vtolemdns gemacht wurden, beſtanden theils 
in Häfen, (Bererice, Mpos Hormos) am Arabis 
(den Meerbufen, tbeils in einer Caravanenſtraße 64, 
Die von Werenice nach Coptos am Nil führte, auf dem 
die Waaren weiter trandportirt wurden; (denn bee Sanal, 
der das Arabiſche Meer und den Nil verband, ift; wenn 
et auch vielleiht bamal6 vollendet ward, doch nie viel 
gebraucht worden). Die große Niederlage derſelben war 
Der inlaändiſche Hafen von Alerandrien, an dem See 
Mareotis; und die Nadriht, daß dieſer viel noller 
und lebhafter als der am Meer war, kaun baber nice 
‚beftemden. — Den Handel anf dem Mittelmeer 
theilte damals Alerandrien neh mit Rhodus, Corinth 
und Carthago. Unter den Manufacturen feinen bie 
Baummwellmebereyen » deren Site zum Theil in ober nes 
. den den Teapeln waren, die wichtigften geweſen gu fepn. 

J. C. oz Scumipe Opufcula, res maxime Aegyptiorum 
illufrantis, 1765. 8. enthalten Die beſte Unterfuchung Aber 
« dem Wiesandrinifhen Handel, 


9. Sehr wichtig wäre es, in einem Gtaat 
wie Aegypten das Syſtem ber Abgaben zu fennen, 
die unter Philadelphus 14800 Talente Silbers 
(16 Millionen Thaler)- ohne die großen Korulie⸗ 
ferungen, betrugen. In den auswaͤrtigen Provin⸗ 
zen, wie Palaͤſtina ‚ wurden ſie durch jaͤhrliche 
&a Ver⸗ 


324 Vierter Abſchn. Macedon. Monarchie 


Verpachtungen an die Meiſtbietenden , Mit großem 
Drucke der Einwohner, erhoben. In Aegypten 
ſelbſt fcheinen fie fehr verfchieden geweſen zu fen: 
doch machten bie * einen Hauptzweig aus. 


10. Die Kriege, welche Ptolemaͤus IT. 
führte, befchränfen fih auf den Krieg mit Antios 
chus II. von Syrien, (S. oben ©. 300.) und 
auf einen Krieg mit feinem Halbbruder Magas 
in Eyrene, durch den: auch der erſte veranlaßt 
wurde, Zum Gluͤck Aegyptens war Ptolemaͤus IL 
ein ſchwaͤchlicher Fuͤrſt, dem feine Oeſundbeit wicht 
erlaubte, ſelber an der Spige der Armeen zu fies 
ben. — Bereits unter ihm wurde durch mechfels 
feitige Gefandefchaften der erfie rund zu - dem 
neuen Verhaͤltniſſe mit Rom gelegt, das nachmals . 
für die Aegyptiſche Gefchichte fo wichtig wird. . 


Magas hatte Cprene nach ber Niederlage bes Ophellas 
erdalten 308; feine Gemablin war Apame, die Tochter 
Antiochus I; er empoͤrte ſich 266, und wollte ſelbſt Aegyp⸗ 

ten angreifen ‚ mußte aber ‘wegen eines Aufftandes in 
Marmarica zurädgehn, doch mußte er 264 auch feinen 
Schwiegervater zu einem Einfall in Aegypten zu bewegen, 
den aber Pbiladelphus vereitelt. Magas endigte dieſen 
Streit, indem er feine Tochter Berenice mit dem aͤlteſten 
Sobn des Vhiladelphus vermählen weite, welches zu ver: 
Dindern Apame zu ihrem Bruder Antiochus IT. flüchtete,‘ 
und da Magas 258 ftarb, Diefen zum Kriege. gegen Ae— 
gvpten bewog, ber 252 endigte. — Die Seſandtſchaft 
nad Rom ward dur die Else der Römer äber Pprrbud 
veran⸗ 


—2 
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vetranlaßt 273, welde bie Römer 273 mit einer andern 
Geſandtſchaft erwiederten. 


11. Nur die Einfachheit des Privatlebens, 
Die den Vater eigen geweſen war, erbte der 
Sohn nicht; und bie Ucppigfeit, die.bald die Fa⸗ 
milie der Prolender, fo wie Die der Seleuciden 
zu Grunde richtete, fand bereits nnter ihm am 
Hofe Eingang, fo wie auch die verderbfiche Sitte 
der Heyrathen in der Familie, die hier. zu ihrer 
Ausartung noch mehr wie bei den Seleuciden bey⸗ 
trug. Schon Philadelphus heyrathete nach der 


Berſtoßung der Tochter des Lyſimachus, Arſinos, 277 


feine leibliche Schweſter, die ‚gleichfalls Arfinoe 
bieß; welche auch, fo Tange- fie lebte, den groͤßten 
Einfluß auf ihn behielt, wiewohl er feine Exben 
‚ von ihr befam, fondern fie die u. der erſten 
Gemahlin adoptirte. J 
12. Ptolemaͤus IM. Evergetes. Aus ⸗460 
einem handelnden Staat ward Aegypten unter ihm 1 
zugleich eroberndes Reich; allein ungeachtet 
ſeines kriegeriſchen Geiſtes hatte doch auch Er den 
Sinn fuͤr die Kuͤnſte des Friedens geerbt, der den 
Ptolemaͤern eigen mar. Seine Eroberungen trafen 
theils Aften in dem Kriege mit Seleueus IL, und: 
erſtreckten fich bis an bie Grenze von Bactrien; 
| u das 9 Innere von Aethiopien, r. und die — 
3 - Lüfte 


e 
- v 
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Päfte von Arabien, Die Eroberung dieſer reichen 
tänder, die man fo gut Bereits durch den Handel 
kannte, konnte bey einem fo mächtigen Reiche, wie 
Aegypten war, nicht lange ausbleiben; und die 
Eroberungen nußten Aegypten. nur in fo fern, «fo 
der Gang des Handels dadurch gefichert warb: aber 
das Innere ward erfchöpft und geſchwaͤcht. 


Hauptquelle für die Seſchichte bes Vtol. IIT. Ik die 
Inſchrift auf dem vom ihm errihteten Monumens 
von Adule in Metbiopien, bie ein chronologifhes 
Verzeichniß feiner Croberungen enthält, und movon uns 
Coſmas Indicopleuftes eine Abſchrift erhalten bat — 
Ihr zu Folge erbte er von feinem Vater außer Gegyps 
ten felber: Lybien, d. i. das weſtliche Africa bie Syrien, 
Coelefptien, Phoenitien, Lycien, Sarien, Cyprus und 
die Eprladen. — Krieg mit Seleucus Callinicus wegen 
der Ermordung der Berenice (5. oben SG. 300.) bis 
su dem zebnidhrigen Stillſtande 246— 242. Während 
desſelben Croberung von ganz Eyrien bis an ben dw: 
pbrat, und den meiften Küftenländern von Kleinaflen, 
son Cilicien bis zum SHellefpont, die bey der Uebermacht 

. gut See leicht eingunchmen feun musten. Ob .aber bie 
" Eroberung der Länder jenſelts des Euphrats, Meſopo⸗ 
tamten, Babylonien, Verſis, Suſiana und Medien bis 
naach Dactrien, ſchon in dieſe Jahre, ober erſt eigen 
242 und 230 fält, läßt fi nicht gewiß berimmen, Es 
fheint nad der zuruͤkgebrachten Beute mehr Streifgug als 
* Eroberung geweſen ‚zu ſeyn, wenn er. gleich "in Ellcien 
. wub Babplonien Statthalter fegte; and ber bamalige 
Zuſtaund von Allen, wo Seleucus mit feinem. Brudes Gr 
tiohus Hierar Eriegte, und das Faum entſtandene Yar: 
thilche und Bactriſche Mei 4 ſchwach war, unfte 
dieſen erleichtern. 


Die 


| 46 
IH, Per. Einzeine Reiche. IL, Ptolemaͤer. 32) 
TIME ſud lithe n · Ereberuusen warden in der — 
— Neolermigoperiode des Könige in einer. ‚eigenen, .. 
. jenem verfhiedenen, Kriege gemacht. Ste. — a. 
" "Das. mehrfte von, dem jetzigen Abyffinien;' (da dag 9* 
kerverdeſcauiß geich weit Abdftaiſchen Volfren anfaust / % 
ul man daraus ſichließen, daß Nudien ſchen Aegppten 
, „unterworfen war;) und zwar theils und vorsäglih. bie 
GSebdirgkette laͤngs dem Wrabifhen Meerbuien; thells bie 
?. ESue von Sennaar, bis: zu dem’ jegigew Durfur; theils 
Die Höhe Gebiecgkette üblich oberhalb Der Muchen des 
. Bil. — Diefe Eroberungen machte ber Kinig in eigner 
Verſon; und &6 wurben Handeisſtraßen aus diefen ent: 
C fernten ändern · aach Aegypten gebahat. Dagegen b. 
wurde die W. Kuͤſte von Arabien von Abus Yraus- biß 8 
dem Gübdende des glädlihen Arabieus durch feine Bes 
feblshaber zur Eee uud zu Lande eingenommen; und auch 
z hier bie‘ Slicherheit der Straßen bergeftellt. , 
" Wonämentam Adulitanon bgebruckt in FAnnıc.'B. Gr. : 


ce "TıH. -Monsrateon Coll. ‚Patr. T. II. aub in Cnıomvez ° £ 


Antiquit. Ahaticae. Die verdorbenen Nahmen erſchweren 
die ———— | | * F 


— 
2r3. Es war ein ſeltnes Gtäd das — 
henoß, drey große Koͤnige ein volles Jahrhumdert 
hindurch gehabt zu Haben! Wenn jetzt rin ech: 
M folgte, fo. beachte dieſes fchon der gewoͤhnliche 
Gang der Dinge mit ſich wie konnte leicht es an⸗ 
ders ſeyn, als daß die Ueppigkeit, die in einer Stadt 
einreißen mußte, die der ‚Hauptfig des Welthan⸗ 
beis‘, und die Niederlage der Schaͤtze der reichften 
2. war, de auch des Hofes — 


Er A 


223 Werte idee. Macedan. Mionampik: 
BE... 14. Piniamäus. IV.,- Yhilgamtor, 
5 Ein. Schwelger and . Tyrann, der den groͤß⸗ 

ten Weil feinee. Regierung unter ber, Vormund⸗ 

| ſWaft des argliſtigen Soſibius fand, nach defs 
ſen Abgange er in bie Hände Des noch ſchaͤndli⸗ 
chern Agatbocles und: feiner Schwefter Aga⸗ 
thoclea fiel. Als Zeitgenoffe son Antiochus dem 

Großen fehien bie Gefahr einer ſolchen Negierung 

{he Meghpeeh doppelt gioß zu ſehn; Allein ber uns 

verdiente. Sieg ben Rapbla, J oben 6.302) 

befreyte ibn bavon, x 





| 15. Die Vormundſchaft aber feinen niabrigen 

ME Sopn Ptolemaͤus V. Epiphanes, wollten 

BE zwar erſt Agathotles und feine Schweſter an ſich 

— allein als das empoͤtte Wolf eine ſchreckliche 

Juſtiz an ihnen ausübte, ward fie dem jüngern 

Sofibius, und dem Tiepolemus übertragen. Die 

feichtfinnige: und verſchwenderiſcht Adminiſtration 

des letztern aber entzweyte ihn bald mit ſeinem Col⸗ 

legen, der doch tenigftens den äußern Auſtanp zu 

| beobachten wußte. Jedoch ‚die mißlichen Umftände, 

in welche das Reich durch den. Nugriff der verbuͤn⸗ 

deten Könige. von Syrien und Macedonien ge, 

. 208 rieth bewogen bie Aegypter ſich nach Rom z 
N 208 wenden, und dem Senat, ber. das feeundf 

lie Verhätenig mir Aegypten bisher forgfältig 

unters 


um m — — — — 
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"amterpakten vom, die — u aAber⸗ 
teqgen. 


Sinrihtung ie Vormundſchaft dere M. — 
201, ber die Abminiſtration dem Ariſtomenes auf 
Hcarnanien uͤbertrng. Wie entſceldend wichtig dieſer 
Sthritt für Aegopten auf tmmer wär, wird die Folge 
,,. lehren. Durch den Krieg der Mömer mit Philipp, und 
die Händel mit Antiochus warb zwar Wegppten jett and 
der Verlegenheit gerettet, allein es verlohe doch 193 bie 
Syriſchen Befigungen, wiewohl Antiohus II. verfprad, 
‚fie bereiaft kiner Tohter Cleodatra, als Braut des inne .. 
sen Königs von Megupten, als Misgift zu geben; weide 
Ehe au wirtlich nachmals volljogen wurde. 
Su biele Seiten, in das Jahr 197, gehört bie bes 
raͤdute Infarift von Mofette, bey der Krömmmg 
des Könise zu Memphis, erfolgter Volljahriakein⸗ 
von ber Priefterfhaft als Dentmel ihrer Dankbarteit für 
die erhaltenen Wohlthaten gefent; mb für die wide 
Ehrifttunde, wie für die Staatekunde von Meappiek, 
glelch wichtis. 
‚ Ansırnom oclaircillements ſus Tinferjpion Grecgue. dg | i 
monument trouvd’k Roſetto. Paris, 2805 1 
“ Harz Commentatio de infcriptione graeca ex Asgypıo a 
Londinum apporiaia. {a Commentat. Societ. Gotting. 
Vol. XV. 


16. Die Hoffnungen, die man ſich von Epi⸗ 
ꝓhanes gemacht hatte, wurden, wie er heranwuchs, 
ſchlecht erfüllte. Sein. Vormund Arifiomenes fiel 
als Opfer feiner Tyranney, und feine. Härte ers 194 
weckte ſelbſt Emporungen unter ben geduldigen Ae⸗ 
mieen⸗t die jedoch > feinen Rathseber und Zelds 123 

*X 5 er er Er herrn 
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GHerrn RPolyerates geſtillt wurden. ne Regiermig 
fälle in die Zeiten, wo Rom die Macht von Backs 
donien und Syrien brach; und ungeachtet feiner 
nahen Verwandtſchaft mit Antiochus III., wußte 
Rom ihn doch in der Abhängigkeit zu erhalten; al 


fein feine Ausfchweifungen ftärgten ihn ſchon im 
| vn Jahre feines a ins Grab. 


181 1m. Von feinen — Sebnen folgte Yo erſt⸗ 
— lich der ältere sjähtige Prolemäus VI, Philo⸗ 
metor unter Vormundſchaft der Mutter Eleopas 


era, die diefe bis 173 zur allgemeinen Zuftiebenheit 
führe. Mein als biegelbe mach iptent Tode in Die 
. Hände des Verſchnittenen Euläus, und des Lenaus 


kam, ‚fingen dieſe durch ibre Anfprüche auf. Ehiefys 
rien und Phönicien den Krieg mit Antiochus Epi⸗ 
172 pbanes an, der für Aegypten fo höchft —— 
kr © kief, bis Nom Friede gebot. ’ 


Nachdem Antiochus nach dem Siege bey — 17% 
nahdem Epprus ihm verratben war, ſich Argorteus Bis 
auf die Hauptitabt bemaͤhtigte, entſtand in A, sin 

.Aufſtand, durch ben Philometot veriegt, and ſein jüns 
gerer Bruder YHpfcoen auf bem Thron geſett wurde, 
170. — Der vertriebene Philometor fiel dem Antiocie 

in die Hände, der ihn zu einen für ſich vorthellbaſten 
Geparatfricden noͤtbigte; den aber dieſer nicht hielt, fen: 
5 dern ſich insgeheim mit feinem Bruder baßin verglich, 
—28daß fie beyde semeiufcheftii regieren weiten. 100. We 
2 Darauf Autlochus aufs neue in Aegrottn einbrang, ‚Inhe 
F ten Ne beyden —— Hulfe theils bey den Achaern, 
u theils 


\ 


Es 


% 


theils dey deu Römern, bie dur eine. Gefenbtäteft 
dem Untiohns befahlen, die Länder ihres Bundesgenol⸗ 
ſen zu rdumen, weides auch geſcab. 168. 


1% In dem aber ſchon bald entſtehenden 


Streit zwiſchen den beyden Brüdern wird der aͤl⸗ 


tere vertrieben und flüchtet nach Rom; mo man 
eine Teilung des Reichs zwifchen den beyden 
beliebte, die aber der Roͤm. Senat nach Gutdunken 
änderte, und wodurch die Streitigkeiten zwiſchen 
beyden erneuert und erhalten wurden, bis der juͤn⸗ 
gere in die Gefangenſchaft des altern gerieth. 


In ber erſten Theiling 162 erhieit Philometor Ae⸗ 
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uvpten und Epprus; und der ſchaͤndliche Phpyſcon Ep: 


rene und Lnbien. Allein Phyſcon wußte es durch feine 
Gegenwart in Mom bahin zu bringen, Daß ihm auch nech 
Eypern gegen alles Met zuseſprechen wurde; weldes 
jebdoch Philometor abzutreten ſich weigerte; und da 
- auch Eprene gegen ihn fih empärte, fo war er In Ges 
u fahr, Alles zu verlieren, In dem Kriege, den er, ums 
teerſtutzt von Rom, gegen feinen Bruder führte, fiel en 

157 in deſſen Hände; der ihm jedoch nicht nur verzieh, 
“ fondern auch Cyrene und Lpdien ließ, ftatt Cyprus 

„einige — gab, ind ihm feine Toqter Meinten. ' 


19. Sm der — Periede ſeiner ER 


befhäftigeen den Phillometor faſt ausſchließend 
Die Syriſchen Angelegenheiten. Er unterflüßse: den 
Alexander Balas gegen Demetrius, und gab if 
ſelbſt feine Tochter Cleopatra. Jedoch trat «6 
Ze | nach⸗ 


6 
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nachmals auf: die. Seite des jangern Demetrius, 
dem er auch die dem Balas genommene Tochter 
vermaͤhlte, und ihn auf den Thron ſetzte. Allein 
in der Schlacht, die Balas ſtuͤrzte, ward auch er 
is todtlich verwundet. Er war einer der beſſern Fürs 
en in der Reihe ber Ptolemaͤer, wenigſtens in 
Vergleich mit ſeinem Bruder! | 


ii 20. Sein jüngerer Bruder, Prole maͤus 
bis ‚nf, Phyſcon, (oder auh Evergetes Il.) 
| bisher König von Cyrene, ein moralifhes und phy: 
= ſiſches Ungeheuer, feßte ſich durch die Heyrath mit 
der Wire und Schweſter ſeines Bruders, Cleopa⸗ 
tra, deſſen Sohn er ermordete, und die er nach⸗ 
her gegen ihre Tochter, die juͤngere Cleopatra, ver⸗ 
ſtieß, in den’ Beſitz des Throns von Aeghpten. Er 
vereinigte alſo zwar nieder das getheilte Reich; 
allein indem er die Einwilligung Roms durch 
Schmeicheleyen erkaufte, behauptete er ſich in Alex⸗ 
andrien duch einen militairiſchen Deſpo— 
tismus, der die Stade bald zur Wuͤſte machte, 
und ihn nöchigee, gegen große Werfprechungen _ 
fremde Eoloniften einzuladen. Jedoch ein neues 
großes Blutbad erzeugte einen Aufftand in Alexan⸗ 

130 drien, der ihn zur Zucht nach Coprus nörhigees 
indem die Alerandriner die verfiofene Cleopatıa ' 
auf den Thron erhoben. ‚Allein durch Huͤlfe feinen 
— | Mich 
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Miethtruppen feßte er fich bald wieder in BeRg, 
und behauptete fih bis an feinen Tod. 


Daß ein Toraun Diefer Art dennoch Freund der. Wil: 
fenfhaften und ſelbſt Seriitfieller war, mag zwar im⸗ 
mer eine Mertwärdigtelt ſeyn; indeſſen wird man Dei 
aub in der Methode, nah ber er Handſchriften in Res 
auifition feßte, und Gelehrte bebanbelte, bie, er ſchaa⸗ 
zenmeife veriagte, den Defpoten nicht verlenuen 


21. Bon feinen beyden Söhnen mußte die .ıs 
Mutter, die jüngere Cleopatra, auf MWerlangen NP 
der Alexandriner, den Altern, Prolemäus Kr. 
Lathurus, der in einer Art von Eril in Cyprus 
lebte, auf den Thron erheben ‚ worauf fie dem juͤn⸗ 116 
gern, ihrem Liebling, Prolemäus Aleranderl., ' 
Cyprus gab. Allein weil Lathurus ihr nicht in Alem 
folgte, nöthigee fie ihm Aegypten gegen Cyprus zw 107 
vertaufchen, indem fie das erfiere ihrem jüngeren 
Sohn ertheilte. Doch auch diefer Fonnte ihre Tyran⸗ 
nen nicht ertragen, und fah, als fie ibm nach dem _ 
teben trachtete, Fein anders Mittel ſich zu retten, 
als ihr zuvorzufommen, wodurch er aber felber 89 
flüchtig werden mußte, und nach einem vergeblichen 
Verſuch, fich des Throns wieder zu bemaͤchtigen, 
ums Leben kam. Die Alerandriner feßten indeß gs 
den Alten Bruder Lathurus wieder auf den 
Thron, der bis ins Jahr 81 regierte, indem er 
zugleich Aegypten und Cypern befaß. 


Empoͤ⸗ 


Y/H 
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@mpdrung und ‚hregiährige Belagerung von Theben 
in Oberdgypten, das neh damals eine der reichſten 
©tädte war, aber durch ‘die Eroberung auch faft ville 
gu Grunde gerichtet wurde; um 32. > Gaͤnzliche Trens 
nung Tyrenaicas von Wegppten, das Ptol. Phpſcou 
als. eigznes Nebenreich ſeinem unddten Sohn Apion 
vermacht hatte 117; und dieſer nach einer ruhigen Res 
Alerung wiederum 96 den Romern vermachte, die ihm 
jedoch u word erſte * Unabgaͤngigkeit ließen. 


— 22. Sarfsrcne hinterließ eine aͤchte Tochter Be: 
renice, und zwey unaͤchte Soͤhne Prolemäns 
von Cypern, und Ptolemaͤus Auletes. 
Außerdem war aber noch ein aͤchter Sohn von Aleps 
auder J. da, gleiches Nahmens, der ſich da⸗ 
mals bey dem Dietator Sulla in Rom aufhielt. 
Si Die zäh folgende Gefchichte if nicht ohme 
66 Dunfelheiten ‚ die fi) wegen des Widerfpruche des 
Nachrichten nicht. völlig aufflären laſſen. Ueber⸗ 
haupt aber war Aegypten jegt ein Ball in den 
Händen. von einzelnen Roͤmiſchen Großen, die es 
als eine Finanzfpeeubation betrachteten, einen Ae⸗ 
e gyptiſchen Konpraͤtendenten wirklich zu unterſtuͤtzen, 
oder mit Hoffnungen. hinzuhalten; oder auch darauf. 
dachten, das Sand völlig zur Provinz zu machen. 
„„Schon jetzt fab man bier Aegypten als eine reife 
Frucht an; aber man Sonnte ih. wur nicht Dars, 
über vereinigen, wer fie brechen ſollte. ” 


Die erite Nachfolgerin bes Lathurus in Wegypten on 
feine aͤchte Tochter Cleopatra Berenice 91; allen - 
.-y nach 


Ä 


II. er. Einzelne dctthe IL Ptolemaer. 315 


un 6 Menathen ſaudte der demmilge Disteroe Sulla 
feinen Llienten Alexander II. nad Xegupten 30, der 
Die. Berenice heyrathete, und mit ihr den Thron beftieg. 

Allein nach 19 Tagen ermorbete ex fie; wiirde aber, ‚nad 
Auppiau, um eben bie Zeit von den Wieramdrinern  wes 
: sen feiner Tyranney felber ermordet. Gleihwohl Bären 
wir nachher beach von einem Könige Mieranber, ber: bie 


73, ode nach Audern bis 66 regierte, damals aber aus 
Vegppten vertrieben nach Tyrus fluchtete, und in Rom. 


um, Halfe aufachte,. bie er darch Caefars Verwendung 
auch viekeicht erhalten bätte,. wenn er nicht bald zu Ty⸗ 


.... 28 geforben wäre. Cr follte aber durch ein Tepe: 


ment fein Reich Rom vermaht haben, welches zwar 
Der Genat nicht annahm; jedoch auch wicht förmlich ab⸗ 
gelehnt zu haben ſcheint; fo daß oͤftere Verſache zur Be: 
fidnehmung in Rom gemacht wurden. (Cutweder ift da: 
dher Appian's Nachricht falſch; und es wer dieß berfelbe 


Mlesanber IE, oder cin amberer Prinz besfelben Rabe | 


mens aus dem K. Haufe). Unterdeß war feit dem Tode 
bes Lathurus das Aegpptiſche Reich Then burg Theis 
Inng zerfallen, dem ber eine nähte Sohn Ptole⸗ 
mäns hatte Cyprus erhalten, Das .aber 57 jhm gaueım= 
men, und Roͤmiſche Provinz ward; und der andre Pol. 
Anletes ſcheint ſich auch Im einem Theile Aegbptens 
Wer andh In Spree behauptet zu haben, und war wahrs 
ſcheinlich Schuld an ber Verdrängung des Alerander, 

nah deſſen Tode Cr auf den Thron kam, obgleih die 
RKoͤnigin Selene in Syrien, Schweſter des Lathurus, für 
ihre Soͤhne als achte Nahkommen, in Nom Aegypten 
. zu erbaiten fuchte. Er brachte es aber erft 59 durch Coe⸗ 
far dahin, förmlich anerfaunt zu werden, Allein bie Be⸗ 


ſchluͤſe Roms wegen Eppern erregten in Mierandrien eis - 
‚nen Wulkaud 55, weshalb Wuletes fläditete und: mach _ 
Rem ih wendte; Cwenn ed nicht vielmehr ſelbſt Iuteir : 


auen Mömifher Großen waren, bie, um ihm wieder ein: 


BE ihn zu dem GSchritt bewogen). — Verſuche dee 


Ze Ä me 
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VPompeins, es dahin zu bringen, durch Ente vereitelt. 57 
- "Die Alexandriner ſetzten unterdeß ſeine ditefle Tochter 
Berenice auf den Thron, die anfangs ben Geleurus 
. : &pbiofactes, als rechtmäßigen Erben, beyrarbete; aber 
neh feiner Hinrichtuug ih mit. Arche laus vermuäblte. 
37. — Wirkliche Wiedereinſezung des Anletes, 
durch den erfauften Roͤmiſchen Statthalter von. Gprien, 
Gabinins, und Hiunrichtung ber Berenice, nachden ihr 
GVennahl im Kriege. geblichen war, 56. Allein ber elende 
. rk, in gleichem rede Weichling und ae ' kids 
fon st. 
J.R.Fonszen Commentstio de faccefloribu — VII. 
(u Commentationib. Soc. Gotting. Vol. III. 


23. Ptolemaͤus fuchte durch ein Teftament dag 

4 Reich feinen Kindern zu erhalten, indem er Die bey⸗ 
‚sı den Altern, den ızjährigen Prolemäus Diony⸗ 
ſos und die 17jaͤhrige Cleo patra, die ſich heyra⸗ 
theu ſollten, zu Nachfolgern unser der Aufſicht des 
Admiſchen Volks ernannte, und die beyden juͤngern 
Ptol. Meoteros und Arfinoe dem Roͤmiſchen 
Senat empfahl. Doc würde Aegypten nicht noch 
30 Jahre Tang feinem‘ Schieffale entgangen feyn, 
wenn nicht die innern Verhälmiffe von Rom, noch 
mehr aber die Reize und die Politik der Eleo: 

47 patra, es binausgefhoben hätten. - Indem fie 
“ durch ihre Verbindung mie Caͤſar, und mit Anto⸗ 
FELL? ih ihr Reid erhielt und felbft vergrös 
st ßerte, wird aber auch die Geſchichte Aegyptens jeßt 
aufs, innigſte mis Roͤmiſcher Gefchichte verflochten. 

‚ : Gtrei⸗ 


us ) 
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Etreitigkeiten zwiſchen Cleopatra und — Bruder, am 
geregt und unterbalten durch den Verſchnittenen Pothin, 
der die Verwaltung hatte, die durd die Verdrängung der 
&leopatre, die fib nad Eprien flädtete und Truppe 

- enwarb, in einen fürmligen Krieg ausartın, ale Eaes 
far nad der Beſitgung des Pompejus, indem er dieſen 
verfolgte, nad Alexandrien kam, und im Nabmen Roms 
als Schledsrichter zwiſchen beypden aufttat, aber 
durch die Lift der Cleopatra ſich gewinnen ließ. 48. Gros, 

"ser Aufſtand in Werandrien, und Welagerung Caeſars 
in Bruchtum, indem der mißvergnügte Porhbin ben Ber 
fehlshaber der K. Truppen Achillas in die Stadt zieht. 
Der Barte Kampf, deu Caeſar bier gu befteben batte, 


> geigt theild, wie groß die fhon lange genddrte Erbitte⸗ 


rung der Wiexandriner gegen Rom war; theild aber and, 
in welchem Maaße in Adgupten die Mevointionen in dee 
Mefidenz Aber das Schickſal des ganzen Landes entſchie⸗ 
den. Nachdem Ptol. Dionyſos in dem Kriege umges 


Tommen, und Sacfar Sieger war, blieb der Elcopatre | 


"die Krone 47 mit ber Bedingung, daß fie ihren fuͤn⸗ 
gern, noch unmündigen, Bruder beprarhen follte; deſſen 
fie ſich aber, fo bald er heranwuchs, und bereits gu 
Mewphis gekrönt war, durch Gift entledigte 44. 


24. So lange Caͤſar lebte, blieb Cleopatra 


in ſeinem Schutze, und eben daher in der Abhaͤn⸗ 


gigkeit. Nicht genug, daß eine Roͤmiſche Beſat⸗ 
zung in der Haupiſtadt gelaſſen war, mußte die 
Konigin nebſt ihrem Bruder ihn noch ſelber in 
Mom beſuchen. Als er aber ermorder war, nahm 


fe, nicht ohne Gefahr für Aegnpten, das Caffius 


von Syrien her bedrobete, die Partei der Trium⸗ 
virs, und brachte es dahin, daß der Sohn, den 
— fe 


46 
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fe von dem Caͤſar haben wollte, Ptolemaͤus 
Eäfarion, nad dem Tode ihres Bruders von ih⸗ 
wen als König anerfannt ward. — Allein die tiefe 
Leidenfhaft, die bald nachher nach der Beſie⸗ 
gung der Republicanifhen Partei Antonius für 
1, Re faßte, feflelte fie jege an fein Schickſal, dem 
"fie, nach vergeblichen Verfuchen den fregenden De: 
sı tavius für fich zu gewinnen, auch mit ihm erlag. 


Die Chronologie bes Decenniums, bas Eleopatra 
größtentheild mit dem Antonius durchlebte, iſt nicht ohne 
Ecmiezigkeiten, und muß nah den wahrſcheinlichſten 
Belimmungen fo geordnet werden: Worgefordert wer 
feinen Richterſtuhl, wejl einige ihrer Beichlshaber dem 
Eaffins unterkäpt baben follten, exicheint fie vor ihm im 
Zarins in dem Anfzuge einer Venus gı, worauf er 

ihr nah Aegypten folgt. Im 3. 40 geht Antonius we: 
gen des ausgebrochenen Perufiniihen Kriegs nad Italien, 
und vermaͤhlt fih dort aus politiihen Urfahen mit ber 

! Dctavta, während Cleopatra In Aegypten bleibt. Im 
Herbſt 37 reifte fie zu ihm nah Syrien, wo er fid fel: 

‚ ber zu einem Kriege, gegen die Parther rüftete, ben bis 
"dahin feine Feldherrn geführt Hatten; ließ fi Phoent- 
"dien, C(Caußer Tprus und Eidon) uebft Cyrene uud Cy⸗ 
prus von ihm ſchenken; und gieng 56 wieder nad Aler⸗ 
ondrien, während diefer Feldzug geſchah. Nah dem Feld⸗ 
zuge kehrte auch Autonius nach Aegppten zurid, und 
Nieb zn Mierandrien. Er wollte gwar (dem von dort aus 
35 Armenien angreifen; allein. es geſchah erſt wirklich 34, 
worauf er nach ber Gefangennehmung des Könige trium⸗ 
phirend in Alexandrien einzog und die Länder Ufiens, die 
theils erobert waren, theils noch erobert werben follten, 

, vom Mittelmeer bis zum Indns, ber Clevpatra, oder 
den drey Kindern fihenkte, Die es von ihr hatte, "Wie 

5 . er 
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er: baranf In Verbindung mit bem König von Medien bie 
Parther wieder. angreifen ı wollte, bradte es Cleopatra 
dahin, daß er wit der Octavia foͤrmlich brach, die ihm 
Waffen zuführen wollte, 33. Indem dadurch der Krieg 
sriihen Ihm und Octav unvermeidlih ward, unterblieb 
ber ſchon angefangene Parthiſche Feldzug, und Eleopatre 


begleitete den Antonius nah Eamos 32, der die Oeta⸗ 


via jett voͤllig verſtleß. Eleopatra folgte ihm darauf 
auf ſeinem Feldzuge gegen Octav, der durch die Stlacht 
bey Aetium 2. Sept. 31. entſchieden wurde. Wie darauf 
Octav fie nah Wegppten verfolgte, wurde Alerandrien 
von ihm belagert 30, und, nachdem Antonius fih ent: 
leibt batte, übergeben; worauf aber auch Sleopatra, um 


nicht als Gefangene nad Nom geführt zu werden, gleich⸗ 


falls ſich ſelber ietet 


25. Auch in dieſer letzten Periode erſcheint 
Aegypten als der Sitz eines unermeßlichen Reich— 
thums, und eines grenzenloſen Luxus. Selbſt die 
Reihe der elenden Fuͤrſten ſeit dem dritten Ptole⸗ 


maͤer, ſchien feinen Wohlſtand nicht heruntergebracht | 


zu haben. Allein wie befrembend Diefes auch 
ſcheint, fo wird. es doch erflärlich, wenn man ber 
denkt, Daß theils die politifchen Revolutionen .ger 
woͤhnlich nur bloß die Hauptſtadt trafen, und im 
..gande felbft ein faſt beftändiger‘ Friede herrſchte; 
theils daß es das ein zige große Handelsland mar; 
‚ amd daß fein Handel nothwendig in gleihem Maaße 


ſteigen mußte, als in Rom und im Roͤmiſchen 


Meiche die Ueppigfeit ſtieg. Wie ſtark der Wachs— 
ihum des Roͤmiſchen Luxus auf Yıgppren zuruͤck⸗ 


— J 2 J wirkte, 


— 


or 


1 
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— 


wirkte, zeigt am beſten der Zuſtand desſelben als 


—A 


Roͤmiſche Provinz; denn weit gefehlt, daß im 
dieſer Periode der Handel von Alexandrien geſun⸗ 
ken waͤre, nabm er vielmehr ii zu. 


— 





IT. Geſchichte von "Macedonien ſelber 
und Griechenland, von dem Tode Alters 


anders bis auf die Roͤmiſche Unter: | 
‘ jodung. 323- -146. | 


8 , ey, 0 or 
\ = — 


Die Auellen dieſer Geſchichte bleiben dieſelben welche 
bereits oben S. 294. angefuͤhrt ſind. Bis auf die 


Schlacht bey JIpſus 301 bleibt Hauptquelle Diodor. Als 


lein der Zeitraum von 301 — 224, wo die Bruchſtuͤcke 
von Diodor, einige Viograpkien von plutarch, und 
die uncritifhen Nachrichten des Juſtin faft die einzigen 
Quellen find, iſt niht ohne Luͤcken. Seit 224 muß 


'" Dokbius als Hauptſchriftſteler betrachtet werben. Auch 


da, wo wir fein vollftändiges Werk nicht mehr haben, 
muͤſſen die Bruhftüde deöfelben doch immer zuerſt 
angefeben werden. Ihm gebt Aivius, fo wie andre 
Scriftſteller der Roͤmiſchen Geſchichte, zur Seite. 
Don den Neuern Bearbeitern, außer den oben ©.2. 
angefährten allgemeinen Werten, noch befonders: 


The hifory of Greece from the acceflion of Alexander 


of Macedon till the Anal (ubjection te the Roman 
power, in eight books, by Joun Gasr_D, D. Lon»; ' 
4 - u don. 


1 
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don. 17388. 4 Wem glei tein Meiſterwerk, boch gu 
wichtig um wicht erwähnt ju werden. 


1. Bon den drey Hauptreichen, welche aus 
"der Monarchie Aleranders entfianden, war Mar; 
eedonien felber, fowoßl dem Umfange nach. 
(zumal da auch Thracien davon als eigne Pros 
vinz bis 286 getrennt. blieb), als auch in Ruͤck⸗ 
ſicht auf Volksmenge und Reichthum bey weitem 
das ſchwaͤchſte. Jedoch als das Hauptland der 
Monarchie hielt man cs dem Range nach für 
das erfte, von wo aus das Ganze anfänglich , 
wenigſtens dem Nahmen nach, regiert wurde, Als 
fein bereits feit 311 ward es nach dem Untergang 
der Familie Nleranders ein völlig abgefondertes 
Meich. ' Sein Außerer Wirfungsfreis befchränfte 
fh feitdem auch größtentheils nur auf Grie 
henland, deffen Gefchichte daher auh aufs ins 
nigfte mit der von Macedonien verwehrt bleibt. 


Zuftend Griechenlands nah dem Tode Wierans 
ders: Theben lag in Trümmern; Corinth hatte Das 
cedoniſche Belapdung; Sparta war durch die Niederlage 
gedemütbigt, Die es bey dem verfuchten Aufftande gegen 
Macedonien unter Mgis IL 333 —331. von Mntipater 
erlitten hatte. Dagegen war Athen in biübenderm Zus 
ende, und wenn aub auf fi felbit beihräntt, doch 
woh durch feinen Ruf, und — u ber erfie 
Staat Grirchenlands. 


N 


Y3 3. 


1 
yo; 
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2. Obgieich dem — bey der erſten 
Vertheilung der Provinzen Craterus als Civil⸗ 
gouverneur an die Seite geſetzt ward, ſo behielt 
er doch die Leitung der Angelegenheiten; und der, 
gleich nach dem Tode Alexanders von den, für 

die Wiedereroberung ihrer Freyheit enthuſtasmirten, 
= 23 Griechen angefangene, -Lamifhe Krieg: feßte 
ibn, nad der fo fchweren als glüclichen Been⸗ 
bigung desfelben, in den Stand, Griechenland 
noch viel härtere Feſſeln anzulegen ‚is es bis 
dahin getragen hatte. 


Der Lamiſche Krieg (vorbereitet durch das Edict 
von Alexander, daß alle griechiſche Emigrirte, 2000 am - 
der Zabl, und meiſt im Macedoniſchen Intereſſe, ſoll⸗ 
ten in ihre Vaterſtaͤdte zuruͤkkehren dürfen), wurde aus 
gefangen durch die Democratiihe Partei in Athen, zw 
ber fib bald’ auf Antrich des Demofibenes und Hy⸗ 

perides fait alle Etaaten des mittleren und noͤrdlichen 
Griechenlands, außer Boeotien, und die mehriten des 
Weloponneſes, außer Sparta, Argos, Corinth und Die 

N Achaeer, ſchlugen. Selbſt im Perferkriege war die Ei⸗ 
nigleit nicht fo groß geweſen! Dazu kam ein Anführer, 

| wie Leoſt henes. — Miederlage des Antipater und 

: Einſchließung in Lamia; key deſſen Belagerung . aber 
Leoftbenes bleibt, 323. Obgleich auch Leonnatus, ber 

in der Hoffnung, durch die Heprath- mit der Cleopatra dem _ 

Thron zu befteigen, zu Hülfe kam, geſchlagen ward, und 

blieb 322, unterlagen bie Griechen doch ber Matt, die 
Eraterus aus Afien dem Antipater zu SHülfe führte, 
— Und als es vollends dem Antipater gluͤkte, das Bünde 
niß zu trennen, und mit jedem einzelnen zu negotliren, 
konunte er voͤllig Geſetze v vorſchreiben. Die meiſten Städte 
erhiel⸗ 
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erhielten Macedoniſche Befsgungen; und Atben ‚Eounte 
"außer diefer_ feinen Erieden, ben Phociou und Deme 
“des vermittelten, nur durch eine Veränderung fel-’ 
ner Berfaffung, (indem die drmern Buͤrger von 
der Theilnahme an der Regiernung ausgeſchloſſen, unb 
meift nad Thracien verpflanzt wurden), unb bie ver: 
fprodene Auslieferung des Demoftdenes und Hype: 
rides, erlaufen; wogegen Phocion an die Spige des 
. Staats kam. — Die Uetoler, bie zuletzt bekrlegt 
wurden, erhielten einen befern Frieden, als fie boffen 
durften, weil Wntipater und Craterus gegen den Pers 
diccas nah Alien eilten. 


3. Der Haß, der ſich bereits bey Alexan⸗ 
dets Lebzeiten zwifchen Antipater und der Olym⸗ 
pias, weil er fie niche wollte berrfchen laſſen, 
enefponnen hatte, hatte die letztere bewogen, ſich 
nah Epirus zurückzuziehen; da befonders der Eins 
fluß der jungen Königin Eurpdice (SG. oben 
©. 283.) fie noch mehr erbitterte. " Da Autipater 
kurz nach feinem Zuge gegen Perdiceas, auf dem 
fein Gehülfe Craterus umgekommen, und er felber 
zum Regenten war ernannt worden, flarb, und 220 
mit Uebergebung feines Sohns ECaffander,. feinen | 
Freund den alten Polyſperchon zu feinem Nach⸗ 
folgen als Regenten und Obervormund etnantıte, 
fo entfpann fi daraus eine Reihe von Streitig⸗ zoo 
keiten zwifchen Biefen beyden, in welche auch zu Ay 
ihrem Unglü die Königliche Familie verflorhten ° 
wurde, und bie, indem fie mit bem Untergange 
az Ya Ä der⸗ 
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derfelben endigte, Caſſander bie Herrſchaft Mace⸗ 
doniens verſchaffte. | Ä 


- 8 


Le ; 


R 
Pr. 
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Entweichung des Caſſandetr gu Antigonus 319, nach⸗ 
dem er ſowobl in’ Macedonien und Griechenland ſich eine 
Partei zu machen geſucht, (beſonders da er einen feiner 
Breunde Nicanor als Befehlshaber nah Athen bradte); 
«ls den Antigonus und Prolemdus in fein Intereſſẽ ‚ger 
sogen hatte. — Maafregeln des Polvſperchon, fi Ihm 
‚du widerfeßen, indem er thelld die Dlympias aus 
Eypirus zuruͤckrlef, (die es .aber ohne Armee noch nicht 
wagte, zu kommen); theils den Eumenes zum Be— 
fehlehaber der K. Truppen In Aſien ernannte, (S. oben 
S. 236.) theils die griechiſchen Staaten dush die Zurkds 
siehung der Macedoniſchen Belagungen, und Veränderung 
der dem ntipater ergebenen Megenten, zu gewinnen 
fuchte. Diefe fahen. aber in den mehrften Etädten zu 
feſt, als van. fie fih hätten vertreiben laſſen; und ſelbſt 
der Zug, den er deshalb 318 nad dem Peloponnes uns 
ternabm, hatte nur halben Erfolg, — In eben dem 
Sabre eine dorpelte Revolution in Athen, wohin 
Volpyſperchon feinen Sohn Alexander geſchiet hatte, dem 
Vorgeben vach den Nicanor zu vertreiben, in ber That 
aber ſich der fo wichtigen Stadt zu bemaͤchtigen. De 
Devde ſich zu einem Zwecke zu vereinigen fwienen, Tb. 
„eattand in der Stadt zuerſt eir Aufitand der bemocte 
tiſdoen Partei, durch den die bisherigen Regenten von 
der Partei des Wntipater, an deren Spike Phocion 
fand, geftürzt wurden, und letzterer den Giſtbecher triu⸗ 
fen mußſtte; dber bald nad her bemddtiate fi ‚wieder - 


Caſſander der Stadt; fhloß alle, "die weniger als 


10 Minen batten, von der Sfaetegerwaltung aus; und 
fegte aͤn die Spitze derfeiden den Demetriuns Pbales 
reus, ber fie 3183857 mit vieler Alugbeit verwaltete, 
— Kurz darauf Ruͤckkehr ber Dlumplas, dle aus 
Eyirus mit einer Armee be: und Ne —8* die Mace⸗ 

dyoni⸗ 
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: doutichen Truppen von Philipp und Eurpdice gu ihr 
übergiengen, ſowohl an diefen,. als an den Brüdern des 
‚  Eoflander ihre Rabe ſtillte, die fie hinrichten ließ. 
317. Allein Saffander, der im Peloponnes ſich verftärtt 
Datte, zog gegen fie, und belagerte fie in Podna, no 
fe,. nachdem ihre Hoffnung, durch Polpfperhon, oder 
Aracides von Epirus, die bepde von ihren Truppen vers 
laffen wurden, entfeßt zu werden getäufht ward, fid 
ergeben mußte, 316, worauf Gaffauder, nachdem er fie 
son dem Macedonifheu Velke batte verurtheiten lafen, 
fie hinrichten ließ. 


4. Eaffander, jetzt Herr, und zuletzt feit 
302. König von Macedonien, befeſtigte dieſe 
Herrſchaft durch die Heyrath mit der Theſſalo⸗ 
nice, ber Halbſchweſter Alexanders, und ſuchte 
zugleich feine Autoritaͤt in Griechenland moͤglichſt 
zu verſtaͤrken. Zwar hielten ſich noch Polyſper⸗ 
hen und fein Sohn Alexander im Peloponnes; 
die Staaten. außerhalb desfelben aber waren, aus 
‚ger WMeiolien, entweder alle Verbündere von Cafı 
-fander, oder hatten auch Macedonifche Befagun: 
gm. As nach dem vereitelten Buͤndniß gegen 
den Antigonus,. an dem auch Caffander Antheil 314 
harte, der allgemeine Friede unter den Bebingun⸗ zıı 
gen zu Stande fam,. daß die griechifchen Städte 
fren feyn, und der junge Alexander, ſobald er 
muͤndig wäre, auf den Macedoniſchen Thron ers 
‚hoben werden follte, entledigte Caſſander ſich feis 
. mer uud feiner Mutter ‚Ropane durch ihre Ermor⸗ 


95 bung, 


346 Vierter Abſchn. Macedon. Nonarchie. 
dung, mußte aber dafuͤr auch einen Angriff: von 
Polnfperchon aushalten, der den Unwillen der 
Macedonier nußte, den einzigen noch übrigen un 
Achten Sohn Alexanders, Hercules, zuruͤckzu⸗ 
bringen. Caſſander half ſich dagegen nur durch 
ein neues Verbrechen, indem er den Polyſperchon 
durch das Verſprechen der Mitregentſchaft zu der 
Ermordung des jungen Hercules bewog; der je⸗ 
doch, da er ſich des ihm verſprochenen Peloponne⸗ 
fes nicht bemächtigen Eonnte, wenig Einfluß erhal⸗ 
ten zu baden Scheint. Gleichwohl behielt Caſſan⸗ 
der einen gefährlichen ‚Gegner am Antigonus 
und feinen. Sohn, und wenn er bey dem erſten 
308 Einfall des Demetrius in Öriechenland duch den 
gleich darauf ausgebrochenen Krieg mit Prolemäus 
807 firy.fam, fo war die Gefaßr ben dem zweyten 
302 Einfall deſto dringender, wo ihn aber auch bie. 
Zurückberufung desfelben von feinem Vater wegen 
des mengefchloffenen Buͤndniſſes befrente, —* 
oben S. ‚292. ). 
Antigonns erklaͤrt ſich laut gegen Caſſander nach ſei⸗ 

nee Zuruͤckkunft aus Oberaſien, 314, ſchigt feinen Feld⸗ 
werrn Ariſtodem nah dem Peloponnes, und verbindet 

fh mit Polvyſperchon und feinem Sohn Wlesander, wie⸗ 

wohl ed Caſſandern glüdt, diefen legten buch die Bess 
ſprechung bed Eommandos im Peloponnes für ſich sm 
gewinnen. @r ward zwar kurz darauf, ermorbet, allein 

feine Gemahlin Eratefipolis commanbirte nah ihm 


mit männligem nie Unterbeß befrtegt Caſſander bie 
; —— 
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Wetoller, weil fie auf Untigonus Seite waren 313; 
ater wie Untigonus 312 feinen Feldherrn Ptolemaͤus 
mit einer Flotte und Landarmee nah Griechenland ſchick 
. te, verlor er dort feine Uebermacht. In dem Frieder 
311 ward bie Freyheit aller griehifhen Staͤdte bedun⸗ 
sen; aber gerade diefes war ber Vorwand zu wechſelſel⸗ 


tigen fortbauernden Vefebdungen; und als Caffander den " 


ungen Koönig mit feiner Mutter ermordete, verurfachte 
dieß den Verſuch bes Polpſperchon, ihm durch den inn⸗ 
gen Herenles zu verdraͤngen 310, deſſen er ſich auf 
die oben beſchriebene Weiſe antiedigte, 39. — Wie 
Darauf Eaflander feine Macht wieder in Griechenland weis 
ter verbreitete, ward Demetrius Poliorcetes, um dem 
Vtolemaͤns von Yegppten zuvorzukommen, von feinem 
Vater nad Griechenlaud geſchiet, zur Ausführung ‚des 
Decrets der Befreyung der Griechen, 308, weldes die . 
Wiederberfiellung ber Democratie, und die 
‚Vertreibung bes Demetrius Phalereus, in Athen zur 
Folge hatte. — Bon dem mweitern Ungrif des Demes-. 
trius kam Cafrander durch den ausgebrochenen Srieg mit 
Ptolemaͤus frey, (S. oben S. 290) nnd hatte Muße, 
ſeine Macht in Griechenland wieder zu verſtaͤrken, bis 
302 Derettins zum zweptenmal kam, und als Ober: 
—feldberr des befrepten Griechenlande bis an 
die Grenze von Macedonien vordrang, worauf er ‚von fels 
nem Vater ' nah, Alien geräfen ward, und im der 
Schlacht bey Ipſus 301 feine dortigen Länder‘ verlohr. 
Doch blieben ibm, obgleih ihm Athen feine Häfen ver» 
ſchloß, feine Befigungen im Peloponnes, bie er nod 


zu erweitern ſuchte, und von wo'aus er and fih 297 


wieder in den Beſitz feines geliebten Athens feßte, und 
Ihm feinen Undank verzied, nahdem er von bort Fi | 
Nurpateue Lachares verdrängt Hatte, 


5. Caſſander überlebte die Sicherſtelung ſei⸗ 
nes Throns durch ‚die Schlacht bey Ipſus nur 
drey 
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drey Jahre; und hinterließ fein Macedonien als 


298 Erbreih feinen drey "Söhnen, von denen indeß 
ber ältefte Philipp kurz nah ihm ſtarb. 


6. Jedoch auch die zwey übrigen Antipater 
und Alerander ſtuͤrzten ‚fih bald. ſelbſt. Da 
Antiparer feine. eigne Mütter, Theſſalonice, ers 
morbete, weil fie den Alerander begünftigte, mußte 
er flüchten, und fudhte Hülfe bey feinem Schwie 
gervater, Lyſimachus von Thracien; wo er. jedoch, 
auch bald umkam. Weil indefien Alexander auch 
auswärtigeer Hilfe bedürftig zu feyn glaubte, 
wandte er fih an den König Pyrrhus von Epis 

rus, und an den Demerrius Poliorreres, 
‚(die beyde nur kamen, um fi) bezahle zu mas 
hen); ward aber von dem letztern nach wechſel⸗ 
tigen Nachſtellungen ermordet, und ber Stamm 
295 des Antipater gieng mit ibm aus, 


7. Die Armee ruft Demerrins zum König 
von Macedonien aus, mit dem daher das Haus 
des Antigonus auf den Macevonifchen Thron 
fommt, den es auch zuletzt, wiewohl erfi nah ı 
20, manchem Wechfel, behauptee hat. Seine jährige 
eu Regierung, in der ein Project das andere vers 
drängte, mar eine befländige Reihe von Kriegen, 
und weil er nie das Gluͤck ertragen lernen Eonnte, 
ſtuͤrzte ihn endlich fein Uebermuth. | 
: . Dat 


- er ) 
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Ss 

Das Reid des Demetrins beitand aus Macebonien, 
Theſſalien, und dem größten Theil des Peloponnes, auch 
war er Herr von Megara und Athen. — Doppelte Eins 
uabme des von Caſſander wiedereroberten Thebens, 
293 und 2915 und vergeblicher Verſuch anf SChratien 292. 
Sein Krieg mit Porrhus 290, in dem man einen neuen 
Alexander zu erbliden glaubte, machte die Macedonier 
ibm ſchon abgeneigt; allein fein großes Proiect zur Bios 
dDereroberung des verlohrnen Aſiens, machte, 
daß feine Feinde ihm zuvorkamen; und ber Haß feiner 
Umtertbanen zwang ibn, beimlih nah dem Peloponnes 
zu feinem Sohn Antigonns zu entflichen. 287. Eein 
- Ungluͤck bewog Athen, fih aub ber Macedoniſchen Bes 
"  fagung gu entledigen, und dur die Wahl von Archon⸗ 
ten feine alte Verfaſſung wiederberzufielen; und 
obgleig Demetrins die Stadt belagerte, ließ er fi doch 
durch Crates zum Nachgeben bereden. Da er aber auch 
"fo noch feine Projecte in Aſſen ausführen wollte, mußte 
er ſich Seleueus, feinem Ecmwiegervater, ergeben, 236, 

der ihm bis an feinen Tod 284 das Gnadenbrod gab. 


8. Auf den erfedigten Thron machten ſowohl 
Pyerhus von Epirus, als Lyſimachus von 
Thracien Anfprüche; -aber obgleich Pyrrhus, mit 
Abtretung der Hälfte, zuerft zum König ausgerufen 
wurde, fo fonnte er fih als Gremder doch 
nicht länger als bis 286 behaupten, da er von 
Lyſimachus verdrängt wurde. 

Die Könige von Epirus aus dem Stumm te 
Heaciden waren eigeutlib Zürften der Moloffer. ©. 
oben ©.189. Herren von ganz CEpirns und hiſtoriſch 
wichtig wurden fie erft nad den Zeiten des Yeloponnefis 


ſchen Krieges. Geitdem regierten Alcetas I. um ,384 
(dee ” ı6ten Gliede Nachtomme des Pprrhus, des 


Sohns⸗ 


* 
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Sohns von Achill, fepn wohte); Neonrolemng, Was 
ter ber Olympias, (durch deren Heyrath mir Pbilipp 
358 die Könige von Epirns in Me genauere Berlindung 
mit Macedonien kamen), t 352. Arpmbas, deſſen 
Bruder, + 342. Alerayder I,, &ohn des Neoptole: 

mus, und Schwager Aleranderd d. ©, wollte Eroberer 
in Weſten werden, wie di:fer in Dften, blieb aber in 
Zucanien, 332. Aeacides, Sohn des Aruınbas FT 5312. 
Porrhus II, fein Eohn, der Niar feiner Seit, und 
fat mehr Abentheurer als König. Er blieb nah beſtaͤn⸗ 
digen Kriegen in Macedonien, Griedenland, Italien 

und Sicilien, zuletzt bev der Cinnahme von Argos 272. 
Ihm folgte fein Cohn .Alesander II, mit difien Nach⸗ 
folger Vorrhus IH. 219 der Mannsſtamm audgieng; 
und wiewohl zuerft feine Tochter Deidamia folgte, fo 
führten doch die Epitoten bald darauf eing democrati⸗ 
(de Regierung ein, bie fie 146 mit Macedonien und 
dem übrigen Griegenland unter Nom tamen. 


9. Durch Lyſimachus Throndeſteigung kam 
zwar Thraeien, und auch, auf eine Zeit Vorder⸗ 
often, zu dem Macebonifchen Weiche; aber alter 

232 Haß und Familienverhaͤltniſſe ‚verflochten bald nachs 
‘ber Lyſimachus in einen. Krieg mit Seleucus Ris 
cator, in dem er in ber Schlacht bey Eurupedion 
Thron und Leben verlohb. 


Hinrichtung des alteſten Sehne bes kyſimachus, bes 
tapfern Agatdocles, auf Anfiften feiner u 
Arfinoe; worauf fowobl deſſen Wittwe Lpſandra, 
und ihr Bruder, der ſchon aus Aegppten durch feine 
Stiefmutter Berenice verdbrängte, Prolemdus Seran: 

aus, als au feine mädhtige, jetzt verfolgte, Yartel 
fig gu Seleucus fluͤchtete, und ihn zum Krieg aufreißten. 


10. 
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10. So ſchien alfo, da der Sieger Selew 


eus, als Herr von Afien, fich jeßt auch zum Ks, 


nig von Macedonien auseufen ließ, dieß fand 


wirklih wieder Hauptland der ganzen Monarchie 


werden zu follen; als Seleucus kurz nach feinem 


Uebergange nad) Europa durch die meuchelmoͤrderi⸗ 


fhe Hand des Prolemäus Seraunus fiel, der 
durch die Schäße des Ermordeten, und die .noch 
. Aörigen Truppen bes AInfimahus, den Thron 


fich verſchafte; und durch eine neue Treufofigfeit 


fich an feiner Halbſchweſter Arflnoe rächte; aber 
indem er fich eben völlig ficher glaubte, durch den 
Einfall der Ballier in Macedonien Thron 
und Leben verlohr. | 


Der Einfall der Gallier, der Macebonien nicht nur, 
fondern auch Griechenland gänzlih zu verwuͤſten drobte, 
geſchah in drey wiederholten Zügen. Der erſte, unter 
Cambaunles, (wahrſcheinlich 280) gieng nur bis Thra⸗ 
cien, weil er nicht ſtark genug war. Der zwepte in 
drey Haufen, gegen Thracien unter Ceretrius, ge> 
gen Paeonien unter Brennus und Acichorius, und 


281 


gegen Macedonien und Illyrien unter Belgius, 279. 


Durch den letzten ward Ptolemaͤus geſchlagen und blieb. 
Man ernannte In Macedonien darauf zuerſt den Mes 
leager, und darauf Antipater, die aber wegen. ihs 


rer Unfähigkeit ſchnell wieder abgefegt wurden, zu Koͤni⸗ 


gen, worauf ein edler Macedonier Soſthenes das 


Commando erbielt, und für dießmal Macedonien bes. 


freyte. Allein 278 erfolgte der Hauptſturm, eis 
gentlih zwar . gegen Griechenland, in dem aber doch 


Soſthenes —— ward und blieb. Oðsleich die Grie⸗ 


chen 


x 


352 Vierter Abſchn. Macedon. Monorcht. 


chen vereint alle ihre Kräfte aufboten, fo alucte ed dem 
Brennus und Acichorius auf zwey Eeiten in Griechen⸗ 
Iand einzudringen, und bis Delpbi, dem Ziel ihres 
Zuges, an kommen, :wo-fie aber ſich zurüdzichen muße 
ten, und durch Mangel, Kälte und dad Schwerdt. 
großentbeild aufgerieben wurden. Dod fegte ſich ein 
Theil von ihnen innerhalb Thracien, dad dadurch, fär 
Macedonien großentbells verloren gieng ; und ein andrer, 
die Horden ber Tectofager, Toliſtobier und Trocs 
mer, siengen nah Vorderaſien über, wo fie in drr von 
ihnen genannten Landſchaft Galatien ihre Wohnlige fans’ 
den und behielten (S. oben ©.29.). Wenn glei 
übrigens Die Tectofager aus dem innerften Gallien ges. 
fommen Maren, fo zeigt doch die Art der Angriffe, daß 
die Hauptmaſſen aus benahbarten Völtern beftanden; 
und wirflid waren damals die Länder von -der Donan 
dis zum Mittelmeer und dem Adriatiſchen Meer faſt 
gänzlih von Galliern beſetzt. — Dagegen fonnte das 
verbuͤndete Griechenland, (außer dem Peloponnes), ihnen 
faum 20000 Mann entgegenjtelen, ob es gleih feine 
dußerften Kräfte aufbor! ; | 


11. Auf den erledigten Thron des vermwäfte: 
ten Macedoniens ſchwang fih jetzt Antigonus 
von Gonni, (Sohn des Demerrius) indem er 
feinen Mitbewerber Antiohus I. Soter durd 
einen DVergleih und eine Heyrath abfand. Allein 
fo gluͤcklich er ſich auch gegen die aufs neue vor⸗ 
dringenden Gallier behauptete, ſo ward er doch 

274 von dem aus Italien zuruͤckgekommenen Pyrrhus 
verdraͤngt, der zum zweytenm al zum Koͤnig won 
Macedonien ausgerufen ward. Wie aber Pyrrhus 

- 
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auch den Peloponnes erobern, und nach einem vers 
geblichen Angriff auf das heldenmuͤthig verteidigte 
Sparta fh Argos N wollte, kam er 272 
bey bes Eimahme um. 


“ &o auffallend auch biefe biufigen Werhfel PP ſo 
erklaͤren fie fi doch leicht ans der damaligen Urt bes 
Kriegsnefens. Alles bieng Yon den Armeen ab; und 
biefe beftanden aus Soͤldnern, Die morgen. bereit was _ 
ven, gegen dem zu fechten, den fie Beute verthridigten, 

Pbald fie in feinem Gegner einen muthigern oder gluͤc⸗ 

Achern Wnführer zu finden hofften. Die Macedoniſche 
Phalanx befonders hieng Thon feit dem Tode Wleranders 
nicht mehr von ihren Anführern, ſondern dieſe von ide 
ab. Die Verarnrung der Länder Dur die Kriege machte, 
Daß das Kriegshandwerk faft das einzige einträg 
ſiche blich; und Niemand trieb dieß jeht eifriger ale die 
@alltier, die jedem, ber fle besablen wollte, 38 - 
Dienft fanden. 


1% Nah dem Tode des Pyerhus gelange 
Antigonus Gonnatas wieder zum Macedonis 
fchen Tpron, den Er, (jedoch erft nach einem 
heftigen Kampfe, mit Alerander, bem Sohn 
umd Nachfolger des Pyrrhus), fo wie feine Nach⸗ 266° 
koufmen, von nun an ununterbrochen behauptete, 
Sobald fie aber vor fremden Rivalen ſicher was 
zen, ward auch Griechenland wieder das Ziel. 
der Macedoniſchen Politif, und bie Einnahme 
Eorinths ſchien die Abhängigkeit desſelben zu 251 
ſichern. Mein dutch Die Errichtang der Aetolie 
Br. f J en 


1 — 
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fe N, und des noch viel wichtigen Aqhaiſ den 
Bundes, ward Bier der Grimd zu ganz neuen Vers 
“ Bältmiffen gelegt, die ſelbſt fuͤr die allgemeine Welt⸗ 
gefchichte hoͤchſt wichtig werden. Auf fo vice 
Stuͤrme follte für Griechenland. doch noch eine 
ſchoͤne Abendroͤtbe folgen! 


- Die al te Verbindung der. 12 Acaeiſchen Städte (©. 

2. oben S. 183.) dauerte bis auf den Tod Alexanders, ‚gets 

i fiel aber in den nahfolgenden unruhigen Seiten, befon- 
ders ſeitdem nad der Schlacht‘ bey Ipfus 301 Deme 

®.. = trins„ und fein Sohn Antigonuß, den Peloponnes 
=: zum Hauptfige ihrer Macht machten. "Einige diefer Städte 

“ wurden nun von ihnen beſetzt, in andern warfen fid 

Tyrannen auf, die fie gewöhnlich begünftigten. Allein 
j 281 festen fih 4 derſelben in Zrepheit, indem fie den als 
Pr. . ten Bund erneuerten; denen 5 Jahre nachher, ale Ans 
tigonus nach Decupirung des Macedoniſchen Throns. aus 

derwärts beſchaͤftigt war, die andern allmaͤhlig folgten. 

Aber mächtig warb dieſer Bund erft feltdem Fremde 

2 dass traten. Dieß geſchah zuerft mit Sicyhon 251 durch 

feinen Befteyer Aratus, der min Seele des Buͤndrif⸗ 
ſes wird, und 243 auch das feſte Corinth nach Ver⸗ 
treibung der Maͤcedoniſchen Beſatzung, und Megare 
dazu dinge. Seitdem verſtaͤrkte ſich der Bund, allmaͤhlig 

— durch Beptritt mehrerer griechiſchen Staaten, unter an⸗ 
eo | dern Athen 229; erregte aber auch dadurch bie Eifer: 
ſudt der übrigen, und ward, wie er jet in bie Händel 

‚der gröbern Mächte verflocten wurde, ‘indem Aratus, 

, mehr Staatsmann als Feldderr, und zu wenig ſelbſtſtaͤuz 
— dig, ſich gleich anfangs an Ptolemaͤus IT. anfhloß, 
nur zu oft ein Bäll in den Händen von diefen. DIE 
Haupteinrichtuugen desſelben waren: 1. Wölige pelicicch⸗ 

Gleichbeit aller verbändeten Staͤdte, (wodarch er ſich 

allen frühern Foͤderationen Griechenlans wefent: 


* 
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-N6 unterfhied). 2. Wölige Benbehaltung der kunerm 


Werfaffung jeder Stadt; dagegen 3. zwey jährlihe Wer: 


ſammlungen der Abgeordneten aller Städte zu Wegium, 

nachmals Corinth, zur Abthuung aller gemeinſchaftlichen, 
beſonders auswaͤrtigen -Angelegeubeiten, ‚auf der ſowohl 
der Strateg, (zugleich Feldherr und Haupt der Union), 
als Die 10 Demiursi, oder hoͤchſten Masiftrate, ge⸗ 
wählt wurden. — Döch was ntehr als Allee diefen 'dchs 
ten Srepbeitsbund bob, war, daß er an Aratnd: bis 
213, Philopoemen bis 183, und Lycortas Me um 
170 Männer hatte, die Ihm einen Geiſt einzubauen 


und zufammenzuhalten wußten; bis bie Mömifche voii 


ihn ſchwaͤchte and ftürzte. 
v. Dreitenbaud Seſchichte ber. Achder und Ihres Daubee. 
1782. 
Der Aetoliſche Band war um 283 durch bie Bra 
Zungen ber Macedonifhen Könige entſtanden. Die Aeto⸗ 
ler hatten gleichfalls eine jaͤhrliche Verſammlung, Pans 


aetolium, zu Thermus, wo ein Strateg ind 


Apoecleti gewählt wurden; bie ihren Staatsrath bilden 
* tn. Außerdem / hatten Re ihren Schreiber yonuuaredcs 


„und Anffeber, Ipppas, deren eigentliche Beſtimmung aben ' 


zweifetbaft ift. Ihr Bund vergrößerte ich aber nicht wie 

der Achaͤiſche, weil nur bloß Metoler dazu gehörten, Je 

zober die Nation bey Ihrer Seeraͤuberey blieb, deſto  dfr 
ter war fie dad Werkzeug der auswärtigen, beſonders 
der Roͤmiſchen, Politik. 

"13. Mach dem Tode bes gojährigen. Antigen 
mis, der in, feinem legten Jahren auf alle Weiſe, 
beſonders durch eine Verbindung mit den Aet o⸗ 
fern, den Achaͤern entgegengearbeiter hatte, folgte 
ipn fein Sohn Demetrius U. Er befriegte 


die Weroler, die aber jetzt von ben Achaͤern uns” 
5 2 | ter⸗ 
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terftäßt wurden; und fuchte befonders durch Be⸗ 
gänftigung der Torannen in den einzelnen Städten 
die Vergrößerung der Achaͤer zu verhindern. Geis 
ne übrige Regierung bilder aber faſt eine Luͤcke in 
der Geſchichte. | Bu | 
Die gewöhnlige Erzaͤblung, daß er Eyreie und Lobien 
erobert habe, ift eine Nahmenverwechfelung mit feinem 
Sheim Demetrius, Sohn des Poliorcetes von ber 

- gtolemald, den Plutarch König von Eprene nennt, 
Die Geſchichte von Eprene zwiſchen 258 —142 liegt ſo 
gut wie völlig im Dunkeln. ck Prolog. Trogi LXXVI. 


ad caleem Juftini. ; 


14. Mit Vorbeygehung feines Soßnes Phi⸗ 
lipp ward ſeines Bruders Sohn Antigonus II. 


\ 


u Dof on auf den Thron erhoben, “Die Angelegen⸗ 
— heiten Griechenlands, wo durch eine ſehr merkwuͤr⸗ 


LU 


dige Staatsveränderung in Sparta (aus 
Plutarchs Agis und Eleomenes uns genauer bes 
kannt,) die Achaͤer einen gefährlichen Feind er 


halten harten, beſchaͤftigten auch ihn am meiften, 
(wenn gleich Die Unternehmungen der Roͤmer in 
Jllyrien feit 230 feiner Aufmerkſamkeit mehr werch 


geweſen waͤren;) und die Verhaͤltniſſe änderten ſich 

bier fo, daß die Macedonier aus Gegnern: ‚Bir 
Achaͤer ihre Verbündeten wurden. | 

Schilderung des damaligen Zuſtandes von Epatta, 

wo die alte Verfaſſung ber Form nach noch fortdanertez 

aber fejt der Unsplänberung fremder Länder, und Bes, 

R ſJonders ſeit der Erlaubniß der Veräußerung der Grunde 

a es ſtace 
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Küde durch Epitadens, die größte Ungleichheit des Ber: 
mögens entſtanden war. Die Wieberperftellung der 
Lyenrgifgen Verfaffung batte baber dem boppelten 
Awec: heile durch ein neues Ygrariihes Geſey und’ 
Erlaſſuus der Gulden die Mrmen zu besunftisen; 
theils durch die Brehung der Macht ber Ephoren bie 
Gewalt ber Könige zu vermehren. — Erſter Verfſuch 
aut Reform 234 durch den König Ugis II, der aber 
anfengs nur halb glüdte, und zmieht durch dem audern 
König Leonidas gänzlih vereitelt ward, und mit dee 
Untergange des Agis und ſeiner Gamilie 241 embiste. 
Wis eber anf Leouides 2536 Keen Sohn Cleomenes 
folgte, ber die Plaͤne des Aratus, Sparta zum Bep 
tritt zum Achäiſchen Bunde zu nöthtgen, ſiegreich 
vereitelte 227, ſtuͤrzte diefer durch eine gewaltſame Mews: 
Intion 226 ie Ephoren, und führte die Eurwäre des 
Wels‘ aus, Indem er zugleih die Spartauer durch Auf⸗ 
nahme einer Zahl von den Perioecis veritärkte; und bie 
Locurgiſche Verfaſſung auch im Privatleben wiederher⸗ 
fielte; aber adch gleich darauf, weil auch in einer klei⸗ 
wen Republik eine Revolution ehne einen auswärtigen 
Krieg nicht befeſtigt werden kann, bereits 224 die Achaͤer 
angrif, welche, da fie geſchlagen wurben, dur Aratus 
bey Artigonus Häülfe fuchten, und auch erbielten; ' 
worauf Cleomenes in her Schlaht bey Sellafia 222 
der Uebermacht erlag, und nur mit Mühe nah Aegpp⸗ 
ten flüchtete; Sparta aber die Zortbauer: feiner Unab⸗ 
haͤngigkeit von Antigonns als vin Geſchenk annehmen 
ampte. So verunglädte dieſer Werfuch einzeluer großer 
Menſchen bey einem fon ausgearteten Volle. Sparta 
gerieth durch bie Streitigkeiten der Ephoren mit den Koͤ⸗ 
nigen Locurg und feinem Nachfolger Machauidas 
bald in eine Anarchie, die damit endigte, daß 207 ſich 
ein gewifier Nabis der Alleinherrſchaft bemaͤch⸗ 
tigte, und die bisherige- Berfaffung ſtuͤrzte. Wer Ge⸗ 
fwihte großer Nevolutianen ſtudiren wit, wache wit 
a 85 r dies 


F 
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dieſer Fleinen den. Anfang; ar seht weua⸗ von Tai» 
= Me mebr Be weg! — 


— Philiyp IL. ber ER bes Demetrins. 


179 Als Juͤngling von 16 Jabren beſtieg er den Tpron, 


‚ausgerüftet mie vielen Gigenfchaften,. die. ‚einen 
stoßen: Fürften‘ bilden konnen, und: unter gluͤckli⸗ 
en AUmftänden! ' Macedonien harte fich dur 


einen Fangen innern Srieden erholt; und das 


Hanptziel feiner Politik, der Peineipat von Grie⸗ 
SHenland, ſchien durch bie Verbindung des Antigo⸗ 
nus mit den Achaͤern und den Sieg. bey Sellaſta 
ſJo gut wie erreicht zu ſeyn. Allein Philipps 
Zeitalter fälle "in die furchtbare Vergrößerung 
Roms; und je.mehr und je früher er dieſer entge⸗ 


. denſtrebte ‚nm deſto tiefer wurde er. in dieſe ganz 


| + 
097 6 durch feine Theilnahme an dem Kriege bee Achder 


neue Reihe von Verbaͤltniſſen verflochten, die ſein 


Abriges Leben ibm verbitterten; und zuletzt, feits 


dem das Ungluͤck ihn immer mehr zum Deſpoten 
gemacht hatte, vor Kummer in die Grube ſtuͤrzten. 


16. Die - — * Jahre Milipps wurden 


‚gegen die Aetoler oder den fogenannten Bundes⸗ 
genoffenkrieg ausgefüllt, worin Philipp, : uns 
‚geachtet der Verraͤtherey feines Minifters Apellas 
md feiner Anhänger, die Bedingungen des Frie⸗ 
dens vorſchreiben konnte, nach dem jeder im Be⸗ 


ß6 
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6 von dem :bitiben ſollte, Das er. hatte: Die 


Machrichten aus: Italien von Hannibals Siege am 
Thraſymen gaben mit Urſache zur Beſchleunigumg 
des weil Philpp auf Anrathen des von 
den Almen verjagten Demetrius von Pharus, 
der bald Alles ben: ihm galt, jetzt groͤßere Ent⸗ 


wärfe faßte, ü — 


5 Meteo deo Bundesgendffentriegs- waren vie 
Räuberepen det Wetoler gegen die Meflenier, deren (ik 
‚die Achaer annahmen. 221. Die Fehler des Mratus 
‘ wmachten, daß man fib on Philipp wandte 220, deſſen 
Zortſaritte aber durch die Raͤnke der Faction des Apfllae, 
! pie den Arat ſtaͤrzen wollte, lange gehindert wurden. 
"Die Acarnanier, Epitoten und Meflenier, nebft Scerdilai⸗ 
“206 von Illyrien, (der aber bald fein Beind murde), 
"waren auf den Beiten Philippe und der Achaͤer, dagegen 
bie Wetoler unter ihrem Feldherrn Scopas an, ben 
= Spartanern und Ellern Verbündete fanden, —, Die wie: 
igſte Folge dieſes Kriegs für Macedonien war, bay es 


wieder anfleng auch eine Seemacht zu werden. — Um - 


© eben die Seit ein an fi Meiner Krieg zwiſchen den Han⸗ 
delsrepubüken Bozanz und Rhodus, (anf deſſen 
U Seite Pruftas 1. von Bithynien war), der abet als 
“  gandelstrieg, ba er über die von den. Bpzantinern 


"angelegten Zoͤlle entftand, in diefem Beitalter einzig in 


ſeiner Wrt iſt. 222. Die damals zur See fo maͤchtigen 
Rhodier zwanden Ihre Gegner zum Nachgeben. — 


* , 17. Die Umerbandlungen, in twelhe-Ppllipp . . 
wg Hannibal ttat, hatten. zulegt ein Buͤndniß zur Ar 
Fotge, nach dem man fit wechſelſeitige Huͤlfe zur 


Wertilgung von Dem werſprach. Doch Rom wußte 
er 34 | Phi 





Phitipn fo viele Feinde an den Geenzen feinen ige 
nen Reis auf den Hals zu been, und feine Les 
bernacht zur See fo geſchickt zu benuhen, daß 
die Ausfuͤhrung jenes Plans fo lange verhindert wur⸗ 
de, bis man ihn in Griechenland angreifen fonnter 
wo ‚der .gebieterifche Ton, den-er. jegt gegen feine 
Verbündeten anzunehmen anfieng, da er im es 


- fühl feiner Uebermacht in eine Hehfere Sopboaͤre tre⸗ 
“ten wollte, ihm viele Feinde machte. 


| Anfang der. Feindfeligfeiten Mond gegen Philipp glei 
= nad Kundwerdung des Buͤndniſſes mit Hannibal, burg 
Voſtirung eines mit Truppen beſetzten Geſchwaders an ben 
Küften von Macedenten, bas ihn felbft bey Apollonia 
ſchlaͤgt 214, — Buͤndniß Roms mit den Wetollern, 
wozu auch Sparte, @lis, bie Könige Attalus von 
Wergamus, und Ccerbilaidas und Plenratus von JIly⸗ 
Ben gejogen murben, 211. Dagegen blieben die Ugder, 
denen Phlloysemen ben Veriuk des Aratus durch 
Philipp 213 mebr als erſetzte, fo wie bie Acarnanier 
und Boeotier, auf Philippe Seite. — Allenthalben enger. 
griſten, zog ſich doch Philipy glüdlih aus ber Verlegen⸗ 
' Bei, und voͤthigte zuerſt die von Rom und Attalus vers 
laſſenen Wetoler zu einem Sepatatfrieden, welcher auch 
Zur; darauf von Rom, weil deſſen Convenieng es für 
 Jent erforderte, in einen allgemeinen Frieden, mit 
: = Inbesril der Bepderfeitigen Bundesgeneffen, verwandelt 
wurde 20 


8. Meuer Krieg Dhilipps Mit” Attalus 
* und den Rhodiern, meiſt in Kleda⸗Aſten ger 
fuͤhrt, und unpolitiſche Werbindung mit Autio⸗ 
chus IIE zum Angriff gegen Megumsen, - Kamu 
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anan es Philipp verdenken, wenn er die Schild 
träger der Roͤmer zu entwaffnen fuchte? Allein 
Kom ließ ibm nicht Zeit dazu; und er mußte bey 
. hiess die unangenehme Erfahrung machen, ' daß 202 
feine Seemacht nicht mal ber ber u ges 
Rn re 


Pr Der — mit Kom ſtarzte auf ein⸗ 
mal die Macedoniſche Macht von ihrer Höhe her⸗ 197° 
nnter, und veränderte, da er überhaupt den 

“ Grand zu ‘der Herrſchaft der Nömer im 
Dften legte, faft alle dortige Verhaͤltniſſe. Die 
zwey erſten Jahre des Krieges zeigten indeß zur 
Senuͤge, daß bloße Gewalt den Macedonifchen 
Eron nicht feicht ſtuͤrzen koͤnne. Allein als T. 198 
ZZuintius Flaäminius auftrat, und, indem er 
bie Griechen durch das Zauberwort Freyheit bes 
rauſchte, Philipp feiner Bundesgenoſſen beraubte, 
entfchted die Schlacht bey Cynoscephalae 197 
Alles. Die Bedingungen des Friedens waren: 
Sammiliche griechiſche Staaten in Europa und 

Afſen find unabhaͤngig, und Philipp zieht feine 
Beſahungen darans zutuͤck. 2. Er liefert ſeine 
ganze Flotte aus, und darf nicht mehr als 
300 Bewaffnete holen. 3. Er darf ohne Vor⸗ 
wien: Roms feinen Krieg außerhalb Macedonien 
führen... 4. Er zahlt 1000 Talente terminweiſe, 

; 335 und 


a. 


863 MWierter Abſthu. Mbcrtch. Nomcchu 
und giebe feinen füngern em Demetrius: 8 . 


Seißel. 

VBerbuͤndetr ber Noͤmer in dieſem Kriege waten: "Wie 
Aetoler, bie Athentenſer, Ruhodier, De Adnige 
der Atbamaner, Dardaner, und von Pergamus. 

— Verbindete des Philipp waren anfangs die Uchder, 
welche aber Sleminius für die Römer zn gewisnsn wohn. 
S. unten in ber Römifhen une 


‚20, Dur die bald auf den Frieden Fefaenbe | 


196 Erflärung der Freybeit Gricchenlanns 


ben den Iſthmiſchen Spielen durch Flaninin⸗ 
ward der Principat von, Griechenland eigentlich vog 
Macedonien auf Rom übertragen, fo laus auch 
die Griechen über ihre Freyheit jubelten; und. Gries 


biſche Geſchichte wird jetzt, eben ſo wie Macher 


niſche, in die KRömifche verflochten.. Es ward jet 
Grundfag in Rom, die Streitigkeiten zuifchen 
den Griehifhen Staaten zu näßren, um ‚Iefap; 





ders die Achaͤer nicht zu mächtig werden za. laf; 


fen; und. da bald in jedem.derfelben eine Kamp 





ſche und Antirämifche Partei. fich bildete, ſo Ken 
Rom dabey ein leichtes Spiel. | BE 


Ehen Fleminius forgte dafkz, daß die Whder U RP 
bis einen Gegner bebielten, ob er ihn vor feinem. Ab⸗ 
sange nah Italien 194 glei befriegen mußte. — Bam 

: 2192’ Rrieg zwiſchhen Nabis und den Uchdern, der mad 
r feiner Ermordung durch die Aetoler 195 den Weyicies 
Svpartas zum Achdifben Bunde zur Folge hatte. — Aber 
um eben bie Seit mußte Griechenland ſchon wieder ber 


[ 
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Scheuplat eines fremde geleſs werben, da Autio dus 
ſich daſelbſt feſtſezte, und. viele Woͤlkerſchaften, beſonders 
aber die, gegen Rem laͤngſt erditterten, Aetoler fid 
mit ihm verbauben; bie jedoch, da Antiohns aus Grie⸗ 
henland. vertrieben ward 191, fibwer dafür bäßen muß 
ten, und nur nad langen vergeblichem blehen einen Dew 
ten Srieden von Rom erbielten. 2 


21. Während des Kriege der Römer — 
Auntiochns durfte Philipp, als einee ber vielen 
Bundesgenoffen Roms, auf Koften feiner Mache“ - ' 
baren, der Utamaner, Thracier und Theffalier, fi 
etwas vergrößeen, um ibn bey guter. Laune zu ers 
halten, Allein, feit dem Ende diefes Krieges fühle 19 
er den Druck Roms zu ſehr, als daß Mache nicht 
fein: einziger Gedanke, und Wiederherſtellung feiner ': 
Macht fein einziges Streben gewefen wäre. Je⸗ 
Doch fhon die ‚gewaltfame Urt, wie er das er 
ſchoͤpfte Macedonien (fo raͤcht fich die Eroberumgs ' 
ſucht auch an den Siegern!) duch Verſetzung bet 
Einwohner ganzer Städte und Landſchaften zu be 
völfern fuchte, und die Bedruͤckungen mancher '- 
Nachbarn, die daben: unansbleibfich waren, erreg⸗ 
een der Klagen die Menge, und welcher‘ Kläger. 
wegen Philipp. fand jetzt nicht in Mom Gehör? — 
Nur fein jüngerer Sohn Demetrius, der 33% 
ding Roms, (und wahrfcheinlich hler zum Nach⸗ 
| folger beſtimmt,) hielt das Schickſal Macedoniens 
os auf. Allein als er von ſeiner Geſandtſchaft 
dahin 


464 Bierker ige. Dcden. Menarihie. | 


us dahin zurhetfem, artere die Eiferſucht des Atern 
| unachten Bruders Perſeus in einen Groll aus, 
der nur mit dem Tode des juͤngern geſtillt werden 
konnte. Cs war noch nicht das haͤrteſte Schickſal 
Philipps, daß er als Vater zwifchen feinen Soͤb⸗ 
nen richten mußte. Nach der Hinrichtung feines 
231 tieblings mußte er noch deffen Unſchuld erfahren; 
wos Wunder, daß er ibm bald barauf vor Kum⸗ 
119 mer in Die Grube folge? 
22. Diefelbe Politik wie gegen — beobe 
achtete Rom auch gegen die Ach aͤer, gegen die man 
bereits feit der Beendigung. des Kriegs. gegem' Ars 
289 siochus einen höhern Ton annahm; und die ewigen 
Streitigkeiten der Griechen unter einander erleich⸗ 
eerten ihm des Spiel. Doc wußte der geoße 
Philopoemen, eines beſſern Zeitalters wertb, 
‚die Würde des Bundes auch da zu bebaupten, 
wo die Römer es. fich ſchon völlig anmaßten, als 
283 Schiedsrichter zu fprechen. Erſt als Er umkam, 
ward es den Mämeru Teiche, ſich unter den . 
Achaͤern ſelbſt ihre Partei zu machen, feis 
dem der feile — ſich — ſelber u 
anbot. 


Die Haͤndel der Achder waren teils mit Sparta, theils 
mit Mefene,. und hatten ihren Hauptgrund darin, daß 
es in jedem dieſer kleinen Staaten Factionen gab, deren 
Haͤnpter weit durch perſoͤnlice Verhaͤltniſe; beſondert 

J den 
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den Haß gegen Vllopoemen, bekiumt, a 


Achaiſchen Bunde trennen molten; dagegen es bey den 
Achdern jegt berrfhende Idee war, daß diefer Vund den 
ganzen Peloponnes mufaſſen foßte. Iu dem Kriege ger 
gen die Meſſenier 183 ward ber Tojährige Philoyse 
men von diefen gefangen und unigebract. 


23. Der lebte Macedoniſche König Perfens 17 


hatte von feinem Water Philipp den vollen Haß 
gegen Rom, und, wenn nicht völlig gleiche, doch 
nicht viel geringere Talente geerbt. Er trat ganz 
in die Pläne feines Waters, und die erſten 7 
Jahre feiner Regierung waren nur ein beftändiges 
Streben, fih Kräfte gegen Rom zu fammeln; in 
dem er theils Baſtarner von Norden berrief, um 
fie in den Ländern feiner Feinde, der Därdaner, ans 
zufiedeln ‚ theils fi Verbindungen mit den Koͤni⸗ 
gen von Illyrien, Thracien, Syrien, und Bithy⸗ 
nien zu verſchaffen, vor allen aber durch Unter⸗ 
handlungen und Verſprechungen den alten Einfluß 


I 


1) 


Macedoniens auf Griechenland - wiederherzuftellen 


ſuchte. 
Die Anfiedelung der Baſtarner, vielleicht eines dent⸗ 
ſchen Volks jenſeit der Donan, in Thracien und Darda⸗ 
alien, um durch fie die Römer zu bekriegen, war ſchon 
ein Plan Philippe, warb -aber unter Perfeus wur zum 
Theil bewerkſtelliget. In Griechenland wärbe bie Ma⸗ 
cedoaiſche Partei, Die Verſens vorzuͤglich aus. ber gres 
- fen Sabl der verarmten Mürger fib gu verſchaffen 
wußte wabrſcheinlich in ben meiſten Staaten bie Ober⸗ 
hand behealten haben, wenn mat Die Zurcht vor ja 
! m 


\ 
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En Lienen Wohl —R 


and bie. ftrenge Aufficht ber Römer, es verdindert Bitten. 
Go blieben bie Adhder, wenigſtens dem Schein mad, 
auf Roͤmiſcher Erite; die Aetoler hatten dur innere 
Lectiouen ſich felber zu Grunde gerichtet; eben fo: die 
. „Mestnaner; bie Föderation der Boeotier aber ward 
von Rom völlig aufgehoben, 171. Dagegen fiegte im 
Epirus bie Macedonifhe ‚Partei; Theffallen‘ war 
von Werfeus befekt; mehrere Thraciſche Voͤlkerſchaften 
waren auf feiner Geite, und an dem König Gentins 
fand er einen Bundesgenoffen, der ihm hätte doͤchſt näßs 
ich werben fünnen, wenn er durch feinen unzeitigen > . 
fich nicht ſelber feiner Hülfe beraubt haͤtte. 


RER } 

24. Der wirkliche Ausbruch des Kriege warb 
befonders duch den bitteren roll zwifchen dem. 
Derfeus und Eumenes, und die Aufbegungen des 
letztern "in Rom, befchleunigt, Die Verſaͤumniß 
des glücklichen Moments zum Zuvorkommen, und 
das Vertheidigungsfpftem , fo trefflich es übrigens. 
auch angelegt war, fürzten Perfeus, fo wie fie 
ga Antiodus geſtuͤrzt hatten. Doch hielt er den Krieg 
Bis Bis ins vierte Jahr aus; allein die Schlade 
bey Pydna enefchied zugleich über m und das 
Macedoniſche Reich. 


Traurige Schickſale des Verfens, bis zu ee Sr 
fangennehmung auf Samothrace, und machmals bie 'su 
feinem Tode in Rom 166, 


2% Dem damaligen Syſtem Noms 19; 
mäß, ward bag eroberte Macedonien nech wicht 
zu —* Proyinz, ſondern vorerſt nur wehrlos 

gemacht, 


— 


/ 
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gemacht, indeß man es republikaniſirte und 


in vier Diſtriete teilte, die, gänzlich von eine 


ander getrennt, Rom die Hälfte des Teibuts ent⸗ 


Achten mußten, Der ie En den Augen ent⸗ 


richtet war. 


26. Daß die Abhängigkeit Griechenlands, bes 


ſonders des Ahdifhen Bundes, nah dem 


Fall von Perfeus zunahm, lag ſchon in der Mar 
tie der Dinge. Die politifhe Inquiſition 
der Mömifchen Eommiffarien ftrafte nicht nur- Die 
erklärten Anhänger Masedoniens; auch neutral ſich 
gehalten‘ zu haben, reichte hin um verdächtig 
zu heißen. Doch. glaubte Rom bey dem fleigen: 
den Groll fich nicht eher ſicher, als bis es duch 
Einen Schlag ſich aller bedeutenden Begner entle: 
digte. Ueber Taufend der angefehenfen Achaͤer 
wurden zur Verantwortung nah Rom gefordert, 
und dort ohne Verantwortung 17 Jahre lang ge: 


Dagegen ihr Angeber Callicrates (f ı50,) ber 
es jegt ruhig anhören konnte, “wenn ihn bie 
Buben auf den Gaffen einen Verraͤther ſchimpf⸗ 
ven.” — Frehylich folgte unterdeß, aus ſehr bes 
greiflichen Er eine . Deriode ‚für 
BURNING; — 


\ 


27.. 


Bis 


fangen gehalten. An die Spige des Bundes Fam = 


368 Bierler ANhſchn. Martben: Pepnarie ; 
37. Die letzten Schikſale, ſewohi von Mes 
eedonien als Griechenland, wurden durch das jet 


in Rom angenommene Spfiem beſtimmt, die bier. 


herige Abhängigkeit ber Nationen in foͤrm liche 
Unterwuͤrfigkeit gu verändern. Der. Auf—⸗ 
ftand des Andrifeus in Macadonien, der den 
si Sohn des Perfens fpielre, endigte durch Metell 
mit der Umformung Macedoniens in eine Rs 
mifhe Provinz; und zwey Jahre darauf wers 
ſchwand gleichfalls. nad der Einnahme Corinths 
der legte Schimmer der griecheſchen Freyheit. 
Der letzte Kriez der Achder ward veranlapt darch 
. Bwifte mit Sparta 150, welge durch Diaeus, Crito⸗ 
laus und Damoeritus, die aus der Roͤmiſchen Ge: 
fageuſchaft erdittert zuruͤkgekehrt waren, unterbal⸗ 
ten wurden, und worin Mom ſich miſchte, um den Achäi⸗ 
ſchen Bund gdäuzlih aufzuloͤſen. Der erjie Antrag, 
Dazu 148 machte, daß die Mömiihen Befandten zu Es! 
rinth gewißhendelt wurden: jedoch weil der Sıieg mih- 
Carthago und Undrifeus noch fortbauerte, ſprach man, im 
gelinden Ton. Wllein die Partei des Diaeus und Erite: 
laus wollte Krieg; bie Bevollmächtigten des Metell 
wurden auf neue beihimpft, und bie Achaͤer erklärten dem 
Krieg gegen Sparta und Rem. Moch in bemielben Jahre 
falng fe Metell, unter Critolaus, der blieb; wurde 
aber Im Commando von Mummius abgelöfer, der ' 
Diseus, den, Nachfolger des Critolaus, ſchlug; Corinth 
einuahın und gerkötte 146. Die Folge davon mar, daß. 
Griechenland unter dem Rahmen Acha ja Roͤmiſhe Pre 
vinz ward, wen man’ and noch einzelnen Etädten, wie 
Athen, einen Gatten von Freydeit lieh, - 





W. Ge⸗ 
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W. Geſchichte einiger kleinern oder ent⸗ 
ferntern Reihe und Staaten, die aus 


der Macedonifhen Monardie Be 
bildeten. 





. „Quellen. Außer ben. oben ©. 294. angeführten 
Schriftſtellern verdient bier noch beſonders Memnon, 
Geſchichtſchreiber von Heraclea am Pontus (öben ©. 204), 

“ erwähnt zu werben, aus dem uns Photius Cod. 224 

.: Auszüge erhalten bat. In einzelnen Abfchnitten, wie. bey 
den Parthern, wird Tuftin bier Hauptquelle *); auch 
Ammian Marcellin; und bie Auszüge aus Arrian's Parthi- 
ois In Photius. Auch find außer den Schriftſtellern die 
Münzen ihrer Könige ſehr wichtig; allein Leider! zeige 
der Verfuh von Vaillant, daß and mif Hülfe von dies 
fen ihre Chronologie noch ſedr ſchwankend bleibt. Fuͤr 
die juͤdiſche Geſchichte iſe Joſenhus (oben S. 43) Hanpt⸗ 
ſchriftſteller. Von den Büchern des A. T. bie des Kira 
and. Nehemia; und bie, oft ungnverläffigen, der Mac 
eabder. 

Die nenern Bearbeiter find unten bey den einzelnen 
Reichen angeführt... Manches it auch in den Werken über 
die alte Muͤnzkande zerſtreut. | 

I» 


- %) Da Yuftin nur den Trogus Pompejus escerpirte, fo 
eutſtoht die für mehrere Abfchnitte der alten. Ge⸗ 
ſchichte ſehr wichtige Frage: welde Quellen diefer 
iR genußt babe? Man findet dieſe beantworter in 
meinen zwep Abhandlungen: de fontibus et aucto- 
xitate Trogi Pompeii, ejusque epitomatoris Ju- 

Rini, in Commentst. Soc, Gott. VoL XV, 

a Aa 


x 


370. Dierter Abſchn. Macedon. Monarchie: 


I, Außer den drey Hauptreichen, in welche 
bie Monarchie Aleranders zerfiel, entflanden aus 
“eben biefer großen tändermaffe noch mehrere Ne⸗ 
benreihe, von denen felbft Eins wieder zu eis 
nem der mächtigften, Weltreiche erwuchs. Es ges 
hören dahin 1. Das Weich von Pergamus. 2. 
Bithynien. 3. Papblagonien. 4. Pontus. 5. 
Cappadocien. 6. Großarmenien. 7. Kleinarmes 
nien. 8. Das Parthifhe Reich. 9. Das Bars 
trifche Reich. 10. Der Staat ber Juden feit 
den Maccabaͤern. 


Dir kennen die Geſchichte dieſer Reiche, Lbloß ben n 
bifhen Staat ansgenommen,) melft nur in ſo fern fie in 
die Händel der größern Reiche verfiochten wurden; von 

‚ Ihrer eignen Innern Geſchichte wien wir wenig, oft nichts. 
Es läßt fih baber auch von ihnen wenig mehr als eine. 
Reihe chronolosifhet Data anführen, deren Kenutnif 
aber für dje allgemeine Geſchichte unentbehrlich ift. 


283 2, Das Reich von Pergamus in Myſten 
3 pe ; entftand während "Des Kriegs zwifchen Seleucus 
und Lyſimachus. Es hob fih durch die Größe 
feiner Regenten, (zum Gluͤck berrfchten die Weis 
feften unter ihnen. am längften;) und die Schwaͤ⸗ 
che der Seleuriden; und verdanfte feine Vergroͤ⸗ 
Berung den Römern, die ihre Abfichten bey ders 
ſelben harten. Nicht leicht zeige "die Gefchichte ein 
untergeordnetes Reich, deſſen Fürften bie politi⸗ 
ſchen Zeitverhaͤltniſſe mit fo vieler Geſchicklichkeit 
zu 
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zu nutzen geroußt hätten. Aber ihr noch größerer 


Kubm lag in der Beförderung der Künfte des 


Friedens, worin fie mit den Ptolemaͤern wetteifer⸗ 


sen; der Induſtrie, der Miffenfihaften, der 
Baukunſt und der bildenden Kuͤnſte. Wie glaͤnzt 
der kleine Staat Pergamus vor ſo manchen gro⸗ 
Sen Reichen hervor! 


* 


Philetaͤrnus, Statthalter bes Lyfimachus in Perga⸗ 


mus, macht fich unabhängig und behauptet ſich im Beſit 


ber Burg und Gtadbt Pergamus 233 — 263. Sein Neffe 
Eumenes I. 263 — 241 ſchlaͤgt Antiochus I. bey Sardes 
263, und wird Herr von Aeolis und der umliegenden 


Gegend. Deſſen Neffe Attalus F. 241 — 197 nad ſei⸗ 


nem Giege über die Galater 239 König von Pergamus. 
Einer der ebelften Zürften; deſſen Genie und Thaͤtigkeit 
Alles umfaßte. Seide Kriege mit Achaͤus machten ihn 
sum Verbündeten von Antiochus III. 216. Anfang der 
Berbindung mit Rom burd bie Theilnahme an dem 
Buͤndniß der Metoler gegen Macedonien zıı, um Philipps 
Eroberungsentwürfen entgegen zu arbeiten. Daber, nad 
dem Einfall Philipps im Aſien 203, Theilnahme an dem 
erften Macedoniſchen Kriege zu Gunſten Roms. Gein 


Sohn Eumenes II. Erbe aller großen Ligenfchaften bes 


Vaters, 197 — 158. Seinen Beyſtand gegen Antiochus 
M. lohnten die Roͤmer mit dem GSeſchentk far aller 


Länder des Antiochus in Klein: Afien, (Phrygien, My⸗ 


fin, Lpcaonien, Lydien, Ionen, und einen Theil von 
Carien,) bie das nachmalige Reich von Pergamus 
ausmachen; aber auch mit dem Verluſt der Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit. Kaum konnte er, im Kriege mit Perſeus, bie 
Gnade des Senats, und mit ihr ſein Reich ſich erhalten. 
Sein Bruder Attalns II., 158—138, treuer Anhaͤn⸗ 
ger von Rom, nahm Theil r an allen Haͤndeln von. 

2 An Klein: 


- 


” 


378 Vierter Abſchn. Macedon. Monarchie. 


Klein⸗Aſien, beſonders von Bithynien. Sein Neffe ber 
wahnfinnige Attalus INT. 138— 133, vermadte fein Reich 
an Rom, von dem es auch nach der Beſiegung des an 
gemaßten Erben Arikohicus 150, eingenommen, 
und unter dem Nahmen Qfien zur Provinz gemacht 
ward. — Große Erfindungen und Anlagen zu Pergamud. 
 Üeide Bibliothek; nahmald von Antonius, zum Ges 
fhent für die Clespatra, nah Wlerandrien geſchleppt. 
Mufeum. Erfindung des Vergaments, des Hauptmittels 
‚jur Erhaltung der Werte ber Literatur. 


Cnosssur Goursiza Voyage pittoresque de la Gréco 
Vol.H. 1809. enthält vortreffliche Anſichten fomsbi der 
Geſchichte als der Dentmähler von Pergamus; fo wie 
aller benahbarten Küften und Inſeln. 

‚  $zvım Recherches fur. les rois de Pergame, in deu Mem. 

do PAcad. d, Irfcer. Vol.XII, 


8. Die Übrigen kleinen Reiche von Bor 
derafien find mehr Bruchftücke der Perfi iſchen, 
als der Macedoniſchen Monarchie; weil Alexander, 
da ſein Weg eine andre Richtung nahm, ſie nicht 
foͤrmlich unterjochte. Man fuͤhrt die Reihe ihrer 
Koͤnige gewoͤhnlich zwar ſchon in das Perſiſche Zeit⸗ 
alter hinauf; allein eigentlich waren ihre damali⸗ 
gen Beherrſcher nur Perſiſche Statthalter, 
die aber, großentheils aus der Königlichen Famis 
bie, oft den Titel: von Färften führten, und bey 
dem zunebinenden Verfall des Reichs oft auch 
den Gehorfam verfagten. Als wirklich unabhängig 
erfcheinen aber dieſe Meiche erft ſeit den’ Zeiten 
Aleranders; und bilden fowohl im Macedonifchen 
| als 
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als Römifchen Zeitalter in Werbindung mit den 
Griechiſchen Republiken: Heraclea, Sinope, Bps 
zanz u. a. ein Syſtem Fleiner Staaten, die 
“ manche Kriege unter fih führten, aber auch noch 
öfter die Spielbälle in den Händen der maͤchti 
gern waren. 


1. Bithpnien. Schon aus der Verſiſchen Perlobe nennt 
men ein Paar Könige von Bithynien, Dpdalſus und 

‚, Botpras., Defien Eobn Bias 378 — 328 bedanptete 
fih gegen Caranus, einen Feldherrn Meranders; fo wie 
ſein Sohn Zipoetas, + 281, gegen Lypſimachus. — 
Nicomedes I. + 246. Er rief die Gallier aus Thra⸗ 
eien berüber 278, und verdrängte durch ihre Huͤlfe ſei⸗ 
nen Bruder Zipoetas, worauf fie ihre Wohnfige in Be: 
latien erbielten, aber auch für Vorderaſien geranme 
Zeit ſehr fardtbar wurden. Zelas + um 232. bebaup: 
tete fih nah einem Nriege mir feinen Gtiefbrüdern. 
Pruſias 1.; Gchwiegerfohn und Bundesgenoffe Phi: 
lipps IT. von Macedonien + 192, — Er war Verbündeter 
der Rhodier in dem Handelstriege gegen Byzanz 223 (©. 
oben ©. 359.) und befriegte die Griechiſche Stadt Hera 
clea in Bithynien um 166, bie ein beträchtliches Gebiet 
em Meer hatte, Prufias IT, befriegte Eumenes 11. auf 
den Rath des zu ihm geflücreten Hannibals 184, (ben 
er den Römern nachmals ausliefern wollte, der ficb aber 
ſelbſt entleibte 1383,) und Attalus IT. 133, in welchen 
Kriegen Rom den Schiedsrichter machte. Er nannte ſich 
ſelbſt einen Freygelaſſenen der Römer, und ward geftärgt 
durch feinen Sohn Nicomedes II, + 92, den Verbündeten 
von Mithridat dem Großen, mit dem er aber nachmals 
Aber den Beſitz von Vapblagonien und Cappadocien zerfiel, 
Er ward ermordet durch feinen. Sohn Socrates, der 
"aber fluͤchten mußte, woreuf ihm Nicomedes IT. 
folgte, ‚Werbrängt durd Mithridat, der deſſen Etickeru: 
Aa3 _ der 
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der Socrates unterfiähte, warb er wieder eingeſedt durch 
Rom 90. Wie er aber auf Antrieb der Römer 89 Mi⸗ 
thridat angriff, warb er in dem jetzt entfkandenen erſten 
Mithridatiſchen Kriege von Mithribat gefchlagen unb ver> 
trieben, aber bey dem Srieden 85 durch Eulla wieder 
eingefegt. Als er 75 ſtarb, vermacdte er Bithynien ben 
Römern, welches mit Veranlaffung zu dem britten Dis 
thridatifhen Kriege warb. 


VasıtAäns in Imperio Arlacidarum Vol. II. (f. unten). 
Szvın xecherches fur les rois de Bithynie in Mom. de 
l’Acad. des Infcript. Vol.XII. 


2 Bapblagonfen. Schon im Verfilden Zeitalter waren 
die Beherrſcher desfelben meift nur dem Namen nad tri⸗ 
butair. Nah Alexanders Tode 323 kam es unter bie 
Könige von Pontus; erhielt aber eigene Könige wieder, 
unter denen befannt find: Morzes, um 179, Pylaes 
menes I. um 131, ber den Römern im Kriege gegen 
Ariftonicus von Pergamus half. — Pplaemenes II. 
+ vor 121, der fein Reich an Mitbridet V. von Pontus 
vermacht haben fol. Dadurch ward Paphlagonien in ‚bie 
Schickſale von Pontus verflohten (I. gleib unten), 
bie es nah dem Fall von Mithridat db. ©. 63 bis auf einen 
füdlihen Diftrict, dem die Roͤmer noch einige Gchattens 
Tönige gaben, äur Provinz gemacht warb. 


—3. Pontus. Die fpätern Könige diefes Keichs Ichteten ihr 
Geſchlecht von der Famille der Achaemeniden oder dem 
Derfiihen Haufe ber. Im Perſiſchen Beitalter blieben fie 
abhängige oder tributdre Fuͤrſten, und. als ſolche muͤſſen 
Artabazes, der Sohn des KHpftafpls F 480, Mithri⸗ 
dat J., + 368, und Ariobarzanes + 337, die men 
als bie. früheften Könige von Pontus nennt, betrachtet 
werben. Auch Mithridat IT. Stiftes + 302 unterwarf 
fih Anfangs Alerander, unb blieb nach deſſen Tode auf 
der Seite des Antigonns, ber ihn aber aus Mißtrauen 
ermorden ließ. ein Sohn Miepridat 1. + 266 (bey 
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Memnen Ariobarzanes,) behauptete fh nach der 

Schlacht bey Ipſus nicht nur gegen Lyfimachus, ſondern 
bemädtigte ſich auch Cappadociens und Vephlagoniens. 
Mitbridar 1V., Schwiegervater won Untlochus M. 
befriegt die Mepublit Sinope, wiewobl vergeblich. Sein 
Kodesiahr iſt ungeviß. Pharnaces um 156. Er er 
oberte Einope 183, das jetzt Reſidenz wird. Krieg mit 
dem, durch Rom. fo mächtig gewordenen, Eumenes IT. 
and feine Verbuͤndeten, geendist durch einen. Vertrag 
379. nah dem Phgrnaced Paphlagonien abtreten muß. 
Mirbridat V. tum 153. Cr ward Verkünbeter ber 
Roͤmer, und wußte nad ber Veſiegung des Ariſtonicus 
von Pergamas von ihnen Groß: Vorpgien zu erhalten. 
Mitbridat VI., Eupator um 121 —64. Er trägt den 
Beynabmen des Großen mit gleihem Rechte wie Pes 
ter I. in ber neuern Geſchichte, dem er fonk in Vielem, 
nur nicht in feinem Gluͤcke, glich. Seine, für die Welte 
sefhihte Aberbaupt fo boͤchſt wichtige, Regierung ift aber, 
befondere nor deu Kriegen mit Nom, vol von chronos 
logifben Duntelbeiten. — Cr erbte ale ızjdbris 
ser Anabe von feinem Water außer Pontus auch Phrygien, 
und Anfprüche auf das durch den Tod des Pplaemenes IE 
erledigte Paphlagonien. — Während feiner Minderjährige 
keit 121112, indem er durch Ubhärtungen den Nachſtel⸗ 
kungen feiner Vormänder entgeht, nimmt Rom ihm Phry⸗ 
sin. — Aufang der Scathifhen Kriege zwiſchen 
3112 — 110, Von den Griechen in der Erimm gegen, die 
Septhen zu Hülfe gerufen, vrertreibt ex diefe, unterwirft 
fih viele kleine Scytbiſche Fuͤrſen auf dem feſten Lande, 
und macht ih außerdem Werbindungen mit beu Sarwatia 
fhen, nnd felbft mit Germaniihen, Völtern bis jur Die 
nau, ſchon damals in der Abſicht yon N. ber in Italien 
einzudringen. — Nach dieſem Kriege Teine Neife dur 
Aften, (Vorbdesafien,) um 110-108. — Nach feiner 

Zuruͤckkunſt, und Hinrichtung feiner: treuloſen Schweſter 
und Semeblin Lagdice, macht er feine Auſpruͤche auf Pas 

Aa — able 


% 


a 376 Bierter Abſchn. Nacedon. — 


—— geltend, und theilt es mit Nicomedes IT, 
Ws der R. Senat. befien Herausgabe verlangt, ſchlaͤgt fie. 
Mithridat nicht nur ab, fondern nimmt auch Galatien 
—ein, indem dagegen Nicomedes einen feiner Söhne, als 
:  angeblihen Sohn Yon Pplaemenes 11., auf den Thron 
von Paphlagonien unter dem -Nahmen -Ppiaemenes LIT. 
fept. — Entftehung des Etreits mit Nicomebes II. Aber 
Eappadscien, deſſen ſich Mithridat, nachdem er den Abs 
wis Ariarath VII., feinen Schwager, duch Gordius 
hatte aus dem Wege raͤumen laſſen, bemaͤchtigen wollte, 
worin ihm: aber Nicomedes II. zuvorkomint, und bie 
Wittwe von Ariarath, Laobice, heprathet. — Mithridat 
vertreibt ihn aber, unter dem Vorwande, das Reich ſei⸗ 
nem Schweſterſohne zu erhalten, Arliarath dem VIII., 
den er aber nach -wenig Monathen ‚bey einer Unterre⸗ 
dung umbringt 94; deffen Bruder Griararh IX. ſchlaͤgt 
»3, und darauf feinen Sohn, als vorgeblichen dritten 
Sohn von Nrisrath-VIT,: unter dem Nahmen Ariaratd X, 
auf den Thron ſeht, wogegen Nieomedes einen andern 
angeblihen Atlarath aufftellt, Der R. Senat erklaͤrt aber 
‚fowohl Paphlagenien als Cappadocken für frey 92, willigt 

-  inbeffen in Das Berkangen-der Cappadocier, bie Ariobar⸗ 
zanes zum König wählen, ben Sulla als Propraeter von 
Eillicien einſetzt, nod 92. — Mithridat verbändet ſich 
Dagegen mit Tigranes König von Armenien, dem er 
- feine Toqhter giebt, und laͤßt dur ihn Ariobatzanes ver⸗ 
treiben. — Er -felber unterſtuͤtzt nach dem Tode won Nis 
ceomedes II. 92 deſſen gefluͤhteten Sohn Socrates Ehreſtu⸗ 
gegen den unddten Nicomedes III,, indem er ſich paphla⸗ 
ssniens bemaͤchtigt. Nicomedes und Arlobarzanes werden 
durch Tine R. Gefandifhaft wieder eingefent 90, indem 
Mitärider, um Zeit gegen Rom zw gewinnen, ben &os 
erated binrichten laͤßt. Durch die Angriffe des Ricome: 
bes, auf Noms Veranftaltung, entftedt der erſte Krieg 
mie Rom 88—85 in Wfien und Griechenland geführt, 
und burh Sulla geendigt. N drm Frieden 55 muß 
6 .. 0 - Mit hri⸗ 
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Mithridat Bitbynien, Cappadocien und vaphlagonien 
wieder herausgeben. — Krieg gegen die abgefallenen 
Colchier und Boſporaner 84. — Zwepter Krieg mit 
Rom veranlaßt durch ben R. Statthalter Murena, 
34 — 32. Mithridat macht darauf feinen Sohn Mächa⸗ 
res zum Koͤnig von Boſporus (der Crimm), den er 
nachmals 64 felber -hinrihten ließ, und veranlaßt wahr⸗ 
ſcheinlich die Wanderung der Sarmaten aus Aſien nad 
Europa, um feine dortigen Eroberungen zu behaupten, 
um 80. Neue Händel mit Rom uͤber Sappadocien, deſ⸗ 
fen fi Tigraues bemaͤchtigt, und britter Krieg mit. 
Rom 75—64. & endigte mit dem Untergange von 
Mithridat, durch die Treulofigkeit feines Sohns Phar: 
naces, worauf Pontus R. Provinz ward; wiewoht bie, 
Römer andy nachmals noch einen Theil des Landes an 
Prinzen aus dem 8: Haufe, (Darius, Polemo]. 
und Yolemo 15.) gaben, bis Nero es aufs uene san 

ı zur Provinz muchte. 
_ Vaıcanr Imperium Achaemenidaram bey dem JImpe- 
rium Arlacidarum T.II. Mit Hülfe ber Münzen , 
Sür die, noch zu wenig ftreng chronslogifch behandelte, 


Geſchichte von Mithridat d. ©, befonders pꝛ Brosszs in 
Hilt. de ia Rep. Romsine, 


4. ————— Bis auf Ulerander blieb es Perfiſche 
Provinz, wenn gleib die Statthalter‘ zuweilen Empoͤ⸗ 
tungen verfuchten. Die dort herrſchende Familie war 
gleihfalls ein Zweig des K. Hauſes, und es ieich· 
nete ſich von ihr beſonders Ariarathes I. aus um 354. 
Alexanders Zeitgenoſſe war Ariarathes IT. der aber 
322 durch Verdiccas und Eumenes verdrängt warb, und 

: bie. Mein fein Sohn Ariarathec BI. fepte fh 

" Buch Nrmenifhe Hülfe um 312 wieder in Be. Deſſen 

- Bohn Ariaramnes verband fih mit den Belmudden 
durch Heytathen, indem er feinen Sohn Ariaraty' IV, 

mit der Toqter von Untiochus Bsos- vermaͤhlte. Dieſer 
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nahm nad bey Lebzeiten feinen Sohn Arlarath V. 
7 162 zum Mitregenten au, der bie Todter von Au⸗ 
tiohns M., bie Antiochis, heprathete, bie, anfenge 
nuunfruchtbar, zwey Söhne unterſchob, von benen ber eine 
Orophernes dem fpäter gebohrnen aͤchten Sohn Aries 
rathes VI, nahmals dag RKeich eutriß, aber von dies 

fem wieder vertrieben ward, 157. Er blick ald Bun» 
desgenofle der Römer in dem ‚Kriege gegen Ariſtonicus 
- von Pergamus 133, mit Hinferlafung von 6 Söhnen; 
von denen aber 5 von feiner herrſchſuͤchtigen Wittwe Laps 
Dice umgebracht wurden, der 6te aber, Ariarathes 
VIx., den Thron beftieg, Gemahl der Laodice, Ehmwelter 
von Mitbribates M., anf deſſen Unftiften er durch Gor⸗ 
dius ermordet ward, .unter dem Vorwande, feinen Schwe⸗ 
ſterſohn Ariarath VIII. auf den Thron zu feßen, ber 
aber von ihm bald Hinterliftig ermordet 94, und deſſen 
Bruder Ariarath IX. 93 gefhlagen ward, der vor Gram 
farb; worauf Mithridat feinen eignen sidhrigen Sohn 
Ariarath X. auf den Thron feßte. Wie aber in Rom 
Cappadoclen für frev erklärt ward, erbaten fih die Caps 
pabocier, um Innern Unruhen zu entgehen, felber einen 
König, und wählten Ariobarzanes I., der anch von 
“ Eule eingefegt wurde 92, und fib durch Huͤlfe der 
Römer in deu Mithridatifchen Kriegen zuletzt behauptete, - 
‚ aber 63 fein Reich an feinen Sohn Ariobarzanes II, 
abtrat, welder von der Armee des Brutus und Safflus 
43 getöbtet ward, fo wie fein ‚Bruder Arlobarges 
nes III, 34 von M. Antonius, der darauf Archelaus 
zum König machte, der, durch Tiber 17 u. Ch, nach Rom 
gelodt, erurordet warb, worauf Cappadocien R. Provinz . 
wurbe. 


5. Ärmenien, war „Provinz des Syriſchen Reiche bi⸗ zu 
ber Beflegung von Antiochus M. durch Rom 190, Nach 
derfelben riſſen feine Statthalter Artarias und Zario 
dras fh loß, und es entſtanden die beyden Reiche 
Oroßarmenien und Kleinarmenieu ledeeret am 
* 0 der 
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der W. Seite des Euphrats). In Sroßarmenlen erhielt 
ſich die Familie des Artaxias unter 8 (nach audern 10) 
Koͤnigen bis 5 v. Chr. — Unter ihnen iſt bloß merk 
würdig Tigranes I, 95—60, Schwiegerſohn un 
Verbündeter von Mithridat dem Großen, und zugleich 
Herr von Kleinarmenien, Sappadecten und Sprien. Als 
er aber im Frieden 63 Alles bis auf Armenien abtreten 
mußte, wurde Armenien von den Römern abhängig, bie 
es feit 5 v. Chr, ein Zankapfel zwiſchen Römern unb 

Varthern ward, indem bald die einen bald bie andern 
einen König festen, um dadurch ihre Provinzen zw 
decken. Endlich 412 m. Chr. warb ed Provinz des Neu⸗ 
Verfiigen Reigs. — In Kleinarmenien regierten bie 
Nachkommen des Bariadras, ftet6 abhängig von Rom; 
und nah deren Abgange unter Mithridar d. ©. gehörte 
es gewöhnlich zu einem ber benachbarten Heide, bis es 
unter Veſpaſian R. Provinz ward. 

VAirLANT Blenchus regum Armeniae majoris; bey der 
Hifior. Imp. Arlacidarum. 


4. Außer diefen Eleinen Reichen bildeten ſich 
faſt zu gleicher Zeit aus Alexanders Monarchie 
noch zwey große Reiche in dem innern Afien: 
das Parthifche, und das Bactrifche; beyde 


vorher Theile des Seleuciden⸗Reichs, von dem 


fie fih untere Antiochus IL. losriſſen. Das Par. 
thiſche Reich, oder das Reich der Arfaciden, 
256 a. C.»226 p. C. umfafte, als es feine volle‘ 
Ausdehnung erhalten  batte, die Länder zwifchen 
dem Euphrat und Indus, und die Gefchichte dess 
felben, fo weit wir fie kennen, zerfällt in deren Pes 
zioden (f. unten). Allein über Alles was nicht 
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— 6 iſt, ſind wir ber den Parthern lei⸗ 
‚ ber! ſo ſchlecht unterrichtet, daß fich die a 
fen Puncte kaum errathen laffen ! 


Hahptmomente für die Geſchichte und Verfafs 
fung des Partbifhen Reich. a. Das Parthiſche Rei 
entftand, wie das Alt: Perfiihe, durch die Eroberungen 
eines rohen Vergvolfs, das feine Scythiſche, wahrſcheinlich 
Tartaxiſche, Herkunft aus Mittelafien auch nachmals durch 

ſeine Sprache und Lebensart verrieth, aber ſeine Eroberun⸗ 
gen nicht fo ſchnell machte, wie die Verſer. b. Es vergroͤ⸗ 
Berte fih auf Koften des Sprifhen Reihe im W. wie bed 
Bactriſchen im O., ohne doch uͤber den Euphrat, Indus 
und Druß, feine Herrſchaft dauernd ausbreiten gu koͤn⸗ 
‚nem. c. Ihre Kriege mit Rom feit 53 v. Ehr., meift üßer 
‘ die Beſetzung des Throns von Armenien, liefen für die 
Römer lange Zeil unglüdlid. ' Erft als die Römer bie 

“ Kunft gefunden hatten, durch Unterftügung von 
Kronprätendenten fib im Reiche ſelbſt Parteien 

gu machen, wurden fie von ihnen mit Gluͤck geführt, 
wozu die ungfinfiige Lage der Parthifchen Hauptſtaͤdte 
“  Geleucias, und bes benachbarten Cteſiphons, we 





das eigentliche Hof. lager war, viel beytrug. d. Die 
Eintheilung des Reichs war zwar nah Satra⸗ 
pieen, deren man 18 zaͤhlte; es umfaßte aber zugleich 

: „mehrere Kleine Reihe, bie ihre Könige bebielten, wie 
Yerfis, u. a. nur daß fie tributaie waren. Auch hatten 
die Griehifh: Macedoniſchen Pflanzſtaͤdte, befonders Se 
leucia, In denen auch die Münzen der Parthiſchen Könige 

: ‚geprägt: wurden, ‚große Frepheiten, und ibre eignen 
Gtadtverfußungen. co Die Verfalung war monarchiſch⸗ 
arifiocratifh, (etwa wie die von Polen in der Periode 
der Yagellonen); Dem Koͤnig zur Seite ſaß ein Hoher 
Reichtrath, (Senatus, wahrſcheinlich bie fogeneunfen 
Megiſtanes,) der den König abfegen konnte, unb 
vermuthlich ihn auch vor bei Krönung, die durch den 
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“ Dierfeldberen: (Surenas) geſchah, beſtätigte. Die 
Sncceffion wer nur in fo weit befiimmt, daß fie 
ſtreng an das Haus der Mrfaciden gebunden wars; bie 
mehreren Krtonprätendenten, bie dadurch entſtanden, er⸗ 
zeugten aber aub Factionen und innere Kriege, 
"die dem Meiche doppelt verderblib wurden, als Fremde 
fi darein miſchten. f. Für den Handel Aſiens warb 
Die Parthiſche Herrſchaft dadurch wichtig, daß fie dem 
unmittelbaren Verlebr der Decidentaler mit ben oͤſtlichen 
Rändern unterbrach: weil es Marime der Yartber wurde, 
feine Fremde durchzulaſſen. Es gehört indeß dieſe 
Stoͤrung des Handels wohl erſt in bie dritte Periode 
füres Reis, weil fie eine nanirlihe Folge ihrer "vielem 
Kriege mit Men, und des dadurch entfiandenen Miß⸗ 
frauens war. Dadurch fand der Oſtindiſche Handel feine 
Wege über das durch ihn aufblähende Yalmypra und 
Alerandrien. g. Vielleicht kam es eben dader, daß 

. : abermäßiger Luxus weniger bey ben Partbern einriß, 
als bep den andern herrſchenden Wölfern Aſiens, uns 
geachtet ihrer Vorliebe für griechiſche Cultur und Litte⸗ 
ratur, die damals Aber den ganzen Drlens verbreitet „war. 


Neibe der Könige. I. Spriſche Perisde, der wies 
derholten Kriege mit den Geleuciden, bis 130. Arſa⸗ 
ces I., 256—253 Etifter der Unabhängigkeit ber Par⸗ 
‚tber, durch die Ermordung des Syrifhen Statthaltert 
Agathocles, wegen ber feinem Bruder Tiridates ange» 
thanen Beſchimpfung. Arſaces II, (Tiridetes I.) 
Bruder des vorigen + 216. Er bemädtigte fih Hyrcas 

niend, um 244: befeſtigte das Parthiſche Reich durch 
den Sieg uͤber Seleucus Callinicus 258, den er ſogar 
236 gefangen bekam. Arſaces Ir. (Artabanus I.) 
+ 196, Unter ihm der vergebliche Angriff von Antio⸗ 
chus III. der in dem Vertrage 210 auf Parthien und“ 
Horcanien Verzicht thun mußte, wogegen Arſaces 
dem Antiochus in feinem Kriege gegen Bactrien Beyſtand 

jeiftete. Arfaces IV. (Priapatius) + um F — 
Race 
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faces V. CUhrastes I.) + um 144. beftegste die Mar⸗ 
der am Caſpiſchen Mer. Sein Bruder Arſaces 
VI (Mithridates I) + 136. Er erbob das Eis 
dahin beſchraͤnkte Parthiſche Reich zu einem der großen 
Weltreihe, indem er nah bem Tode des Antlochus 
Epiphanes 164 dur bie Einnahme von Medien, Per: 
‚ib, Babylonien und andern Ländern, die Grenzen des 
Reichs im Welten bis zum Euphrat und im: Ofen bis 
jenfeit des Indus, zum Hpdaſpes, audbehnte. Der 
Angriff des Demetrius II, von Syrien, durch eine 
Empörung der befiegten Völker unterlügt, enbigte 140 
mit defien Gefangennehmung. Arſaces VII. (Phraa⸗ 
tes II.) + um 127. Der anfangs fiegreihe Angriff von 
Antiochns Sidetes 132, befrepte dennoch, nachdem 
Antiochus 131 mit feiner Armee niedergehanen ward, 
das Parthiſche Reich auf immer von den Angriffen der 
Sypriſchen Könige. 


II, Periode der oſtlichen Nomadenfriege; von 
130 — 53. Es entfteben jest nah dem Fall des Bactris 
— ſchen Reihe, das den Partheru bisher im O. gleichſam 
gur Vormauer gedient hatte, bie großen Kriege mit 
Den Neamadenvdllern Mistelafiens, (Scythae, 
Dahae, Tochari etc.) in denen bereits Arfaces VII. er: 
ſchlagen wurde. Arfaces VII. (Artaban II.) hatte 
bereit6 um 124 ein aͤhnliches Schidfal. Arfaces IX, 
(Mithridat II.) +87. Er ſcheint durch große Kriege 
die Ruhe im Dften wieberhergeftelt au haben; befam aber 
dafuͤr einen mädtigen Rival an Tigranes I. von Armenien. 
Unter ihm erfte Verhandlung zwiſchen Parthern 
und Römern 92 mit Sula ale Propraetor von Eilicien, 
Arfaces X. (Mnafliras) F um 76, führte einen lan⸗ 
gen Krieg wegen der Succeſſion mit feinem Nachfolger, 
dem ‚7oiäprigen Arfaces XI (Sinatrockes) Fam 68, 
Unglüdliger Krieg mit Tigranes I. Durch bie Innern 
Kriege,. fo wie die mit Tigranes, und bie furchtbare 
Macht yon Mithridat dem le war das Parthiſche 
Reich 
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Reis damahls fehr ats a Arſaces XH, (Phraa⸗ 

tes III) + 58, Zeitgenoſſe des dritten Mithridatiſchen 
Krieges. So ſehr ſich auch deyde Theile um feinen Bey» 
ſtand bewarben, und er auch in Streit mit Tigraues ge⸗ 
rieth, fo beobachtete er doch eine gewaffnete Neutralität, 
und befand darauf, daß der Euphrat Grenze bleiben 
ſollte. Weder Lucnll noch Pompejns wagten es, ihn 
anzugreifen. Uber der Untergang von Mithridat und 
ſeinem Rei 64 if in ber Parthifhen Geſchichte dennoch 
Epoche mahend, weil Römer und Parther jet Mach⸗ 
baren wurden. — Arſaces Xu. (Mitbridat II) 
+ 54 von feinem jängern Bruder Drodes nach mehreren 
Kriegen verdrängt, und nah der Einnahme von Babye 
lonien, wohin er ſich geflüchtet hatte, hingerichtet. 


II. Roͤmiſche Periode; von 53 v. Chr. bis 236 m. 
Ebr. Zeitraum der Nriege mit Rom. Arfaces XIV. 
(Drodes I.) +36. Unter ihm der erfte Krieg mit 
Rom bey dem Angriff des Erafins, ber mit beffen Un⸗ 
sergang , umb’ der Vertilgung der Römifhen Armee, en⸗ 
Digte 53. Dur dieſen Eieg bekam die Parthiſche Macht 
ein ſolches Uedergewicht, daß die Parther in der Periode - 
Der Bürgerfriege auch dies ſeit des Euphrats in Sys 
zien öfters den Meifter fpielten, weldes fie ſogleich 32 
u. 51 angriffen. — In dem Kriege zwiſchen Yompeins 
und Gaefar neigten fie ſich auf die Seite des Pompeins, 

. und gaben dadurch Eaefar einen Vorwand zu feiner Pate 
thiſchen Erpedition, an ber er durch feine Ermordung 
sehindert wurde 43; fo wie fie auch in dem Kriege ber 
Kriumvirs und des Brutus und Caſſius 42 die Häupter 

- ber Republikaniſchen Partei begänfigten. Nah Ber Nie⸗ 
beriage von diefen uͤberſchwemmten fie, aufgereitzt von 
dem N. Feldberrn und Gefandten Labienus, unter 
feiner und des Paeorus (aͤlteſten Sohns des Arfaces) 
Anführung ganz Soprien und Klein Afien 40.; wurden 
aber durch Ventidins, dem Feldherrn des Antonius, 
— sroßer Anſtrengung wieder zurkdgetrieben. 39. 38. 

wobep _ 


Ri 


iu Bien Sir. Macebon. "Momzihie.: 


wobery Pacorus blieb, und fein Water daruͤber vor Gram 
farb. Arſaces XV. (Phraates IV.) Fn. Ehr. 4. 
der Zeitgenoſſe Auguſts. Er befeſtigt ſich durch die Er: 
mordung ſeiper Brüder und ibrer Anhänger, und gleich 
darauf durch die 'verunglädte Expedition des Antonius 
"86; die fahr eben fo wie die des Graffus geendigt bitte. 
Allein feine weitere Regierung ward dur einen Kroncom⸗ 
petenten Tiridates beuntubigt, der auch, nad feiner 
‚Weflegung 25, bep Auguſt Aufnahme fand. Den ange— 
drohten Angriff Auguſts kaufte Phraates dadurch ab, 
daß er die dem Craſſus abgenommenen Fahnen zuruͤckgab 
20, wiewoͤhl doch nachmals über die Beſetzung des 
Lhtons von Armenien ein Streit entſtand m. Chr. 2. 
weshalb Cajus Caeſar nah Aſien geſchiet ward, ber 
Ihn durch einen Vergleich endigte. Die weitern Schickſale 
ſowohl des Könige als des Reichs wurden vorzuͤglich 
durch eine von Auguſt zum Geſchenk geſandte Sclavin 
Thermuſa beſtimmt, die, um ihrem Sohn die Nach⸗ 
folge zu verſchaffen, ben. König bewog, feine 4 Soͤhne als 
Geißeln nah Rem zu geben, weil er Unruhen von ibuen - 
fürdtete 18. (Cine gewöhnlide Sitte feit der Zeit, 
weil die Parthiihen Könige ſich dadurch gefährliher Ri⸗ 
valeh‘ zu. entiedigen glaubten, die die Römer aber wohl 
su gebtauchen mußten). Wie aber ihr Sohn herangewach⸗ 
: fen war, ſchaffte ſie den König aus dem Wege, und 
feste diefen Phraataces, als Arſaces XVI. anf 
Den Thron; er. warb aber noch 4 m. Chr. von den ar: 
thern erfchlagen; worauf fie zwar. zuerft einen Arfaciben 
Orodes II. (Urfaces XVIL) auf den Chron feßten, 
: o ah wegen feiner Grauſamkeit ‚gleih nachher getoͤdtet 
‚Man ließ swar Darauf den diteften. ber. nad 
= geſchikten Soͤhne des Yhraates, Vonenes L, zu⸗ 
ruͤckommen, und erhob ihn auf den Thron, (Arſaces 
XVII), ‚allein weil, er Roͤmiſche Sitten und Ueppigkeit 
mitbrachte, mard er von Nrtaban III. (Arfäces XIX. 
t 4) Aue entfernten Dermmbien,. durch Huͤlfe der 
noͤrd⸗ 
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nördlichen Nomaben vertrieben n. Chr. 14, worauf er 
zwar anfangs den erlebigten Thron von Armenien ers 
bielt, «ber auch von dort durch feinen Rival verdrängt 
ward. Die darüber entftandenen Unruhen nutzte Tiber, 
ben Germanicus nah dem Drient zu ſchiken n. Ehr. 17, _ 
von mo er nicht zuruͤckkehren follte. Die Abrige Regie⸗ 
zung von Artaban III. war ſehr unruhig, Indem theils 
Tiber die Innern Factionen der Großen dazu mußte, 
Kronpraetendenten zu unterfiäßen; theils in deu Empoͤ⸗ 
rungen ber Gatrapen fih ber Beweis des Verfalls der 
Varthiſchen ˖ Herribaft zeigte. — Nah feinem Tode ent: 
ſtand ein Bruderkrieg, in dem fich fein awenter Sohn 
Vardanes (Arſaces XX.) + U. 47 behauptete, der 
Mord s Medien (Meropatene) einnahm; bem alsbann ber 
n  ditere Bruder Gotarzes (AUrfaces XXL) + U. 50 
folgte, 'dem Claudius vergeblih ben als Geißel In Rom 
erzogenen Meherdates eutgegenfeßte. Arfaces XXII. 
(Bouones II.), dem nah wenig Monathen, Arfas 
faces XXIIT, (Vologeſes 1.) folgte, 791. Die 
Beſetzung bes Throns von Armenien, den er feinem 
Bruder. Tiridates, die Roͤmer aber dem Tigranes, En⸗ 
: gel von Herodes dem Großen, erthellten, verurfachte eine 
Meibe von Streitigkeiten, die noch unter Clandius ans 
fiengen 52, und unter Nero in einen fürmligen Krieg 
ausarteten, der von Nömifcher Seite durh Corbulo mit 
giemlichem Städt geführt ward 56 — 64, und damit eudigte, 
daß nah dem Tode des Tigranes Tiridates nah Nom 
Kam, und die Krone Armeniens als ein Seſchent von 
Nero annehmen mußte 65. Arſaces XXIV. (Paco 
rus) + 108 Seitgenoffe des Domitian. Man weiß nur, 
daß. er CEteſiphon verkhönert hat. Urfaces XAV. 
(Eofroes,) + um 121. Die Belegung des Throns von 
Armenien verflocht ihn in*einen Arieg mit Trajan 114, 
worin dieß Land, fo wie Mefopotamien und Afprien, zu 
Mimifden Provinzen gemacht wurden. Trajan's barauf 
folgender ſiegreicher Einfall in das Junere des Parthiſchen 
Bb Reichs, 
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Reichs, A. 115. 116 auf dem er Stefiphen einnahm, und 
den Parthamaſpates den Yarthern zum König 
fegte, ſcheint durch bie Innern Unruben und. Bürgers 
kriege, durch die das Reich ſchon feit längerer Beit ge: 
ſchwaͤcht war, erleichtert zu fepn, Doch mußte Habrian 
bereits 117 alle Eroberungen aufgeben; der Euphrat warb 
wieder die Grenze, und indem Parthamalpates von Ihm 
zun König von Armenien gemacht wurde, gelangte der 
in bie obern Satrapieen geflichtere Coſroes wieder zum 
Beliß des Throne, den er ſeitdem auch tnbig befeffen zu 
haben fheint. Arfaces XXVI. (Vologeſes II.) + um 
150. Das gute Vernehmen mit Rom bauerte mit Ans 


! 


toninus Pius unter ibm fort. Arſaces XAXVI (Bo 


- 


logeſes III.) + ıqz. Unter ibm, dem Zeitgenoffen von 


Mare Aurel und X. Verus, wieder Krieg mit Rem über 
Armenlen 161 durch 2. Verus in Armenien und Sprien 
geführt, in dem deſſen Legat Gaffins ſich zulett 165 
Seleuriad bemäctigte, und Stefipbon zerfiörtte. — Ars 
faces XXVII, '(Urdawan) +19. Da er in dem 
Kriege zwiſchen Septimius Severus und Pefcen: 
ninus Niger bie Partie bes Iegtern nahm, fo ges 
rieth er nad deſſen Niederlage 194 in einen Krieg mit 
Eeptimius Severus 1197. Arſaces XXIX, (Paco⸗ 
rus) * 209. Geſchlagen von Sept. Severus; bie Par: 
thiſchen Hauptſtaͤdte wurden durch einen Ueberfall aus⸗ 
geplündert. Arſaces XXX. (Voloseſes IV.) + 216. 
Innere Kriege unter feinen Söhnen, durch Caracalla 
unterhalten‘ Urfaces XXXI, (Artaban IV.), Noch 
anfangs Zeitgenofle, von Saracalla, ber, um Urfade 
sum Kriege gegen ibn zu befommen, um feine Tochter 
anbielt, und entweber, da Arfaces es abſchlug, einen 
Gtreifzug in Armenien madte, oder nah andern Nach⸗ 


richten, da Arſaces einwiligte, und fie ibm zufuͤhrte, 


⸗ 


durch eine ſchwarze Verraͤtherey das ganze Gefolge des 
Koͤnigs niederhieb. 216. Nah Caracalla's eigner Ermor⸗ 


dung 217. ſchloß fein Nachfolger Macrin Ftieden mit den 


Par⸗ 
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"Dartbern. Allein wie uahmals Arſaces ſeinen Bruder 
Tiridates zum König von Armenien erhob, erregte 
ber Perfer Urtarerres, Sohn bes Saffan, einen 
Aufftand, flug Urfaces in drey Schlachten, machte, da 
er in ber. legten blieb, dem Haufe und der Herrſchaft der - 
Arſaciden ein Ende 226, und wurde zugleich der Stifter bes 
Neuperfifhen Reis, oder des Reihe der Saffanis 
ben. Es war aber nicht bloßer Wechſel ber Donaftie, 
fondern auch eine Total: Veränderung der Verfaſſuns. 


VAILLANMT Imperiam Arſacidarum et Achaemenidarum. 
Paris, 1725. II. Vol. 4. Der erfte Theil enthdlf die Ars 
faciden; der zweypte die Könige von Bithynien, Yontug 
und Boſporus. Verſuch durch Hülfe dee Münzen die 
Reibe der Könige zu ordnen; nicht ohne Irrtbämer. 

Hiſtoriſch⸗critiſcher Verſuch über die Arfacidens und Gaffas 

.  niden» Dpnaftie, nach den Berichten der Perfer, Griechen 
und Römer bearbeitet, Eine Preisfärift von C. E. 
Richter. Leipzig. 1304. Vergleichende Unterſachung der 
Drientaliihen und Decidentaliiben Quellen. No ihr 
iſt oben die Zeitrechnung berichtigt. 


5. Das Bactriſche Reich entſtand mit 
dem Parthiſchen faſt zu gleicher Zeit 254; allein 
die Art der Entſtehung war nicht nur verſchie⸗ 
- den, (da es bier der Griechiſche Statthalter ſelber 
war, der ſich unabhängig wachte, und deshalb 
auch Griechen zu Nachfolgern hatte); ſondern auch 
die Dauer, die um vieles kuͤrzer war 254-126. 
Kaum aber haben ſich einzelne Bruchftücke aus der 
Gefhichte diefes Reichs erhalten, deflen Umfang 
fi) dennoch einft bie zu den Ufern des Ganges 

und den Grenzen von China erſtreckt zu haben ſcheint! 
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Stifter des Reichs war Diodat oder Theodot J., 


254. indem er fib von der Syifhen Herrſchaft unter 


Antiohus II. los machte. Schon er fdeint außer Bac⸗ 
trien auch Herr von Gogdiana geworden zu feyn. Auch 
bedrohte er Partien, aber nah feinem Tode 243 ſchloß 
fein Sohn und Nahfolger Theodotus II. wit Arfas 
ces IT. Frieden und Bünduiß, wurde aber von Euthys 
dem ans Magnefia des Throne beraubt um 221. Gegen 
diefen war der Angriff von Untiohus d. ©. nah geendig⸗ 


‚ tem Yarthifchen Kriege gerichtet, 209 — 200, ber jedoch 


mit einen Frieden endigte, in bem Enthydem, nad Aus⸗ 
Steferung feiner Eiephanten, nicht wur feine Krone bebielt, 


fondern auch eine KWermäblung zwiſchen deſſen Sohn 


Demetrins und einer Tochter bes Antiochhus ausge⸗ 
maht ward. Demetrins, ob er gleih großer Erobes 
rer war, ſcheint nit König von: Bactrien, fondern von 
Nordindien und Malabar geworden zu feyn, deſſen Ges 


·ſchichte jene mit der von Bactrien genau verflochten wirb, 


wiewohl bier Alles fragmentariih if. Zum Thron vom 
Battrien gelangte Menanbder, ber feine Eroberungen 
bis nah Serica ausbehnte, wie Demetrins feine 
Hertſchaft in Indien gründete, wo es um biefe Seit, 
C(vielleicht als Folge bes Zuges von Antiohus IHM, 
205.) mehrere Griebifhe. Staaten gegeben zu : haben 
ſcheint. Auf. Menander folgte um 181 Eucratidas, 
unter dem das Bactriſche Reich den größten Umfang 
erbielt, indem er_ nah der Beſiegung des Indiſchen 
Königs Demetrins, Ver ihn angegriffen hatte, dieſem mit 
Huͤlfe des Parthiſchen Croberers Mithridates (Arſaces VI.) 
Indien entriß, und zum Bactriſchen Reich fügte 
148. Er wurde aber auf dem Ruͤckmarſch von ſeinem 
Sohn ermordet, der wahrſcheinlich der nachmais erwähnte 


Eucratidas 1. iſt. Er war der Verbündete und 


SHauptanfiifter des Zuges von Demetrius II. von Sp 
rien gegen bie Parther 142, ward baber nad deſſen 
Beflegung von Arſaces VI. eined Theils feiner Laͤnder 

Er beraubt, 


» 
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Beraubt, und bald darauf von den Romabensöltern its 
telafieng überwältigt, worauf bad Bactriſche Rei voͤllig 
su Grunde gieng, und Bartrien Selber nebſt ben ans 


deru Ländern biefeit des Drus eine Beute arN Yır 
\ther wurde, 


Hifloria regni Grescorum Bactriani, auctore Tr. Son. ' 
Baren. Petropol. 1738 4. Die wenigen Bruchſtuͤcke 
find Hier mit großem Fleiß gefammelt und geordnet. 


6. Auch dee ernenerte Juͤdiſche Staat 
war ein abgerifienes Stuͤck der Macedonifchen Mo⸗ 
narchie; und wenn er gleich immer nur zu den 
kleinern Staaten gehörte, fo ift die Gefchichte 
desſelben doch in vielfacher Ruͤckſicht merkwuͤrdig, 
da wenige Voͤlker einen ſo großen Einfluß auf den 
Gang der Cultur der Menſchheit gehabt haben. 
Zwar wurde der Grund zu ber Unabhängig 
Leit der Juden erft feit 167 gelegt; allein ihre 
innere Berfaffung bildere fih ſchon großen 
eheils vorher, und ihre Gefchichte ſeit ihrer Rück 
kehr aus dem Babplonifchen Eril zerfällt dem. zu 
Folge in vier Perioden: 1. unter der Perfis 
fhen Herefhaft 536-323. 2. Unter den 
Prolemäern und Gelenciden 323-167. 3 
Unter den Maccabäern 167- 39. 4. Unter den, 
Herodianern und Römern 39 0. Chr. 70 n, Chr. 


Erfter Zeitraum unter ben Perfern. Muf die 
von Cyrus gegebene Crlaubniß kehrt eine Colonie der 
-Suden aus den Staͤmmen Zube, Benjamin und Levi, 
von etwa z2000. Seelen, unter ber Unführung von Zoroe 
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babel aus dem dlten'Königeftamm und dem Hohenpries. 
fer Joſua, in ihr Vaterland zuräd 539, der bey weis 
tem größere und mohlhabendere Theil blieb aher lieber 
jenfelt des Euphrats, wo er fih felt 70 Jahren angefle= 
delt Hatte, und forrdauernd ein zahlreiches Voll bildete. 
Er ward aber der neuen Eolonie fehr fhwer zu beſtehen, 
befonders wesen des duch ihre Jateleranz beym Tem⸗ 
pelbau entſtandenen Zwiſtes mit ihren Nachbaren und 
Helbbrädern, den Samaritanern, denen die neue Co⸗ 
lenie nur Koſten verurfahte; und die nahmals 
duch die Anlage eines eignen Tempels zu Gari⸗ 
sim bey Sihem um 336 ſich nicht nur völlig trennten, 
fondern auch den Grund zu einem beftäubdigen Nationals 
baß legten, Daher durch fie bewirktes Werbot der Wle⸗ 
beraufbauung der Stadt und des Tempels unter. Cam: 
byſes 529 und Smerdis 522, das erft 520 unter Darius. 
Hoſtaspis wieber aufgehoben werd. Erſt uuter den Vor⸗ 
ſtehern Efra, der 478, und Nehemia, der 445 neue 
: &oloniften hinfuͤhrte, erhiett die neue Colonie eine feitere 
innere Verfaffung. Das Land ftand unter den Satrapen 
von‘ Sprien; allein bey dem zunehmenden Inneren 
Verfall des Perſiſchen Reihe wurden die Hohenpries 
fer allmaͤhlig die eigentlichen Vorfteber der Nation. Dad 
foden die Juden auch noch bey Alexanders Eroberung 


332 Beweiſe von ihrer Treue ‚gegen bie Perfer gesehen 
baben. 


Iweyte VBeriode unter den Ptolemdern und 
Seleuciden. 323 — 167. Palaͤſtina hatte durch feine 
Lage nah Nleranders Tode faſt gleiche Schickſale mitt 
OHönicen "und Gölefprien, (S. vben ©. 316.), Indem 
ed zu Epriew gefchlagen wurde. — Einnahme von Jeru⸗ 
falem, und Wegführung einer großen Colonie Juden ' 
na& Wlerandrien durch Ptolemdus T. 312, von wo 
fie ſich nah Eprene, und allmaͤhlig Über ganz N. Africa 
fo wie nach Aethiopien verbreiteten. Uber von 311 — 301 
fanden Die Inden unter Antigonud. Mach ber Ser: 
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trämmerung feines Reichs blieben fie 61— 203 untet-der 
Herrſchaft der Prolemder, indem ihre Hohenprie 
Rer, unter denen Simon der Gerechte + 291 und 
nahmals deſſen Sohn Dnias I. + 213, ber durch Bus 
ruͤcchaltung des Tributs en Piolepidus II. mdaen in 
große Gefahr bradte, bie bekannteiten find. — Mein 
in dem zweyten Arlege des Antiochus M. degen 
Yegprten 203, unterwarfen fich ihm die Juden freywillig, 
und talfen gu der Bertreibung der Weanptiihen Truppen, 
Die. fih unter dem Feldherrn Geopas des Landes und ' 
der Burg von Sersfalem wieder bemddtist hatten, 198. 
Antiochus befdtigte ben Iuben alle ihre Vorrechte, ‚und 
ob er gieib dad Land nebſt Eöleiyrien und Pboͤnicien 
ald künftige Mitgift feiner Tochter an Prolemaus Epi⸗ 
pbanes verſprach, ſo blieb es doch von jegt an unter 
Eyrifger Hoheit; bloß die Einkünfte mögen eine Zeit⸗ 
lang zwiſchen den Neguptifhen und Syriſchen Koͤnigen ges 
theilt geweien ſeyn. — Die Hobenpriefter und felbft: 
erwählten Etbhnarchen oder Alabarchen ftanden an ber Spitze 
des Nolte, auch wird jetzt fhon ein Senat, dad Ey 
edrinm, erwähnt. Allein die Beflegung von Bntio: 
us M. durh die Nömer mard auch die entfernte Ber: 
enlaffung zu dem nahfolgenden Unglüd ber Juden. Der 
dadurch entfientene Geld mangel ber Sprifgen Könige, 
und der Reichthum des Tempelichaßes, aus der ellges 


-... meinen Tempelitener und Geſchenken erwacfend, mad: 


ten unter Antiochus Cpirbanes das Hoheprieſterthum 
kaͤuflich, wodurch Streitigkeiten in ‚ber hohenprieſterlichen 
Samilie, uud durd dieſe Factionen entſtanden, melde 
alddann UAntiochus Epiphanes dazu nutzen wollte,, bie 
Suden, die durh ihre Vorrechte fall einen Staat im 
Staate bildeten, zu unterjochen, indem er fie greech, 
firte. Verdraͤngung des - Hobenprieftere Onias Ilt., 
175 indem fein Bruder Joſna durch Kauf und Eiufühs 
sung Griechiſcher Sitten das Hoheprieſtertbum erhält, der 
aber wieder 172 von feinem, iungern Bruder Menelaus 
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verdraͤngt wird. Während bed daburch entkandenen in⸗ 
nern Krieges/bemaͤchtigt ſich Autiochus ECpiphaues, (eben 
damals Sieger in Aegppten ©. oben &.306.) gereist. 
durch das Betragen der Juden, bie fih gegen feinen 
Hohenprieſter Menelaus emipörten, Serufelems 170, und 
der ſeitdem entfichende Druc der Juden, bie mit Bes 
valt graechfirt werben follen, erregt bald den Aufitand 
unter. den Maccabdern. 


Dritte Periode unter den Maccabdern 17— 
: 39. Anfang bes Aufſtandes gegen Antiochus IV. durch 
den Prieſter Matathias 167, dem bereit6 166-161. 
fein. Sohn Indas Maccabaͤus folge. Er ſchlaͤgt im 
mehreren glaͤcklihen Grfehten, unterftägt bürch ben Gas ' 
natismus feiner Partei, die Feldherrn des Autiochus, ber 
nach Dberafien gezogen war, und bort fintb 164, und 
ſoll bereits die Freundſchaft der Römer erbaiten haben, 
Deoch war Zweck des Aufſtandes anfangs nicht Unabban⸗ 
gigkeit, fonbern Religionsfreyheit. Auch unter Anties 
Aus V. gieng der Aufſtand, ſowohl gegen ihn als den 
Hohenprieſter Rlcimus, feine Creatur 163, gluͤcklich 
fort, und als kurz nach feiner Verdraͤngung datch De⸗ 
metrins I. anch Indas blieb, folgte ihm fein Bruder 
Jonathan 161 — 143. Der Tod des Hobenprieſters 
Alcimus 160 verſchaffte ihm die Ausſicht zu dieſer Wirt 
De, die er auch bey. dem ausgebrochenen Krieg zwiſchen 
Demetrius J. und Ulerander Balas 143 (S. oben 
&.39.) da beyde um feinen Beyſtand fi bewarben, 
erhielt, indem er auf die Seite bes letztern tret, und 
= ifo baburd, bisher nur Oberhaupt einer-Partei, an 
. "orkanntes Oberhaupt der- Nation maurde, die is 
—noch immer den Königen tribntair blieb. Diefe Wirde 
N ward ihm auch, obgleih er anf des Balas Seite blieb, 
nah deſſen Sturz durd Demetrius II. beftdtigt - 145, 
dem er kurz nachher bey dem großen Aufſtande in Autio⸗ 
chien zu Hülfe kam. Doch trat Jonathan 144 auf bie 
Seite vos Uferpateurs Antiochus, Balas Sohn, (& 
-oden 


Sn 
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oben ©. 310.) erhielt auch durch cine Geſ dcheft bie 
Frenudſchaft der Römer 144, ward aber durch Ley 


phon verrätherifger Weile gefangen und hingerichtet, 


2143. Gein Bruder und Nachfolger Simon 143—135 
ward von Demetrius II, als ex fih für Ihe gegen Try: 
pen ertlärte, nicht nur in feiner Wärbe beftdtigt,. fon 
dern erbielt auch die Befreyung vom Tribut; ben 


Viel eines Fürſten (Ethnarcha); und fol bereits 


Münzen haben ſchlagen laſſen. Auch Antiochus Si⸗ 
detes lleß ihn nach der Gefaugennehmung bes Deme⸗ 
trius dieſe Vorrechte, ſo lange er feiner gegen Try: 
‚yon bedurfte. Allein nach deſſen Tode lich er ihn 138 
Busch Cendebaens angreifen, der aber von Simons Sih: 
nen geſchlagen ward. Als Simon von feinem Schwieger⸗ 
ſehn Piolemäns, ber ſich ber Regierung bemädtigen 


wollte, ermordet wurbe 135, folgte ihm fein Sohn Io: 


Ed 


Banned Hpreauus 135—107, ber Untiehus Sidetes 


ich wieder unterwerfen mußte, aber nah deflen Nieders 


‘age und Tod burd die Vartber 130, ſich völlig frey 


meachte. Der tiefe Verfall des Syriſchen Reichs und 
die beſtaͤndigen Innern Kriege daſelbſt, nebſt der erneuter» 
ten Verbindäng mit Nom 129, machten es dem Hyorcan 
nicht nur leicht, feine Unabhängigkeit zu behaupten, fon 
dern auch durch Beſiegung ber Samaritaner und Idu⸗ 
mueer fein Gebiet zu vergrößern. Allein mit ihm en» 
dete auch ſchon die Heldenreibe, und kaum frey von dus 
derm Druck entftanden aud bereits Innere Streitigleiten, 


indem aus den bisherigen religidfen Gecten ber Phark 


fder und Sadducaͤer, ba Hyrcan von ben erftern, 


weiche die hobepriefkerlihe und. fürftliche Würde, wie e8 - 
fgeint, trennen wollten, beleidigt, .gu den letztern 
übertrat 110, jetzt politifhe Parteien wurden, von 


denen jene, bie Orthodoren, wie gewöhnlich den gro» 


- den SHanfen, biefe, ald Neuerer, duch ihre lareren 


Orundfäge die Reigen auf. ihrer Seite hatten. Hyrcans 
Alteftes Sohn und Nachfolger, der grauſame Ariſtobul 
Bb5 "107% 


“ 
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307, nahm den gdnigllchen Titel an, farb aber Yon 


106, worauf ibm fein jüngerer Bruder Alerander 
Jannaeus folgt 106—79. Seine Regierung war fa 
eine beftändige Reihe von Kleinen Kriegen mit ben Rad 
baren, weil er den Eroberer fpielen wollte; und da er 

zugleich unvorfihtig genug war die mächtigen: Gharkfder 
zu erbittern, fo erregten dieſe, inbem fie ihn öffentlich 
befchimpften, einen Aufftahd gegen Ihn 92, ber einen 
6jährigen Bintigen Buͤrgerkrieg zur Folge barte, in bem 
er fih zwar behauptete, aber doc feine Gegenpartei fo 
wenig vernichten konnte, daß er feiner Wittwe Wletan 
dra, der er mit Uebergehung feiner Söhne, des ſchwa⸗ 


‚den Hprean, (der die hohepriefterlide Würde 


erdielt,) und des ehrgeigigen Ariftobul, bad: Reich 
vermachte, ben Math ertheilte, fih auf die Seite der 
Dharifder zu ſchlagen: die daher aud während ihrer 
Regierung 79—71 gänzlich das Ruder führten, und ihr 
wur den Nahmen ließen. Erbittert baruͤber ſuchte fih 
fhon kurz vor ihrem Tode Ariſtobal ber Regierung zu 
bemaͤchtigen, welches ihm auch, ob fie gleih -Hyrcan 
zu ihrem "Nachfolger ernannte, gelang. Allein aufgehest 
durch feinen Vertrauten, den GYbumarer Untipater, 
(Stammpvater der SHerodianer), befriegte Hyrcan feinen 
Bruder, durch Hülfe des Arabiſchen Fuͤrſten Aretas 
65, und belagerte ihn in Jernſalem. Aber die Roͤmer 
wurden Schiedsrichter des Streits, und ber in Aſſen da: 
mals almdhtige Pompejus entihied für Aprcan 
64; mund. ba die Partei des Ariitobul ſich nicht fügen 
wollte, fo bemaͤchtigte er fih felbft Jeruſalems; machte 
Hyrcan zum Hohenprieſter und Fuͤrſten, ‚mit Auflegung 


- eines Tribute, und führte Ariſtobul und feine Söhne ale 


Gefangene nah Rom, bie jedoch nachmals entwifdten, 
und ‘große Unruhen erregten. Der jet von Nom db: 
bängige Judenftaat blieb es und ward es noch meht 
Dadurch, daß Antipater und Mine Söhne es fid zur 
feſten Regel machten, an Dem ſich anjufgliehen, um: auf 

| dieſe 
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diefe Weife die derrſchende Familie völlig gu vers 

‘ drängen. Bereits 48 ward Antipater von Caeſar, 
den er ig Alerandrien unterftäßt hatte, zum Procurator 
von Judaea ernannt; und fein zweyter Sohn Herodes, 
Befehlshaber in Galilaen, ward bald fe mädtig, daß 
er dem SHyrcan nnd dem Gpnedrio troßen konnte 45. 
Er behauptete ſich aud unter den Etürmen, bie nad) Cae⸗ 
far Crmordung 44 die Roͤmiſche Welt erfhätterten, in= 
dem er Antonius für fih gewann, fo mädtig aud die 
Gegenpartei gegen den Fremden war, bis biefe, ſtatt 
bes elenden Hyrcan's, ben noch übrigen Sohn Ariſtobul's, 
Antigonus, an ihre Spige ſtellte, und mit Hülfe ber 
damals fe maͤchtigen Parther diefen auf den Thron 
fette 39. Allein der nah Rom geflüchtete Herodes fand 
bey den damaligen Triumvirs nicht nur eine guͤnſtige Auf: 
nahme, fondern warb auh von ihnen zum König er: - 
naunt. 


Vierte Periode uuter den Herodianern 39 2. 
C.-70. p- C. Herodes der Große 39 — 1 p. C. ſetzt 
ſich in Beſitz von Jeruſalem und ganz Judaea 37, und 
befeſtigt ſich durch die Hevrath mit der Mariamne, 
aus dem Haufe der Maccabaͤex. Ungeachtet der Härte 
gegen die Partei des Untigonus und dad Maccabäifce 
Haus, ohne deſſen Ausrottunz Herodes nie fi ſicher 
glaubte, mußte doch die Rube dem gänzlib verwilderten 
Rande ein folhes Beduͤrfniß feyn, daß Teine Regierung 
ſchon bloß desbalb glädlih heißen konnte. Durch bie 
Freygebigkeit des Auguſt, den er nad Antonius Nicders 
lage zu gewinnen wußte 31, umfaßte ſein Reich allmaͤh⸗ 
lig Indaea, Samaria, Galllaea, und jenſeits des Jor⸗ 
dans Peraea, Ituraea und Trachouitis, (oder ganz 
Yalaeftina,) .nebft Idumaea, von welden Ländern er die 
Cintünfte 308, ohne tributair zu ſeyn. Die Anbänglichs 
feit, die er dagegen an Rom bewies, war natürliche 
Holittt, und was et deshalb that, Tonnte nur von bis 
goͤtten Yaden ihm . werden. An den "Hinrichs 

. . tungen 


— ⸗ 
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"taugen In feiner Familie wer diele Semille' mehr wie er 


felber Schuld; nur leider! daß das Schwerdt die Unſchul⸗ 
digen ftatt der Schuldigen traf! In das vorlekte Jahr 
feiner Regierung fett man die Geburt Ehrifi *). — 
Seinem Teftament zu Bolge warb, mit einiger vom Au⸗ 
guſt gemachten Mbänderung, fein Mei unter feine drep, 
ihn. noch überlebenden, Söhne getheilt; fe daß Erde: 
laus als Ethnarch die eine größere Hälfte, Iubaen, 
Sameria, und Idumaea, die zwey andern ald Tetrar 
hen, Philipp einen Theil von Galilaea und Trachs⸗ 
nitis, Antipas ben andern Theil und Peraka ned 
Sturaea erbielt, feit welcher Cheilung daher die Schick⸗ 
fale der einzelnen helle wicht diefelben blie— 
ben. — Arch elaus verlohr fein Laub wegen übler Vers 
waltung bereits 6 n. Chr., worauf Judaea und Sams 
ria als Römifhe Provinz zu Gyrien. gefchlagen 
wurde, und unter Procuraspren fand, (unter denen 
Dontius Pilatus um 27—36, unter dem ber Stif 
ter unferer MNeligion nicht als politiiher [wenn es 
ibm gleih Schuld gegeben ward], fondern als moraliſcher 
Meformator auftrat und litt, am befannteften iſt;) 
Die von den GSprifhen Statthaltern abhängig waren. 
Dagegen regierte Philipp in feiner Tetrarchie bie an 
feinen Tod 34 n. Edr., worauf fein Land gleihes Edi: 
fal mit Judaea und Sameria hatte. Jedoch bereit U. 
87 wurde es von Caligula an Ugrippe, (einen Enkel 
des Herodes von Ariftobul), für feine Anhaͤnglichkeit an 
Das Haus des Germanicus mit. dem Königlichen Titel 

gege⸗ 


—— 


0) Nemlich nah ber gewoͤhnlichen, von Oionys 
dem Kleinen, im 6ten Jahrhundert gemachten Bes 
rechnung. Nach der genaueren, von neuern Chronoles 
gen angeflellten, Berechnung, fällt bekanntlich das 
wirkliche Geburtsjahr Ehrift, wahrſcheinlich un 4 
Jahre früher | 
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gegeben; welcher auch, «ls Antipas ein Olsihes vers 
langte, aber ftatt deſſen abgefeßt wurde 39, deffen 
Tetrarchie A. 40, und kurz darauf 41 aud das vormalige '. 
Gebret des Archelaus, alfo ganz Paldftina, erbielt. 
Da er aber bereits 9. 44. ſtarb, fe ward das ganze 
Land Roͤmiſche Provinz, indem es zu Syrien gefchlagen 
ward, und Procuratoren erbielt, wiewohl feinem Sohn 
Agrippa I. + 9. 90. zuerft 9. 49. Chalcid, und 
außerdem nachmals A. 53 bie Tetrarhie won Philipp, ale 
König wiedergegeben warb, Der Drud aber der Procas 
tatoren, beſonders des Seſſtus Floͤrus ſeit 64, 
brachte die Juden zu einem Aufſtande, der A. 70 mit 
ber Einnahme und Zerſtoͤrung ihrer Hauptſtadt und ihres 
Tempels durh Titus endigte. Die ſchon vorher ſtatt 
gefundene Verbreitung der Juden durch die ganze das 
malige cultwirte Welt, warb dadurch noch befördert, 
und mit ihr zugleih bie große Verbreitung des 
Ehriſteut hums vorbereitet und möglich gemacht. Auch 
nach der Eroberung dauerte uͤbrigens Jeruſalem nit 
bloß als Stadt fort; fonbera ward auch fortdanernd 
von der Nation als ihr Mittelpunct betrachtet; und ber 
Berfuh fie zu einer Roͤmiſchen Eolonie zu machen, er» 
sengte unter Hadrian einen furchtbaren Aufſtand. 


Basnaczs Hiftoire er religion des Juifs depuis J. C. 
. jusqu’& prefent à la Haye 1716. 26 Voll. ı2. Nur die 
2 erften Theile gehören eigentlid hierher; aber auch die 
folgenden enthalten viele ſehr ſchaͤrbare diftorifge For⸗ 
ſchungen. 

Paıpzaux Hiſtoire des Juifs et des peuples voifins de- 
puis la decadence des Royaumes d’I[rael et de Juda 
jusqu’& la mort de J. C. Amifterd. 1723, 5Voll. g. Die 
franzöflfhe Ueberfegung Hat in ihrer Einrichtung vor dem 


Engliſchen Original: the O. and N. Teflament connec- - 


ted in the hiftory of the Jews and their neighbouring 
nations, Lond, 2714. Il Voll Worzäge für den Gebrauch. 
Reben 
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Neben dem vorigen warb dies Wert ſtets als das Haupt⸗ 
werk angefeben. 

I. D. Michaelis Ueberfegung ber Bücher Eſra, Nebenie, 

und der Maccabder, enthält in ben Anmerkungen 
wichtige Hiftoriihe Beytraͤge. 

IJ. Remond Verfuh ber Geſchichte der Ansbreitung des In: 

denthums, von Cyrus bis auf den gänzlihen Untergang 

des indifhen Staats. Leipzig. 1789. Cine fleißige u: 

gendarbeit. 

Zu den oben S. 43. angefübrten Werten, muß” für die 

altere'Geſchichte der Juden noch hinzugefügt werden: 
©. K. Bauer Handbuch der Geſchichte ber hebraͤiſchen Na: 
tion von ihrer Entitehung bie zur Zerftörung ihres Staats. 
Küruberg. 1800. 2Th. 8. Bisher die befte critiihe Eins 
. leitung nicht nur zu der Geſchichte, ſondern * den 

Alterthuͤmern der Nation. 

In den bierker gebörigen Schriften von J. J. — 
Geſchichte Moſes; Geſchichte Joſua; Geſchichte ber Me: 
genten von. Jude 2 Th. Geſchichte der Könige von Juda 
and Yfrael 2 Ch. wird bie Geſchichte durchaus aus dem 
theocratiſchen Geſichtspunct betrachtet. 
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Fuͤnfter Abſchnitt. 
Geſchichte des Roͤmiſchen Staats, 





Weographifhe Vorkenntniſſe Über das alte Italien. 


| Sratien Bilder eine Halbinfel, die im RN. bu 
die Alpen, im W. und ©. durch das Mittelläns 
diſche, im O. durch das Abdriatifche Meer, begrenzt 
wird. Größte Länge von M. nah ©. = 156 
deutſche Meilen; größte Breite am Fuß der Als 
ven = go M. aber der eigentlichen Halbinſel 
= 30 beutfchen Meilen. Flächeninhalt = 5120 
Meilen: Das Haupegebirge ift dee Apens ' 
vin, ber von N. nah ©. jedoch Bald in einer 
mehr oͤſtlichen, bald in einer mehr weftlichen Rich⸗ 
ing, duch Mittel: und Unter : Stalien zieht. 
.&e war in ben frühern Zeiten Roms mit dichter 
Waldung beſetzt. Hauptfläffe: der Padus 
(Po), und Atheſis (Etſch), die ſich ins 
Adriatiſche, und der Tiberis, (Tiber) der ſich 
ins Mittellaͤndiſche Meer ergießt. Das Land gehoͤrt 
zu den fruchtbarſten von Europa, beſonders in 
den 


400 Fünfter Abſchnitt. Nomer. | 


den Ebnen; dagegen erläuben manche Gebirgge⸗ 
‚genden wenig Cultur. Go Tange noch das Mit 
telmeer Hauptſtraße des Handels blieb, ſchien Ita⸗ 
lien durch ſeine Lage zum Haupthandelslande von 
Europa beſtimmt zu ſeyn; es hat aber dieſen Vor⸗ 
theil im Alterthum viel zu wenig genußt. 


Eintheilung in Dberitalien, von den 
Alpen bis zu den: beyden Fleinen Zlüffen Rubico 
und Macra; (welches aber nach der Römifchen 
Staatsgeographie bis zur Erhaltung des Bürgers 
rechts unter Caefar Provinz war); Mittelitas 
Nlien, vom Rubico und Macra bis zu dem Si⸗ 
larus und Frento; und Unteritalien von 
dieſen Fluͤſſen bis zu den fiidlichen Landſpitzen. 


1. Oberitalien, umfaßt die zwey Länder: 
Gallia cisalpina und Liguria. 

1. Gallia cisalpina oder Togata, im Ge⸗ 
genfaß gegen Gallia transalpin., Es führt den 
Mahmen Gallien, weil es größtenteils von 
Galliſchen Voͤlkerſchaften befegt war. Das fand 
ift eine beftändige Ebne, die der Padus in zwey 
Theile theilt; daher der nörblihe Gallia transpa- 
dana, (von den Taurini, Inſubres und Ce—⸗ 
nomani), .der füdliche- Gallia cispadana (ven 
den Boji, Senones md Lingones bes 

u A wohnt), 
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wohnt), genannt wird. In den Padus ergießeh 
He von M. her der Duria (Durance), Tick 
nus (Teffino), Addna (Adda), Dllius (Og⸗ 
0), Mintius (Minzio) und mehrere Pleinere 
Fluͤſſe; von ©. ker der Tanarus (Tanaro),. 
Trebia, u. a. Unmittelbar aber in das Adria: ” 
tifhe Meer geben der Atheſis (Etſch), Pla 
vis (Piave), und eine Menge Fleinere Bergfluͤſſe. 


Die Städte in Gallia cisalpina waren 
mei Römifche Colonieen, und die meßrften ders 
felben haben fih unter ihren alten Nahmen Bis 
jege erhalten. Dahin gehören in Gallia transpa- 
dana vorzüglich Tergeſte, Aquileja, Para 
wium (Padua), Bincentia, Verona öfiih 
von dem Atheſis. — Weſtlich von diefem Fluß 
aber Mantua, Cremona, Briria (Brefr 
dia), Mediolanum (Mailand), Ticinum 
(Pavia) und Augusta Taurinorum, (Turin), 
— In Gallia cispadana aber: Ravenna, Br 
nonia (Bologna), Mutina (Modena), Par 
ma, Placentia (Piacenza). Viele dieſer 
Staͤdte erbielten von den Römern a 


2. Liguria. E⸗ trug ſeinen Haben von 
ben kigures, einem Alt⸗Italiſchen Wolfe, und 
HIER fh von dem Fluß Barus, der es von 

6e Bal- 


8 
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Gallia transalpina trennte, bis zum Fluß Ma 


„era, und im M. bis zum Padus, und umfeßse 


— das neuere Gebiet von Genna. — Staͤd⸗ 
: Genua, ein ſehr alter Ort, aka (Ni 
und Aſta (Aſti). 


2. Mittelitalien, — 6 —— Eiru- 
ria, Latium und Campania an der W.Seite, 
Umbria, Picenum und Samnium an der 
O. Seite. — 
1. Eiruria, Tuscia, Tyrrhenia, ward bes 
grenzt im M. ducch den Macra, der es von Ligus 
xin, und im ©. und D. durch den Tiberis, 
ber es von Latium und Umbria trennte, Der 
Hauptfluß Arnus, (Arno). Es ift meiſt ein 
gebirgiges Land, nur die Seekuͤſte iſt Ebne. Es 
bat feinen Nahmen von den Etxuscis, einem 
febr alten, wahrſcheinlich aus der Mifchung meh⸗ 
rerer Bölferfchaften, auch uralter Griechiſcher Colo⸗ 
nieen, denen die Etrusker ihre Schrift, nicht aber 
ihre Kunſt verdanften, entflandenen Wolle; . das 
feine WBereicherung, und die daher entſtehende 
Prachtliebe, dem Handel und der. Schifffahet ven 
dankt haben fol. Städte: zwiſchen dem Macra 
und Anus: Pifae, (Pia), Piftorig (Pi⸗ 
fija), Florentia, Faeſulae. Zwifcher dem 
Ei und Tiberis; Melaterren (Volterre),, 
Bob 


z 
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Bolfinii (Bolfena) an- dem Lacus Volsiniensis 
Ctago di Bolfena), Cluſium (Chiuf), Arre—⸗ 
tinm (Arrezzo), Cortona, Perufia (Peru 
gia), in deſſen Naͤhe der. Lacus Trasimenus, 
(lago di Perugia), Falerii (Falari), und die 
reiche Stade Beji. Dieſe 12 einzelnen Städte hats 
gen jede ihr Oberhaupt (Lucumo), Wenn auch 
häufige Verbindungen unter ihnen entflanden, fo 
ſcheint es doch nicht, daß ein feftes und dauern; 
des Band bie Nation vereinigt habe, 


——— 1 

2. Latium, eigentlich die Wohnſitze der La⸗ 
tini, von dem Tiberis im N. bis zu dem 
Vorgebirge Eirceji im S., welches daher auch 
Latium vetus hieß. Allein man rechnete auch 
nahmals bas tand von Circeji bis zum Fluß 
tiris hinzu (Latium novum); fo. daß alfo im 
N. der Tiberis, im S. ber Liris Grenze war, 
Die Sige der Latini felbft waren in der fruchts 
‚ baren Ebene von der Tiber bis Circeji; es wohn⸗ 
ten aber um file herum. mehrere Feine Voͤlkerſchaf⸗ 
ten, .theils oͤſtlich in den Apenninen, wie bie 
Heinici, Sabini, Aequi und Marſi; theils 
füdtih, wie die Bolfei, Rutuli, und Aus 
runci. — Slüffe: der Anio (Teverone) und 
Allia, die ſich in ben Tiberis, und der Liris, 
(Garigliano), der ſich ins Mittelmeer ergießt. 
ea Städte 


404 Fuͤnfter Abſchnitt. Roͤmer. 
Städte .in Latium vetus: Roma, Tibur; 
Tuſeulum, Alba tonga, DOftia, Lavinium 
Antium, Gabii, VBelitrae, die Hauptſtadt 
bee Volſcer, und mehrere kleinere. In Latium 
novum: Fundi, Terracina, oder Anzgur, 
Arpinum, —— ——— 


3. Campania. Das Land wiſchen dem Li⸗ 
ris im N. und dem Silarus im S. Eine der 
fruchtbarften Ebnen der Erde, aber zugkeich ſehr 
vulkaniſch. Fluͤſſe: der Liris, Bulturnus 
(Voltorno), Silarus (Seo). Berge: Be 
ſuvius. Es trug feinen Nahmen von dem Volke 
der Campani. Städte: die Hauptſtadt Capuaz 
ferner Linternum, Cumae, Neapolis, Her 
 sulanum, Pompeji, Stabiae, Nola, Suu 
ventum, Salernum u. a. 


"Die dry Öftländer von Mitrelitalien find 
feige: 


1. Umbria, Die Gremen machen im N. der 

Fluß Rubico, im ©. die Fluͤſſe Aeſis (Ge 
ſano) der es von Picenum, und der Nar (Mes 
20), der es von’ dem Gebiet der Sabiner trennt. 
Es ift meift Ebne. Das Volk der Umbri hatte 
fih in fruͤhern Zeiten aber Aber einen viel groͤßern 
Tpeil von Italien verbreite. Staͤdte; Aripeis, 

J — num 
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aum (Rimini), Spolerium (Spoleto), Nar 
nia (Mani) und Dcriculum, -( Dtriauli). 


2. Picenum. Die Grenzen ‚mahen im N. 


der Aefis, im S. der Atarnus (Pekara). 
Das Volk heißt Picentes, Das tand iſt eint 
fruchtbare Ebne. Staͤdte: Ancona und Aſeu 
lum Picenum (Aſcoli). Zr 


3. Samnium, das Gebirgland von bem 
Fluß Atarnus im RN. bis zum Frento (For 
tore) im S., wiewohl in demfelben außer dem 
Hauptvolk, den Samnites, einem rauhen und 
mächtigen Gebirgvolke, auch noch mehrere kleinere 
VBölkerfchaften, wie die Marrucini und Pe 
Tigni im R., die Frentani im D., und die Hir: 
pini im ©. wohnten. Zlüfe: der Sagrus und 
Tifernus — Städte: Allifae, Beneven 


sum und Eaudium. 


3. Unteritalien oder Groß-⸗Griechenland, 
umfaßt 4 tänder: Lucania und Bruttium 

“an der W. Seite, und Apulia und 
| Calabria an der O. Seite. 


1. Lucania, “ Grenzen im N. der Silo 


248, im ©. der tous. Ein meift gebirgiges 


tand. Es trug feinen Nahmen von dem Bolt 
des Lucani; einem Zweige der Aufones, dem 
€ 3 Haupt⸗ 


406 “ Sünfter abſchaint Nömer. 2 


Hauptoolfe von Lnteritalien. Städte: Paeſtu m 
oder Pofidonia, jegt nur berüßmt durch feine 
Ruinen, und —— oder Velia. 


>. — (das jetzige Calabrien), die 
weſtliche tandzunge von dem Fluß Laus bis zu 
der ſaͤdlichen Sandfpige bey Rhegium. Die D. 
Grenze mache wer Fluß Brandanıs. Ein ge. 
birgigtes Land. Es har feinen MNahmen von den 
Bruttiis, (einem halbverwilderten Zweige der 
Auſones), die in den Gebirgen wohnten, weil 
die Küfte mit Griechiſchen Pflanzſtaͤdten befege 
war. Gtädte: Eonfentia (Coſenza), Pans 


. doſia, Mamertum, und Perilia (Die 


Griechiſchen Eolonieen f. oben ©. 207.) 


3. Apulia. Das fand an der Oſtkuͤſte von 
dem Fluß Frento bis zum Anfang der öftlichen 
Landzunge; eine fehr fruchtbare Ebne, beſonders 
zur Viehzucht geſchickt. Fluͤſſe: der Aufidus 
(Dfanto) und Cerbalus. Das Land ward ges 
theile in Apulia Daunia, den nördlichen, und 
Apulia Peucetia, den füdlichen Theil, die Durch 
ben Aufidus getrennt wurden. Städte in Apu- 
lia Dannia: Sipontum und Luceria; in Apu- 
lia Peucetia: Barium, Cannae und Bu 
nuſia. | 
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4. Calabria oder Messapia, die Fleinere oͤſt⸗ 
tiche Landzunge, die mit dem Vorgebirge Japy- 
gium endigt. Städte: Brunduſium (Brindiſi) 
und Callipolis (Gallipoli). Von Tareni und 
andern Griechiſchen Colonieen ſ. oben S. 207. 


N 


Zu Stalien rechnet man auch die drey gros 
gen Inſeln: Sicilien, Sardinien und Cor 
fica. Allein nach der Roͤmiſchen Gtantsgeogra: 
shie gehörten fle nicht mie dazu, fondern. waren 
Drovinzen. Waren. glei diefe Inſeln an den 
Kuͤſten von Fremden beſetzt, fo behielten fie doch 
‚in ihrem Innern ihre alten Einwohner, unter der 
nen auf Sicilien die Sieuli, unter ifren eignen 
Koͤnigen, die von Italien eingewandert ſeyn fols 
fen, und wovon bie ganze Anfel den Nahmen 
trug, die befannteften find. Won ben. Städten 
auf denfelben, von denen bie wichtigern theils 
ppönicifchen, vorzüglich aber griechiſchen 
urſorunse ſ. oben S. 39 u. = 213 ff. 


— 


CCc«4 Erſter 


Ä 208 Fünfter Abſchnitt. Romiſcher Staat. 
Erſter Zeitraum. Ber: 


Bon der Erbauung Roms bie zu der Eroberung Fer 
| liens, und dem Anfang der Kriege mit Carthago. 
nn 754- a (a. u. c. 1- un 

— 

Quellen. Der ausfuͤhrlichſte, und, bis auf feine 
Hpypotheſe alles in Rom aus Örtehenland ableiten zu wol>- 
len, bey aller feiner Weitſchweifigkeit doch am meiſten 
critiſche, Schriftfteller über die dftefte Gelhihte von Rom 
und Italien, it Dionys von Zalicarnaß in feiner Ar⸗ 
hacolagie, von der nur die XT. erfien Bücher bie 443 
fich erhalten haben. Ihm- zur Seite gebt Living bis. Lib. 
IV. c.8. von mo an er bis. 292 und Hauptquelle bleibt. 
Allein die‘ Nachrichten von bepden find meiftentheild erſt 
: and der dritten Hand. Vepde fhöpften wieder aus den’ 
‚ Altern, Aunsliften, wie Sabine Dictoe, Cato,. Macer 
aa Die Quellen diefer letztern aber waren: a. Die 
Öffentlichen Annalen, oder libri Pontifieum. b. Die 

: Nacrübten ; die ſich in «den großen Familien theils ſchrift⸗ 
. Üd, tbeils mündlich‘ erhalten hatten. c. Die oͤffentlichen 
Denkmaͤhler, beſonders die auf Tafeln eingegrabenen 
Buandniſſe, die aber zu ſehr vernachlaͤſfigt zu ſeyn fhel!, 
.,nen.. Die Ältere N. Geſchichte Ley Dionys ab aivius! 
iſt daher zwar 1. zum Theil Sagengeſchichte; und 2. durch 
die rhetoriſche Behandlung jener Scqriftſteller allerdings 
ſehr ausgeſponnen und verſchoͤnert; aber 3. darum gar 
nicht ohne critiſchen Grund, weil auch zugleich ſchriftliche 
Nachrichten bey den Roͤmern dis In’ihre früheften Zeiten 
binaufreihten. — Bon den Blographieen bes Plutarch 
gebören für diefe Periode: Romulus, Ruma, Eorio: 
lanus, Poplicola und Camillus. — Für die Chro⸗ 
nnologie find die faſti Romani, erhalten theils in Ins 
foriften, (fafüi na) 2. in Handſchriften, 
SE ne? wichtig. 


N 


w' 


L 
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wvichtig. Sie find gefemmelt und ergaͤrzt von Disbins, 


Noris, Sigonine u.a. in Grasv. Thel, A. R. Vol.XI. 


{o wie in. ALuieroveen fall. Rom. 1. II. Amfiel. 1705. 4. 4. 


x Ben den Neuern ift anfer den allgemeinen Werfen 
über alte Geſchichte (S. 2.) auch die Roͤmiſche Geſchichte 
allein oft und ſehr ausfuͤhrlich behandelt. Wir zeichnen 
darunter bloß die wichtigern aus. 


Rorzın Hiſtoire Romaine, depuis la fondation de Rome 


jusqu’&, la hataille d’Actium. Amfierdam. T.I—IX. 8. 


2744. (gebt bie 89 v. Chr.) fortgefegt und beenbigt von 


‚ Caevier T.X—XV. 8. Wenn auch die Critik Manches 
dabey zu erinnern bat, fo ward bob durch dieß Werk 
das Studium erft gehoben. 


Der gte Theil ber Weltgefhihte von Guthrie und Gray 


mit Yjeyne'o Berichtlgungen. 


« The Liftory of the progrefs and termination ‘of ıhe Ro: 


‚ man Republic by An. Ferousom in 3 Volumes. London, 


2783. 4. Uederſetzt und rei ausgeftatter durch Beck. Leip⸗ 
dig. 1734 4.89. 8. Im Ganzen dad vorzuͤglichſte Wert 
über die Geſchichte ber R. Mepublit; weldes bie fruͤ⸗ 
“ here Arbeit von Boldfmich vergeffen gemacht bat. 


“ Hiftoire critique de ‘la Republique Romaine par P. Ca, 


Levasquz. 3VoN. Paris. 1807. Wer noch länger mit 


; ; blinder Bewunderung den Ruhm des alten Noms anftaus 


1 


nen will, muß diefes Wert nit leſen. 


Pıomit Annales Romanorum. Antwerp. 1615 fol. Voll: 


. Werfuh eier chronofogifhen Anptonung, Geht bis er 


Vitellius. 


Die Werte über Remlcche Werfafiong rn unten am 
‚Ende diefer und am Anfang der. dritten Periode, 


@ine Menge der vwichtigſten Schriften uͤber das 


aAlterthum findet. ſich in der großen- Sammlung: I 
— theſaurus Antiquitatum Romatiarum. er Bat 


694 ſq. XII Voll. fol. und in: , 


PSALENOnE ‚thelsurus Antiguitatum Romanarum, Vene. 


. 2738: x Vou. fol. u ; 


&5 —— Viele 


7 


' 


410 Fünfter Abſchnitte Nbmiſcher Stadt: 


Diele vortreffiihe Abhandlungen beſonders in ben: Me- . 
moires de l’academie des Inforiptions. 
Für die Kenntniß des Locals des alten Roms iR 
außer Nanpını Roma vetus in Gnarvri, theſ. A. R. 
T. IV. noch immer das vorzägliäfte: 

: Vswvri defcrizione topografica delle antichitk di Roma. 
P. I. II. Roma. 1763. befonderd in ber neueſten Ausgabe 
von Viſconri. 1803. Ferner: 

G. 4. 2. Adler Berhreibung der Stadt Rom. Witena. 1781. 4. 

Die befte — der — des alten Rente 
geben: e 
Prrasesı entichich ai Roma. II Voll. fol. 


— 


rn. Die Gefchichte Roms bleibt in gewiſſer 


Ruͤckſicht immer eine Stadtgeſchichte, in fo 


fern, bis ‘auf die Periode der Kanfer herunter, 
dieſe Stade immer Beherrſcherin ihres weiten Ges 
biete blieb. Die innere Berfaffung diefer 
Stadt bildete fih aber in allen ihren Hauptthei⸗ 
Ien bereits in diefer erfien Periode; und aus Die: 
fem Gefichtspunct betrachte, follte man daher das 
Intereſſe derfelben niche herabfegen. Ob jebes ver 
Grundinſtitute Roms gerade in dem Jahr ent⸗ 
ſtand, in das es geſetzt wird, iſt eine ziemlich 
gleichguͤltige Frage; aber fie entftanden "gewiß in 
dieſem Zeitraum; und der Gang, ben die Ver⸗ 
faffung bey ihrer Eutwickelung nahm, ift im Gans 
zen ohne Zweifel richtig gefchildeer. 

L. oz Beausonr fur l'incertitude de eing. premiers 


fiecles de l’hifioire Romaine, nouv. ed, & læ Haye. 
— 
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3750. Voll. g. Die Wahrheit gewinnt immer bey einer. 


fharfen, wenn auch zum Theil ungerehten, Critik. 


2. So ſehr auch die Alteften Sagen der Mir. 
mer über ihre Herkunft ausgeſchmuͤckt waren, fo 
kommen doch darin alle überein, daß die Roͤmer zu 
dem Volk der Latini gehörten, ‘und daß ihre 
Stadt eine Eolonie von dem benachbarten Alba 
longa war. Es ſcheint ſchon lange Gewohnheit 
"der Latini geweſen zu ſeyn, durch Anlage von Co: 
lonieen die Eultur ihres Landes zu befördern. 


5: In den erſten 245 Jahren feit ihrer Er⸗ 
bauung ſtand dieſe Stade unter Oberhäuptern, 
die man Könige nennt; die aber weder erblich, 
noch vielweniger unumfchränft waren, ab fie gleich . 
das eine And Das andere zu werden ſuchten. DBiels 

mebr bildere fih eine Munitipalverfaffung, 
die bereits einen beträchtlichen Grad von politifcher 
Cultur verräth; die aber ihren Haupttheilen nad, 
— wie in jeder Eolonie, — wahrfcheinlich. ein 
Nachbild der Verfaſſung der Mutterſtadt war. 
Die Hauptmomente von diefer. find: a. Die Ent⸗ 


ſtehung und innere Einrichtung des Senats. b. - 


Die Entſtehung und Fortbildung des Patriciars 
oder Erbadels, der, durch die eingeführten Bes 
fhlechtsnahmen geſtuͤtzt, ſehr bald eine immer . 
mächtiger werdende politiſche Parthei bilder. c.. 

Die 


was es ward. 


= 


41% . Fünfter Abſchnitt. Rodwiſcher Staat. 
Die Organiſation des Volks, und die dar⸗ 


auf gegruͤndeten Arten der Volksverſammlun⸗— 


gen, indem. außer der urſpruͤnglichen Kopfein⸗ 


theilung- in Tribus und Curias fpäterbin auch 


"gine Vermögenseintbeilung in Classes und 
“ Oenturias gemacht ward; duch welche außer ben 


ältern Comitiis curiatis die ſehr kuͤnſtlich organi⸗ 
firten. Comitia centuriata entſtanden. d. Die res 
ligiöfen Inſtitute, (religiones), die in der 
engften . Verbindung mit ‚der politifchen Verfaſſung 
eine Staatsreligion bildern, durch welche 
Alles im Staate an fefte Formen gebunden ward, 
und eine höhere Sanction erhielt, ohne daß doch 
je eine Hierarchie hätte. entſtehen koͤnnen, da 
die Priefter feinen eignen Stand bildeten. Ge 
wie nicht weniger. e, bie gefeglichen mn 
des Privarlebens, der Elientel,. der Che, 

befonders der väterlihen Gemalt. a. 
diefe firengen häuslichen Verhaͤltniſſe ward 
dieſem Volke, von feinen früheften Zeiten an, ein 


Geiſt der Subordination und der Ordnung einges 


floͤßt, durch den es eigentlich das — — 


— 


4 .. Ungeachtet vieler kleiner Kriege mit ſei⸗ 
nen naͤchſten Nachbarn, den Sabinis, Aequis/ 
Bolſcis, einzelnen Stadten der Etrus ker und 

ſelbſt 


* 
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ſelbſt der Latiner, erweiterte Rom ſein Gebiet 


nur wenig. Allein den erſten Schritt zu ſeiner 


Vergroͤßerung that es dadurch, daß es ſeit der 
Zerſtoͤmnng von Alba longa Haupt der 
ſaͤmmtlichen Städte der Latini zu werden 
fuchte, und auch wirflich ward. . | 


Reihe der Könige Aomulus 754 — 717. — 


Erſte Cinrichtung der Colonje und Zunahme der Bähl -. 


der Buͤrger durch Errichtung eines Aſpls, und die Ver⸗ 


einigung mit einem Theil der Sabiner. Numa Yons, 
pilius 679. Indem man ihn als Stifter der 


Roͤmiſchen Staatsreligien ſchilderte, erbielt bier 


ihre hoͤhere Sanction durch ihre Alterthum. Tullug- 


Hoſtilius +60. Durch die Beſiegung und Zerftörung 
son Alba warb der Grund zu der Hert ſchaft Roms uͤber 
Latium gelegt. Ancus Martins F 617. Er erweiterte 
das Gebiet Roms bis ans Meer, und bie Anlage des 
Hafens von Dftia zeigt, daß Mom jetzt ſchon Schifffahrt 
-grieb, wenn biefelbe auch vielleiht mehr Geeräubes 
rep ale Handel zum Endzweck hatte. Tarquinin— 
Prifeus 7578. Auch mit den verbündeten Etrus⸗ 
ern konnte Rom es unter ihm fhon aufnehmen. Ger 
vius Tullius + 534. Der merkwuͤrdigſte in der Reihe 
der R. Könige! Er bradte Nom an bie Spike des Bun⸗ 
‚des der Katini, und befefigte ihn dur communia facra. 
Auf feine neue Wolkseintheilung nah dem Vermögen 
wurden die wichtigſten Inſtitute, der 'Confus, and bie 
Comitia centuriata gebant. Das Beduͤtfniß derſelben 
zeigt das maͤchtige Emporkommen des R. Buͤrgerſtandes; 
ullerdings aber ſtand mit derſelben auch ſchon das Ge: 


ruͤſt zur Republik vollendet da. Tarquinius Gus - " 


perbus (der Tprann). — 509. Indem: er als Enkel 
des Priſcus fih der Regierung gewaltfem bemädtigte, 
ſuchte er ſich durch eine genauere Verbindung mit den 
Lati⸗ 


m ' 
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Latinie und Volſeis zu verſtaͤrken; beleidigte aber da⸗ 
durch, fo wie durch feine Tyranney, ſowohl bie Yarthei 

der Gemeinen als der Patricier. Seine Verdraͤngung, 

2. und bie dadurch bewirkte Umformung der Verſaſſung, war 

- indeß eigeutlih ein Werk der Hetrſchſucht der leuten. 


Atoanox [aggio fopra la durata de’ rogni do’ sd di Roma 
(Op: T. NL) Ehronologifge Zweifel. 


5. Die Abſchaffung der königligen 

z09 Gewalt hatte für die innere Verfaſſung Roms 
unmittelbar nur die Folge, daß diefe Gewalt, 
eben fo unbeſtimmt wie die Könige fie gehabt 
harten, auf jährlich gewählte zwey Confules 
übertragen ward. Der Kampf indeg, den ‚bie 
neue Republik für ihre Freyheit mit Etrus⸗ 
Fern und $atinern beſtehen mußte, trug viel dazu 
bey, den republifänifchen Geift zu beleben, 

403 (während man durch die Einführung der Dietas 
tur in den Zeiten der Noth den Lieben der 
Volksherrfchaft entgieng); der von jege an Haupt⸗ 
zug -im Nömifchen Character bleibt. Das Heft 
der Regierung wurde aber gänzlich von der Pars 
thei an fich geriffen, welche die berrfchende Fami⸗ 
lie verdrängt hatte; und der Druck diefer Ariſto⸗ 
eraten, befonders gegen ihre zu Leibeigenen gemach⸗ 

ten Schuldner, (nexi), wurde, ungeachtet der dem 

so9 Volke fchon durch Valerius Poplicola zugeficher: 
sen höhften richterlichen Gewalt, (lex de provo- 
cuautione), fo hart, daß ſchon nach wenig Jab⸗ 
| zen 


— 


Fi 


zen ein Aufftand der Gemeinen (plebis) entfland, 


ver die Anſtellang von jährlich gewählten Buͤr⸗ 


gervorfiehern (tribuni plebis) zur Folge hatte. 


Erſter Handelstractat mit Carthago 508, in 

dem Rom zwar als Erepfiaat, aber noch nicht mal 

: als Bederrfherin von ganz Latium, erfheint; das wid» 

nigſte Monument für die Blanbwärdigfeit ber ältern R. 

Geſchichte! 

Harnz foeders Carthaginienium cum Romanis [uper 

navigatione et mercatura facta; in Opuſe. T.IIL cf, 
Deine Ideen x. Beplagen zum 2.2. 


6. Die weitere Entwiekelung der Römifchen 
Werfafiung in dieſem Zeitraum dreht fih faft 
gänzlich um den Streit, den die neuen Vorſte⸗ 


her des Buͤrgerſtandes mit dem Erbs Adel fuͤhr⸗ 
ten, indem. fie, ſtatt gegen Bedruͤckungen von dies" 


fem zu fügen, Bald felber angriffweife verführen, 
und in kurzem das ziel fo weit hinausſteckten, 


Beendigung des, Streits zu erwarten war, Gr 
mußte fange dauern, da die damalige Ariftocratie 
ſowohl' an der Elientel als an der Staatsreli⸗ 
gion durch die Auſpicien zu fefte Stuͤtzen ‚hatte, 
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vꝛ ⸗ 


daß ohne völlige Gleichbeit der Rechte keine 


Hauptmomente des Streits: T. Die Tribunen uſurpi⸗· 


zen bey dem Proceß des Coriolanus das Recht, eins 
gelne vatrieier vor das Gericht des Woltd zu sieben. — 
Daburb veranlaßte Comitia tributa, He Vs bloße 
Verſammlungen des BVuͤrgerſtandes, oder doc fo organi⸗ 


— daß der, Värgerfiand das ine hatte); wel 


J a 


* 


y 


5; 


"che, $. Schulie. Altenburg. 1802. 8 
. und lehrreichſte Auseinanderfegung Yiefee au der al 
— Geſchichte. J er vo 


os Fünfte Ani. Nbmiſcher Btaet. 


ce ben Voltstribunen, indem fie- Anträge au den Bir 
. gerftand maden konnten, den nachmals fo widtigen Au: 


2* gheif an der Geſetzgebung verſchafften. 2. Bilfigere Ver⸗ 


*2$eibnig . ber ‚ben Nachbaren weggenommenen Bänderepeh 
an das aͤrmere Volk; (äalteſte leges agrariae,) veranlaßt 


vurch die ehrgeitigen Unternehmungen des Saffins 
486. 3. Erweiterter Umfang der Comitia tributa, be: 
fonders für die Wahl der Tribunen, durch Volero 


472. 4. Verſuche zur gefegindfigen Beſchraͤnkung dre 
confularkihen Gewalt, buch Terentillus (lex Terentilla ‚) 


460; weldhe “nad langem Streit endlich zu der Vce 
ı einer allgemeinen gefhriebenen Öefengebung 


führte 452, bie ungeachtet bes’ anfänglichen Widerſtan⸗ 
des der Patricier auch realifirt. ward. 


:: Kampf der Deinoeratie und Ariſtocratie in Rom, ober Ge⸗ 


ſchichte der Römer von der Mertreibuup des Torgeſn 
big. zur Erwaͤhlung des erſten Mebeijſchen Conſuls, won 
"Die gründlichfte 


. Die —— der zwölf gar 


2 fein T efikige theils altes Herkommen, theils 


wurde fie aber auch durch die‘ Geſetze Griechifcher 
Republiken/ unter denen beſonders Atben genannt 
wird, die man einholen ließ und zu Rathe zog, 
vervollkommt. Man begieng aber dabey den dopz 
delten Zebler, daß man nicht nur die Com: 
miſſaxien zu. der Entwerfung* der. Geſetze aus blo⸗ 
gen Patriciern waͤhlte, ſondern dieſe Commiſ⸗ 
ſarien auch zu alleinigen Magiſtraten mit 
dietatoriſchet Gewalt (aine provoqatione) 


machte, 
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- machte, umd ihnen dadurch den Weg zu einer 
Ufu — babnte, die nur durch einen —— 
aufſtand geſtuͤrzt werden konnte. 


Dauer der Gewalt ber Decemvirs 451-447. Die 
. Bweifel gegen die Gefandtihaft nach Athen teichen feines: 
weges bin, ein fo beſtimmt erzaͤhltes Faetum une 
gewiß zu machen. Athen ftand damals unter Perieles an 
bes Epite Griechenlands; und fo bald man überhaupt 
Griechiſche Geſetze zu NRathe ziehen wollte, konnte man 
Athen nicht uͤberſehen. Warum haͤtte auch ein Staat, der 
ſchon 50 Jahre fruͤher einen Handelstractat mit Carthago 
ſchloß, und nicht ohne Bekanntſchaft mit den Grieciſchen 


Eolonieen, in Unteritalien ſeyn konnte, nicht eine Ger 


fandtfhaft nach Griechenland ſenden koͤnnen? 


Die noch vorhandenen Bruchſtuͤcke der Gefetzgebung 
der 12 Tafeln findet man geſammelt und erläutert in 
BaAcuit Hifi. jurisprudentiae Romanae; und mehreren 
andern Werten. 


8. Dur die Geſetze der 12 Tafeln waren - 


. zwar die rechtlichen Verhaͤltniſſe der Bürger fuͤr 
alte. gleich beftimmt, aber wie fie überhaupt ſehr 
wenig enthalten zu haben fcheinen, was auf eigente 


lihe Staatsconſtitution Beziehung hatte, fo blieb 


die Verwaltung des Staats niche nur wie 
Bisher in den Händen der Ariſtocraten, die alle 
Aemter befeßten, fondern durch das Verbot der 


Heyrarben zwifhen Patriciern und Ples 


bejern in den neuen Gefegen,. fchien die Schei⸗ 
dewand zwifchen benden auf immer gezogen zu 
fem. Kein Wunder daher, . wenn die Angriffe 


Dd ber 
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der Buͤrgervorſteher, deren Mache nicht nur er⸗ 
‚neuert, fondern noch vermehrt, und nur dadurch 
beſchraͤnkt wurde, dag fie einftimmig handeln 
mußten, weil jeber einzelne das Recht hatte zus 
intercediren, auf die Patrieier fogleich wieder 
anflengen. 

Außer den übrigen Gefeden, welde bey der Ernene⸗ 
tung der tribunicia potellas 446 zu ‚ihren Gunften geges 
ben wurden, ſcheint ſchon das einzige, nachmals öfter 
wieberholte, ut quod tributim plebes juſſiſſet, populum 
tenerer, (wodurch nah der nenern. Sptache der Bär 
gerttand ſich ſelbſt confituirte), ihn allmaͤchtig 
zu machen; wenn die Roͤmiſche Geſchichte nicht wie die 
Geſchichte anderer Freyſtaaten Bepſpiele genug lieferte, 
wie wenig man von der Gebung eines Seſetzes immer 

auf feine practifche Aumendung fliehen darf. 


9. Die Hauptpunfte des neuen, duch ben 
Teibun Canulejus erregen, Streits zwifchen 
445 Adel und Bürgerfiand, wurden jegt das Geſetz 
über die connubia, patrum cum plebe, und die 

. ausfchließende Theilnabme der Patricier 
am Eonfulat, wovon die Tribunen die Abfchafs 
fung verlangten. Die Aufhebung des erken Ger 
feßes erlangten fie noch 445 (lex Canuleia); aber 
die Theilnahme am Conſulat erft nach einem- gos 
jährigen, faft jedes Jahr erneuern, Gezänf, 
wobey man fih, wenn die Tribunen, wie ge⸗ 
woͤhnlich, die Enrollirung zur Miliz verboten, 
in | damit 


ud 
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damit half, die confularifche Gewalt auf die jaͤhr⸗ 
ih gewählten ‘Befehlshaber in den Legionen, wo⸗ 
zu man auch Plebejer nahm, zu übertragen; (tri- 
buni militum consulari .potestate), — Errich⸗ 
tung dee Würde der Cenforen, in denen man 
anfangs nur Bevollmaͤchtigte zu den mechanifchen 
Verrihtungen des Cenſus fab; deren Amt aber 
bald, da fie die Censura morum an fich zogen, 
zu den wichtigften im Staat gehörte. 


10. Indem Rom unterbeffen als Haupt ber 
benachbarten verbuͤndeten Städte (socii), for 
wobl der Latini befonders feit dem Siege am See 
Regillus, als der andern Vuoͤlkerſchaften, dieſe 
oft drückte, oder fie fih doch gedrückt glaubten, 
Bauerten die Pleinen Kriege mit diefen, die bey 
jeder Gelegenheit fich loszureißen ſtrebten, faft uns 
unterbrochen fort, und "müßten Rom entvoͤlkert 
Gaben, wenn nicht die Marimen, ſowohl durch die 
Freygelaſſenen, als auch oft durch die Beſiegten 
Die Zahl der Bürger zu vermehren, dieß verhins 


443 


497 


dert haͤtten. So wenig diefe Fehden im einzelnen - 


merkwuͤrdig find, fo fehe find fie es dadurch, daß 
Dadurch nicht bloß die Nation ein Kriegervolk 


wurde, fondern auch jene Herrſchaft des Se 
nats ſich gründete, Deren große . ſpaͤterhin 


ich zeigen werden. | | 
aa Unter 


420 Fünfter Abſchnitt. Romiſcher Staat. 


389 


unter dieſen Kriegen muß der letzte Krieg gegen 
Veiji, der reichſten Stadt Etruriens, bemerkt werden, 
weil die faſt zojährige Belagerung derſelben 404— 395 
die Veranlaffung theils zu Winterfeldzügen, theile 
zu der Einführung des Soldes bey der Noͤmiſchhen Mi⸗ 
liz wurde; wodnrh die Führung längerer und entfernter 
rer Kriege erſt möglih ward; fo wie dagegen höhere 
Abgaben (tributa) davon die Folge wieder feyn mußten. 


11. Doch wäre Rom bald nachher Lrch ei⸗ 
nen Sturm von Norden ber beynahe voͤllig vertilgt 


worden. Die aus dem nördlichen Italien nach 


Etrurien vorgedrungenen Sennonifhen Oak 
lier, bemächtigten fich deflelben bis auf die Burg, 
und aͤſcherten es ein, eine Begebenheit, die dem 


Andenken' der Römer fo tief ſich einprägte, daß 


wenig andre in ibeer Gefchichte durch die Tradis 
tion mehr: ausgefponnen find. Camillus, das - 
mals der Retter Roms, und überhaupt einer ber 
Haupthelden der damaligen Periode, machte fi 
doppelt um feine Vaterſtadt verdient, da er nach 
dem Giege Das Project einer gänzlichen Auswan 
berung Ba Veji zu vereiteln wußte, 


12. In dem wiederaufgebauten Rom 
lebten aber auch bald die alten Streitigfeiten wie⸗ 
der auf, wozu bie, durch die feir Einführung bes 


- Soldes erhöhten Tribute, ‘und die Einführung des 
hoben Wuchers ee Verarmung des Buͤr⸗ 


| gen 
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gerftandes, die Veranlaffung gab. Die. Tris 
bunen Sertius und Licinius, die zuerft durch eine 
jebnjährige Dauer ihres Tribunars ihre Macht 
zu bDefeftigen mußten, brachten es endlich dahin, 
daß der erſte Conſul aus dem Bürger: 


6 


366 


Rande gewähle wurde; und obgleich der Adel 


durch die Ernennung eines Praetors aus feinen 
Mitteln, und der Aediles Curules für das 
Opfer, das er bringen mußte, einen Erſatz ſuchte, 
fo konnte es doch nicht fehlen, daß die, Theilnahme 
der Plebejer an den übrigen Magiftraten (der 
Dietatur 356, der Eenfur 3517 und der Praetur 
337), ſo wie an dem Priefterchum 300 bald 
von felber folgen mußte, da fie ihre Anfprüche 
auf den erften geltend gemacht hatten. So ger 
langte man alſo in Rom zu dem Ziele der 
Gleichheit des Bürgerfiandes; und wenn 
gleich der Unterfchied zwiſchen patrieifchen und ple: 
bejifchen Gefchlechtern foredauerte, fo mußten fie 
doch von felbft bald aufhören politifche — 
zu. feyn, | 
Ein zwepter Handeldstractat mit Carthago, 345 
geſchloſſen, zeigt, daß auch am diefe Seit die Schifffahrt 


der Römer nichts weniger ais unbetraͤchtlich war; wies 
wohl fie auch jetzt noch großentheils aus Geerduberey 


beſtand. Roͤmiſche Kriegsgeſchwader kommen aber 


ſchon in den naͤchſten 40 Jahren oͤfter vor. 


Doz3z 12. 


\ 
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"13. Um vieles wichtigere als die bisheriger 
Kriege, waren die jegt bald ihren Anfang neb⸗ 
menden Kriege mit den Samniten. Wenn 
jene’ meift. nur die Erhaltung des Principars uͤber 


ihre nächften Narhbaren zum Zweck gehabt hatten, 
fo babnten diefe dagegen duch einen sojährigen 
Kampf Rom den Weg zu der Unterjohung 
Italiens, und legten dadurch den erfien Haupt: 
grundſtein zu feiner Fünftigen Macht. J 


Anfang der Kriege gegen die Samuiten, als bie 
Campaner gegen fie die Römer zu Huͤlfe riefen, 848. 
° Sie dauerten mit abwechſelndem Gluͤck und gewaltiger 
Anftrengung, indem fie nur anfhörten nm wieder aus 
zufangen, bis 290. Es iſt die wahre Helbenperiode 
Roms, in der ein Decius Mus (Vater und Sohn, 
beyde fih frepwilig aufopfernd), ein Papirins Eurlor, 
D. Fabius Maximus m. U. glänzen. Sie batten die 
Folgen für Mom, daß a. bie Römer ben Sebirgfrieg 
und durch diefen zuerft eigentlihe Taktik lernten; frey⸗ 
ih nicht ohne 321 unter die furcas Candinas durchaus 
schn. b. Daß ihre Verhaͤltniſſe mit ihren Nachberen, 
den Latinern und Etrusfern, feiter beftimmt wur: 
den, durch bie gänzlihe Befiegung ber erſtern 340, und 
"wiederholte Siege über die andern, Befonders 308. c. 
Daß fie, da befonders in der legten Periode der Sams 
nitentriege größere VBöllerverbindungen In Ita 
lien entfianden, in Verhältniffe mit den entferntern 
Voͤlkern des Landes kamen; mit ben Lucanis und 
Apulis durh das erfte Buͤndniß 323, wit ben Um: 
bris feit 308, wiewohl diefe Verhaͤltniſſe fih oft aͤnder⸗ 
ten, ba dieſe Voͤlterſchaften fters wieder nad Unabhaͤn⸗ 
gigkeit firebten, und eben To oft Feinde waren. ber 
doc iiheten Da in biefer Periode bie Hauptideen 
: über 
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Aber bie politiſhen VBerbältniffe, in welde fe 
befiegte Voͤller mit “ fedten, practiſch aus. 


14. Allein als Kom nach der Umterjocjung 
der Samniter feine Herrſchaft in Unteritalien befer 
fligen wollte, fo gerierh es dadurch zuerft in eine 
Krieg mit einem auswärtigen Fürften; indem die 
Tarentiner, zu ſchwach, ſich ſelbſt gegen Rom 
zu ſchuͤtzen, Pyrrhus von Epirus zu Huͤlfe 
riefen. Er Bam zwar nicht um ihrer, fondern. um ası 
feiner felbft willen; mußte aber feldft in feinen 
Siegen die Erfahrung machen, daß die Macedos 
niſche Kriegsfunft ihm nur ein ſchwaches Ueberges 
wichz gab, das die Römer bald auf ihre Seite 
zu heigen mußten, teil eine gute Buͤrgermiliz zus 
legt ſtets über geworbne Truppen fiegt. | 

Die Idee, Pprrhus zu Hülfe gu rufen, war um fo na⸗ 

tärfiher, da Thon fein Vorgänger Wlesander L (©. 
oben 8.33%.) als Eroberer in Unteritatten aufzutreten 
verfucht Batte, wiewohl mit ſchlechtem Släd. In dem  - 
erftien Kriege mit Pprrhus 280— 278 fielen gwey Schlach⸗ 
ten vor, die erfie bey Paudoſia 280, die zweyte bey 
Aſculum 279, beyde unglüdlih fir Rom. Wie Yyrıs 
bus aber nad feinem Uebergange nah Sicilien 273 (S. 
oben S.211.) wieder nah Italien zurüdfebrte 275, 
wurde er von den Römern bey Beneventum gefchhe: 
gen, und mußte Stalien ränmen, Indem er in Tarent 
eine Beſatzung lieh. Allein bereits 272 fiel auch biele 
Stadt in die Hände der Römer, wodurch Ihre Herrſchaft 
bis zu dem Ende von Unteritelien ausgebreitet warb, 
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15. Das Hauptmittel, deflen fi die RE 
mer ſchon von frübern Zeiten her bedienten, Die 
Herrſchaft über. die beſiegten Völker zu gründen, 
und zugleich der Anhäufung des dürftigen Haufens 
in Rom vorzubeugen, war die Anlage von Eos 
fonieen Römifcher Bürger, die, indem fie 
in die eingenommenen Städte gelegt wurben, zu⸗ 
gleich als Beſatzungen dienten. Jede Colonie bes 
tom ihre eigne innere Verfaſſung, ‚bie meift nach 
der von Rom felbft gebildet war; und die Erhal—⸗ 
tung der firengen Abhängigkeit der Colo⸗ 
nieen war daher auch natürliche Politik von Rom, 
"Dies Römifche Colonialfyftem, das von ſelbſt aus | 
ber rohen Gitte entſtehen mußte, den Beffdgten 
ibre Ländereyen und ihre Freyheit zu nehmen, 
wurde beſonders in den Samniten-Kriegen ausge⸗ 
bildet; und umfaßte allmaͤhlig ganz Italien. In 
genauer Verbindung damit ſtand die Anlage der 
großen Heerſtraaßen, (viae militares) von 
denen die Appia bereits 312 gelegt wurde, und 
noch jeßt ein bleibendes Denkmal von der dama⸗ 
ligen Roͤmiſchen Groͤße giebt. 

»Die Zabl der R. Colonieen in Itallen belief ſich den 


Hannibals Einfall bereits auf 53. Abet manche ber an⸗ 
gelegten giengen auch wieder ein. 


Herne de Romanorum prudentia in colöoniis regendis; 
in Opulc. Vol. III. cf, Prolufiones de vererum colonia- 
zum jure ejusque caufis in Opufc. Vol. T. 

| 5 | 16, 
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16. Die Verhaͤltniſſe aber von Rom zu’ den 
Italiſchen Völkern blieben fehr mannigfaltig. 1. 
Einige Städte und Voͤlkerſchaften hatten volles 
Roͤmiſches Bürgerrecht, jedoch zum Theil ohne 
Stimmen in den Comitien (Muwicipia), 2 
Strenger war das Verhälmiß der Colonieen 
Cjus coloniarum), da die Coloniften zwar ihre 
Stadtverfaffung, aber weder an den Cominen noch 
den Magiftraten in- Nom weitern Antheil hatten, 
Die übrigen Einwohner Italiens waren entweder 
Verbündete, (Socii, foedere juncti) oder Un: 
tertbanen (Dedititii), Die erftern behielten a, 
ihre innere. VBerfaffung; aber mußten b. Tri 
bute und Hälfstruppen geben; (tributis et . 
armis juvare rempublicam). hr genaueres 
Verhaͤltniß zu Rom beruhete auf den Bedingun: 
gen ‘des Buͤndniſſes. Am voreheilhafteften waren 
diefe 3. für die Latini, wiewohl jede Stadt ders 
u iße eignes Bündniß hatte; (jus Latii). 
So wie auch 4. die übrigen einzelnen Stalifchen 
Voͤlker (jus Italicum), Dagegen 5, die Unmer⸗ 
thanen, Dedititii, auch ihre innere Verfaſ— 
fung verloren, und durch Roͤmiſche Magi: 
firate, (Praefecti) regiert wurden, bie man 
jährlich) erneuerte. 


C. Sıoonıus de antiquo jure Civium Romanorum ; und 
de antiquo jure Italine fowohl in den Oper. als in 
»d5 Grasvus . 


- - 
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Grasvir Theſ. Ant. Rom. T. II. enthalten die gelchttes 
fen Forſchungen über das Genauere biefer Verhaͤltniſſe. 


17. Die innere Verfaffung von Nom 
ſelbſt, die ſich jeßt ausgebilder hatte, trug in fo 
fern den Character einer Democrarie, daß Adel 
und Buͤrgerſtand gleiche echte genoffen. Aber 
dieſe Democratie war doch ſo mannichfaltig und 
ſo wunderbar modificirt, die Nechte des Volks, 
bes Senats und der Magiftrate griffen fo 
srefflich in einander, und hatten durch die Staats; 
religion, die alles an fefte Formen band, eine 
fo ſtarke Stüße, daß man damals weder bie 
Uebel der Anarchie, noch, was bey einem fo krie⸗ 
gerifchen Volke weit mehr zu verwundern ift, des 
militaͤriſchen Deſpotismus zu fuͤrchten hatte. 


Die Rechte des, Volks beſtanden in ber gefets⸗ 
benden Gewalt, in fo fern von Grundgeſetzen 
des Staats die Rede war, und in ber Wahl der Ma—⸗ 
siftrate. Der Unterſchied zwiſchen comitia tributa («8 
unabhängig von dem Genat), und centuriata (al6 abs 
Bängig von dem Senat), bauerte zwar ber Form nad 
fort, verlohr aber feine Wichtigkeit, ba ber Unterfchied 
zwiſchen Yatriciern und Plebejern wenig mehr als blo⸗ 
fer Nabmensunterfcieb blieb, und duch bie Errichtung 
der tribus urbanae 903 bem gu großen Einfluß des Ps 
bels (forenſis factio) auf bie comitia tributa nerdebent 
ward. Die Rechte des Senats befinden in der 
Verhandlung und Beſtimmung aller tranſitoriſchen 
- Staatsaugelegenheiten, möochten fie auswärtige 
— (aur Krieg * Srieden ausgenommen, 
wos 
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wogzu es in ber Regel ber Einwiligung bes Volks bes 
durfte); ober Finanzſachen, oder innere Rufe und Ei: 
@erhdeit betreffen. Die Art aber, wie ber Senat erw 
sänzt ward, mußte ihn zu dem erſten politiſchen Corps 
der damaligen Welt machen. Die Rechte und: der 
Rangeder Magiittate aber gründete fih ganz auf 
ipre höhere ober geringere aufpicia, weil alle oͤf⸗ 
fentlihe Geſchaͤfte nur aulpicato gefhehen. koͤnnen. Des» 
Halb Tann nur ber, der.bie erftern bat, hoͤchſte Eivil- 
und Militärgewalt, (imperium civile et militare) bes 
fiten, (ſuis aulpiciis rem gerere); nemlib Dietator, 
Conſuls, Praetoren; nicht aber die übrigen, welde 
nur die ledtern haben. Die Vereinigung der militärb 
ſchen und bürgerliden Gewalt in berfelben Perfon war 
swar nicht ohne Unbequemlichkeit, doch wurbe dem mili⸗ 
täriihen Defpotismus badurd vorgebeugt, daß keine Me: 
siftratsperfon in Rom felbft Militärgewale hatte. Da 
übrigens die Roͤmiſche Verfaſſung ſich bloß practifch fort» 
bildete, und es nie eine volftdndige gefchriebene Conſti⸗ 
tution gab, fo muß man aud nicht erwarten, daß Alles 
* genau beſtimmt geweſen wäre; ber ficherſte Bes 
in Irthuͤmer zu verfallen, ift, menu man dem ungeachtef 
Alles beftimmt angeben will, 


Unter den zablreihen Werten über Mömifbe Ver⸗ 
faſſung oder Alterchämer, zeihnen wir aus: 
La republique Romaine, ou plan general de l’ancien 
. gouvernement de Rome par Mr. pr Beiurone. II Voll, 
4. à la Haye. 1766. Eins ber ausführlihfien, und im 
den ‚behandelten Materien ber gruͤndlichſten, Werke; aber 
doch noch nicht alle Gegenftände umfaffend. 
Hifioire critique du gouvernement Romain; Paris. 1765 
Nicht ohne einzelne ſcharfſinnige Blicke. 
Du gonvemement de la republigue Romaine part A. Bn. 
pe Taxıer, 3 Voll. 8 Hambaurg, 1796. @8 entbält meh: 
rere dem zn Unterfuchungen. 


Die 


Sn 
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Die gelebrten Forſchungen über einzelne Haupttheile der R. 
Verfaſſung, wie Sıooxıus und Gnucksus de comitiis Ro- 
manorum, 'Zamoscıus de Senatu Romano u, 9. findet 

. man gefammelt in den erſten 2 Bänden bee Thef. A. R. 
von GrarrYıus, 


Unter den zahlreichen Handbuͤchern der R. Alter⸗ 
thuͤmer verſpricht 


Nıeuroar explicatio rituum Romanorum, ed. GEsnER, 
Berolini. 1743. wenigftens beftimmt was er geben "will. 
Die, welche das ganze Römifche Alterthum zu behandeln 
verfprehen, erheben ſich bisher nicht über das Mittels 
mäßige. Mit deftg mehr Gluͤck ift aber dad R. U. vom 
der Seite des Rechts bearbeiten, Wir erwähnen die bey: 
den vortreffiihen Lehrbücher: 

Bacuri Hifloria jurifprudentiae Romanae, Lipf. 1754. 1706. 

©. Zugo Lehrbuch der Geſchichte des Roͤmiſchen Rechts; 
dritter Verſuch. Berlin, 1806. 
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Zweyter Zeitraum. 


Bon dem Anfang der Kriege mit Carthago bis zu bem 
Anfang der innern Unruhen unter den Gracchen. 


264- 134. (a. u. c. 490-620.). 


[nn 0 0 


Quellen. Hauptſchriftſteller für dieſen ewig denk⸗ 
wuͤrdigen Zeitraum der Gruͤndung der Roͤmiſchen Welt⸗ 
herrſchaft iſt bis 146 Polybius, ſowohl in den und voll 
ftändig erhaltenen Bädern feines Werks bie 216, als 
Anden Bruchſtücken; dem auch Livius LXXI—XLV, 

218 — 
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"218 — 166, baͤnfig gefolgt ift. Adrian, ‚der nad Ihm ges 
nannt werden muß, bat niht bloß Kriegsgeſchichte; 
Slorus giebt nur einen Abriß. Bon Plurardy’s Biogras' 
phieen gehören hierher Fabius Marimus, P. Yemk 
lius, Marcellus, M. Cato, Flaminius. 


Von Neuern darf bier nur Einer genannt werben; 
wer möchte neben ihm ſtebn? 
Monrzsquizo Confiderations far les caufes de la gran- 
deur et de la decadence des Romains, Paris. 1734. 


1. Die Zerſtuͤckelung Italiens gründete hier 
die Herrſchaft der Roͤmer; die Zerftückelung der 
Welt bahnte den Weg zur Weltherrſchaft. Viel 
koſtete der erfte Schritt; die andern gefchaben 
feiht und ſchnell. Die Gefchichte aber des 
Kampfs zwifhen Rom und Carthago zeige im 
Großen, mas die Cefchichte Griechenlands im 
Kleinen zeigte, und die ganze nachfolgende Ge⸗ 
ſchichte beftätige, Daß zwey Republifen nicht neber 
einander beftehen koͤnnen, ohne ſich zu unterjochen 
oder zu vernichten. Allein die Größe, der Um: 
fang, und die Folgen diefes Kampfs, in Verbin⸗ 
dung mit ber erfiaunlichen Anftrengung und den 
großen Männern, die in demfelben von beyden Geis 
ten auftraten, geben ihm ein Syntereffe, wie: ihm 
fein andrer Kampf unter Mationen har. Wenn 
ſich beyde Staaten an Macht und Hülfsquellen 
ziemlich gleich waren, fo war doch die Befchaffen: 
beit von e ſehr verſchieden. Carthago hatte 

außer 
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außer der Herrfchaft bes Meers auch eine ges 
fülltere Schagfammer, und durch diefe fo 
viele Soͤldner als es. wolle; Rom bhingegen, 
durch fich felber ſtark, Hatte Alle Vortheile 
Des bloß Friegerifchen Staats vor dem voraus, der. 
uugleich Handelsſtaat iſt. 


2. Der erfte a3jährige gampf zwiſchen 

Fr, diefen beyden Republifen wurde aus einem gerims 

4 gen Anfange bald ein Kampf über ben Beſitz 

von Sicilien, erweiterte fih dadurch von felbft 

zu einem Kampf über die Herrſchaft des 

Meers, bahnte Rom, als es durch feine neus 

gefchaffenen Flotten diefe auf eine Zeitlang er⸗ 

rungen hatte, felbft den Weg zum Angriff auf 

Africa, und kndigte mie der Vertreibung der 
Carthager aus Sicilien. 

Veranlaſſung des Streits die Beſetzung bon Meflane 
durch die Römer 264. Der Webertritt Hieros von 
Spracus von Carthagiſcher auf Roͤmiſche Seite 263, 
beftimmte erft den Plan der Roͤmer zur Wertreibung der 
Garthager aus der Intel, und die Siege bey Agrigent 
und die Einnahme dieſer Stadt 262 ſchien ihn feiner 
Ausführung näher zu bringen; zeigte aber auch dem Roͤ⸗ 
mern die Nothwendigkeit einer Seemadt. Die 
Anlage derfeiben, in dem damals fehr holzreichen 
Stalien, ift weniger wunderbar, wenn man ihre frühere 
Schifffahrt Kennt. Es waren nicht bie erfien Kriegsſchiffe, 
die fie bauten, fondern nur die erfien geößern Kriegs: 
ſchiffe nach carthagiihem Muſter. Erfier Seeſies 
der Romer unter Duilius, durch Hülfe der Maſchinen 

sum 


— 
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sum @utern, 260. Das jept. entitandne Project zus 
Verfegung de Kriegs nah Africa, war eine 
der großen Roͤmiſchen Ideen, die von jet an Haupt⸗ 
mazime des Staats ward, ben Geind in feinem eig⸗ 
nen Lande anzugreifen. Der zweyte höoͤchſt merkwürdige 
Seefieg 257, der ben Weg dahin bahnte, zeigt die 
Roͤmiſche Seetactik bereits in einem dußerfi glaͤn⸗ 
genden Lichte. Allein der unglädlide Ynsgang der 
Erpedition nah Africa 256 ftellte das Gleichgewicht wieder 
ber, und, der Kampf über die Herrſchaft bed Meere 
warb deſto hartnaͤckiger, je'öfter das Gluͤck wechſelte. 
Die Entſcheidung beruhte auf dem Beſit der Oſtſpite 
son Sicilien, Lil phaͤum und Drepanum, bie zur 
Vormauer Carthagos gemacht war, und nmnuͤberwindlich 
ſchien, ſeitdem Hamilcar Barcas a47 dort das Com⸗ 
miando erhielt. Nur die Abſchneidung der Communication 


. mit Sicilien feit dem legten Römifhen Seeſies 


} 


unter Zutatins 241, und bie gänzlide Erfchöpfung der 
Finanzen in beyden Staaten, erzeugte einen Frieden, 
unter den VBebingungen, daß die Sarthager: 1. Gieilien 
und bie benachbarten Kleinen Infeln rdumen. 2. Ju 10 
Jahren terminweiſe 2200 Talente als Kriegekoften an Rom 
bezahlen. 3. Hiero yon Spracns nicht befriegen follten. 


33 Durch das ‚Ende diefes Kriegs ſah fih 


Mom in neue politifche Verhaͤltniſſe gefegt, die 
den Wirfungskreis der Republik nothwendig ers 
weitern mußten. Sowohl die Länge des Kampfes 
als die Art der Beendigung hatte einen Matior 
nalhaß erzeugt, mie er nur in Republiken moͤg⸗ 
lich ift; die Ueberzeugung, nicht unabhängig neben 
einander befteben zu können, mußte um fo viel 
mehr einleuchten, ba der Beruͤhrungspuncte jegt weit 


I 
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mehr waren, als vor dem Anfange des Kriegs; 
und wer kennt nicht den Uebermuth jeder Repu— 
blik, wenn das erſte große Erperiment ihrer Kräfte 
gelungen ift? — wovon auh Rom durch Die 
37 Wegnahne Sardiniens, mitten im Frieden, 
- ein recht auffallendes Benfpiel gab, Die Rück 
wirfung auf die innere VBerfaffung war aber 
eben fo groß. Denn wenn gleich an dem Gerüfte 
derfelben auch nicht das mindefte geändert ward, 
fo erhielt doch die Macht des Senats jeßt ein 
folches Webergewiche, wie in langen und glückli- 
chen Kriegen die Regierungen in Republiken es ge: 
wöoͤhnlich zu erhalten pflegen, | 


Anfang und Beſchaffenheit der erften Roͤmiſchen Vro⸗ 
vineialeinrichtungen In einem Theil von Sicilien, 
und in Sardinien. — * — 


4. Auch in dem Adriatiſchen Meere hatten 
die Roͤmer ſehr bald Gelegenbeit, ihre Uebermacht 
zur See zu gebrauchen, indem fie den Ill yri— 
ſchen Seeräuberftaat unter der Königin Teuta 
demüthigten, und dadurch nicht nur die Herrfchaft 

‚in diefem Meere fih ficherten, fondern auch in 
die erften politifchen Verhaͤltniſſe mit den grie 
chi ſchen Staaten geriethen, die bald nachher ſo 
Sehr wichtig wurden. 


Anfang des erſten Jllprifhen Kriegs 230, ber. 
026: mit der Unterwerfung der Teuta endigte; aber bereits 
. \ ‚223 


‘ 
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222 gegen Demetrius von Oharug, ber fi für feine 
im vorigen Kriege erwiefenen Dienfte Micht genug von Rom 
“belohnt glaubte, erneuert ward; und indem Rom auch u 
nah feiner Verjagung und Flucht Ju Philipp 220 (8. 

oben 6.359.) einen, gefährlicdern Feind behielt als es 

ahnte. — Die Nömer erfbienen durch biefe Kriege ale i 

bie Retter Griechenlands, das von den PYländeruus 
gen dieſer Seeraͤuber dußerft gelitten hatte; und indem | j 
Sorepra, Apollonia und andre Städte fi foͤrmlich ie 
In ihren Schuß begaben, wetteiferten Die Achder, Ae⸗ F 
toler und Athenienſer, ihnen ihre Dantbarteit ga 
bezeigen. 


5. Allein SEN zu — dieſer Zei Carr 
thago fih in Spanien einen Erfaß für das 
verlohrne Sicilien und Garbinien fuchte, und, e 
Ronis Eiferfucht ihm dort einen Vertrag abdrang, | F 
ſeine Eroberungen niche Aber den Iberus zu ers 
weiten, (&.104.), hatte Rom einen neuen — 
mit feinen nördlichen Machbaren ‚ ben. Salliern, 
zu beſtehen, der nad) einem heftigen Kampf mie -- F 
der Gruͤndung der Roͤmiſchen Herrſchaſt auch in 
Norditalien endigte. 


Seit dem erſten Kriege mit den Galliern und der 
Einaͤſcherung Roms 390 hatten bie Gallier wiederholte 
Streifzuͤge 360 und 348 gemacht, bis fie 336 Frieden — 
mit Rom ſchloſſen. Allein in ber lebten Periode der 
Samnitentriege, als bie groͤßern Wöoͤlkerbuͤndniſſe 
in Italien entfianden, wurden fie theils bänfig von dem 
Etruskern als Söldner gebrauht, theils trateh fie 
auch in Verbindung mit den Sammiten. Daber ihre dfı 
tere Theilnahme an diefen Kriegen 306, 302 und. 292, _ 
bis fie mit den Ersustern um Frieden bitter mußten 
de a84, 


. ft 
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284, nachdem Rom ſchon vorber die erſte Colonie 

nach Sena in ihr Land geſchikt hatte.“ Der Friede 

dauerte bis 238, wo es durch das Vordringen trank 

alpiniſcherGallier wieder unrnhig wurde; ohne ie 

dom mit Rom zum Kriege zu kommen. Allein 232 werd 

der DVorfhlag des Tribunen Zlaminius (lex Flami- 

, mia) zu Vertheilung des den Senones weggenomme— 

- nen Landes, Veranlaffung zn neuen Unruhen, Inden die 

Gallier ſich mit ihren transalpiniſchen Landsleuten, den 

„Gaeſaten an der Rhone, die für Sold zu fechten pfleg⸗ 

ten, verbanden. Da dieſe über die Alpen kamen, ent: 

fand der furdtbate 6idhrige Krieg 226— 220, ig 

dem nad der erften Niederlage ber Gallier bey Eiufium 

225 die Mömer in ihr eignes Land drangen, über den 

Yo feßten 223, und nah einer gänzlihen Niederlage 

burh Marcellus fie zum Srieden zwangen, worauf 

Roͤmiſche Eolonieen in Placentia und Sremonn ges 

Riftet wurden. — Die Zahl der waffenfäbigen Manns 

(haft im Roͤmiſchen Stalien betrug in Diefem- Kriege 
360,000 —* 


6. Noch vor der gaͤnzlichen Stillung diefes 
Sturms, bey dem auch vielleicht Carthagos Polis 
tik nicht ganz unthätig gewefen war, hatte Hans 

221 nibal in Spanien das Commando erhalten. Man 
kann ihn von dem Vorwurfe nicht freyſprechen, 
daß Er und feine Partei den Krieg mit Rom ans 

fieng; auch Eonnte Kom nach ſeinen damaligen 
Verhaͤleniſſen ihn ſchwerlich wollen; allein nicht 
immer fängt ‚der wirklich an, der” zuerft zuſchlaͤgt. 
Der Plan Hannibals war Vernichtung von 
Rom, und die Verfegung bes Hauptkrregs 
— — ya 
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nach Italien mußte die Roͤmiſche Macht noth⸗ 
wendig aus ihrem Gleichgewicht bringen, weil 
Rom jet vertheidigungsweiſe gehen mußte, und 
Hannibal alle Vorteile des Angriffs harte. Ihre 
Gegenanftalten zeigen, daß fie. die Ausführung 
- jenes Entwurfs auf dem Wege, auf dem Hans 
nibal kam, gar nicht für möglich hielten. 


Die Geſchlchte dieſes Kriege 218— 201, dem Feine fol: 
sende Weltbegebenbeit fein Intereſſe hat rauben können, - 
serfällt in 3 Abfchnitte, die Beihichte des Kriegs in . 
Italien, des gleichzeitigen Kriegs in Spanien, und, 

ſeit 203 bed Kriegs in Africa — Einbruch Hanni⸗ 
bals in Itallen im Herbſt 218. — Treffen am Lich 
aus, und Shlaht am Trebia, noch in demfelben 
Jahr. — Schlacht am See Thraipmenus im Zrüb: 
jahe 217. — VWerſetzung des Kriegs nah Unteritas 
lien, ‚und Bertheidigungstrieg des Dietators Zabins- 
6 gegen Ende des Jahrs. — Schlacht bey Canna.e 
216, welde die Einnahme von Capua und die Uns 
terwerfung eines großen Theils von Unteritalien Zur Kolge 
harte.” Der folgende Defenfivfries des Carthagers 
batte feinen Grund theils In dem Plan zur Vereinigung - . 
mit feinem Bruder Asdrubal und der Spanifhen 
Armee, theils in der Hoffnung von fremder Un: 
terſtützung, durh feine MVerbindungen in Syracus 
feit Heros Tode 215, und mit Philipp von Macebonien 
216. Allein beyde Ausfihten wurden dur Mom vereitelt, 
indem man Spracus befriegte umb eroberte 
214—212 (S. oben S. 220.) · und Philipp in Griechen: 
Sand befchäftigte, (S. oben ©. 360.). Da auch vollends 
die Römer, ungeachtet feines Fühnen Marſches auf 
Rom, Hamibal Capua wieder entrifen, 211, blieb 
ihm a als die Hulfe nuter Acdrabal aus Spa: 
Gea. ulen 
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ulen übrig; ber aber, als er, in Italien aulauste, vom 
den Confuls EI. Nero und Liviug bey Sena geſchla⸗ 
gen ward, und blieb 207; von welder Zeit an ber 
Krieg in Stallen nur Nebenfrieg wurde, indem fi Dans 
nibal nur vertheidigungsweife in Brüttium hielt. 


The cousfe of Hannihal over the Alps afcertained by 


* 


/ 


J. Wnırtaxen. Lond. 1794 2 Voll, & Der Uebergang 
fol Über den großen St. Bernhard gefhehen feyn; zugleich 
Eritit der andern Meinungen. 


Der Krieg in Spanien begann faſt zu gleicher Zeit, 
zwifhen Asdrubal, dem Bruder Hannibals, nnd dem 
Brüdern Ein, und 9. Cornelius Scipio, and wurde 
mit abwechſelndem Gluͤck geführt bis 216, wobep die - 
Entſcheidung meiſt von deu Sefinnungen der Epanier kl: 
ber abhieng. — Plan Cartbagos feit 216 Asdrubal mit 
ber Epanifhen Armee nach Italien zu ſchicken, die bages 
gen durch Africanifhe Armeen erfegt ward; damals durch 
zwey Siege der Scipionen bey Ibera 216 und Yllibe: 
sis 215 vereitelt; bie diefe endlih beybe 212 die Webers 
macht und der Lift des Garthagerd erlagen. Allein der 
Auftritt des jungen P. Cornelius Sceipio, der nicht 
bloß Teiner Nation als ein höherer Genius erſchien, 
änderte Alles, und das Schickſal Roms ward bald an 
diefen, verhängnißvollen Namen geknüpft. Während feines 
Commandos in Spanien 210—206 gewauu er bie Spas 


nier, indem er die Carthager ſchlug, und zur Aus⸗ 


Führung feines Hauptplans Verbindungen in Africa 
mit Sppbar anfnüpfte, 206. Doc hatte er Hasdıne " 
bals Marſch nah Italien nicht wehren Können 208, wels 
der ihm freplib die Unterwerfung des ganzen Carthagi⸗ 
Then Epaniens bie Bades, 206, und dadurch nad feiner - 
Nuͤckkunft das Confulat eintrag 205. 


Die Verſetzung bes Kriegs nach Africa durch 


Scipio, ungeachtet des Widerſpruchs der alten Seldherrn 
: ia Rom, und des duch Sophonmis de bewirften Nik: 


N \ ’ trige " 
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tritts des Spphax anf Carthagiſche Seite, (wofür «ber 
der bereits in Spanien gewonnene Mefiniffa vielfahen 
Erfag gab, hatte nah zwey Siegen über Atbrubal und 
Syphar 208, nnd der Gefangenfchaft des letztern, bald 
die Zartkkrufnug bes Hannibal aus Italien 
- zur Folge, 202, und Me Schlacht bey Zama 201 en: 
Mte den Krieg, unter den Bedingungen, dab 1. Car: 
Ithago bloß fein Gebiet in Africa nebſt felner Verfaſſung 
behält. 2. Dagegen alle Kriegsſchifſe bie auf 10 Ttire⸗ 
men und alle Elephanten ausliefert. 3. In beſtimmten 
Terminen 10000 Talente bezahlt. 4. Keinen Krieg ohne 
Einwilligung Roms anfängt. 3. An Maſiniſſa Alles zus 
südgiebt, was ex oder feine Vorfahren an Häufern , Stäbe 
ten und Ländern, jemals befefien baben. — Der gewöhns 
lich dem Carthagern gemachte Berwurf, dab fie Hannibat 
nicht unterftägten, verfhwindet- größtenthells, ſobald 
man ihren bereits feit 216 mit Feſtigkeit befoigten, und 
{ehr richtig berechneteu, ‚Plan. kennt, die Spaniſche 
Armee nad Italiea su ſchiken, und biefe durch 
“ Africaner zu erfegen; auch hatte ja fihtbar noch am 
Erde des Kriege die Partel der Barcas in Sarthago bie 
Oberhand; — allein warum fie, die tm Frieden 500 
Kriegsſchiffe auslieferten, Scipio aus Sicilien heruͤber⸗ 
ſegeln ließen, ohne ihm auch nur Ein Schiff entgegen zu 
ſchicken, iſt ſchwet zu erklären. 


7, Ungeachter des Menſchenverluſtes und ber 
Berwuͤſtung Stalins fland Rom doch am Ende 
dieſes Krieges viel mächtiger als im Anfange Des 
felben da. Die Herrfchaft über Italien mar nicht 
nur befeftige, ſondern auch große auswärtige 
Länder eingenommen, und die Herrſchaft des 
Meers Bund die Vernichtung der Carthagiſchen 
Ce 3 See⸗ 
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Seemacht geſichert. Die, Form ber Verfaſſang 
änderte ſich zwar nicht; aber wohl ihr Geift; da 
die Macht des Senats faft unumſchraͤnkt mard; 
und ungeachtet der , Morgenrörhe der Culine, die 
feit der Bekanntſchaft mit den gebildetera Volkern 
des Auslandes für Rom anbrach ‚ wurde doch 
der Staat immer mehr ein Krieger-Staat. 
Zum erftenmal zeige ſich jeht in der. Welse 
ſchichte das Turchtbare Phaenomen einer großen 
militairifhen Republik; und die Geſchichte 
der nächfien Decemien, in denen Rom alle Thro⸗ 
nen und Freyſtaaten um fich ſtuͤrzte, gab auch für 
gleih den Beweis, daß ein folder Staat 
ber natürliche Feind der Unabhängigkeit 
aller Staaten ift, die fein Arm erreichen 
kann. — Die Urfachen, weshalb Rom jetzt 
nach der Weltherrſchaft trachtete, lagen weder 
in feiner geographifchen Sage, bie für eine ero⸗ 
bernde Landmacht eher ungünftig fchien; noch in 
dem Willen des Volles, das gleich den. erften 
Krieg gegen Philipp nicht wollte, fondern -einzig 
und allein in dem Geift feiner Regierung. 
- Die Mitsel aber, wodurch es zu feinem Ziele 
gelangte, find nicht bloß -in der Vortrefflichkeit 
feiner Armeen und. feiner Heerführer, 
‚fondern "eben fo ſehr in. der Feſtigkeit und 
Gewandtheit feiner Politik zu füchen, die 

* jede 


⸗ 


I. Per. bis auf die Gracchen. 134 439 


jede große Verbindung ‚gegen fich zu vereiteln 
wußte, fo wenig es damals an Gegnern fehlte, 

Die dieſe zu bewirken fuchten. Wo war aber Auch 
je ein Staatsrath, in dem eine folhe Maffe 

practifcher Politik ſich Härte finden koͤnnen, 

als in dem Römifchen Senat nach feiner Eins 
rihtung fern mußte? — Doch würde Alles 

Diefes nicht hingereicht haben die Welt zu unters. 
jochen, wenn nitht der Mangel guter Verfaſ⸗ 
- fungen und eine ausgearrtete Kriegsfunft 

Im den übrigen Reichen, und eine tief gefunfene 

Moralicde unter den Herrfchern und den Voͤl⸗ 

Fern: des Auslandes, Rom zu Statten gefommen 

wären. = 


Ueberſicht der politiſhen Verhältäiffe ber 
damaligen Welt. Im Welten waren Sicilien (in 
ffinem ganzen Umfange feit 212) Sardinien und Cor: 
fica ſeit 237, und Spanien, eingetbeilt In das die ss 
feitige, und jenfeitige, (wiewobl lekteres mebt 
dem Nahmen ald der That nah), feit 206 Roͤmiſche 
Provinzen; die Mbbängigleit Carthagos felt dem 
legten Frieden war ſchon durch den ‚ Derbändeten 
Maſiniſſa gefihert; und Gallia ciaalpina als Pros 
vinz, konnte zur Vormauer gegen die Angriffe nördlicher 
Barbaren dienen. - Dagegen bildeten in Dften Be Mas 

‚  vedonifhen Reihe, nebſt ben griechiſchen Fre 
dtaaten, ein Staatenſpſtem, deſſen Verbältuiffe in 
fi felber ſehr verwitelt, mit Rom aber erſt ſeit dem 
Ziprifchen Krieg 230 uud Yhilipps Verbindung mit Han: 
nibal 214 entfienden waren. Won 3 Mächten vom et 
fen Range: Macedonien, Sprien und Aegpp⸗ 

€e 4 : ten, - 
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ten, waren bie bepben erſten gegen bas legte verbünbet, 
das dagegen in gutem Vernehmen mit Rom ftand; bie 
Staaten vom zweyten Nange, die Nom flets an ib 
anzuſchließen fuchte, um denen vom erſten defto trogiger 
die Stirn zu bieten, der Aetoliſche Bund, die Könige 
Yon Pergamus, und die Republik Rhodus, und 
andre kleinere, wie Athen, waren bereits ſeit dem 
Buͤndniß gegen Philipp zıı Verbündete Roms. — Das 
gegen war der Achaͤiſche ann damals im Macedoni⸗ 
J ſer Intereſſe. 


8. Die Kriegserklärung gegen Phi 

soo Fipp von Macedonien erfolgte, ungeachtee des 
Widerfpruchs der Volkstribunen, fofort, und der 

. Angriff auf Macedonien felbfi, — da es jetzt feſte 
Maxime blieb, den Feind in feinem eignen Sande 
anzugreifen, — gleich darauf ‚ ohne daß .man 
Philipp aus feinen Vormauern Epirus und Theſ⸗ 
ſalien ſo bald verdrängen konnte. Allein an T. 
ga Quintius Flaminius, der gegen Philipp in 
der Rolle des Befreyers von Griechenland 
auftrat, und duch feinen bleibenden politifchen. 
Einfluß der wahre Gründer der Römifchen Mache 
im Often ward, fand Rom den Staatsmann und 
Feldherrn, der nur fir Zeitalter großer Revolu⸗ 
‚tionen paßt. Wer verſtand es mehr mit Menfchen 
und Völkern zu fpielen, mährend fie ibm Altaͤre 
errichteten, als T. Quintius? Indem er den 
Schimmer eines böhern Genius, den um Gcipio 
die Ratur gefchaffen batte, um ich durch Kunſt 

zu 
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gu verbreiten wußte, hat er felbit beynahe die Ge⸗ 

ſchichte geräufcht. Der Kampf zwiſchen ihm und 

Ppilipp war mehr ein Kampf der Talente als der 

Waffen; und fchon ehe die Schlacht bey En: 197 

noscepbalae die letzte Entſcheidung gab, hatte 

der Römer durch die Gewinnung ber Achäer 198 
Das Uebergewicht lange auf feiner Seite. 


Die Verhandlungen feit 214 zwiſchen Nom. und Mace⸗ 
bonien geden die erften auffellenden Beweiſe ausleih von’ _ 
der Zeftigleit und Gewandheit der Roͤmiſchen Yolttif, und 
find um fo merfwärdiger, da durh das Buͤndniß mit 
den Ketolern und andern sıı (5. oben S. 360.) der 
Saanıen zu allen nachfolgenden Begebenheiten im Ofen 

. bereits audgefirent ward. Das Spſtem der Römer, die 

ESchwachen ald Verbündete unter ihren Schuß zu weh» 
men, mußte immer ihnen Gelegenheit zum Kriege mit 

- den Mäctigern geben, fobald fie wollten; und ungeach⸗ 

tet des mit Philipp geſchloſſenen Friedens. 204 war dieß 
auch jetzt der Fall. Mey dem Kriege ſelbſt, zugleich See⸗ 
krieg und Landkrieg, war gaͤnzliche Verdraͤngung 
Philipps ans Griehenland eigeutlich Zweck der 
Roͤmer. (Die beyderſeitigen Verbündeten, und 
die Bedingungen des Friedens, ganz denen mit 
- Sartbago aͤhnlich, f. oben ©. 361.). Die Vernich⸗ 
tung der Seemacht der Beflegten beym Frieden, ward 
jetzt Marime der R. Politit, durch die man die unent⸗ 
behrliche Herrſchaft des Meere ohne eigne große Flotten, 
und ohne den weſentlichen Character einer Landmacht zu 
verlieren, behauptete. 


| 9. Die Verdrängung Ppitipps aus Griechen: 
‚ land. brachte dieſes Land in eine "Abhängigkeit Kon 
| ‚. ke; _ Rom, 
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NRom, die nicht beſſer als durch das Geſchenk 
der Freyheit geſichert werden konnte, das T. 
Quintius den Griechen auf den Iſthmiſchen Spie⸗ 
196 fen machte; und das Aufſeherſyſtem, das die 
Mömer bereits am W. über Carthago und Numi⸗ 
Bien gegrändes harten, ward jetzt auch im Oſten 
auf Griechenland und Macedonien angewandt, 
Roͤmiſche Gefandefhafts:Eommiffionen, die 
in die verbünderen Länder geſchickt wurden, was 
ven das Hauptmittel, deffen man fich bediente, 
diefe Aufſicht zu führen, die aber auch den Gries 
hen, befonders ben troßigen Aetolern, bald 
ſehr laͤſſig ward, zumal da die Mömer gar nicht 
eilten, ihre Armee aus dem fregen EEE 
zuziehen. 
Die Freybeit ward eigentlich deu Staaten geſchenkt, 
- bie. auf Philipps Seite geweſen waren; nemlich den Achaͤ⸗ 
ern; bey ben andern verſtand es ſich von ſelbſt. — Dog 
zog die R. Armee erſt nah 5 Jahren 194 aus’ Griechen: 
land und ben feften Plägen. ab, und das Wetragen des. 
T. Duintius in diefem Zeitraum fchildert eigentlich den 
Mann. Wohl beburften die Griechen, wenn Ruhe blei⸗ 
ben folte, eines folhen Vormundes; doch zeigt fein 
Benehmen im Kriege gegen Nabis 195, daß es ihm am 


menigften um bie Erhaltung der Ruhe in —n iu 
thun war. 


10, Durch den Frieden mit Oki war 
fehen der Saame zu einem neuen noch geößern 
Kriege mit Syrien ausgeſtreut, den man ber 
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reits damals für wmermeiblih anfehen mußte, 
‚wenn er gleich erft nach 6 Jahren ausbrach. Cs 
‚giebt wenig Perioden einer größern politifchen 
Erife in ber Weltgeſchichte ; als dieſen G6jaͤhrigen 
Zeitraum. Der Fall von Carthago und Macedo⸗ 
nien zeigte der Welt, was man von Nom zu ers 
warten hatte; und es fehlte nicht an großen Min⸗ 
nern, Die Einfihe und Kraft befaßen, entgegen 
zu arbeiten. Die Gefahr einer großen Ber: 
bindung zwifchen Carthago und Syrien, viel; 
leicht auch Macedonien, an der Hannibal, jetzt 
an der Spitze des Earthagifchen Staats, mit als 
lem dem Eifer arbeitete, den fein Haß gegen Rom 
ibm einflößen fonnte, und wozu man den Beytritt 
mehrerer Kleiner Staaten im voraus erwarten burf: 
te, war nie ‚fo groß; doch veeitelte Rom, durch 
feine eben fo entfchloffene als Fhfaue Politif, in: 
dem es Hannibal aus Carthagı trieb, Philipp 195 
durch Eleine Wortheile hinbielt, ey ben kleinen 
Staaten durch feine Geſandten thaig war, und 
an den Hofineriguen in Syrien ine ereffliche 
Stuͤtze fand, diefe Coalition; und Antionug blieb 
bis auf die Aetoler, und wenige andre (mache 
Bundesgenoſſen in Griechenland, fh ſelber ver⸗ 
laſſen, während die Römer von den ifrigen , br 
fonders den Rhodiern und Eumenes, die De 
ſentlichſten Vortheile zogen. | 
Der 
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"Der erſte Streitpunet zwiſchen den Mömern und Year 
tiochus war die Freyheit der Griechen, bie jene 
auch auf die Aſiatiſchen Staͤdte, beſonders die Philipp 
inne gehabt, und Antiochus beſetzt hatte,” ausdehnten; 

wogegen Antiechus verlangte, daß fie ſich in die Aſia⸗ 
= tiſchen Angelegenheiten. gar niht mifhen ſolten; — der 
zweyte Punct, Antiohns Dcceupation bes Ihre 
‚eifben Cherſoneſus 196, wegen alter Auſprüche, 
Dagegen die Römer ihn vicht in Europa leiden weiten. 
. Der Streit fieng bereite an 196, warb aber erft lebhaft, 
- da buch Hannibals Flucht zu Antiochus 195, nub den 
‚Grimm und die Aufbetzung der Aetoler, fih bie Ausſich⸗ 
ten von allen Seiten trübten. Welch ein Gluͤck für Rem, 
daß Hannibal und Antiochus niht die Menfhen waren, 
die fich einander verfiehen konnten ! 


Herne de foederım ad Romanorum opes imminuendas 
initorum avents sorumque cauſis; in Se Vol. IE, 


. Der Krieg ſelbſt war fehnelfer als der 
Fe entſcheden, weil Antiochus nur hal⸗ 
„si be Maäfßregeli ergriff. Nachdem er bereits 
durch Glarv..o aus Öriechenland verdrängt war, 
und drep Sefiege Rom den Weg nach Afen 
eröffneten , oollte er vertheidigungsweife ges 
ben; alleir in der Schlade bey Magriefio am 
no Sipyl⸗s, erndtete $. Scipio bie Lorbeeren, die 
woh⸗ weit mehr dem’ Glabrio gehörten, Die gänys 
lz⸗e Verdrängung des Antiochus aus Worderafien, 
ward [chen vor bem Siege Zweck des Kriegs, und 

‚ buch die Bedingungen des Friedens (©. 
oben ©. 304.) wurde ‚dafür geſorgt, daß Antios 
Aus 
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Aus: nicht bloß geſchwaͤcht, ſondern auch in der 
Abhängigkeit erhalten ward, 


‚Während biefes großen Kampfs im D. dauerten aber 
auch die mörberifhen Ariege im W. feit 201 in. Spa⸗ 


nien, wo der ditere Cato 195 commandirte, und ſeit 


193 in Stalien felber gegen die Ligurer fort. Was 
man auch immer über bie Mittel der Vermehrung ber RM. 
Bürger fagt, fo bleibt e6 doch ſchwer zu begreifen, sie 
fie diefem allen nicht nur gewachſen fepn, fondern auch 
noch — viele € —— ausfuͤhren an! 


12.» Auch nach * Entſcheidung dieſes 


Kampfs vermied es Rom mit wunderbarer Maͤßi⸗ 


gung, in der. Geſtalt des Eroberers zu erſcheinen; 


nur für die Freyheit der Griechen und file 


“feine Bundesgenoffen wollte es gefachten has 


ben! Ohne einen Fufibreit Landes felber zu nebs 


men, verrheilte es Das eingenemimene Vorderaſien, 


mie Ausnahme der freyen Griechiſchen Städte, uns 
ter Eumenes und die Rhodier, indem es zugleich 
an der Behandlung dee Wesoler, die nad) Jans 

- gem leben den Frieden endlich erfaufen durfs 
ten, zeigte, wie es abgefallene, Bundesges 


noffen zu ftrafen wife — Die Bekrie gung 


der Gallier in Vorderaſien, war für die Ges 

haltung der Ruhe des Landes eben fo nothwendig, 

als. die Art des Kriegs für Roͤmiſche Sitten und 

Difeiplin nachtbeilig ward, Man fernte es bier 
Contributionen einzutreiben, 


N A 13. 
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13. So war binnen Einem Decennium au 
die Römifche Autoritaͤt -im Dften gegründet, Mad 
die. Geftalt der Dinge überhaupt gänzlich geändert, 


Noaoch nicht Beherefcherin, aber Schiedsricht e⸗ 


tin der Welt, galten die Ausfprüche Roms jetzt 


i yom Atlantiſchen Meer bis zum Euphrat; 
Macht dreyer Hauptſtaaten war ſo voͤllig ge⸗ 


brochen, daß ſie ohne Roms Erlaubniß auch nicht 
mal einen Krieg anfangen durften, der vierte, 


Aegypten, ' hatte ſich bereits 201 unter Roͤmi⸗ 


ſche Vormundſchaft begeben, (ſ. oben S. 329.) 
und die Schwaͤchern foigten von ſelbſt, indem es 


ſich alle zur Ehre rechneten, Bundesgenoſſen 


Roms zu beißen. Auf. dieſen Nahmen, mit 
dem man die Voͤlker unterjochte, indem man fie 
einfchläferte,, gründete Rom dieß neue politifche: 
Syſtem, und flüßte es theils durch die ſtete Auf⸗ 
hetzung und Beguͤnſtigung der Schwaͤchern gegen 
die Maͤchtigern, wie ungerecht, auch die Forderun⸗ 
gen der erſtern waren, theils durch bie Factier 
nen, die es in allen „ auch den Bleinften, Staa E 
ten nf zu bifden wußte, | 


So allgesemwärtig thätig auch die Roͤmiſche Holtl⸗ 
durch ihre geſandtſchaftlichen Commiſſionen war, ſo hatte 
man doch Carthago, gegen das man ben Maſiniſſa, 
den Achdiſchen Bund. gegen den man die Sparta⸗ 
net, unb Philipp von Macebonien, - gesen. den 
man jeben, — Hagen wollte, besunftigte, gleihfam un: _ 

ter 


s ; 
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ceer fpeeiellere Auffiht genommen. ©. oben ©. 108. 363. 
364. ; 


1 


14. Auf des Innere von Rom wirkten 
diefe veränderten Verhaͤltniſſe, und diefe Bekannt⸗ 
ſchaft mit den Völkern des Auslandes, wenn gleich 
eine immer größere Verbreitung von wiſſenſchaftli⸗ 
her und aeftperifcher Cultur die allmaͤhlige Folge 
davon war, doch in mancher Ruͤckſicht nachtheilig 
zuruͤck. Die Einführung der ſchaͤndlichen Bacch a⸗ 


nalien, die entdeckt und verboten wurden, zeigt, 


wie leicht grobe Laſter unter einem Volke einreißen 
koͤnnen, das nur der Unbekanntſchaft mit denſelben 
ſeine geprieſene Moralitaͤt verdankte. Unter den 
boͤhern Ständen zeigte fi aber der Geiſt der 
Cabale fhon auf eine auffallende Weiſe durch 
den Angriff, den ber ältere Cato, befien raſt⸗ 


loſe Tpärigfeit ewig nur das Werkzeug feiner ges 


bäffigen Seidenfchaften war, gegen die Scipio— 
nen veranflaltere. Seine flrenge Cenſur verguͤ⸗ 
tete nicht den Schaden, ben feine eigne Immora⸗ 
lität, und feine: giftige Politik anrichteten. 
Srepmwilliges Exil des Seipio ufricanus na Lin⸗ 
ternum 187, wo er 183 in eben bem Jahre farb, wo 


auch Hannibal der. Verfolgung Roms unterlag. ah 


fein Bruder 2, Scipio Aſiaticus konnte der Anklage 


"und ber Verurtheilung nicht entgehen 185. — Man bitte - 


eine auffallende Wirfung von der Entfernung. dieſer gro: 
ben Männer erwarten. dürfen; allein in einem Staat, 


wo die Wesierung in den Handen eines Corps wie der 


Römis 


* 
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448 Fuͤnfter Abſchnitt. Nömifcher Staat. 
Möimiiche Senat wer, flh befindet; wirkt der Wechel 
einzelner Perfonen fehr wenig mehr. . 


7. Neue Händel mie Philipp von Mack 
donien, ſchon feit 185, der es bald nur zu fehr 
“empfand, daß man, ihn nur gefchont hatte, fo 
lange man ihn bedurfte, Wenn gleich der Auss 
bruch des Kriegs zuerft durch feinen jüngern Sohn, 
und die Pläne, die man mie dieſem in Rom hatte, 
279 und dann duch den Tod Philipps aufgehalten 
ward, fo nahm der Haß doch unter ſeinem Nach⸗ 
folger Perſeus, ungeachtet des anfangs erneuer⸗ 
172 ten Buͤndniſſes, immer zu; big, der Krieg wirke 
z lich ausbrach. (S. oben ©. 366.) 


Die erftieu Urfachen zum Streit mit Philipp gaben 
dieſelben kleiner Eroberungen in Athamanien und. Thefs 
falien, die man, während bes Kriege mit Antiochus, Phis 
lipp vergoͤnnt hatte zumachen. Da fchmierzte Philipp 
die Form ber Verhandlung ber. R.. Geſandtſchaftscommifſ⸗ 
fion 184, vor, ber Er, ber König, fi ale Bellagter ver: 

antworten mußte, mehr, als ber Gegenftaub des Gtreits 
ſelbſt. Der Wusenf, den Vbilipp fein Ortmm auspreßte, 
“es fen noch nicht aller Tage ‚Abend gekommen” zeigte 
fhon damals feine Gefinnungen. — Der Zeitraum bis 
zum Ausbruch des Kriegs war für Mom übrigens nichts 
weniger als ein friedliher Zeitraum. Außer dem Kampf 

in Spanien und Ligurien, ber faft ohne Unterbre- 
ans fortdauerte, verurſachten die Emporungen fowohl 
. in Iftrien 173, als in Sardinien und Corſtea 176 
hoͤchſt blutige Kriege. | 


x 


; 6 
r 
x 


H,-Per. bis auf die Gracchen. 134: 449 


16, Der zweyte Macedoniſche Krieg, 
der mie dem Untergange von Perſeus und feinem 
Meiche endigte, (fe oben ©. 366.), belchte, da 
Derfeus von feiner Seite Alles aufbor, nicht nur 
in Griechenland, Thracien ımd Illyrien, fondern 
auch in Carthago und Afien fi Werbündete zu 
verfchaffen, die ganze Thaͤtigkeit der Roͤmiſchen 
Politif, um eine mächtige Eoalition zu verhindern. 
Wo 0 traf man um diefe Zeit ihre Gefandren nicht? 
— Auch glücte es ihnen, ihn zwar nicht gänzs 
lid, aber doch fo zu ifoliren, daß feine Verbin⸗ 
dungen. ihnen nur neue Triumphe bereiteten. Das 
ausgeplünderte Epirus und Gentius von Sl 
Iyrien, mußten bart dafür bäßen, fo wie man 
es auch die neutral gebliebenen, eignen Bundes 
genpfien, die Rhodier und Eumenes, recht 
ſchwer fühlen ließ, daß fie nichts weiter als Crea⸗ 
turen. Roms ſeyn. | 

Anfang des Macedonifhen Krieges 171 noch che Nom 

geräftet war; nur durch einen binterliftigen Waffenſtill⸗ 
ftand, ber felbik die alten Senatoren empörte, konnte 
man die Zeit dazu gewinuen. Doc gieng der Ktieg 170 
und 2169 gluͤcklich für Yerlens, dem nichts als Eantſchloſ⸗ 
fenbeit und Einſicht fehlte, feine Vortheile zu nußen, 
Me 168 Paulns Aemilius — gegen bie Gewohnheit 
der Roͤmer ein alter Feldherr — bad Commando erbielt. 
Entfheidbende mörderiſche Shlaht bey Pybs 
na 22. Jun. 168. So reiht Eine Stunde hin, ein Reich 
zu flärzen, das meiter feine Stüße ale eine Armee bat! 
— WMeiqchzeitig mit Diefem ‚Kriege, und hoͤchſt erwänfdt 

7f fu, 


168 


167 


Cd 


10 Tünfter abſchnit Romiſcher Stadt. 


für Rom, war ber Krieg des Antiochns Epiphancs 
- gegen Aegypten. Kein Wunder, daß— Rom erft 168 
durch Popilius hier Srieden gebot! ©. oben S. 329. 


e 17. Die Vernichtung der Macedoni 
ſchen Monarchie Harte gleich nachtheilige Folgen 
für die Sieger und für die Beſiegten. Bey ben 


erſten reifte jetzt fohnel der Vorſatz, aus den 


Schiedsrichtern der Welt ihre Beberrſcher 
zu werden; und die legten mußten in den nächften 
30 Jahren alle die Leiden erdulden, die von einem 
folchen Uebergange unzertrennfich waren. Das bis: 
berige Syſtem ver R. Politif war ein auf die 
Dauer unhaltbares Syſtem, weil Völker ſich zwar 
wohl durch Gewalt völlig unterjochen, aber nicht 
unter dem Nahmen ber Freyheit Tange in Abs 
hängigfeit erhalten laſſen. Die durch diefen Krieg 
berbengeführten Zeitumftände trugen aber auch noch 
befonders dazu bey, daß das Verhaͤltniß zwifchen 
den Römern‘ und: ihren Bundesgenoffen ſich nach 
denfelben bald ändern mußte, 


Die Republitenifirung des vorher ansgelserten 
Macedoniens (ſ. oben ©. 367.) und Illyricums, “bie, 
laut dem! Dekret bes Senats, “allen Völkern zeigen ſoll⸗ 

te, daß Rom ihnen die Frepheit zu bringen bereit fey”, 
geſchah unter fo  drüdenden Bedingungen, daß bie Bes 
freveren balb alfes verfuhten, einen Könfg zu erhalten, 
— Doch litt Griechenlaud noh weit mehr ald Mas 
cedonien. Da während des Kriegs ber Sactionggeift 

| bier den. — Grad erreicht better fo war ber Ueber: 
+ muth 
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muth der Noͤmiſchen Faetlon, die meiſt aus feilen Boͤſe⸗ 
wichtern beſtand, eben ſo groß, als die Verfolgung aller 
anders Geſinnten, ſelbſt derer, bie Feine Parthep genom⸗ 
meh hatten. Und doch glaubte Mom ſich nicht eher ſicher, 
als bis es durch einen ſchwarzen Aunftgrif ſich aller bes 


beutenden Gegner dort auf einmal entledigt hatte, S. 


oben ©.367. 


18. Gar; in demfelben Geiſt verfuht man 


jetzt auch gegen die Abrigen Mächte, von des 
nen man noch MWiderfland zu fürchten hatte, Sie 
follten 'wehrlos gemacht werden; und jedes Mit: 
rel dazu war in den Augen bes Senats jeßt er: 
laubt. Indem man bie Streitigkeiten der Thron⸗ 
folger in Aegypten zu einer Tbeilung nuͤtzte, 
(ſ. oben S. 331.) bemaͤchtigte man ſich in 
Syrien, mit Zuruͤckhaltung des rechtmaͤßigen Er⸗ 


ben in Rom, der Vormundſchaft, um durch die 


Geſandten dort bie Kriegsmacht zu Grunde zu 
—— (ſ. oben S. 308.). 


19. Es iſt daher auch klar, daß die jetzt 


entſtehenden Entwuͤrfe gegen Carthago kein 


iſolirtes Projeet waren, ſondern vielmehr mit dem 


ganzen damaligen Syſtem der Roͤmiſchen Politik 


aufs genaueſte zuſammen hiengen, wenn ihre Aus⸗ 


fuͤhrung auch allerdings Durch mehrere einzelne - 
Vorfälle theils aufgefchoben, theils befchleunige 


ward. Die Geſchichte ſcheint in den unglaublis. 


öf 2 chen 
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Ken Mißhandlungen, die Carthago ſchon vor fels 
nem Fall erdulden mußte, den Völkern, die es 
faſſen koͤnnen, ein Beyſpiel haben aufſtellen zu 

wollen, was fie von der Herrſchaft einer uͤber⸗ 
maͤchtigen Republik zu erwarten haben. 


Haupt der Parthep, die Carthagos Zerſtoͤrung wollte, 

war Cato, theild aus Widerfpruchsgeift gegen Scipie 
Naſica, den er haßte, weil fein Einfluß im &enat zu 
groß war; theils weil er fih von ben Carthagern bey 
feiner Geſandtſchaft dahin nicht genug gechtt glaukte; der 
Sieg Mafiniffa’s 152 (ſ. oben. S. 108.) und ber 
Abfall Utica's aber brachte das Project zur Reife. — 
Anfang bes Kriege nahdem man Gartbago treulo® 
entwaffnet batte 150, aber erſt 146 wurbe bie Grade 
durch 9. Scipio Aemiliaaus eingenempen und der⸗ 
ſtoͤrt; das Gebiet Carthagos aber unter dem Nahmen 
ufrica zur R. provia gemacht. 


20. Gleichzeitig mit dieſem dritten Carthagi⸗ 
ſchen Kriege war ein neuer Krieg in Macedor 
nien, der einen andern in Griechenland zur 
Golge hatte, und das Schickſal beyder Laͤnder Ans 

derte. In Macedonien: ftellte ſich ein gewiſſer Ans 
driſcus, der fih für einen Sohn des Perfeus 
ausgab, an die Spige des hoͤchſt mißvergnüägten 
Volks; nahm den Nahmen Philipp an, und ward 
befonders Durch _feine Verbindungen in Thraeien 
148 Rom ſehr furchtbar, Bis er duch Merellus be 
fiegt ward. Da Rom biefen Zeitpunct zu der Auf⸗ 
fung, bee Ahäifchen Bundes nußen wollte, 
ents 
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| entſtand dadurch der Achaiſche Krieg, CL. 
oben ©.368.) der noch durh Metell angefan: 
gen, und duch Mummius mit der Zerfiörung 
Corinths geendige ward. Indem jegt Grie— 
henland fowohl als Macedonien zu Römi 
fhen Provinzen gemacht wurden, gab Rom 
den Beweis, daß vor der Umterjochung eis 
ner-KRriegerifchen Republik Fein Verhaͤlt⸗ 
niß und Peine VBerfaffung ſchuͤtzt, ſobald 
die Zeitumſtaͤnde ſie moͤglich machen. 

Man haͤtte ‚erwarten ſollen, daß die Vernichtung 
zwever der erfien Handelsftddre der Welt in demfels 
Ben Jahre auffalende Folgen für den Gang bes Hañdels 
hätte nach fich ziehen mäffen; allein der Handel von Gars 
thago und Korinth Hatte fih ſchon vorder meift nach 


* Wleranbrien und Rhodus gezogen; außerdem erfente Utica 
einigermaßen jept die Stelle von Earthago. 


21. Während Rom auf diefe Weiſe Thronen 


und Freyſtaaten flürzte, erhielt es aber an einem 
- Spanifchen Landmanne, Viriathus, einen Gey 
ner in die ſem Lande, deſſen es fich nach einem 
Gaͤhrigen Kampfe nicht anders als. duch Meus 
chelmord zu entledigen mußte. Aber auch nad), feis 
nem. Tode dauerte noch der Krieg gegen die unbes 
jreinglihen Numantiner fort, die endlih Sci: 
pio Yemilianus zwar vertilgen, aber nicht ums 
terjochen konnte. 


| Sf 3 Die 
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Die Kriege gegen die Spanier, hie unter dien un» 
teriochten Voͤlkern ihre. Frephelt gegen Rom am hart⸗ 
nädigften vertheidigten, fiengen nad ber gänglicen Ber: 
Drängung der Carthager aus dem Laude 206, bereits am 
200. Sie wurden fo hartnaͤckig theils durch Die Beſchaf⸗ 

J fenheit des hoͤchſt volkreichen Laudes, wo faſt jeder Ort 
eine Feſtung war; theils durch den Muth der Einwoh⸗ 
ner; vorzuͤglich aber durch die Politit der Roͤmer, bie 
ibre Verbuͤndeten ſtets gegen bie andern Wölter bewaf⸗ 
neten. Die Kriege börten vom 200— 133 felten ganz 
“anf, umd wurden meift zugleih im bieffeitigen Epe 
nien, wo die &eltiberer, und im jenfeitigen, wo 
die Luſitaner die mädtigften Geguer waren, geführt. 
Sie waren am beftigften 195 unter Cato, der das biede 
feitige Spanien zur Ruhe brachte: dann 185 — 179, wo Die 
&eltiberer in ihrem eignen Lande beiriegt wurden: 
und 155—150, wo die Römer in beyben Provinzen fo ger 
ſchlagen wurden, daß man fih in Nom fuͤrchtete hinmi⸗ 
‚ sehen. Die Erpreffungen und die Treuloſigkeiten des 
‚Gervins Salbe bradten Viriathns 146 an bie 
Epige feiner Nation, ber Lufttauer, doch verbreitete 
ſich der Krieg auch bald ins dieffeitige Spanien, we 
sugleih mit mehreren Voͤllern befondbers die Numan: 
tiner gegen Mom aufftenden, 143. Bald Sieger bald 
befiege iſt Viriatus gerade nach feinen Niederlagen am 
furgtbarften, weil er das Local feines Landes zu nutzen, 
und den Character feines Volks zu behandeln wußte. 
Nach femer, durch Caepio veranftalteten, Ermordung 
340 wird zwar Luſttanien unterjoht, aber der Numam . 
tinifhe Krieg wird defto deftiger, und bie Numanti 
ner nöthigen 137 den Eonful Mancinns zu tinem nach⸗ 
theiligen Vergleich. Als Scipio 133 ben Krieg enbiste, 
ward es zwar in Spanien. rubiger, doch war der nördliche 
Theil des Landes Rom noch mit ganz unterworfen, 
wiewohl fie auch in Gallicien eindrangen, 


22 
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33. Wohlfeiler als zu allen diefen Ländern 


kamen die Römer geräde am Ende. diefes Zeitraums ' 
zu dem Beſitz einer ihrer wichtigften Provinzen, - 


indem der verrächte Attalus IH. von Pergas 
mus (ungewiß auf weſſen Betrieb?) ihnen fein 


ganzes Deich vermachte, (ſ. oben ©.372.) - 


das fie auch fogleich in Berg nahmen, und uns 
geachtet ‘des Hufftandes des fennmwollenden Erben 
Ariſtonic us behaupteten, indem fie- bloß Pfrys | 
gien- als Belohnung an Mithrivates V. von Pon⸗ 


ins. abtraten. So ward alfo. der größte und. 


fchönfte Theil. von Worderafien durch einen Feder 
ſtrich Sigenthum Roms. War biefe ‚fonderbare 


Ermwerbung ein Wert der Römifhen Politik, ſo 
bat wenigftens Rom durch dem Untergang feiner 
Sitten, und die furchtbarften Kriege, die unter 


Mithridat die Folge davon waren, für diefen Zus 
wachs feiner Macht und. feiner Reichthuͤmer ſchreck⸗ 
lich gebußt: 


23. Die auswaͤrtigen Beſitzungen Roms au⸗ 
Ber dem eigentlichen Italien umfaßten, jetzt unter 
dem Nahmen Provinzen, — ein Böchfe bedeus 


tungsvoller Nahme in der R. Staatsfprache, wie 
faft jeder andeer, — im W. das dieffeitige und 


jenfeitige Spanien, Africa (Gebiet von 
Ä in — Sardinien und Cor 


„Ff4 ſica, 
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fica, tigurien, das Cis alpiniſche Gallien; 
im D. Macedvonien, Achaja md Aſien, 
(Gebiet von Pergamus). Die Bewohner ' biefer 
tänder waren voͤllige Römifche Unterthanen. 
- Die Verwaltung geſchah duch Römifche Magis 
firate,, die abgegangenen Eonfuls, und Prass 
ters, denen Quaeſtors (General⸗Einnehmer) 
untergeordnet waren. Die Statthaker vereinigten 

zugleich in ſich höchfte Juſtiz- Civil⸗ amd Milis 
tairgewalt, Leine Haupturſache der ſchon jetzt 
entſtehenden ſchrecklichen Bedruͤckungen); und fort⸗ 
dauernd blieben Truppen in den Proxvinzen. 
Durch Einführung der Roͤmiſchen Sprache, 
(außer wo man geiechifch redete), ſuchte man die 
Einwohner zu romanifiren. 


. Bis gegen des Ente dieſer Periode. wurben die Yraes 
. tors ausdruͤcklich für die Provinzen ernannt. Erf. ſeit 
der Eutſtehung der quaeliiones perpetuad ward es Sitte, 
‚= daß die abdyegangenen Vhaetoren Provinzen erbielten, 
(propraetores), eine Hauptquelle der Ausartung bee 

R. Verfaffung. . 


"C. Sıconıös de antiquo jure provinciarum in ‚Gramm 
Thef. A. R. Vol. Ii. 


>: 24 Die a diefer — Under 
Base auf die Vermehrung der R. Staats ein⸗ 
kuͤnfte natürlich einen, großen Einfluß. Rom war 
war fein. Staat, ber wie Carthago gänzlich von. 
feigen- Zinangen _. ‚ aber. bag Gleichgewicht, 
das 


⸗ 
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Das Mom in Biefen zu erhalten wußte, iſt doch 
bewundernswerth; und der Geift der ftrengen Ord⸗ 
nung zeigt ſich auch hierin, ſo wie in jedem an⸗ 
dern oͤffentlichen Inſtitut. Wenn man auch in ein⸗ 
zelnen Faͤllen durch einheimiſche Ankeiben, Ver⸗ 


anderungen des Muͤnzfußes, und Salzmonopol für 
den Staat, ſich half, ſo war doch die Ordnung 


bald wieder hergeſtellt; und die Beute aus den 


eingenommenen. Laͤndern war freylich ein. geoßer 
Beytrag fuͤr das Aerarium, ſo lange ſie noch, 
wie bisher, fuͤr den Staat, und nicht .. die 
Zeldheren gemacht wurde. 


Quellen der R. Flnanzeinnahme (vectigalia) 
waren: 1. Tribute. a. der R. Bürger d. 1. Vermoͤgens⸗ 

-  Menern, (die jedoch nach dem Kriege mit Perfens '168 
als nicht mehr nötbig lange unterblieben): von bem Senat 
nach den jedesmaligen Bedärfniffen beſtinimt. b. Tribute 


der Socli in Ftalien. Sie feinen auch Vermoͤgensſteuern 


geweſen zu. fepnt verſchieden miederum' bey einzelnen. c. 
Tribute der Provinzen. Sie waren in einigen drüdende Kopf: 
_. feuern, in andern Bermögensfieuern; wozu aber ned in 


allen die -vielen theils orbentlihen, tbeile außerordents 


lihen Naturaflieferungen famen, ſewohl für bie Stadt⸗ 
halter, die meift farirt wurden, als für bie Verforgung 
..; der Hauptſtadt. 2. Die Einkünfte, vom den Staats⸗Do⸗ 
mänen, (‚Ager publicua), ſowebl in Stellen, beſonders 
Sampanien, als in den Provinzen, von benen bie Zehn: 

. ten, (dedumse) entrichtet werden mußten, die durch 5jaͤh⸗ 
rige Berpachtung, von den Cenſoren angeſtellt, erhoben 
wurden. 3. Die Einkuͤnfte von ben Zoͤllen (porioria) In 

. "den Häfen und Grengfiäbten.: :4. Die Eabunfte aus ben 
eTOMELERN (nierabin j, beſenders von Spaniſchen Sil⸗ 
85 ber: 


⸗ 


* 


48° — fit bite Sat. 


 bergeubsey; durch bie Abgaben, welche die venter ven 
Staate entrichten mußten. 5. Die Abgaben der Sciaven 
die frepgeleffen wurden, (ausum viceimarium). — Alle 
@innadmen Hoffen in bie Staatscaſſe, das Acrasium: 
ale Ausgaben aus berielben wurden ausſchließend Dura 
den Senat befiimmt, ohne dabey, fo wenig als bey bem 
Abgaben, Das Votik zu befragen. Beamte waren bie 
quaeſtores, unter "denen die Loxibae, (abgetheilt in dec®- 

„rias) zwar nur als Enbalterne fanden, aber nicht. ohne 
stoßen Einfluß zu haben. Sie mußten, da fie niht’jdhrs 
ih wedfelten, den jedesmallgen Qudftoren wohl unent 
behrlich, und die Geſchaͤfte, wenigſtens das ganze Des 
tail, meiſt in ihren Händen fen. 


Leber die Roͤmiſoen Finanzen war bisher das — 
wer! 
P. Buanmannı Vectigalia Populi Romani. Leiden. 1754. 
.. 4. — Getbem haben ‚wir zwey — — 
daruͤber in Deutſchland erhalten‘ 
D. &. Gegewifch — über. hie Nbmiſchen — 
Altona 1804. und 
. &. Boſſe Srundzige. des tingnzweſens im Noͤmiſchen 
», Staat. Brauuſchweig. 3803. 2 Th. Bepde umfaſſen fe 
wohl bie Repudlik als auch die Monarchie. 





Dritter PT 
Don ben Anfange der bürgerlichen Unruhen unter den 
»BGracchen, bis auf den Untergang ber Republik. 
134-3 (a. U. c. 620-724.) 


4, 22 men 


Quellen, Meder bie erſte Hälfte dieſes wichtigen Zeit⸗ 
ranms ber Republik bis auf das Beitalter des Cicero Her» 
2 unter, 
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‚unter, ſind wir feider! gerade am Vuͤrſtigſten unterrigtet! 
Kein einziger gleichzeitiger, ja auch nicht einmal ein fpäte: 
rer Schriftfieller, der das Ganze ber Geſchichte behandelt 
haͤtte, bat ſich erhalten. Appian de beilis civilfbus, 
Piutarch in feiner Biographie der Orden, und der geiſt⸗ 
reihe Compendienſchreiber Vellejus Marercuius, fiud Gier 
die Hauptſchriftſteller; und felbit die dürftigen Iubaltss 
anzeigen. der beriornen Bücher des Livius (von Sreimss 
bemius meiſterhaft fapplire); werden bier wichtig. : Bär 
. Die folgenden Zeiten find Salluſt's Jugurta und Ca: 
‚tilina zwen vortrefflihe biftorifche Sabinetfiäde, deſto 
ſghdͤtzbarer, da fie uns zugleich mit dem innern Zuſtande 
—Weoms bekannter machen; fein Hauptwerk aber, die HE 
ſttorien, bat fih feier! bis auf eine Anzahl loſcharer 
Bruqſtuͤke verlohren. In dem Zeitalter des Caͤſar und 
Cicero find ſowohl die Commentarien des erſtern, 
als die Reden und die Briefe des legtern, reichhaltige 
Quellen Die uns ned übrige Geſchichte des Dio Cal: 
ſius fängt mit dem Jahr 69. v. Chr. an. Von plu⸗ 
tarch's Biographie en gehören außer der der Gracchen, 
für dieſen Zeitraum bie des C. Marius, Solla, Ts 
cullus, Eraffas, Sertorius, Caeſar, Cato 
von-Utica, Cicero, Brutus und Autonius., 


Bon den Nenern iſt der größere Theil dieſes Zeit⸗ 
raums befondere bebanbelt worden in: | . F 
 »£ Bnosses Hiftoire de la republique Romaine dans le 
:  couss du ‘VII. fi£cle par Sallufte, III Voll. 4. & Dijon. . 
3777. Deutſch -durh I. C. Schlüter 1799 f. mit Anmer⸗ 
Fungen. 48. Der Verfaſſer diefes vortrefflichen Werkes 
gieng von der Idee aus, den Salluſt zu uͤberſetzen und zu 

. .fappiiren. Cs umfaßt daher außer ber Ueberſetzung bee 

Jusurtha und, Gatiline, den. zwilhen beyden, von Sallußt 
in den Hiforiis behandelten, Zeitraum von Sulla's Ab: 
dankung 79 bis 67 v. Chr. und iſt gleich wichtig durch ſich 
ſelbſt, und durch die veriode die es behandelt, 


= ⸗ 


ne 


wo ginſter —X Minen Staat. 


 D8 Venror Hifoire des — — dans le gou- 
vernemont do la . Republique Romaine. Paris. 1796. 
6Voll, 12. Wenn gleich das mit Recht fehr geſchaͤrte 
. Bert auch ſchon die verigen Zeitraͤume umfaßt, er muß 
B ed doch vorzugswelſe hier genannt ‚werden. 
' Master. Obfervations fur les - Romains. . Gentve, 1751. 
' sVoll. 8. Ueberſicht der innern Geſchlote, nicht ohne 
: n. Seiſt, aber ſo oberflaͤchlich wie die Obſervation far 
* les Grecs eben diefes Säriftftellere, - | 


°n Wenn bie’ vorige Periode faft bloß die 
Geſchichte ausmärtiger Kriege war, fo erfcheint 
. Mom dagegen in biefem Zeitraum faft in einem 
beftändigen Zuftande innerer Convulfionen, 
die, . zuweilen. durch auswärtige Kriege auf einige 
Zeit unterbrochen, ſich bald: nur wieder ermeuers 
ten, um in noch beftigere Bürgerfriege übers 
zugeben, Indem durch die faft grenzenlofe Mache 
des Senats eine boͤchſt gehäffige damiliens 
ariffocratie gegründet war, gegen welche ſich 
Die. Volkstribunen in ber Geſtalt maͤchtiger 
Demag ogen erhoben, ‚entftand dadurch ein neuer 
| Kampf zwifchen. einer Ariftocrasifhen -und 
Democratifchen Parthey, aus denen bald Fac⸗ 
tionen wurden, und welcher durch ſeinen Umfang 
und feine Folgen freylich um vieles wichtiger als 
der alte Streit zwiſchen Patriciern und Piebejern 
ward. 

Die — — Seimitiensritoeratie. — 


dete fig “ die Theilnahme anden Magiftzaten, 
z die 


) ö i i 
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die jegt nicht ner um vieles politiſch⸗wihtiger, 
fondern durch die Veribaltung ber Provinzen auch um vie⸗ 
les einträglicher geworden waren. Die jetzige Art 
Mocratiige Parthey veſteht daher and. den Regenſten⸗ 
familien, (nobiles), und ihr Mittelpunct iſt der Se⸗ 
‚nat, — Der Kampf mit der Gegenparthey, der plebe, 


mußte um fo viel befttger werben, je größer thells wirt: 


ld bie Mißbraͤuche, befonders :in der Vertheilung 
der Staatsländersyen waren, welche ſich in bie 
Staatsverwaltung eingefhlihen harten, und ben herr⸗ 
ſchenden Familien allein die Früchte aller Siege und 
Eroberungen ſicherten, und je maͤchtiger die Democratis 
ſche Patthey durch die Anhaͤufung des Ybhels, (ohne 
Erwerb, und doch in den Comitien fimmend), befon 


ders der zahlloſen Erepgelaffenen, die obgleich 


Sremde, mei obne Eigenthum und Dermögen, doch 
den größern Schell bes fogenannten M. Du jent ande 
machten, gewotden war. 


G. Ar. Rursarı fiommata gentium Romanarıum, Goru. 


27095 8. Fuͤr bie beutliche Einſicht der R. Familien⸗ 
und alſo Staatsgeſchichte faſt unentbehrlich. 


2. Anfang der Unruhen unter dem Tribunat 
des Tib. Sempronius Gracchus, den’ bes 
reits feine fruͤhern Verhaͤltniſſe zum Mann bes 
Volks gemacht hatten. Sein Zweck war Erleich 
terung des Zuſtandes der niedern Volksclaſſen; und 
das Mittel dazu ſollte die beffere Verthei— 
lung der Staatsländereyen fen, die. faft 
ausfchließend in den Händen der Ariſtocraten was 
ven, wodurch feine Reform nothwendig gleich 
anfangs ein Kampf gegen. Die Ariftocratie 


y | ward, nu 
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ward. Mein fhon Tib, Grachus müßte die 
Erfaprung machen, daß ein Demagog da nicht 
fiehen bleiben Eaun, wo er will, wie rein auch 
die Abſichten find, von denen de ausgeht; und ba 
er. gegen die Sitte ‚die Erneuerung feines 


Tribunats verlangte, fi er als Opfer feiner 
Entwürfe, 


. Das erſte Agrarifhe Geſetz des ——— 
der vergeblichen Interceſſion feines Collegen Octavins, 
der abgeſetzt ward, vom Volle beſtaͤtigt, dem zu Zolge 
Niemand über 500 Yeder, und jeder Sohn die Hälfte 
.. davon befigen follte, war eigentlich die Erneuerung der 
alten Lex Licinia, aber frepli in dem’ iepigen Nom, 
wo es ein Eingriff in das angemafte Cigenthum aller 
großen Familien war, von unendlich größerer Bedeutung, 
als in dem frübern Kon. — Niederfegung einer 
Commüffion zur Vertheilung der Landereven, der ja: 
gleih die Unterfuhung gegeben ward, was Ager pa- 
blicus fey, oder hihrf? — Neue populäre Bor 
ſchlage des ditern Gracchus, befonders zur Vertheilung 
‚der, Schäße: des verfiorbeuen 8. Attalus von Verge 
mus, um bie Erneuerung feines Tribunats zu erhalten; 
— großer Aufftand und Ermordung des Tib. Grachus 
durch die Ariſtocratiſche Parthey unter Scipio Nafice, 
am Tage der Wahl der neuen Volkstribunen. 


3, Doch wurde mit dem Fall des Haupts 
der neuen Partbey ' die Parthey felber nichts mes 
niger als Vernichter. : Nichte nur war an feine 
Aufhebung bes Ackergeſetzes zu: denken, Tondern 
ber Senat mußte es vielmehr gefchehen laſſen, daß 
bie, durch: dem ⸗Tod des Gracchus in der Coms 

erw miſ⸗ 
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miffion erledigte, Stelle wieder befegt ward; und 
ſelbſt Seipio Nafica mußte unter dem Vor⸗ 


wande einer Geſandtſchaft nach Aften entfernt wers 
Den. Zwar befam die Parthey des Senats 


an dem aus Spanien zuruͤckkehrenden Scipie ! 


Aemilianus (F 129) anf. furze Zeit eine große 
Stuͤtze, dach halfen ihr am meiften die Innern 
Schwierigfeiten, die der Ausführung des. = 
ſetzes entgegenſtanden. 
Großer Sclavenaufſtand in Sieillen mtr Eu⸗ 
aus, 134—131. Er trug nicht wenig zu der Belebung. 


des Streits in Mom bey, weil er bie Nothwendigkeit 
einer Reform zeigte. Be 


\ 


4 Sichtbares Beſtreben der Volkstribunen 


zur Vergroͤßerung ihrer Macht, die ſie durch 
Gracchus einmal harten kennen lernen, Nicht 
genug, daß ſie Sitz und Stimme im Senat 
erbielten, wollte Carbo auch die Erneue⸗ 
rung ibrer Würde gefegmäßig machen. Durch 
eine ebrennolle Entfernung der Häupter der Volks⸗ 
parthey Fam man indeß dem Ausbruch meuer Un 
ruben noch auf einige Jahre zuvor. 


Erſte Gründung der R. Mabt in Gallia ER 
durch M. Fulvius Flaceus, indem man Maffilie 


‘ 
J 


Hülfe fandte, 128. Bereits 122 warb. durh bie Befie⸗ | 


güng der Allobroger und Arverner buch N, Fa⸗ 
bius, gegen die man die Aeduer als Buubesgenof 


{fen in Schutz genommen hatte, das fädlide Sal 
Sion Römifge Provinz — m der. Badear 


— 


1 
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zifhen Infeln durb Metellns, 123. — Quaeſtur 
des C. Gracchus in Sardinien, 128- 125. 


. Doch balfen dieſe Paliiatismittel nichts, 
als Ms, mit dem Worfaß in die Yußs 


! 


ſtapfen feines Bruders zu treten, aus Gardinien 


Riruͤckkani. Zwar fiel auch Er eudlih als Opfer 


feiner Pläne; allein der Sturm, den’&r mährend 


feines zwenjäßrigen Tribunats ärregte, war deflo 
heftiger. je größer ſchon ben ſeinem Anfange die 
Gaͤhrung war, und je mehr er an den glaͤnzen⸗ 
den Talenten, die den mächtigen: Demagogen 'bil⸗ 
den koͤnnen, den aͤltern Bruder übertraf. 


Erftes Tribunat des C. Gracchus, 123. — Er 
neuerung und Stcaͤrfung des Agrariſchen Geſetes. 
Mein indem er durch ſeine demagogiſchen Kuͤnſte zugleich 

. bie Gaͤhrung vergrößerte, und die Erneuerung 


jr feines Tribunats auf das folgende Jahr 122 er 


. ‚hielt, erweiterte ‚er auch feine Pläne fo, daß fie ide 
‚bloß für die Weiftacratie, fondern auh für den Etam 
hoͤchſt gefährlih wurden. — Entſtehung der Getraide 

— austheilungen an das arme: Voll. — Plan zu der 

: Umfcnffung des Omdo equefiris zu einem politiſchen 
Corps, als Gegengewicht gegen den Senat; indem er 
die dem Senat entriſſenen judicia auf ihn übertrug. 
— Noch wichtigerer Vorſchlag zu der Ertbeilung ded 
Buürgerrechts an die Italiihen Völkerſchaf—⸗ 
ten: fo wie zu der Anlage von Eolonicen nicht 
bloß in Sampanien, fondern auh außerhalb Italien, 
in Carthago. Mur die hoͤchſt feine Politit des Senats, 
indem man Busch den Tribun Livius Drufas den 
- Mann des Volbs dem Moll aus den Augen zu bringen 
— vechinderto feinen, voͤlligen zen und ein: 

Ä mal 


-_ 
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mal im Enten, mußte Grechus bald die Erfahrung 
jedes Demagopen mahen, daß alsdann fein gänzliher 
Fall unvermeidiih if. — Großer — und Ermor⸗ 
dung des ©, Gracchus 121. 


6. Der Sieg der Ariftocratifchen action. mar 
dießmal nicht nur um vieles vollfländiger und blus 
tiger, fondern fie wußte ihn auch fo que zu nußen, 
daß das Agrariſche Geſetz des Gracchus eludirt, 
und zuletzt gar aufgehoben wurde, Aber der eins 
mal ausgeſtreute Saame zu Unruhen, beſonders 
unter den Stalifchen Bundesgenoffen, ließ ſich nicht 
mehr erſticken; da einmal bey den Beherrſchten 
. die Idee aufgeftiegen war, daß fie Mitherrſcher 
fegn wollten. Wie bald der Streit der Factionen 
"nicht nur erneuert, fondern auch ein- Bürgerfrieg 
ausbrechen follte, hieng faft nur bloß von Außern 
Umftänden und dem Zufall ab, ob ſich ein kuͤhner 
Anführer fand. + 


Eludirung des Ackergeſetzes zuerſt durch Aufhebung der 
Unveraͤußerlichtelt der vertheilten Staatslaͤndereyen, wo⸗ 
durch die Optimaten fie wieder an ſich kaufen durften, — 
Darauf durch die lex Thoria: gaͤnzliche Einſtellung Aller 
weitern MVertheilungen, gegen einen Grundzins, der bem 

Wollke ansgetheilt wurde: an ſehr bald Hört au dies - 
fer Orundzins auf. 
B. 8. Zegewiſch Geſchichte det Oracchiſchen Unruhen. Al⸗ 
tona. 1801. 
Meine Geſchichte der Revolution bet Gratchen, in: 
Kleine hiſtoriſche Eon B. I. 1808. | 


08 7. 
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7. Am fichtbarften wirkte diefer Factionsgeiſt 
auf die Sitten zuruͤck; die jet um defto fehnel: 
ler zu ſinken anfiengen, je mehr auch die auswaͤr⸗ 
tigen Verhaͤltniſſe dazu beytrugen. Weder die 
- Strenge der Cenſur, noch die Aufwands— 
gefege (leges sumtuariae), . und die, jeßt ſchon 
nöchig werdenden, Gefeße gegen den Cvelibat, 
konnten bier helfen, Nur follte man. diefe Corrups 
tel nicht bloß in der Habfucht der böhern Stände, 
fondern auch eben fo fehr in der Sigeliofigeeit bes 
großen Haufens fuchen 


Der Lurus in Nom war zuerft öffentlicher Lu⸗ 
us, durch bie übermaͤßige Bereicherung des Merarii» 
befonders in den Macedoniihen Kriegen, ehe er Pri⸗ 
vatlurns wurde; und auch dieſem Hieng die Habſucht 
der Großen geraume Zeit voran. Die Hauptquelle zur 
Befriedigung der letztern fand fi zwar in den Erprefs 
fungen der Stadthalter in den Provinzen, die, aus 
der ihrer zu großen Macht, Ihnen fchon die Entfer: 
nung erleihterte, und Dies leges repetundaram wenig 
hinderten; aber vielleicht noch mehr trug das Streben 
der verbändeten Fuͤrſten und Könige dazu bey, fi. im 
Senat ‚eine Nartbey zu erhalten; die bald nicht andere 
wie erkauft werden. konnte, und neben der Habſucht 
zupleid der Intrigue Nahrung gab. Wber der Privat: 
luxus bedurfte allerdings erſt Zeit um du reifen. Erſt 
nad den Mithridatiihen Kriegen erreihte er feine Höhe. 


- €. Memers Geſchichte bes Verfalls der Eitten und Ber 
Staatsverfaflung der Römer, Leipzig. 1782. 

Meierotto Sitten und Lebensart der Roͤmer zu verfdiedes 
nen Seiten der Nepublit,. Berlin. 1776. Die umfafenofie 
Behandlung des vielfeitigen @egenftandes, 

c.% Br 





Mi Per. bie auf die Monarchie. so. 7 
-C, 4. Böttiger Sabina, oder Morgenfsenen im Vedrimmet 


‚einer reihen Roͤmerin. Leipzig. 1306. 2 Th. Eben fd _ 


wehre als fhöne Darſtellung des Roͤmiſchen Frauen-Lu⸗ 
xus, aber erſt * Zeit feines doͤchſten —— 


. Am auffaflendften zeigte ſich jene Cotrup ⸗ 
tel in — naͤchſten größen Kriege, ben Rom in 
Africa gegen den adoptirten Enkel des: Mafiniffa , 
Jugurtha von Mumidien, und bald auch gegen 
feinen Werbünderen Bocchus von Mauretanien, 
zu führen hatte. Angezuͤndet und unterhalten durch 
“die Habſucht Römifcher Großen, die Jugurtha 
meiſt fehon von Numantia her kannte, bahnte er 
aber auch in C. Marius einem neuen Demagor 
gen den Weg zu feiner Vergrößerung, ber, zu— 
gleich furchtbarer Feldherr, dem Staat um vieles 
verderblicher als die Graechen wurde. 


118 
106 


Anfang ber Handel des Jugurtba mit ben zwer Edbnen 


des Micipſa, und Ermordung des einen, Hiempſal, 
118. — Als der andere Adherbal ſich nach Rom wen⸗ 
bet. 117, ſiegt ſetzt ſchon die Parthey bes Ingurtha, und 
erhaͤlt eine Theilung des Reichs. — Neuer Angriff auf 
Adherbal, der in Erta belagert, ungeachtet einer wieder⸗ 
holten Geſandtſchaft von Rom an Jugurtha, ſich ihm end⸗ 
lich ergeben muß, und umgebracht wird. 112. Der Tri⸗ 
hun C. Memmlus noͤthigt den Senat zum Kriege ges 
gen Ingurtha; allein Jugurtha erkauft ſich den Frieden 
vom Eſ. Culpurnius Bifo t11. — Doch verhindert 
Memmius die Beſtaͤtigung des Friedens; und Jugurtha 
wird zur Verantwortung nah Rom gefodert. Deu⸗ 
noch hätte er wahrfheinlih feine Losfprehung erkauft, 
wenn die Ermordung feines Vetters des Maffiva 110 
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— durch Bomilcar's Huͤlfe es nicht unmoͤglich gemacht haͤtte. 
Ernenerung des Kriege unter dem Cſ. Ep. Albinus, 
und deffen Bruder Aulus 110, bhoͤchſt ungluͤcklich, bis 
ber unbeſtechliche NM. Metellus das Commando er» 
hielt 109, ‚der ungeachtet der großen Talente, die Iugur: 
tha jegt auch als Feldherr entwidelte, und feiner Verbin 
dung mit Bochus 108, den Krieg geendigt haben würde, 
wenn er nicht durch Marind, der durch feine Popularität ſich 
das Conſulat erihfih 107, verdrängt worden wäre. — Und 
doch mußte auh Marius erit Vocchus zum Berräther 
& machen, um dur ihn Jugurtha in feine Hände zu’ bes 
n — tommen. 106. — Numidien wird zwiſchen Bycchus, 
und zwey Enkeln des MH; lat and Hier: 
N getheilt. 


9. Die Erhebung des Marius zum Conſulat 
brach nicht nur an ſich die Mache der Ariſtocra⸗— 
tie, da ein Meuling one Geburt, (homo no- 
vus), jeßt zum erflenmal gezeigt hatte, daß der 
Weg felbft zu der hoͤchſten Stelle auch für ihn 
offen fen; fondern die Are, wie er, gegen Römifche 
Sitte, feine Armee fih aus dem Pobel (capite 
‚censis) gebilder hatte, mußte ihn doppelt furcht⸗ 

bar machen Doc waͤrde er bie Verfaſſung 
ſchwerlich geſtuͤrzt haben ‚ wenn nicht ein neuer, 

2 böchft gefährlicher Krieg, Da die mächtigfien Voͤl⸗ 
— „ker des Nordens, die Cimbern und Teutonen, 
Italien zu verſchlingen droheten, während in Gis 

104 eilien zugleich ein: neuer furchebarer Sclavens 

ae (6 krieg wuͤthete, ihn unentbehrlich gemacht Härte. 

“- Mein nach der Miederlage mehrerer Römifchen 


. — Wbeere 


—2 
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Heere, glaubte das Wolf nur in dem Sieger bes 

Jugurtha den Retter Italiens zu finden; und Ma: 

zius wußte dieß fo gut zu nußen, daß er 4 Jahre 
nach einander Conſul blieb. 


Die Cimbrer oder Cimmerier, pedricheinllc ein 
Volt germaniſchen Stamms, aus den Laͤndern ober⸗ 
halb dem ſchwatzen Meer, verurſachten eine Voͤlkerwan⸗ 

derung, bie ſich von dort bis nah Spanien erſtreckte. 
Ihr Zug, vielleibt durch Mithrida es Seythiſchen Krieg 
veranlaßt oder befoͤrdert, gieng, wie bie meiſten Noma⸗ 
denzuͤge, von Oſten nach Weſten, längs der Donau. 


Bereits 113 ſchlugen fie in Stevermark bey Noreia deu 


Ef. Papirius Carbo. = Bey ihrem veitern Zuge nad 
Weſten biengen ſich deutſche, celtifge und helvetiſche, 
Voͤlker Teutonen, Ambronen, Tiguriner,) an 
fe m. — Ungriff auf das R. Gallien 109, m dem 
fie Wohnfige fordern, und Niederlage bes Ef. Ju nius 
Silauns. — Niederlage des 8. E affind Longinus 
und des M. Aurelius Scaurus 107. — Hauptnle⸗ 
derlage der Römer in Gallien 105 durch ben Swift Ihrer 
Feldherrn, des Sf. En. Menlius und Q. Serviliug 
Caepio verurfaht. . Marius erhält das‘ Commande und 
bleibt Eonful von 1og—ı01. Die Wanderungen det 
Eimbrer, (von denen ein Theil felbft über die Pprenacen 
gieng, aber von ben Geltiberern aurüdgefchlagen ‘warb, 
103) ließen Marius Seit, feine Armee zu bilden; er 
102 verfuchten fie, indem fie fih theilten, die Tentonen 
durch die Provence, die Cimbren ſelbſt durch Cprel, 
in Italien einzubringen. — Grope Niederlege und Vers 
tilgung der Tentonen durch Marius bey ir 102, — 
Dagegen mirkliber Einbruch und Fortſchritte ber Sims 
bren, bis Marine dem Gatulus zu Hülfe fommt. Große. 
Echlacht und Niederlage ber Eimbren am Yabus, 30. 
Juli 101. 
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J. Möürran bellum Cimbricuni, Tigor. 1772, | Ein⸗ Inʒ 


gendverſuch des berühmten Geſchichtferſchers. ch Manners 
en ꝛc. III. 


u 


10. Wenn ſchon bereits — dieſer Kriege 
die Macht der Volksparthey fi ſichtbar geſtiegen war, 
fo brach doch der Sturm jetzt erſt recht aus, da 

100 Marius das Hte Conſulat ſich erkaufte. Jetzt 

im Rom ſelbſt ˖ gegenwärtig, wollte er ſich an ſei⸗ 
nen Feinden rächen; und was vermochte der Se: 
nat, wenn in dem Conſul ſelbſt ein Demagog- an 
feinee Spige fand? — Seine‘ Verbindung mit 
dem Tribun Saturninus, und dem Praetor 
Glaueias, ſchon ein wahres Triumvirat, würde 
nach der Verdrängung von: Metellus die Mepus 
blik geftärze haben, ‚wenn nicht die freche Zügel 

loſigkeit der Motte feiner Verbuͤndeten ihn genöchigt 
haͤtte, ihre Parthey zu verlaffen, um nicht alle 
Popularizät zu verlieern. 

Der Angriff des Somplots, dag ben Schein gaben 
wollte in die Fußſtapfen der. Gracchen zu treten, war 
guerk gegen den Q. Metellus, das Hanpt ber Par: 
tbey dei Senats, und den Todfeind bed Marius von 
Africa ber, gerichtet. Nach feiner Verdrängung durch 
‚ein neues Ackergeſetz, dem er fi widerſetzte, nfars 
girte dieſe Faetion iegt die Rechte des Volks, und 
- behauptete fle gemwaltthätig in den Comitien, bis ſich ben 
‚der neuen Conſulwahl ein großer Aufſtand aller rechts 
lien. Bürger, jetzt durch Marius felber begühftigt, 
gegen fie erhob, und Saturninus und Glaucas, im 
Capitol belagert, fih ergeben EN und bingerichtet 
. wur: 


t 


s 
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wurden. - Eine Folge davon wer bald bie Surädrufung 
des Metellus aus feinem freywilligen Eril 99, felbit gegen 


den Willen des Marius, der ſich nad Aflen entfernte, 


11. Die wenigen Jahre der Nube, welche ? 
Mom jebt genoß, brachten manches Gute und 


Boͤſe zur Meife, wor der Saame fehon vorher. 


ausgeftreut war, Indem die jegt auffeimende Bu 


98 
bie 


redfamkeis in einem M. Antonius, 8. Craflus 


m. a. gegen die Bedruͤcker der Provinzen in ben 


Staatsproceffen ( Quaestiones) angewandt ward; * 


and einzelne edle Männer die. Wunden Siciliens, 
Afiens und anderer Provinzen, durch eine beſſere 


‚ Berwaltung zu heilen ſuchten, wurde die jeßige 


Macht des Ordo equestris eine meue Haupts 


quelle von Mißbraͤuchen. Seitdem er außer dem 


Berfiß in den judiciis, den ihm C. Gracchus 
verſchaft hatte, auch in dem Beſitz der Padi 
tungen und. daher auch der Erhebungen der 
Staardreventen in den Proninzen gefommen war, 


konnte er nicht nur jeder Reform, die man hier 


vornehmen wollte, ſich leicht teiderfegen, ſondern 


Auch in Rom den Senat in Abhängigkeit erbalten. 


Der jeße entfiehende Streit Aber hie Judi- 
cia zwifhen ibm und dem Senat ward ei⸗ 
ner der verberblichften für die Republik, da bie 
judioia durch denfelben nur zur Stillung von Pris 


a und ſelbſt zur Verdraͤngung der groͤßten 
694 = Min 
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Männer gemißbraucht wurden: — wurbe: Der 
Defiß in ihnen durch den Tribun M. tivins 
Deufus (den jüngern) dem Kitterftande zur 


Hälfte wieder entriffen; allein die Art, wie er es 


that, blies leiher! ein Feuer wieder an, das ſchon 
feit den Graechen immer unter der Aſche —— 


men hatte. 


Erwerbung von Eprene durch das. Teſtament des 87 
Apion 97, das jedoch, wiewohl wahrſcheinlich gegen 
Entrichtung eines Tributs, ſeine Unabhaͤngigkeit behielt. 
— : Beplegung der Streitigkeiten zwiſchen den Koͤnigen 
in Vorderaflen, durch ber Yrartor Salla, 92. c# 
oben S. 376.) 


12. Aufſtand der Italiſchen Vaoͤlker zur En 


baltung des Roͤmiſchen Buͤrgerrechts, und dar⸗ 


1 
bis 


aus entſtehender blutige Krieg der Bundes 
genoffen. Wenn gleich der . Drud Rome ibn 
entfernt vorbereitete, fg wurde er doch durch Die . 
Intriguen Roͤmiſcher Demagagen, die feit 


dem Geſetz des jüngern Gracchus flets diefen Voͤl⸗ 


kerſchaften mie der Ertheilung des Bürgerrechts 


fhmeichelten, um fich unter ifnen eine Parthey 
zu machen, eigentlich augeſacht. Man ſah aber 
bald, daß es den Verbündeten felber nicht an 
Hätiptern fehlte, die große Pläne zu entwerfen, 
und mit Nachdruck auszuführen wußten. Italien 


— Eine — und ſtatt Rom, Cor⸗ 


finium 
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finium die Hauptſtadt derfelben werden. Yu 


Eonnte Rom nur dadurch fich retten, daß es deu 


Verbündeten das Yale Bürgerrecht, aber ER 


fig, ertheifte, 


. Indem von den Verbündeten ſeit ben Unruhen ber 
Gracchen ſtets große Schaaren nach Rom ſtroͤmten, bie 
im Solde dortiger Demagogen ſtanden, wurde durch die 
lex Lieinia Mncia 95, welche dieſe aus Rom entfernte, 
. ber Grund zur Revolte gelegt. Bereits ſeitdem fiengen 

bie Confpirationen unter diefen Volkern an, und gebies 
ben ohne Störung zu einer folhen Reife, daß die Nah: 
laͤſſigkeit Roms nur durch bie bortige Partheywuth, welche 
durch die lox Varia 91 gegen bie Befoͤrderer des Aufftans 
Des nur noch mehr eutffammt wurde, erklaͤrlich iſt. Die 
Ermordung des Tribuns Livius Druſus 9ı, eines 
ſehr smwendentigen Mannes, brachte die Sache zum Aus⸗ 
bruch. In der Verbindung waren die Marfi, Picen⸗ 
ted, Peligni, Marrucini, Srentant, Samnis 
tes, (die jest eine Hauptrolle fpielten), Hirpini, 
Apult, Lucank. — In dem Kriege, der befto Bintis 





ger wer, je baͤufiger bie einzelnen Gefechte und Welas 


gerungen, befonders ber R. Colonieen, waren, glaͤnz⸗ 
ten von R. Seite befonbere En. Pompeins, (der Bas 
ter), 8. Cato, Marius, vor allen aber Sulla; 
unter den allgemeinen‘ Feldherrn der Verbündeten 
Dompaediuf, ©. Papius u.a. — Ertheilung des 
Buͤrgerrechts zuerft an die treugeblicebenen Latiner, 
Umbrer n. a. dar ˖die lex Julia 91: daranf aber au 
durch die lex Plotia allmaͤhlig an’ die übrigen. 2% blie⸗ 
ben noch einzelne unter den Waffen. u, 
Hernz de belli focialis caufis et eventu in — T. III. 


13. Der jetzt geendigte Krieg veranderte we⸗ 
ſentlich die Verfaſſung, da Rom jetzt nicht mehr 
65. fo 


N 
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— wie bisher: ausſchließend Haupt des ganzen 
Staats blieb; und ungeachtet man die neuen 


Bürger mır in 8 Tribus enrollitte, mußte ihr 
Einfluß auf die Eomitien doch bald fühlbar 


‚ merden,- da fie fo leicht zu Faetionen gu beriugen 


waren. Außerdem war der ſchon lange genäßrte 
Privatbaß zwiſchen Marius und Sulla durch 
dieſen Krieg um deſto mehr gewachſen, je mehr 
Sulla's Anſehen in demſelben geſtiegen, und das 
des Marius geſunken war. Es bedurfte nur ei⸗ 
ner Veranlaſſung, wie der jetzt ausbrechende erſte 


| Pontifche Krieg fie gab, um einen -Bürgerfrieg 


zu erregen, der die Freyheit Roms au vernichten 
deohte. 


14. Verbindung des Marius mit dem Tri 
bun Sulpitius, um buch ihre Fartion das 
bereits dem Conſul Sulla vom Senat gegebene 


‚ Kommando gegen Mithridat zu entreißen. Go 


feicht auch Sulla, feiner Armee gewiß, an 
rer Spige die Häupter der Faction vertrieb, 

0. fchien er es doch noch nicht zu wiſſen, daß eine 

Faction felber damit noch nicht vernichter if, Wie 
zweckmaͤßig auch feine übrigen Einrichtungen wa; 
ren, fo wor die Erbebung Einna’s zug Com 
fulat doch ein Staatsfehler, für den Italien 
nech haͤrter als er ſelber buͤßen Wie viel 
"Blu 


s 
! 
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Blut wäre gefchont worden, wenn Sulla damals 


nicht zur Unzeit haͤtte populär ſeyn wollen! 


Vorſchlaͤge des Sulpitins jur gleihmäßigen Vertbeilung 
der nenen Bürger und Freygelaſſenen durch alle Tribus, 
um dadurh aus Ihnen. feine Faction zu bilden, bie durch 
einen gewaltſam gefaften Voltsihinß das Commando 


dem Marius überträgt, — Marih des Sulla auf 
‚Rom, und Vertreibung. des Marins, ber Unter . 


far unglaublichen Ubenthenern nah Africa entlommt, 
und nebfk feinem Sohn und 10 feiner Anhänger gedchs 
tet wird, — Wiederherſtellung der Macht bes Senats, 
and Eupplirung bdesfelben durch 300 Ritter. Sulla eilt, 
nachdem er feinen Freund C. Octavius und feinen Geg: 
ner 2. Sinne zu Sonfuls hat wählen laſſen, a Grie⸗ 
— 


15. Erſter ‚Krieg mie Mitbhridat dem 
Großen, durch Sulla gegen die Feldherrn des 
Koͤnigs in. Griechenland: ſiegreich geführt, bis er, 
mit Zuruͤckgabe aller Eroberungen, ſich auf fein 
väterliches. Meich beſchraͤnkte. Wenn Rom feit 
Hannibal's Zeiten feinen folchen Gegner gefehen 
hatte, als den König von Pontus, der in wenig 
Monarhen ‚Her von ganz Vorderaſien, Macedo⸗ 
nien und Griechenland, ſchon Italien ſelber bedro⸗ 
hen konnte, fo mußte der Krieg auch von Roͤmi⸗ 
fcher Seite von ganz andrer Natur werden, als 
alte vorhergehende, weil Sulla, nach dem Gieg 


bie 


85 


‚der Gegenparthey, während desfelben in Nom, ger . 


Achter, ibn mit feinen Hilfsmitteln, und fei 
| | en 13 


' 


N 


476 Fünfter Abſchnitt. Romiſcher Staat. 


ner Armee führen mußte, Die ungluͤcküilhen Laͤn⸗ 
ber, die der Schauplatz desſelben waren, fuͤbl⸗ 
ten dieß eben fo ſehr während des Kriegs, wie 
Italien es nach dem Kriege empfinden mußte. 
Anfang des Kriege durch Mithridat, noch vor Enbis 
sung des Kriegs mit den Bundesgenoſſen 38, Indem er 
ſich Cappadociens und Pephlagoniens bemädtigt. Er war 
durch feine Verbindungen mit ben Voͤlkern laͤngs ber 
Donau und feine Seemacht niht weniger furchtbar 


als durch feine Landmacht; und bie Erbitterung 
ber Aſiaten gegen Mom erleihterte ihm feine Unters 


nehmungen. — Doppelter Sieg über den 8. Nicomes- 


des von Bithynien und den R. Feldherrn WM. Uqui⸗ 
King, wovon die Croberung von ganz VBorderafien, 


bie Infel Rhodus ausgenommen, bie Folge war. Ers 


morbung aller R. Bürger in den Städten Vorder⸗ 
aſiens. — . Vebergang der K. Keere unter bem Feldherrn 
Archelaus nah Griegenland, we Athen Hauptwaf⸗ 
fenplag wird. — Belagerung, und endliche Eroberung 
des unglüdlihen Athens durch Sulla 1. Maͤrz 37. — 
Wieberholte greße Niederlagen der Heere des Mithri⸗ 
dates unter Archelaus bey Chalcis und darauf bey Drs 


homenus durch Sulla 86, deſſen Pläne gewoͤhnlich auf - 


die Vernichtung feiner Feinde berechnet waren. — 
Anfang der Sriedbeusunterhandiungen dur Archelaus, bie 
“ aber erft durch eine yerfönlihe Unserrebung zwis 
ſchen Sulla und Mithridat beendigt wurden 85. — Schon 
vorhin war von ber Gegenparthey in Mom aber ber Feld⸗ 
dere 2. Balerius Zlecens mit elner neuen Armee 
nach Vorderafſen ſowohl gegen Sulla ale Mitbridat ges 
ſchikt, der aber von ſeinem Legaten Fimbri« ermor⸗ 
bet ward. Fimbria erhielt zwar Vortheile Aber ben Kö⸗ 
nig; murde aber von Sulla eingeihlofen und eutleibte 
Ah ſelbſt. — Sowohl durch die Zuͤgelloſigkeit ber 
Armee, bie Sulla nicht Befpränfen durfte, als durch 
Ns die 


1 
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! Me ungebeuern Contributionen, bie er nah dem 
Srieden zur Führung des SItalifben Kriegs in Vorder⸗ 
afien erpreßte 35, und die Ceeränber, bie aus. den 


aufgelöfeten Zlotten des Königs entitanden, warden dieſe 
" unglädliden Länder, beſonders bie reihen Städte, faſt 


völlig gu Grunde gerichtet! 


16. Allein während diefes Kriegs gieng in 
Mom fetbft eine Revolution vor, durch welche 
nicht nur die von Sulla wiederhergeftellee Ordnung 
umgeftoßen ward, fündern duch den Sieg der 
dDemocratifhen action unter Cinna und 
Marins eine wilde Pöbelanarchie entſtand, die 
felöft durch den leider! um etwas zu fpät für Rom 
erfolgten Tod des Marius nur noch fchlimmer 
ward, da felbft ihre eignen Anführer die rohen 


Horden nicht mehr bändigen konnten. So furdts . 


bar auch die Ausfiche der Rückkehr des geächtes 
ten Sulla war, fo fonnte es doch für alle, bie 
niche zu dem Pöbel, oder dem Anhange feiner 
Haͤupter gehörten, die einzige Hoffnung bleiben, 


Aufftand des Einna auf Antrieb ber Verwieſenen, 
bald nah Sulla's Mbreife, indem er durch die Verthei⸗ 


fung ter neuen Bürger durch alle Tribus ih eine 


Darthey au bilden fuht; aber durch €. Octavius, an 

ber Epige des Senats und der alten Bürger, ans 

Rom vertrieben, und des Conſulats entießt wirb 87. 

Doch bilder er ſich bald ein mädtiges Heer in Campa⸗ 

nien, und ruft Marius and dem Eril zuräd, — Ein⸗ 
nehme und Plünderung bes ausgehungerten Roms, 

und ſchregliches Diutbad, nah welchem fich Mas 
rius 


a 
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rins und Cinna felber zu Confuls ernennen, and. Su l⸗ 
la geächtet wird. — Tod des Marius 13. Ian. 86, 
dem als Conſul ©. Papirius Carbo folgt. — Die 
Vermittelung des Senats konnte nichts frudten, da bie 
Haͤnpter bepder Partheyen nur In der Vertilgung ihrer 
Gegner ihre Sicherheit ſahen. Die Ermordung des 
Cinna durch feine eignen Eoldaten 84, beraubte abet 
vollends die derrſchende action eines allgemeinen 
Oberhaupts. Weder der feige €arbo, wenn er gleich 
allein Conſul blied, noch der ungeſchickte Morbanus, 
noch der Juͤngling C. Marius (der Sodn), hatte dazu 
genug perfönlibe Autorität, und Sertorius verließ 
Stalien noch zur rechten Belt, um in Spanlen ein neues 


Feuer anzuzunden. 

—J— Sulla's Küdtepe na Italien, 
und ſchrecklicher Buͤrgerkrieg, erſt nach der 
Vertilgung der democratiſchen Faction durch 


ſeine Erhebung ‚zum beſtaͤndigen Dictator geendigt. 


Wenn gleich ſeine Feinde ihm noch fo ſehr der 
Zahl nach überlegen waren, fo hatte doch ihre 
Pakthey fo wenig innere Feſtigkeit, Daß ihm und’ 
feinen Veteranen der Sieg nicht leicht entſtehen 
konnte. Das Gemeßel während des Kriegs traf 
am meiften die Italiſchen Völker ; die auf Marius 
Seite gewefen waren, um für feine eignen Sol 


daten Pla zu Niederlaffungen zu gewinnen; allein 
Rom felbft mußte die Schrecken der 'neuen Revos 
lution erſt nach dem Siege empfinden. Sulla's 


Profeription, die eigentlich nur feine Feinde, 
treffen follte, war die Lofung zu einem allgemei⸗ 
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nen Miorden, teil jeder ſich auch bey der Geles 
genheit der feinigen zu entledigen fuchte; und 
Habſucht wirkte dabey noch mehr als Rach⸗— 
ſucht. Wer war in diefen Tagen des Entfeßens 
in Stalien feines Lebens oder feines Eigenthums 
ſicher? — Und doch, wenn man den tief verderbs - 
ten Zuftand unter der vorigen Pöbelberrfchafe 
kennt, und abrechner, was ohne Sulla’s Wiſſen 
geſchah, und er zue Befriedigung feiner Armee 
thun mußte, ift es ſchwer zu fagen, in wie fern 
ihn der Vorwurf einer zweckloſen EROMER 
teifft 

Nah Sulla’d Landung ala Sieg über Norbanng, 

und Gewinnang der Armee des Ef. Scipio durch Beſte⸗ 
ungen. 82. — Sudem fait alle angefehene Männer ſich 
für Sulla erfldren, und ber junge Pompeius ihm eine 
felbigeworbene Armee zuführt, gewann feine Sache eben 

fo febr an Anſehen, als er felber an Macht. — Gieg 
bey Sacriportum über den juͤngern Marius, der fid 
in Praenefte wirft und bort belagert wird, — Die, 
Entfheidung aber gab erft die große Schlacht vor den 
Thoren von Rom gegen die Armee der Samniter 
unter Telefinus, wovon fowohl der Fall von Draenefie, 
ald die Einnebme Roms bie Folgen waren. Nah der 
darauf erfolgenden Proſcription laͤßt ſich Sulla zum bes 
ſtaͤndigen Dictator ernennen, indem er ſeine Macht 

in Rom durih 10,000 freygelaſſene Sclaven der Pros 
ſcribirten, in Italien aber durch die Solonieen feis 
ner Veteranen, gegruͤndet auf Koſten ſeiner Felnde, 
ſichert. 


.. " 
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1% Große Reform der Staatsverfaf 


bis fung während der zwenjährigen Dietatur 
79 


79 


des Sulla. Die Ariſtocratie des Senats, den 
ee aus den Rittern ſupplirte, wird nicht nur. wies 
der hergeftellt; fondern die Quellen follen auch vers 
ftopfe werden, aus denen bisher der bemoctarifche 
Unfug geflofien war. Die Urfache - feiner freys 
willigen Abdankung lag wabrſcheinlich in ſei⸗ 
ner natuͤrlichen Indolenz „die eine üppige Ruhe 
einer muͤhſamen Thaͤtigkeit vorzog, ſobald ſeine 
Leidenſchaften ihn nicht mehr zu dieſer anſpornten. 


Doch bleibe ihm der große Vorzug vor Marius, 


daß er nicht das bloße Spiel feiner Leidenfchaften 
mar. Gulla’s ganzes Benehmen war bis ans Ens 
be feiner Mole fo confequent, baß er zur Ge 
nüge gezeigt bat, er wiſſe ſehr wohl, — mas 


Marius niemals wußte, — was er zulegt wolle, 


Sunere Einrichtungen des Sulla durch bie leges Cor- 
sreliae, 1. Geſetz zu Beſchraͤnkung der Tribunen durch Cats 
stebung ihrer legislatoriihen Gewalt. 2. Geſetz über Die 
Gelangung zu den Magiftraten; — die Zahl der Praetoren 
wird auf 8, der Quaeſtoren auf 20 erhöht. 3. Geſetz de 
majeftate, befonders zur Beſchraͤnkung ber Statthalter in 

: den Provinzen, und Nbftellung ihrer Vebrädungen. 4 
Geſetz de judiclis, Wodurh die Judicia wieder dem Er 
"mat Übertragen wurden. 5. Mehrere Policepgeſetze de lica- 
riis, ‘de venehciis erc. zur Erhaltung der Sicherheit und 
Ruhe in Rom, worauf alles ankam. 6. Das Geſet de 

, eivitare entzog den Latinis und mehreren Italiſchen Staͤd⸗ 
ten und ———— das ihnen verliehene Buͤrgerrecht 

‘, vilee 


a 
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wieder, obgleich wir ben Inhalt besfelben nicht genen 
wien. — Auswaͤrtige Kriege. — Krieg in Africa 
gegen bie Haͤupter der democratiſchen action, ' En. Dos 
> mitlas und den König Hlarbas, durch Pompejus tei 

umpbirend geendigt, 80. — Zwepter Arieg mig 

Mitbridat, von Murena, zu dem Archelaus überge⸗ 
gangen war, zum Theil auf deſſen Antrieb, und um eis 
aen Triumph zu verdienen, angefangen, aber auf Sul« 
laes Befehl durh einen Verglei "geendigt. 81. 


19. . Dos konnten in Rom GSulla's Einrich⸗ 
sungen unmoͤglich dauern, weil das Uebel tiefer 
lag, als daß es durch Geſetze fich Hätte ausrorten 
laſſen. Ein Frenftaat, der, ſo wie Rom, feinen 
Mittelſtand enthaͤlt, muß fchon feiner Natur mach 
‚Beftändigen Convulſionen unterworfen fen, die deſto 
beftiger find, je größer er if. Dazı kam, daß 
durch die faſt allgemeine Veränderung des 
Eigenehums in den letzten Mevslusionen durch 
ganz Stalien eine mächtige Parthey entſtanden 
war, die nichts fehnlicher als eine Gegenrevolu—⸗ 
tion wünfchte. - Und wie viele junge- Männer, 
wie ein tueullus, Sraffus, ver allen aber 
ein Pompejus, hatten ſchon in den letzten Stuͤr⸗ 
men eine Laufbahn angefangen, die fie noch 
nicht Willens waren zu endigen? Es kann als 
ſo niche befremden, wenn. fchon gleich nach dem 
Tode des Sulla (} 78) ein Conſul M. Aemi: 
lius Lepidus einen Verſuch machen fonnte, 'ein 

| 0] zwey⸗ 
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zweyter Marius zu werden, der nur durch die 
Feſtigkeit und den Muth eines fo großen Buͤrgers, 
als ſein College Q. Lutatius Catulus war, 
dereitelt werden konnte. 


Verſuch zur Umſtoßung von Sulle’s Sonfitution vurs 
Lepibuß, 73. WWiederbofte Niederlage‘ vor Nom und 
in Etrurien dur Catulus und ann 77, worauf es 
in Eardinien ſtarb. 


FV 


..20. Allein viel gefährlicher fuͤr Mom ſchien 
der duch Gertorius in Spanien wieder aus 
gefachte Bürgerkrieg. zu werden, wenn ber Plau 
des exaltizten Republikaners glücte, übe 
nach Italien zu verſetzen. Selbſt Pompejus moͤchte 
vu ihn nach einem. 6jäßrigen Kampfe daran ſchwerlich 
” gerhindert. baden, wenn bie Nichtswuͤrdigkeit ber 
Mimifchen. Ausgewanderten, die um ihn waren, 
und der Meuchehmord des Pernerna es nicht ges 
than hätten. Die fehnelle Beendigung des Kriegs 
nach dem Fall des Anführers. ift aber unftreitig ein 
noch größerer Ruhm für dieſen, als FIR ben. 
Sieger Pompejus. | 
Die Staͤrte des Gertorins in Spanlen befand * | 
bloß in den Weberbleibfeln der Marianiſchen Partdey, 
die er am ſich 308, fondern vorzüglis in den Spa⸗ 
niern, beſonders Len Zufitanern, bereu unumiceänfs 
tes Vertrauen er zu gewinnen wußte. — Hoͤchſt abwede 
.. felndes Gluͤe bed Kriegs gegen Metelus und Pompeins, 
der von Rom zu ſchwach unterſtutzt wurde 7775. — 
"Unterbandlungen drs Gerterins mit Mithridat dem Gros 
- den 


k' 
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: Sen und weielieitige Seſandtſchaften, ohne große Me: 
. 75. Setine Ermordung durch Perperun 72. 


21, Allein noch ehe dieß Kriegsfeuer im W. 

geloͤſcht war, wurde duch Mithridat, aufs neue 
ein noch viel größeres im Oſten angezündet; ein eben 
fo ‚furchebarer Krieg dee Öladiatoren und 
Selaven brach in Stalien felber aus; und, ganze 
Flotten von Geeräubern, die niche nur die 


Küften Italiens plünderten, fondern auch Mom 2 


felbft mit einer Hungersnoth bedroßten, 
zwangen Rom zu einem Geefrieg von ganz eigner 
Art. Es fehlte nihe an Verbindungen zwifchen 
dieſen Feinden, und wie coloffalifch damals auch 
die Mache der Republif, und wie groß auch ihr 
Reichthum am ausgezeichneten Männern war, fo 
wäre fie doch vielleicht den Stuͤrmen erlegen, bie‘ 
zroifchen 75-71 fie von allen Seiten erſchuͤtterten, 
went zwifhen Sertorius, Spartacus und 
Mithridat, eine genaue Verbindung haͤtte 
bewirkt werden koͤnnen. Allein die groͤßere 
- Schwierigkeit dere Communication in den 
damaligen Zeiten, ohne die vielleicht eine Nepu⸗ 
blik wie die Römifche ſich überhaupt nie hätte 
bilden innen, kam Rom jehzt mehr wie jemals 

zu Statten. 
Der dritte Mithridatiſage Krieg, veranlaßt durch 


das Teſtament des K. Pruſias von Bithynien, ber 
8,3 fein 


+; 
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fein Reich Ri vermacte 75 (Loben 6.374), werd 
in -Vorderafien, zuerſt durch L. Lucullus 74—67 
und darauf durch Pompejus, 66—64 geführt. Bereits 
75 hatte der jet befier gerüftere Mithridat eine 
Verbindung mit Sertorius in Epunten geſchloſſen. Allei⸗ 
Buch den Eutſatz von Cycicus durch Lucullus, 73, 
und die Niederlage der Flotten des Königs, deren 
eine nah Italien ftenerte, war nicht nur feih gan 
ger Dffenftvplan vereitelt, fondern bie Efünabs 
. me feiner eignen Länder 72 m. 71, unmngeachtet ber 
‚ Koͤnig eine neue: Armee meiſt aus den nördligen. Nee 
madenvöltern, zufammenbradte, war bie Folge daven. 
— Flucht ded Mithridat zu Tigtanes, 71, der zwar 
{elle Auslieferung abſchlaͤgt, aber erſt 70 fh .in einem 
Bündniffe mit ihm verſteht, während ber 
Arfaces XII. beyde Partheven durch Unterhandlungen 
bdindielt. — Sieg des Lucudus über die verbändeten 
Könige in Urmenien bey Tigrenocerta 69 und Ar: 
. terata 68; allein bie jeßt anfangenden Meutesenen 
unter feinen Truppen verhinderten nit nur ſei⸗ 
ne weitern Kortichritte, fondern machten es and Mi⸗ 
thridat möglih, fih fo ſchnell zu erheben, daß er’e 
und 67 faſt alle feine Länder .mieder eroberte, chen 
wie IR. Commiffarien famen, fie in Bells zu uchmen. 
Lucull, der durch feine Finanzreform in Vohdenr 
:  afien obnedem eine mächtige Parthey in Rom gegen KO 
batte, werent baranf Das Commando, .. .. . 


22. Der gleichzeitige Fechter— und Sela 
je venkrieg ward für Rom durch" die Naͤhe des 
a Schauplages, durch Die Erbitterung mit der Die 

beleidigee Menfchheit fich bier ju rächen ſuchte, und 
dur die hoben : Talente eines Anführers, wie 
Spartacus war, gleich gefährlich. Die Beendi⸗ 


N ’ — 
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gung: desſelben warde dadarch - wichtig für Rom, 
daß fle dem M. Eraffus den Weg zu einem 
Einflufle bahnte, den er durch feine Reichthuͤmer 
allein nie würde erhalten haben. * 


Urfprung des Ktlegs dur eine Anzahl entflobener 
Gladiatoren, die aber bald durch einen großen Scha⸗ 
venaufftand furchtbar verftärft werden, in Campanien, 

73. — Die Niederlagen von 4 R. Feldherrn 73 u. 72 
bahnten Spartacus den Weg zu den Alpen, um Ikalien 
zu verlaſſen; allein die Raubſucht ſeiner Horden, die. 
Rom plündern wollten, giebt ibn wieder zuruͤck. — 
Sraffns erbält das Commando, und rertet Rom 72, 
worauf ſich Spartacus wieder nah Uuteritalien zieht, am 
durch Hülfe ber "Piraten den Krieg nach Sicilien zu ver⸗ 
ſetzen, von denen er aber bintergangen wird, 71. — 
Seine endlibe Niederlage am Silarus 71. — Der 
aus Spanien zurüdtchrende Pompeins findet noch Gele: 
genheit, einen Zweig. von dem Lorbeerkranze zu erhaſchen, 
7 per eigentlih dem Sraffus gehörte; und der daraus ent 

ſtandene Kaltfinn drehte während ihres Eonfulate 78 

dem Staat ſelbſt geſaͤhrlich ‚au werden. 


ꝛ uw X 

u 23. Der Krieg gegen die Seeräuber 
aus Cilicien und Jfaurien ward für Nom eben 
fo michtig durch feine Zolgen, als er es für fih 
ſelber war. Er verſchaffte Pompejus geſ etz maͤ 
Gig eine Macht „wie fie noch fein Roͤmiſcher 
Feldherr gehabt hatte; und indem er ihn ſchnell 
und ſiegreich endigte, bahnte er ſich dadurch den 
Weg zu dem eigentlichen Ziel ſeiner Waͤnſche, 
dem Commando gegen Mithridat in Afien. 


83 Die 
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Die uͤberbandnehmende Matt der Piraten war eine 
Solse theils von ber Vernachlaͤſſiguug des RM. Geeweient, 
a Ci. oben ©. 441.) theils von ben Kriegen Mithridat's, 
— ber fie im Solde hielt, theils von den Behrädungen 
der Römer in Vorderaſien. Man hatte fie befriest ke 
seits feit 75 duch 9. Servilins, allein feine Siege, 
die ihm den Bepnahmen Iſauricus verſchaften, ſchwaͤch⸗ 
.. ten fie wenig. Sie waren aber jegt am — | 
richt nur wegen ihrer Räuberepen, fondern weil fe-den 
‚ondern Seinden Roms von Gpauien bis Afen die Com⸗ 
munication erleichterten. — Der neue Angriff des Praetors 
M. Antonius 71 traf Creta; mißglädte zwar gang 
ich, ward aber Urfahe, daß bas bisher — 
— F Ereta durch Metel lus 68 angegriffen und 67 zur 
vinz gemacht ward. — Pompeins erhielt das = 
mando gegen fie unter außerordentliden Bewilli⸗ 
gungen durch ben Tribun Gabininus, und endigte 
den Krieg in 40 Tagen 07. — 


24. Nach dieſer Beſtegung fo vieler Feiube 
war nur noch Mithridates uͤbeig. Auch bier 
ward Pompejus das Loos zu Theil, einen ſchou 
meift ausgefämpften Kampf völlig zu endigen; denn 

‚ungeachtet feiner legten Bortheile hatte doch nie 
Mithridates ſich voͤllig erholen koͤnnen. Sein Fall 
erhob zwar die Macht der Roͤmer in Vorderafen 

auf ihren hoͤchſten Gipfel; machte ſie aber auch 
m Nachbaren der Parther. 


Pompeins erhielt das Commando gegen bem itpiibet, 
mir noch größeren Bewilligungen, durch dem Tribun Mer 
nilins, (lex Manilia) ungeachtet des iberipruhs bes 
Eatulus,e7. — Erin naͤchtlicher Sieg am Enphrat, 
66. — an, von Tigranes, Indem Mitpridates 





X 
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na der Erkmm entiebt 65, wnd.ben Sieg von derthet 
zu erneuetn ſucht. — Feldzng bed Pompejus in den Cau⸗ 
cafiſchen Ländern 65, von wo et nah Sprien seht 64. 
Der Übfell feines Sobns Yhrantes zwingt Mithridat id 
Feirer gu entielben 63. — Cinrihtung der Aſtati⸗ 
{den Angelegerbeiten durch Yomyeins: Außer 
der alten Vrovinz Aſten, wurden bie R. Küftenlänber 
Withynien, meiſt ganz Vaphlagoulen und Vontus, water 


- dem Rahmen .Bithywien, fo wie bie ©. Küfenländer 


Silieten und Yamphplien unter dem Rahmen Eilicien, 


| amd Phoenicien und Syrien unter dem Nahmen © y: 


rien, zu R. Provinzen gemadt, Dagesen. dieb Gros 
Armenien dem Tigrenes; Cappadochen dem Arie: 
hbarzaues; ber Bofporus dem Pharnaces; Juͤdaes 
dem Horcan, (f. oben ©. 144.); nud rinige kleine Land: 


ſchaften wurben ‚uch. an, andere Heine Fuͤrſten gesehen, 


Die fdmmeiih von Nom abhängig blieben. . Mac bie 


CThraeuiſchen Völberfhaften wurdey während ber 
mithridatiſchen Kriege zuerſt durch Sulla 85 geſchlegen. 


EGSautdem wurde. dur. die Vroconſuls von Macedonien, 


k . 


wie bu Mppius 77, durch Cur ie, der zuerſt bis 


.. de Donay vordrang, 75 — 73, vorzuͤglic ober durch 
MR Lucullus Tr, während fein Bruder in..Afien foht, 


Die. Macht, dieſer Vhlfer gebrochen. Nicht nur die Sicher⸗ 
‚beit von Macedonien, ſondern auch die kuͤhnen vlaͤne 
Mithridat's machten dieß vothwendig. 


ag. Der Fall von Mithridat hrachte die, Res 


mublit auf den hochſten Gipfel ihrer Macht; En 
 amemärtiger Feind konnte ihr jetzt furchebar ſeyn. 
Alten. in ihrem Innern warem waͤbrend dieſcs 
Keiche ſchon wieder große Veranderungen vorge 
gangen.“ Die ariſtocratiſche Eonflinuien des Sub 
la war in Iran. Haupwunete, durch Ne Wi 


14 
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derhe rſteilung der Tribunieiſchen Gewalt, 
duch Pompejus umgeftoßen, weil er und andere 
Große nur duch Hülfe der Tribunen; zu 
ihren Zwecken gelangen⸗ konnten. Auf diefem We⸗ 
‚ge. erhielt ‚Pompejus die ungemefjene Gewalt in 
‚ feinen beyden Ießten Kriegen, . ben des bie Fort 
dauer der. Republik ‘bloß precatt bite. Es "war 
inpeß ein feltenes Gluͤck für Rom, daß gerade 
darin em Theil der Eitelkeit des Pompejus be: 
—— ‚ der Spige zu ſtehen, indem er den 

Schein, eines Unterdrüdfers vermied. | 

Wiederholte Verſuche zur Annulkirung der Eon 

ftktution des Sulla durch den Tribunn Sicinius, 

darch ben Genut vereitelt 76. Allein ſchon 75 erhleft es 
= Hpimins, bdaß das Tribmmat hiht von Ten bern 
"i.@prenftellen’"audfihloß 5" und ! daß’ die -"judicin Bee "Mit: 
8.7 gern wiederyegeben wurden.‘ Der Berfuh zur vblliger 
wWiederherſtellnug von Licintag Mater 72 Tanne nur 
° temporäir"veteitelt werden; und diefe vdllige Wieder 


berfteliumg erfolgte dur Bompeins- ed Eraffne 
. während ihres Contuläts, 70. — 
1 


77 96. Indeß mußte dieſer Sieg der democrati⸗ 
ſchin Parthey, inden einzelne Abermachtige Minnct 
ihn nutzten, den Weg zu einer Ollgarcdhie. bah⸗ 
yo wen,ödie. ſeit dem Conſulat des: Pompejus und Eruſ⸗ 
Nies für Manuche bruͤckend ward. Die Berfhink 
nung Des: Eutilina, die erſt nach wiederheitm 
Berfücinn Fi“ * tom; folge: Biefe brachen; 


294 und 
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und zine andere, viel ärger Faction, die theils 
aus verarmten Verſchwendern und verfolgten · Wer⸗ 
brechern, theils ans ehrſuͤchtigen Großen befand ı 
aus Ruder bringen. Sie verurſachte einen kurzen 
Buͤrgerkrieg; alleim fie verfchaffte ‚Dafür Cirerm 
einen Pla am Ruder des Staats. Wie gem 
vergiftet man die kleinen Schwächen und Fehbler 
über Die großen Tugenden und Verdienſte Des 
Mannes, der in vielfacher Ruͤckſicht Rom es zus. 
ef: zeigte, was es heiße, — in der dosa 
zu ſehn! 
1 @rfe- Voerſchwoͤrung des Cattlina, an ber auch eur 
ſas und Caeſar Autheil gehabt haben follen, 66, fo mie 
‚ bie awente 65, jene durch Zufall, dieſe durch Piſo's Tod 
»'vereitelt. Allein die dritte 64 brach aus, als Gatiline 
"irtniiee das Conſulat erbielt, ſonoht in Rem, wo fie je⸗ 
doch obne bewiffnete Macht, ‚bloß durch die Wad: 
famfeit und Strenge des Cicero 63, als in Etrurien 


wo ſle dr einen‘ Steg des Proconſule Antonins 62 
Aber an nen, ’ der blieb, wereitelt ward. Y 


rt: 


©: 


.» "nıy 
— * Aulen die — dieſer Verſchwo⸗ 
fung konnte die Wirkungen, welche die jetzt geen⸗ 
degten Aßatiſchen Kriege auf Rom hatten, niche 
hemmen. Der Luxvus Des Orients, wenn gleich, 
mir Griechiſchem Geſchinack gepaart, den Ks 
cul s Beyſpiel unter den Großen einfuͤhrte, die 
wagtheure Bereicherung der Schatzkammer durch 
— die Beyſpiele von einer ungemeſſenen 
at bs Macht 
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Wacht, die einzelne Barger jetzt ſchon in’ — 
gebabt harten; die Erkaufung der Magiſtrate, 

ſich mit der Vergeudung von Millionen, wie 
Wertes, wieder in den Provinzen zu bereichern; 
He Forderungen der Soldaten an ihre Feldherren, 
amd die teichtigfeit eine Atmee zu bekommen, 
wenn .man fie nur bezahlen konnte; mußte auf je 
Ben Fall bald neue Bewegungen erwarten laſſen, 
wenn auch unter. den bisherigen "Gthrmen in Dies 
fee coloſfaliſchen Republik, in Ver: Tugenden‘ uud 
Verbrechen jege fo wie Reichthuͤmer und. Mache 
nach einem vergrößerten Maaßſtabe gemeſſen wers 
den möflen, fi nicht auch Männer von coloſſali⸗ 
(dem Character. gebildet hätten; die entweder wie 
Eato ſich allein dem Strom der — ent⸗ 
gegen ſtemmten, und ſtark genug waren, ihn auf 
eine Zeitlang aufzuhalten; oder wie Donhejus 
duch ihr. Gluͤck, und duch die Kunſt ſich gel 
tend zu machen, ſich zu einer Höhe binaufges 
ſchwungen harten; auf der. vor: hm. noch ‚fein 
Buͤrger eines Frryſtaats ſtand; oder wie Eraf 
füs, “der nur den reich nannte, . der aus eignen 
„Mittela eine Armee. zu. erhalsen im Stande wer”, 
chet Anſpruche auf ihte Neichthaͤner ſrahten; ober 
endlich, wie der jeht mächtig ‚auffizebefide : Einer 
far, defien grenzenloſe Ehrſucht mur duch. feine 
- und Talente ee wurde, “lichen Dig 
U: nerſten 


"BE. Ver. dis auf Die Nonarchie. 30. 
irften in einem Derfe, als bie-jwehten im Nom 
- „fon wolken.” Die Ruͤckkehr Des Pos 
pejus aus Afien, die bem. Senat eine neue 
Dictatur drohte, fehlen ein ——— Zeitpmuct 
werden: zu muͤſſen. — 


Verſuch bes Pompeins durch den Tribun Mete ITT 


.Nepos, an ber Bpige ber Armee nah Rom gie . 


— rückkehren zu bärfeg, duch Emto’s ER 
vereitelt 62. 


ı 


2238. Die — des — in Rom 


erneuerte den — des Senats gegen. den - übers. 
mächtigen Mann, ob er gleich feine Armecby 


feiner Landung entließ. "Die Beſtaͤtigung feis 
ner Einrichtungen in Afien, welcher fich die 
Haupter des Senars, Cato, die beyden Metelli 
und vLucullus, widerſetzten, wurde der Hauptpunet 


des Streits, und bewog den Pompeius, ſich 
gänzlich zu der Volksparthey zu ſchlagen, 


um durch dieſe ſeinen Zweck zu erreichen, bis 


Caeſars Ruͤckkebe aus feiner Propinz fußitazıien 


der Sache eine andere Wendung gab. 


ag Enger V ertin eg Dom: 


yejus-und Eraffun, «ls geheime. Verbim 


dung durch Eaefare Berminelung geſchloſſen. 
Was für Pompejns und Craſſus betzter Zweek 


war, war für- Bm aus Mittel: zu dieſem zu 


gelan⸗ 


a. 


' ‘ . 
t t 


an infor Mofa ai e Grit. 


gelangen. Sein Gonſulat / + unter der Maeke 
ber. hoͤchſten Popularitaͤt ſchon eine Art von Dic⸗ 
ent — mußte ihm den Weg dahin bahnen, ins 

dem er fich Durch Die Ertheilung der beyden 
Gallien und Illyrien als Provinz auf 5 
Jahre ein weites Feld für Eroberungen, und eine 
Gelsgenheit, fi eine Armee zu Einen, vers 
fchaffte, 2 


Gaefars Aufenthalt und Feldzuge in Gallien 
‚om ‚Brühjabr. 58 His zu Ende dee J. 50. Die verei⸗ 
telte Wanderung ber Helvetier und Verdraͤugung ber 

Germaniet unter Wriovift aus GSalen 53. bahnten Cars 

e Eee den Weg zu der Cinmißpung in die innern Angeles 

‚genheiten, und, fodann zu bes Eroberung Galliens, 
die durch die Beflegung der Belgſer z7 und der Aanis 
"‚tanier 56 eigenflih Thon vollendet’ ward; fo dab Cae⸗ 

j fer baramf die wiederholten Einfälle feyoht in Britag⸗ 
J ulen 55 und, 54, als in Sermanlen ss und 33 sus: 
führen konute. Allein bie Öfteren Cmydru ngeh ber 

' Baflier.55— 51 verurſachten nicht weniger. heftige Arkepe 

‚r als ihre, enge Beflagung. Die M. Politit blieb. auch in 
d 3 dieſem Kriege pie alte. Die Galler wurden unterioht,- 
Indem bie Roͤmer als ihre Befreyer auftraten; —— 
tu.. in dem Sande ſetbſt an’ er Weduern, Allobrogerm 
u. 8. Berbändete fenden; ee er BEN Bias 


- 30, ar. die Macht "des Triumvirass recht 
fe zu "gründen, berauchte man noch vor -Laefar'e 
Abreiſe den Tribun -Elodius- dazu, die Haͤupe 
ver. Bes Senats, Gato und Cicero, m entfer⸗ 
wen, indem man: burch ben — ein Koͤnigreich 

einzie⸗ 
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eingiehen, und den lehtern verbannen ließ. = 
Doch mußte man bald die Erfahrung machen, | 
daß ein fo kuͤhner Pobelanfuͤhrer als Clodius ſich 
nicht lange als bloße Maſchine gebrauchen laſſe. 
Indem er ſeit Caeſar's Entfernung den Triumvirs 
ſelbſt uͤber den Kopf wuchs, mußte Pompejus ſei⸗ 
ner eignen Erhaltung wegen bald darauf bedacht 
feyn, Cicero aus dem Eril zuruͤckrufen zu laflen, 
weiches nur unter ben wildeſten Auftritten -Ducch 
den Tribun Milo bewerkfiehliget werden konute. 
Dod wurde die Macht des Clodius dadurch noch 
wenig gebrochen, obgleich fi Pompejus, um die 
Auelle der Unruhen zu verfiopfen, und feine Pas 
pularitäg wieder zu beleben, zum praelectus an- . 
nonas ernennen ließ. 

Exil des Cicero, während deſſen er ſich meiſt in 
Macedonien aufbielt, vom April 58 bie 4. Sept. 57. — 
Abſezung des. Ptolemdus von Epprus, und. Cini 
bung der Juſel ale R. Provinz, auf ben Antrag des 
Elodins durch Eato, 57. (f. oben S.335.). Der Pris 


nathaß des Clodins, und die Reichthuͤwger des Königs, 
waren Urſache, daß gerade ihn dieß Sons traf. 
MIDPDIETOS life of Cicero. Dublin. 1741. 2 Voll.g. Deutſch: 
gäbe. 1759. Bepnabe Geſchichte Roms im Zeialter des 
Eicero; mit übertriebner Vorliebe für ibn. 
"m. Tulliue Cicero ſaͤmmtliche Briefe‘ Aberfegt und erlaͤu⸗ 


‘tert (in Ghronologifher Ordnung) von C. M. Wielaud. 


‚Sri. 1808, ‚Cbisber 3 Theile 8.). Mit vorangeſchic⸗ 
ter Ueberfiht des Lebens bes Cicero. Fuͤr jeden Deuts 
ſchen find Wieland's Schriften, Heberfegungen wie Ori⸗ 
a j sinale, 


' \ 


— 
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sinafe, <weibe ſol man einzeln nennen?) das Haupt.· 
. mittel zu der lebendigen Anfiht bes Griechiſchen wie‘ 
des Römifhen Alterthums in den verſchiedenſten Pe: 
rioden. Mer faßte den Geit desſelben trenet anf; 
und -fiehte ihn zugleich treuer and ſchoͤner wicher dard 
.: Die Bearbeitung ber Briefe des Cicero, ſollten and 
feine Manen ob mander unbarmderzigen pſpchologiſchen 
Eutbällung "zärnen) führt do tiefer in die Zenntniß 
des damaligen am. als keine Roͤmiſche Seſchichte es 


thu t. 


31. Anfang — Eiſerfucht — den Tri⸗ 
umrirs, weil auch der abwefende Caeſar feine 
Parthey in Rom in fo reger Thaͤtigkeit zu erhalten 
wußte, daß Pompejus und Eraffus nur durch aͤhn⸗ 
liche Bewilligungen, als ihm gemacht waren, ihr 
x6 Anſehen behanpten zu koͤnnen alaubeen. Dießmal 
ſtellte der Vergleich zu Lucca noch bie. Einigfeis‘ 
wieder her, weil noch alle einander gebrauchten. 
Bedingungen bes Vergleichs: für Caeſar, die Wer 
Iänserung feiner Gtabthalterfhaft' auf nene 3 Jahres fiir 
Pompejus und Eraffus das Eonfulat aufe folgende 
Jahr, und für jenen die Provinzen Spaulen nab Africa; 
für diefen Syrien, um einen Krieg gegen bie vartber zu 
führen, — So gebeim man auch die Bedingungen 
bielt, fo. wenig blieb von jetzt an bie —— der 
Drepmänner felber ein Geheimniß. 


32. Zweytes Conſulat des Pompejus 
35 und Craſſus. Mur unter großen Stuͤrmen konn⸗ 
ten ſie ihre Abſichten durchſetzen; es kam darauf 
2 welche Faction RR das gForum befeßte ‚oder 
N — 
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behauptete. Der Widerſtand, den der unbeug⸗ 


ſame Cato ihnen leiſten konnte, der in ſeiner 
rauhen Tugend allein die Mittel zu-finden wuß⸗ 


‚te, Rd einen mächtigen Anhang zu erhalten, 


zeige, wie einfeitig man urtheilt, wenn man bie 


Triumvirs geradezu für allmaͤchtig, und die Nation 
für durchaus verderbt erklaͤrt. | 
Eraiius Feldzus gegen die Yartder, eigen 
mädtig unternommen 54. Allein ſtatt glelse Lorbee⸗ 
sen mit Caeſar einzuerudten, fand er in Mefopotamien 
fat mit feiner ganzen Armee feinen Untergang, 53; und 


‚ Me Parther erhielten jetzt ein —n Uebergewicht — 
Aſien. G. oben ©, 383. 


33. Während ch fo das Triumvirar in sin 
Duumviras auflöfere, ſtrebte Pompejus, der ig 
Mom blieb, indem er feine Provinzen dunch Les, 
garen verwalten ließ, unter ‚ben fortdauernden 
innen Stuͤrmen, bie er fchlau zu unterhalten 
wußte, fichebar dahin, anerfanntes Oberhaupt 


. des Senats und ‚der Republik zu werden. Die 


tu 


Fee, daß ein Dictator nörhig ſey, ward 
während der 8monatblichen Anarchie, in der Feine 
Conſulwahl zu Stande kommen Bonnte, immer .. 
mehr rege gemacht; und wenn gleich‘ Cato die 
vereitelte, fo erhielt Pompejus doch nach Ddeng 
großen Aufitande, Ben damals bie Ermordung 
des Elodius Buch Mile. veranlafte,, als er 


allein 
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aflein zum Conſul gewaͤblt wurde, eine der die⸗ 


tatorifchen ähnliche Gewalt. 


Conſulat des Pompeiud 52, ix dem er nah 7 Mom: 
then feinen Schmiegervater Metellus Scipio zum Se— 
bälfen annimmt. — Werlängerung des Beliges ſeiner 
Drovinzen, feitdem die Hauptfige der republitant 
den Parthey, wir Jahre, 


Li 


34. Bow jeße .an war. der _ Bärgerfrieg um 
fo unvermeidlicher, da niche bloß die Haͤupter der 
Partheyen ‚ fondern auch bie Martheyen felber ihn 
wolsen. Die Annäherung bes Zeitpunds, wo 
Caeſar's Eommando. aufbörte, mußte die 
Entfcheidung bringen. Ließ es fich erwarten, daß 
der Eroberer Galliens ins Privatleben zuruͤckkeh⸗ 
een ‘würde, Während fein Gegner an ber Spitze 
der Republik blieb? Die Schritte von beyden 
Seiten, ſich einander zu naͤhern, geſchahen nur, 
weil jeder den Schein vermeiden wollte, Licheber 
des Kriegs zu fen. Leider! aber Iernte Pompe⸗ 
jus den Gegner, der ‚alles felbft, und alles 
ganz, und alles allein that, nie fennen. Sn 
dem fehönen Lichte, : in dem er jeßt als Berthei: 
diger der Republik erſchien, gefiel er ſich fo 
ſehr, daß er darüber das, was zur Vertheidi⸗ 
gung gebörte, vergaß; während Caeſar nichts 
ſorgfaͤltiger als jeden Schein der Ufurpation ver: 
mied, Der Freund, ‚der Beſchuͤer des: Voilks 
i gegen 
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segen bie Xamafungen. feiner: Zeinde wollte er. 


ſeyn. —— ur 
..  ‚Mufans' bes Zwiſts Aber die Forderung Carfer't, abma 

ſend ums Confulet anhalten zu dürfen, 52. — In⸗ 
denm Caeſar durch ungeheure Beſtechungen feinen Anhan 


u a 


:: u Mom vermehrt, gewinnt er bie Tribunen, And 


unter ihnen befenders den grofen ESprecher ©. Curi⸗ 


. (den er für 15 Millionen nicht zu theuer gu erkaufen 
.. slaubte), dem jept in Anregung gebrahten Antrag 
‚sur Niederlegung feines Commandos god Cr 
‚. wennung feines Nachfolgers 51 durch den gleichen 


Antras in Betreff des Pompeins eine für ihn vortbeilhafte 


Wendung zu geben. — Wechſelſeitige wiederholte Scheine 
‚anerbietungen dazu 50, bis zum Decret des Senats 7. 
Jan. 49, durch das Caeſar die “Entlaffutg feiner Armee 
„unter ber Strafe für einen Feind der Reyublit erkläre 
an werden,” ohne Rüdfihe auf bie Interceſſion der Tri⸗ 
banen, (deren Flucht gu ihm feiner Sache den Schein 
von, Popularität gab), befohlen wird. — Gaeferg He 
‚bergang über den Fubicon, bie Brenge feiner 
Provinz. F 


35. Der jeht ausbrechende Buͤrgerkrieg 
mußte ſich ſchnell faſt über alle Länder des R. 
Reichs ausbreiten, weil Pompejus, bey der Uns 
möglichkeit Italien zu behaupten, nicht nur Grie⸗ 
chenland zu dem Haupiſitz desſelben machte, fon 
dern auch Spanien und Africa durch Armeen nn 
ser. feinen Legaten beſchzt hielt, und Eaeſar durch 
Die geſchickte BVertbheilung feiner Legionen 
allenthalben gegenwaͤrtig war, ohne im voraus 
Verdacht zu erregen, Noch Sam durch zufällige 


Si Umſtaͤn⸗ 


* 


— 308Fuͤnſaer An NRomiſcher Staat, 
AAmſtaunda Dee Krirg in Alexandkien: und ia 
Pontus hinzu, und fo blieb es nicht Ein Krieg, 
| 24 ſondern ward vielmehr eine Reihe von 6 Kriegen; 
| Bis die Caeſar binnen $- Jahren ‚ indem er mit" feinen 
Jegiouen von Weittheil zu. Weletheil fleg, ade ‚per 
ſoͤn lich führte und ſtegreich endigto. — — 
2: Gomele Deenpation gtallens in 60 Tagen, bag 
=, fo wie Sicilien und Sardinien ſich Caeſar faſt ohne Wi⸗ 
derſtand miterwirft, indem ‚Pompeins, ‚mit feinem“ Ans 
2 " hange unb Truppen "nad Gricchenlant übergeht. — , Eaes 
*ſar's eriter Feldzug nach Spanien gegen die Selb: 
ht Herrn des Pompeius, Afranius, und pPetreins, die zur 
- "Vebergabe gezwungen werden ; abet dagegen. Verluſt 
Bder Kegionen unter Curio in Africa, — Koh im 
F "Dee. 49 it Eaeſar wieder in Stalien, und wird zum 
s  Dictator ernannt, velthe "Würde er aber wit dem 
= Eonfulat vertaufät. — Raſqher Uebergang, mit 
*bden unterdeß zuſammengebrachten Eaiffen, neh Srie⸗ 
2Bolnnh enland, 4. Sam 48. Unglucliches Treffen bey Dorr⸗ 
daqcium. — Werſetzung des Kriegs nad Thefalien, 
und entſcheidende Schlacht dep, Pharſalus 20. Salt 
F 0 Lu. 33, Mad welcher Pompejus nach aAlerandrien fliehet, 
0,7. aber mach ſeiner Kandung daſeibſt hingerichtet wid. — 


Ir ¶ Schon ‚3 .Kage nach an sendet — in Aleree 
drien. 


* 
I ar 


‚m 36. Bene: —— Cacfar' s zum Die⸗ 
sator,. nach der Schlacht bey Pharſalus, mit 

dom groͤßten Vorrechten. Doch war mit Pompe⸗ 
jius Untergang feine: Waschen noch nicht wernichten, 
and. der: Gmonashliche -Absrandrinifhe Krieg 
sowohl. als ner Fug gegen Pharnaces'nr Pen: 

\ or, 4 E40 iQ ‚ = tu⸗ 
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sis gaben ihr Zeit, ihre Kräfte ſowohl in Africa 
mmter Cato, als aub in Spanien unter dei 
‚Bühnen des Pompejus, wieder zu fammeln. 


Während - des Alexrxandriniſchen "Krieges eſ. 
obon S. 333.) and des Zugs gegen Pharnaces, Die 


—X 


thribats Sohn, (der das Reich ſeines Waters wieder eins 


"genommen hatte, aber von Caeſar gleih nad feiner Anz 
kunft gefchlagen ward: 47), greße Unruhen in Rom-von 
dem Nechahmer des‘ Elodins, bem Tribun Dolabella, 
durch das Verfprehen der Anfbebung ber Sqal—⸗ 
Den, (nova tabulae ) angerichtet, ungeachtet ber mi» 
Htairiiden Gewalt des M. Antonius, deu Caeſar als 
meagifer equitum nad Rom geihidt Hatte, weil bee 
Schwelger den Vorſchlag anfangs felber beguͤnſtigte. Cae⸗ 
ſar's Ruͤkkehr nach Rom Dec, 47. legte zwar dieſe 
ir allein ſowohl der Wachſthum des Gegenparthep 


wm Mfrica als ein Aufftand unter feinen Eoldaten ni: . 


thigten ihn nah Africa zu eilen, bereitd im Jan. 
46. — Sieg ben Thapfus über Scipio und Juba; 
nah welchem Cato in Utica ſich ſelber entleibt. 
Das Reich des Juba, Numidien, wird R. Provinz 
Nac der Ruͤcktehr Caeſar's im Junius nah Rom, konnte 


er nur 4 Monathe dort bleiben, weil er och vor Ende 


des Jahrs zur Beendigung des gefährlichften Kampfs ges 
gen die zwey Söhne des Pompeius, En. und Sextus, nad 
Epanien eilen mußte. — Mörderifhe Schlacht bey 
Mundaim März 45, nah welder Eneius umgebracht 
wird, aber Gestus zu ben Seltiberern eutlommt. 
r Pa ; * 


37. So gewiß es iſt, daß Caeſar nicht wie 
Sulla die Republik unterjochte, um fie wieder her⸗ 


zuſtellen, ſo unmoͤglich iſt es, zu beſtimmen, was 


letzten RI, des Einderlofen Ufurpators 
Ji 2 waren, 


so Fünfter Abſchnitn Oedmiſcher Stact. 
waren, der in ſeiner ganzen taufbahn “Sie zu dem 


letzten Ziel durch Fein anders :Wtoriv als durch eine 
Herrſchſucht, die unmittelbar. aus. dem Gefühl feis 


ner überlegenen Kräfte entfprang, und ſich jedes 
Mittel zu ihrer Befriedigung erlaubte, geleitet und 
getrieben zu ſeyn ſcheint. Die Zeit ſeiner Dictatur 


war zu kurz, und zu ſehr durch Kriege unterbro⸗ 


hen, als daß feine entferntern Pläne ſich hätten 
entwickeln koͤnnen. Er füchte feine Herrſchaft auf 


Mopularirät zu gründen; und wenn auch.fein Heer 


4 


feine‘ Hauptſtuͤtze bleiben mußte, ſo folgte doch die 
fem zu Gefallen keine neue Profeription. Vie 
Miederherftelung der Ordnung in dem zerrütteren 
Stalien, und -befonders der Hauptſtadt, mußte 
ihn zunaͤchſt befchäftigen, worauf, eine Erpedis 
sion gegen die übermäckigen Parther folgen 
follte. Allein fein Berfuh, das Diadem zu 


ge schaften, ſcheint es doch außer Zweifel zu ſetzen, 


Daß er eine frmliche Monarchie einführen wollte. 
Aber. die Vernichtung der Form der Republif 
mar. unftreitig viel gefährlicher als bie — 


der Republik ſelbſt. 


Die vom Senat Caeſax bewilligten Ehren und — 

waren folgende: Nach ber Sclacht bey Vharfalus 48 
vard er zum Dictator auf Cin Jahr, und zum Con: 
ful auf 5 Jabre ernannt; und erhielt: die porefias Tri 
bunieis, (0 wie das Mecht üb r Krieg und Grigden; 
das ausſchließende Recht der Comitien, (außer ben 
Tribunen), nebſt der Beſetang der Provinzen. 


7 
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Die Dictatur warb Ähm erneuert 47, dann auf 10 
Sabre, nebſt ber praclectura morum, und äulegt auf 
immer, 45, ibm übert' agen, fo wie der Titel Im 
yerator ertheilt, Ward Eaefar gleich dadurch Herr br 
Bepnblit, fo. ſalen Dieh doch mis den Yepubliten® | 
(den formen beſtehen zu können, 


38. Verſchwoͤrung gegen Caefar, duch m. 
Brutus und Caſſius angefponnen, und duch 1. 
Caeſar's Ermordung ausgeführt, So erastinge Mi 
| Menſchen ‚ als die Hänpter diefer Verſchwoͤrung 
waren, finden ſich einander leicht; und es war 
ganz in ihrem Character, daß feiner über die. That 
hinausgedacht hatt», Earfar’s Ermordung . 
war ein großes Ungluͤck für Kom. Die Erfah 
rung zeigte bald, daß die Republik dad urch nicht 
wieberhergeſtellt werden konnte; fein teben wuͤrde 
wahrſcheinlich: dem Staat die Leiden erfpare haben, 
Die jeht ben dem Uebergange zu der Monarchie un⸗ 
wermeidlich waren. \ 


Noch fehlt es am einer wärbigen Bisgrapbie des Man⸗ 
nee, ber in den neuern ‚Zeiten eben fo uͤbermaͤßig ge⸗ 
yriefen, als Blerauder berabgeſezt worden if. Als Selb - 
bern und Eroberer waren beyde glei groß — und Flein; 
ald Meunſch ragt in feiner beffern Seit, die Caeſar nie 
Hatte, der Macedonier heruor; von den großen politi 
{ben Zdeen, Me fich bey Ulerander entwidelten, kennen 

. wir bey Enefar keine; der wie kein Anderer bie Herr⸗ 
 Maft in erringen, Aber weniger fie zu befeſtigen verſtaud. 
Niſtoire ‘de la vie de Jules Caeſar par Mr. oe Bunr. 

Paris, 2758: a Voll. 8. Bisher das Beſte. 


Ji 3 39. 


rn 


goꝛ Finftr Abſchnitt. Admiſcher Stäkt, 


39. Ungeachtet. der anfangs erflärten Am⸗ 
neftie, jeigte doch ſchon das’ teihenbegängs 
niß Caefar’s,..daß feine Feldberrn, M. Anto⸗ 


nius und Mi: Lepidus, die Haͤupter der Par: 


then nach Caeſar's Fall, nichts weniger als” dieſe 
weiten; und die Ankunft von Caeſar's Schweſter⸗ 


enkbel, Dem durch fein Teſtament adoptirten C. De 
tavius, (ſeitdem Caeſar Octavianus) ver⸗ 


spikelte, da jeder fuͤr ſich arbeitete, und beſon⸗ 


derßs Antonius an Caeſar's Platz ſich drängte, 


die Verhaͤltniſſe noch mehr. So ſehr man auch 


das Volk zu gewinnen: fuchte, ſo entfchieden doch 


eigentfich, die Legionen; und’ der Beytritt von Dies 
ſen; hieng am ‚meiften von. dem Befige der dr 
vinzen ab. Es kann daher nicht - befremden „ 
wenn der Streit über dieſe, indem man die. Moͤr⸗ 
der Des Caeſar daraus. zu werhrängen ſuchte, Dep 
Hauptpunct ward, der ſchon in wenig Monachen 
zum bürgerlichen. Kriege fuͤbtte. 


Zur Zeit der Ermorbung Caeſars war M. Antasius 
wirkliher, und Dol abella befignirter Conful, M, Les 
pidus magilier equisum; MW. Brutus una Eaffins, 
beybe Praeteren, (ber erfie: praetor, urbanus); jes 
nem war von Caeſar Macedonien, biefem Syrien 

alis Provinz ertbeilt, weldhe ihnen der Senat befdtigte; 
dem M. Lepidus war dad jenfeitige Gallien zu 
geſprochen; ſo wie dem D. Brutns das diesfeitige 
— Bald nach der Ermordung Caeſar's aber ließ Anto⸗ 
nius, durch einen Sqluß des — ſich Macedonien, 
fi 
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-- Seinem jetzlgen CEolegen "Dolabelfe aber,’ mit dem er 
fi genau verbanden Hatte, Syrien ertheiſen; :wodegen 
der Senat dem Caffius und Brutus, denon Bereits bie 
wichtige Sorge für die Verproviantirung Roms *uͤbertra⸗ 
gen war, dem erftern Corene, dem legtern Greta zu: 
fach. . Allein baid deronf (1 Jun. 40) vEylanatg, Inte: 
yiug dur einep neuen Taufh für ſich bag. cisalpiy I: 

_ fbe Gallien, und für feinen Bruder €. Antohiu 
Macedonien, weiches er anch bepbes von Dem Belt erhielt; i 


2.408 Indem "M. Antonius ſich mit Gewalt 
‘ir den Beſitz des diesſeitigen Galliens zu ſetzen 
fat, das D. Mrutus ihm dicht abtreten will, 
der ch in Mutira wirft, entſtehe ein zwar kur⸗ 
.ger,. aber hoͤchſt blutiger Buͤrgerkrieg; (beium 
Mutinense). Antonius wird darch Cieero's De- 
redſamkeit für einen Zeind des Staats erklaͤrt? 
und die beyden neuen. Confuls Hirtius und Pam 
fa nebft Caeſar Detavianus gegen ihn ge 
fchickt. Zwar mußte der gefchlagene Antonius ſich 
über die Alpen zum Lepidus retiriren; allein ba 
heyde Conſuls geblieben waren, fo ertrotzteder 
junge Oetavianus durch ſeine Legionen das Conſu⸗ 
lat, und zeigte dem wehrloſen Senat, wie wenig 
die Wiederherſtellung des Republik durch feine Des 
esere: moͤglich ſey. "Die jegt bald entftebende 
Sitte der ımagistratus suffecti, gab allein ſchon 
den Beweis, daß nur noch der Schatten .degfel: 
ben vorhanden war. | 
— Sa Der 


— 
— J 


n 


— * 
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Dee Krieg vor Mutina ‚Hong ex. im. Dec. 45 und eus 

digte durch bie ‚Niederlage. des Antenine bey Mutine 
+ 34 April gs — Octavlan erhielt das Eonfulet d. 22. 
So 


= 41. Geheime Unterhandlungen des Octuvia⸗ 
aud, indem er die Parthey des Senats ver 
ließ, mie Antonius und Lepidus; Deren Fok 
ge nach der Zufammenfunft bey Bonosia ein, neu: 
es eigentlihes Triumvirat if. : Indem ſich 
die drey unter dem Titel: triumviri reipuhlicaa 
tonstituendae auf 5 Jahre zu Oberherren der 
Republif erklären, und die Prouingen unter ſich 
nad Gutduͤnken theilen, ‚wird Die Bertilgung 
der republikaniſchen Parthey jet ike ber 
ſtimmter Zweck. Eine neue Profcriprion in 


u "Rom ſelbſt, und: Die Kriegserflärung gegen 


Die Mörder Caeſar's, waren die Mittel dazu, 


Schließung des Triumvirats &. 27. Neu, 43, .werenf 
‚ mb bem Einmarſch der Triumviss in Rom fogleih die 

‚Maffacre ber Proferibirten ihren Anfang nahm, die Ach 
 säber ganz Italien erfiredte, und bey. der auch Ehrere 
BSmkam, 7. Dec. — Die Motive zu der nenen Prefcrip⸗ 
tion Jagen nicht bloß in dem Varthephaß, ſondern chen fo 
ehr und vielleicht noch mehr in der Nothwenbigfeit, theilg 

Geld. zur Thprung bes bevorfubenden Krieges zu eryreß 

fen, theils bie Auſpruͤche ber Legionen zu beftiedi⸗ 
„sm — Wann ſah ein Volk eine Gchredenstegierung 
„wie biefe, unter ber auch felbfk das Weinen verboten 
" Bd = ee Te 
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42. Der ehe bevorſtebende Buͤrger⸗ 
krieg ward alſo rein Krieg zwiſchen den Oligam 
chen und den Vertheidigern der Republik. Die 
Olömifche Welt: war gleichſam zwiſchen beyden ges 
eilt; wenn die erſtern im Beſitz Italiens und 
der weſtlichen Provinzen waren, fo harten ſich 
Dagegen die Haͤupter der letztern in den Beſig der - 
aͤſt lichen Länder sefeht, -und bie Seemacht des 
©. Pompejus fehien bie SUgETE. DEE 
— zu hen 


— M. Brutus war im Herbſt 44 zum Belle feiner 
Yroving Macedonien gelangt; dagegen mußte Saflins, 
um zum Beſitz von Gprien zu kommen, Dolabella 
‚belriegen, der Ah durch die Ermordung bes Proconſuls 
Trebonius Ufens bemächtigt hatte; aber vom Senat 
deshalb für einen Feind erklärt, und vom Caſſins, im 

aodicea  eingefperrt, dahin gebracht wurde, ſich felbie 
su 'entleiben, 3. Juni 43. Geitbem waren Caſſins und 


Brutus Herren. aller orientalifihen Provinzen, 


auf deren Koften fie fih, nicht ohne große Vebrädungen, 
süfteten. — S. Pompeins hatte fih nad. der Nieder 
lage bey Munda 45 unerfannt In Epanlen aufgehalten; 
ward dann das Haupt von Frepbeutern; darauf bald ſehe 
mächtig; bis nach Eaefar’6 Ermordung der Genat ihn 
gum Befehlshaber des Meere made, worauf er ſich von 
Epyanlen aus nad der Saließung des Triumvlrats Si⸗ 
eiliens, und bald daranf auch Sardiniens und Corſicas, 
demaͤchtigte. Es war ein großer Gewinn fuͤr die Trium⸗ 
wire, daß ©. Yompeins feine Macht und ſein Gluͤck nur 
* a — —— 
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43. Der Schauptatz der neuen Buͤrgerkriegs 
werd. Mace domi en, und neben Der guten Sad 
fihienen auch ſowohl groͤßere Talente als groͤßeer 
Macht zu Lande wie: zur See Brutus und. Caſſiuxs 
ben Sieg zu verſichern. Allein in den entfcheis- 
denden Tugen "ben Phitiäpi-ırieb ber ah 
fall auf eine’ wunderbare. Art fein Spiel; und 
mit ben benden Häuptern fielen auch bie: — 
Stuͤtzen der Republik. ·— 


Doppelte Schlacht bey Philippi gegen Ausganz 
.. des J. 42, und. frepwilliger Tod des Caſſſas mach der 
erften, und ‚des — nach der — Soli⸗ eu. 


44. Die Geſchichte dee . noch, übrigen 11 
abre bis zu der Schlacht bey Aetium iſt · foßt 
bloß eine Geſchichte des Streits der Oligar⸗ 
chen unter einander. Der ſchlaueſte fegte 
am Ende, weil M. Antonius zwar Caeſar's 
Sinnlichkeit, aber nicht feinen Geiſt hatte; "und 
der unbedeutende Lepidus bald das Opfer feis 
ner Eitelkeit und Schwäche ward.” Indem Into: 
nius nad; Afien zur Einrichtung der Orientaliſchen 
Proeinzen, und von da mit. der Cleopatra nach 
Alerandrien bimäbergieng, gieng Octavianus nach 
Rom zurüd, Allein der in Nom herrſchende 
Mangel, weil S. Pompejus das Meer gefperrt - 
biele; der über ganz Italien verbreitete Samnier 
durch die Yussheilungen der weggenommenen Grund⸗ 


F | Rüde 


Ul. Per. bis alf die Morlarchie. 30. or 
fuͤcke an die Wireranen; und die unerſatxtiche Hab⸗ 

ſucht von dieſen, machten ſeine Lage bald gefabr⸗ 
cher ale Be vor dem „Kriege. geweſen wor; „und 
dee Haß der wilden Fulvia, der Gemahlin des 
M. Antonius, die mit ihrem Schwager, dem Ef. 
8 Antonius in Verbindung trat, erregte. am 
Ende des Jahrs einen Bürgerkrieg in Italien, ber 41 . 
mit der. Heberaabe und Einaͤſcherung des ausgehum 
gerten Peruſiums, in das ſich * ———— senge 

a hatte ,. endigte. . u 


Das bellim: Peruünam. dauerte‘ vom Ende des 3. a a 
gr sum April 4, 


45. Indeß fehlte nicht viel, daß dieſer arieg 
noch einen groͤßern erregt haͤtte, indem M. Anto⸗ 
nius bereits als Feind des Octavianus feinem Brus 

Ber zur Huͤlfe nach Italien heruͤber kam, in der 
Abſicht, ſich mit S. Pompejus gegen ihn zu se 
verbinden. Doch ward zum Gluͤck für die Lee 

sicht nur zwifchen den Triumvirs der Friede .vers 

mittelt, - fondern au, um. dee Hungersnoth in 

. Rom abzupelfen, mit &. Pompejus, wenn 
gleich mit letzterm nur auf kurze Zeit. 

Die Hauptbedingung bes Frisbens zwiſchen den 

birs war eine neue Theilung der Provinzen, in ber 
die Stadt Scodra in Illyrien als Grenze beſtimm 
‚wird. Alle drlihen Yrovinzen erhielt. Autonius, «ip 
weſtlichen Octavian, Lepidus Africa; Italien biieh 
allen EN "Die Heyrath des Antonius . 


EN - ‚ * 
f . 
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. - mub ber Oet avia, de Bulvie- geſtorben war, fellte We 


Einigkeit befeſtigen. — In dem Frieden mit S. Yo 


yeins zu Miſenum, bebielt leßterer die Infeln Sicilien, 


un ie und | 


.Alein — — es bald — 

— = eine Verbindung zwifchen ihm und Dem 

- Keiumoirs mir feinen Untergang endigen mußte, 

ss:und der Krieg, den er bald wieder anfieng, 

und. den Detavian nur. durch Das Genien Des 

36 Agrippa endigen Fonnte, war deſto wichtiger, de 

er wicht nur das Schickſal des. Pompejus entfchied, 

fondern auch durch den Zwiſt und Die Berdräw 

gung bes Lepidus das Triumvirat in ein Du⸗ 
umvirat veraͤnderte. 


Mac dem zweifelhaften Seetreffen 38, und ber & 
banung neuer Flotten follte Yompeind 36 von allen Geb 
. tem zugleid angegriffen werben, indem Lepidug aus Ufeics 

berüberlom, und and, Antonius Seife ſandte. — Enb⸗ 
lie Niederlage ‚ber Flotte des Gompeins, ver felber 
neh‘ Alien entflicht, und bort umkommt. — Juden 
Leyldus ſich Sichtten zueignen wid, gewinnt Dctasien 
feine Truppen, und er muß aus dem⸗ Triumpltat ande 
treten. 


47. Die auswärtigen Kriege, welche fos 
vobl Derdvian als Antonius in den nächften Jah⸗ 


ren füheren, -fchoben den Ausbruch der Eiferſucht 


yeiichen ihnen noch auf einige Zeit auf. "Anden 
 Detavian, um feine unzupigen tegionen zu 
ee 717.717 


— 


| 
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Sefsäftigen, die Voͤlker in Dalmarien und 


Bannonien beſiegte, unternahm Antonius von 
Aegypten aus feine Züge gegen die Damals übers 
mächtigen Parther ımd ihre Nachbarn. Allein 
gubem ex durch fein Betragen in diefen ‚Kriegen 
Sem beleidigte, gab er dadurch feinem: Gegner fels 
Ber gegen fih die Waffen in die Hand; und feine 


förmliche Trennung von der Octavia Iifere. 


Bas Band, bas bisher zwifchen den beyden Meit⸗ 
—* noch — vom, veius. auf. 


ad feinem an unfenttalt in wieraudrien 4 oleng 
Wntonius 40 nach Italien, und nach dem Frieden, mit Der 


tavian mit feiner neuen Semahlin Octavia nach Grie⸗ 


chenland, wo er. bis 37 blieb. Obsleich fein Legat Ben 
tidias die in Eprien eingefallenen Parther (ſ. oben 
©.333.) gluͤcklich bekaͤmpfte, beichloß Antonind bo fels 
ber :einen Ing .gegei- fie, den er 96 wirklich ausführte. 
Wein odgleich Mutening in Werbindung mit dem König 


son Armenien. Artavasdes, (den er aber, bald der. 


Verraͤtherey beſchuldigte), auf einem andern Wege aid 
Craffas durch Armenien nnd, Medien in bie Parthiſchen 
Rinder einzubringen ſuchte, bitte er doch beynahe das 
Echickſal des Eraffas gehabt, und der Zug mißlang! gaͤnz⸗ 
Um. Dakar ıdchte er ſich au des Artavasdes; den er 34 
bey feinem neuen Suge in feine Hände bekam, und feis 
nes Dieihs fh bemädtigte.. Nah feinem trinmphirene 
den Einzuge in Nlerandrien ſchenkte ex fowehl dies 
ſes als andere Länder der Cleopatra und ihren Kindern, 
(6. oben ©. 338.). Darauf will er, - in Verbindung mit 
dem König von Medien, den Zug gegen bie Yarther 


u 


ernenern, 39; läßt aber die an ihn abgefdidte Deteuis 


vn in Athen, auf — der Cleopatra, zuruͤtwei⸗ 
a fen, 


ro Zuͤnſter MbRfnitt, Aömikher Ctnst. 
fen. Seitdem verklagen ih Antorius und. Oetarian ße 


8 ſelſeitig bey dem Senat; und es wird der Kries, iede⸗ 
nur ‚gegen Elenpatre, in Rom erklärt, 


45. Det Schauplatz des Kriege ward wie 
derum Griechentend; und wenn gleich die Macht 
bes Antonius- die größere wär, fo. war es doqh 
großer Gewinn fuͤr Octavian, daß ſeine Sache 
— >Den :beffern: Schein - hatte. Di 
Seeſchlacht bey Actium entfchied für Dese 
‚en vian,. .bhne-daf er es felber ſchon glauben Fame 
te, wenn nicht Antonius feine Flotte und Ars 
ine. verlaſſen haͤtte „welche letztere ſich ohne 
Schwerdiſtreich dem Sieger ergab. Die darauf 
folgende Einnapme von Aegypten Cf. oben 
S. 339.) das zur Provinz gemacht ward, und 
der Tod der Cleopatra und bes Antonius endigten 

» den Krieg, und machten Oetavian zum alleink 
gen Oberhaupt der Republik, 


- Die leßte Seſaict⸗ des Antonius, erſt nach feinem Un⸗ 
terzgange, unter ber Herrſchaft feiner Feinde geſchrieben, 
ma mit dem Mißtrauen betrachtet werben, das jede 

ſolche Geſchichte erfordert. Eie * den Aunecdotenſqhre⸗ 
bern Stoff. 


IV. Per. Zeittaum der Monarchie. 5 
Vierter Zeitraum. 

Geſchichte des Röniifchen Staats als Monardie, dis a“ 
deren Untergang im Occident. : 
30 2. ©,-476.p. C. 
— 5 E 
- Geographiſche Vorkenntniſſe. — Ueberſicht des R. Reichs 
nach den Provinzen, und ber nichtroͤmiſchen Länder, mis 


= denen Rom durch Kriege oder Kandel in Verbin⸗ 
‘ı dung Band, ; 


‚Die. geroäßnlichen Grenzen des R. Heiche 
in dieſer Periode, wenn es ‚auch zuweilen auf eis _ 
nige Zeit noch über biefelben erweitert wurde, bils 
den in Europa die beyden Hauptfluͤſſe, der Rhein 
und die Donau; in Afien der Eupprat, und - 
die Sprifche Sandwuͤſte; in Africa gleichfalls 
die ſandige Region. Es begrif Daher. bie ſchoͤnſten 
Lander der drey Welttheile Pr ums, Mittels 
meet berum. —— 


Europaiſche — I. Spanien cHi- 


spania). Örenzen: im O. die Porenaeen, im‘ 


©. R. und W. das Meer. — Haupifluͤſſe: der 
Mfinius (Minko), Durius (Duro), Tagus 
Cage), Anas (Guadiana) und Baetis (Gua⸗ 
dalquibir), die in das Atlantiſche, und der Ibé 
rus (Ebro), "der ine Mittelmeer faͤllt. Gebitger 
außer den Porenasen das Gebinge Idubeda, 

4 laaͤngs 
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längs dem Iberus, Oroſpeda, (Sierra Mos- 
sena), — Kintheilung in drey Provinzen. 2; 
fufitania;, Grenzen im N. der Durius, im 
©. der Anas. Hauptvoͤlker; Lufitani, Tur 
detani. Hauptort: Auguſta Emerita. 2. 
Baetica; Grenzen im N. und W. der Anas, 
im O. das Gebirge Oroſpeda. Gnbcoriter 
Turduli, Baſtuli. Haupfoͤrter: Corduba 
(Cordua), Hiſpalis (Sevilla), Gades (Eis 
dix), Munda. 3. Tarraconenſis, das ganze 
Übrige Spanien;- Hauptvölfer: Eallaeci, Aftıw 
ces, Eantabri, Vascones im M; Eelti 
beri, Carpetani, Ilergetes im Innern; 
Indigetes, Eofetani w: A. am Mittelmeer. 
Hauptoͤrter: Tarra eo (Tarragona), Cartageo 
nsva (Cartagena), Toletum (Toledo), Jen 
‚da (Lerida); Saguntus und Numantia (So⸗ 
ria), waren bereits zerſtͤrt. — Zu Spanien 
wurden gerechnet die Balearifhen Inſeln, 
| Major. (Mojerca) und Minor ( Misora), 


u. Gallia transalpina. Grenzen: im. 8, 
die Pyrenacen; im D. der Rhein und eime 
Linie von feinen Quellen bis zum Fleinen Fluß Ba 
eus, nebſt dieſem Fluß; im N. und S. Das 
Mer. Hauptfluͤſſe: die Garumma (Garonne), 
tiger ac Se quana (Beine). und Secal⸗ 

dis 


IV. Per. Zeitraum der Monarchie Sı3 
Dis ( Schelde), die ſich in den Dean; ber Rho⸗ 
danus (Rhome), ‚dee den Arar (die Saone) 
aufnimmt, und fi ins Mittelmeer; und die Mor 
fella (Mofel) und Mofa (Maas), die ſich in 
den Rhein ergießen. Gebirge: außer den Alpen, 
Das Gebirge Jura, Vogeſus und Cebenna, 
(die Eevenner Berge), — intheilung in 4 Pros 
vingen. 1. Gallia Narbonensis oder. Braccata.. 
Grenzen im W. die Pprenaeen, im O. dee, 
Barus, im N. die Cevenner Berge. Haupt 
völfee: Allobroges, Bolcae, Sales. 
Hauptoͤrte: Narbo (Marbonne), Toloſa 
(Touloufe), Nemauſus (Nimes), Maſſilia 
(Warſeille), Vienna (Vienne). 2. Gallia 
Lugdunensis oder Celtica. Grenzen im ©. und 
RB. dee tiger, im M. die Sequäna, im O. 
der Arar. Hauptvoͤlker: Aedui, Lingones, 
Pariſii, Cenomani u. a. ſaͤmmtlich Celti⸗ 
ſchen Stamms. Hauptoͤrter: Lugdunum (Lion), 
Lutetia Parisiorum (Peris), Alefig (Aliſe). 
3. Gallia Aquitanica.. Grenzen im ©, die Py⸗ 
renacen, im N, und O. der Liger. Haupi—⸗ 
völker: Aquitami, ( Sberifchen Stamms); Die 
ones, Averni u. a. Celtiſcher Abkunft. 
Hauptoͤrter: Climberris, Burdegalia (Bour⸗ 
deaux). 4. Gallia Belgica. Grenzen; im O. 
und R. der Rein, im W. der u in ©, 
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der Rhodanus bis Lugdunum; fo daß es ass 
fangs auch die Rheinländer um Helverien 
mitbegriff. Doch wurden hernach jene. unter ber 
Benennung. Germania inferior und superior, dar 
von gettennt. Hauptvoͤlker: Mervii, Bellovaci 
u. a. im N., Belgifhen; Trevici, Ubii, Gen 
manifhen; Sequani, Helverii im Innen, Cel⸗ 
tiſchen Stamms. Hauptörter: VBefentio (Be 
fancon), Berodunum (Verdun) u. a. längs 
dem Rhein, in Germania inferior: Colonia 
Agrippina (Cölfa), in. Germania superior: 
Moguntiseum (Mainz), und Argentora 
um (Straßburg). _ oo 





IM. Gallia cisalpina oder togata, (die Lom⸗ 
barden, fr oben S. 400.). Weil aber die Eins 
wohner bereits unter Caefar das völlige Roͤmiſche 
Vürgerrecht erhielten, ward es ießt mit zu Ita 
lien gerechnet. 


IV. Sicilia; getheilt in Spracufae und ti 
lybaeum. V. Sardinia und BER ©. 
oben ©. 407. 


VI. Die Insulae Britannicae, von: 

aber nur England und ein Theil des ſaͤdlichen 
Schottlands unter dem, Nahmen Britannia: Ro- 
mana feit Mero R. Prowin, ward. SKaupsfläfle: 
ur u? Tames 


⸗ 


} 


TE ey 
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Tamefis (Themfe). und Sabrma CSaverne). 
Hauptoͤrter: Eboracum (Vork) im nördlichen, 


 tondinum (London) im füdlichen Theile. — 


Sn Schottland, Britannia Barbara oder Ca- 


. ledonia, find die Römer zwar öfter eingedrungen, 


allein oßne es je ganz zu-erobern; nach Hibernia, 
Kerne (Irland) aber find zwar wohl römifche 
Kaufleute, aber nie römifche tegionen gekommen. 


VII, Die Suddonauländer, die unter 
Auguft unterjocht und in folgende Provinzen 
eingerbeilt waren: 1. VBindelicia. Grenzen im 


M. die Donau, im O. der Aenus (Inn), im 


W. Helvertien, im S. Rhaetien. Haupt: 
vol: Bindelici, Brigantii u.a. Hauptoͤrter: 
Augusta Vindelicorum (Augsburg), Brigam 
tium (Bregenz). 2. Rhaetia. Grenzen im 
N. Vindelicien, im D. der Inn und die 
Salza, im ©, bie Kette der Alpen vom 
Lacus Verbanus (tago maggiore) bis Belins 
zona; im W. Helverien. Hauptvolk: Rhaeti. 
Hauptörter: Curia (Chur), Veldidena (Wil: 
een) und Tridentum (Trident). 3, Moris 
eum. Grenzen im N. die Donau, im W. der 
Yenus, im O. der Berg Cetius ( der kahle 
Berg), im ©, die Alpes Juliae und der Sa: 
vous. Hauptvolk: Boji. Städte: Juvavinum 
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(Salzburg), Boiodurum (Paſſau). 4. Pan- 
nonia superior. Grenzen im N. und D. bie 
Donau, im ©. der Arabo (die Raab), im 
W. der Berg Cetins. Städte: Vindobona 
(Wien), Carantum. 5. Pannonia. ioferior. 
Grenzen im N. der Arabo, im D. die Donau, 
im &. der Savus, Staͤdte: Taurunum 
(Belgrad), Murſa (Eſſek) und Sirmium. 
6. Moesia superior. Grenzen im N. die Dos 
nau, im ©. das Gebirge Scardus oder Scos 
Deus, im W. Pannonien, im O. der Fluß 
Cebrus (Iſchia). Städte: Singidunum (Ge 
melin) und Naiffus (Niſſa). 7. Moesia infe- 
rior. Grenzen: im N. die Donau, im W. 
der Cebrus, im S. das Gebirge Haemus, 
und im D. der Pontus Euxinus. Staͤdte: 
Odeſſus, Tomi. 


VII. Iklyricum. Im weitern Sinne 
wurden die ſaͤmmtlichen Suͤddonaulaͤnder, von 
Rbaetien an nebſt Dalmatien darunter begriffen: 
allein das eigentliche Illyricum begreift bloß das 
- Küftenland längs dem Adriatiſchen Meer von 
Iſtria in Stalien bis zum Fluß Drinus, und 
öftfih bis - an dem. Savus. Hauptoͤrter: Sa⸗ 
ibna, Epidaurus (bey dem jetzigen Raguſa), 
Scodra (Scutari). 
| : VII 
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‚ VIIL Macedonia. Gtenzen im RN. das, 
Gebirge Scodrus, in ©. die Eambunifchen 
Berge‘, im WB. das Adriatifche, im D. das 
Argeifhe Meer. Fluͤſſe: Neftus, Streymon 
und Haliacmon, die ins Wegeifche, und ber 
Apfus und Aous, Die ins Adriatiſche Meer 
fallen. Hauptwölfer: Paeones in R., Pieres 
und Mygdones im S. Hauptörter: Pydna, 
Pella, Theffalonih, Philippi,. nebft mehre⸗ 
ren Helleniſchen Eolonieen, (f. oben ©. 206.), — 
Dyrrbachium und Apollonia an der W. Küfte. 


IX. Thracia, hatte anfangs noch eigne, 
wiewohl abhängige, Könige; und ward erft Pros 
vinz unter Claudius. Örenzen: im DM. das Ge: 
birge Haemus, im W. der Neftus, im ©, 
und D. das Meer, Fluß: Hebrus. Haupt: 
völfer: Triballir Beffi, und Odryſae. 
Städte: Byjtzantium, Apollonia, Beroea. 


X. Adaja (Griechenland) f. oben ©. 141. 


XL, Nördlich von der Donau ward durch 
Trajan noh Dacia zur R. Provinz gemacht. 
Örenzen im S. die Donau, im W. der Tibis: 
cus (die Theiß), im D. der Hieraffus (Pruth), 
im MN. die Carpaten. Hauptvolk: Daci. 
Hauptoͤrter: Ulpia Zrajana und Tibiſcum. 
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| Aſiatiſche Provinzen. J. Vorderaſien 
enthielt die Provinzen: 1. Aften (fi oben &, 
368.) 2. Bithynien, nebſt Papblages 
nien, und einem. Theil von Pontus. 3. €b 
licien nebft Pifidien (f. oben S. 20.) H. 
Syrien nebft Phoenicien. IM. Die, Inſel 
Cyprus. — Unter eignen, wiewobl abhaͤngi⸗ 
gen, Koͤnigen ſtanden noch Judaea, (ward 
Provinz J. Ch. 44.) Commagene (Provinz J. 
Ch. 70. und wie Judaea zu Syrien gefchlagen), 
EAappadocien (Provinz 3. Eh. 17% Pontus 
(völlig Provinz unter Nero). = Freye Staus 
ten waren noch Rbodus und Samos (Provins 
zen J. Ch. 70), und Lycien (Provinz J. 43). 
— Jenſeits des Euphrats wurden zwar Arme 
nien und. Mefopotamien von Etajan zu Pro⸗ 


vinzen gemacht, aber bereits Pon Hadrian wieder 
ES ; 


Afrieaniſche Provinzen. J. Aegypten 
(fe oben S. 599.). II. Cyrenaica nebſt ber 
Inſel Creta (oben S. 58.). II. Africa 
(oben ©,58. 452.). Numidia (oben ©, 
58.). Einen eignen Koͤnig hatte noch Maureta⸗ 
nien, das aber J. 42 eingezogen, und in 
zwey Provinzen eingetheilt wurde: 1. Mauretas 
nia ae Grenzen: im O. der Fluß 

 Ampfe 
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‚Ampfagus, im W. ber Zu. Mulucha. 
SHauptörter: Igilgilis und Eaefarea. 2. 
Mauretania Tingitana von dem Fluß Mir 
lucha bis ans Atlantiſche Meer. Senpfan: 
Tingis. 


Angrenzende Hauptlaͤnder. 1. Ger 
mania. Grenzen in &, die Donau, im N. das 
Meer, im W. der Rhein, im O. ‚unbeftimmt, 
wiewohl man hänfig,.die Weich fel dafür anzufe 
ben pflegt. Hauptfluͤſſe: Danubius (De 
nau), Rhenus (Rhein), Albis (Elbe), Bir 
furgis (Weſer), Biadrus (Oder) und Bir 
ſtula (Weichfel); auch werden die Luppia (tips 
pe) und Amifia (Ems) oft erwaͤhnt. Ber 
ge und Wälder: der Herennifhe Wald, eine 
allgemeine. Benennung für die Waldgebirge befons 
ders des öftlichen Deutſchlands. — Melibor 
eus (der Harz), Sudetus (der Thüringer 
Wald); der Teutoburgifhe Wald, im füblis 
chen Weftphalen, u. a. Eine allgemeine politis 
fhe Eintheilung' darf man in dem alten: Ger— 
manien fd wenig als Städte fuchen ; bloß die 
Wohnfige der Hauptvoͤlker laſſen fih bes 
zeichnen. Jedoch merfe man, daß ı. diefe Voͤlker 
- befonders feit dem zweyten Jahrhundert ihre Wohn⸗ 
ſibe gewaltig Durch Wanderuugen veränderten. 2. 

Kr 4 Daß 
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Daß die Naͤhmen gerade der Hauptvoller oft, 
Benennungen von Voͤlkerbuͤndniſſen ſind. 
Hauptvoͤlker in Auguſts Zeitalter waren 
im nördlichen Deutſchland: Die Batavi in 
Holland; die Frifii in Frießland; die Beucteri 
in XWeftphalen; die Pleinern und größern Chauci 
im Ölvenburgifchen und Bremiſchen, bie Cherusci 
Couch zugleich Mahme eines Voͤlkerbundes) im 
Braunſchweigiſchen; die Catti im Heſſiſchen. 
Im ſuͤdlichen (mittleren) Deutſchland: die 
Hermunduri in Franken; bie Marcomanni 
in Böhmen, . Die Alemarini (nicht Nahme «ir 
‚nes einzelnen Volks; fondern eines Volkerbundes) 
fommen erft -im. dritten Jahrhundert vor: in Aus 
guſts Zeitalter werden ſowohl fie als Aberbaupe die 
Voͤlker des öftlihen Germaniens, die man- erfl 
allmählig einzeln Fennen lernte, unter dem allges 
einen Rahmen der Suevi begriffen. 


Die Morbländer Europens wurden ale 
Inſeln im Germanifchen Dcean, und das 
ber aquch als zu Gerntanien gehörig betrachtet; 
wie Scaydiuapia oder Scandia, (das fübs 
She Schweden); Nerigon (Merwegen); und 
Eningia oder vielleicht Finningia (Finnland), 
Die noͤrdlichſte Inſel nannte man Tbule. 


⸗ 


Das 
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. Das nördlihe Europa von ber Weich 
fel bis zum Tanais (Don) ward unter dem alt: 
. gemeinen Nahmen Sarmatia begriffen; wurde 
aber außer den Donautändern, befonders Dacia, 
(ſ. oben S. 517.) nur durch ben Bernfteinhan: 
del am den Küften der Ofifee einigermaßen befamnt. 


In Afien ward das R. Reich begrenzt 
duch Groß: Armenien (f. oben ©. 22. 378.) 
‚das Parthifche Reid vom Euphrat bis zum 
Indus, (f oben S. 222 25.); und bie Halbin⸗ 
ſel Arabien; (ſ. oben ©. 21.). a. 


Das oͤſt liche Aſien oder Indien ward 


den Römern durch bie Handelsverbindung befannt, 


die mit demfelben feit ber Eroberung Aegyptens 
entftand. Es ward eingeiheilt in India intra 
Gangem; d. i. 1. bie Länder ziwifchen dem In⸗ 
dus und Ganges; 2. die Diesfeitige Halbin— 
fel, von der befonders die weſtliche Küfte (Ma: 
labar) recht gut befannt ward, und 3. Die Inſel 
Taprobana (Ceylon); und in India extra Gan- 
gem, tmozu auch das entfernte Serica gehörte; 
von welchen Ländern man jedoch nur ſehr unvolk 
fommene Kenntniſſe hatte. 


* Die Grenzlaͤnder in Africa bilden Aethio⸗ 
pien oberhalb Aegypten, und Gaetulien und 
| Kt 00 bas 

) 
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das wuͤſte Lobien, oberhalb den andern Pro⸗ 


— 


vinzen. 





Erſter Zeitraum 
Voen Caeſar Auguſtus bis auf den Tod des Eommedus. 
30 v. Chr. — 193 n. Eyr. we. 





Quellen. Geſchichtſchreiber für den ganzen Beiks 
raum iſt Dio Caſſius L.LI-LXXX, wiewehl wir bie 
letzten 20 Bücher nur im Auszuge des Kiphilinue. befib 

„ ben. — Hauptſchriftſteller für die Regierungsseſchichte 
F vom Tiber bis anf den Anfang der MRegierung des Veſpa⸗ 
fan iſt Tacitns in feinen Annalen I. Chr. 14 —- 6; 
(wovon jeböh ein Theil der Geſchichte des Tiber's 9. 

‚32—34, die Geſchichte des Caligula und ber erften 6 
Jahre des Claudius 3. 37-47, fo wie bie der 15 Ic 
ten Jahre des Nero leider! verlohren iſt;) und feinen 
Hiforien, wovon fih kaum bie 3 erften Jahre 69 — 71 
erhalten haben. — Sueton's Biographieen ber Kay 
fer bis Domitian find deſto ſchaͤtzbarer, je wichtiger ge: 
zade in einem Staat wie der Roͤmiſche die Kenntnig von 
bem Character und Privatleben der Regenten ik. — Fuͤr 
‚die Regierung von Auguft und Tiber iſt die Geſchichte des 
Vellejus Parerculus — wenn gleih im Hofton geſchrie⸗ 
ben, — darum nicht minder wichtig. Die Quellen für bie 
Gelhihte der einzelnen Kapfer f. unten. 

Bon neuen Vearbeitern gehören bieher: 

‚: Hißoire des empereurs et des. auttes princes qui ont 
regné dans les fix premiers fiecles de I’ eglife par Mr, 
Benaın pe Tırresons. & Bruxelle, 1707. Voll’ 8. 

a (die 
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(die ditere Ausgabe in 4. 1700. Voll.) Das Wert won. 
Tinemone hat feinen Werth als fleifige Verarbeitung; 
aber in der Behandlung wird es von dem folgenden über: 
troſſen: 


Hilioire des empereurs Romains depuis Auguſte jnsqu' 
Conſiantin par Mr. Crevien. Paris. 1749. 12 Voll. 8. 
Fortſetzung der R. Geſchichte von Rollin, ſ. oben S. 409. 
F durch feinen Schuͤler; und auch ganz in feinem Geiit. 
D. Goıvssirn Roman. hiftory from the fundation of the 
eity of Rome to tlıe delirnction of ıhe \Veltern Empire. 
"Lond. 177% 2Voll, Mehr eine Weberfiht, als aus: 
fuͤhrliche Geſchichte, ſ. oben &.49. J 
Der ste Theil der Weltgeſchichte von Gutbrie und Gray, 
mit Geyne’s ———— umfaßt auch bie Kapſerge⸗ 
ſchichte. 
Ge ſehichte der Römer unter den Imperatoren, wie ud der 
gleichzeitigen Voͤller von M. D. G. SZ. GSübler, Freyberg. 
1805. 3Ch. Fortferung des oben S. 2. angeführten Wer: 
Red. Sie geht bis auf Conſtantin. 


2. Die 44jaͤhrige Weinherrfchaft von Ca © 
"far Dctavian, (ibm mit dem Chrentitel Xugu Chr. 
ſtus, den auch feine Nachfolger führten, . vom 3.14 
Senat ausdruͤcklich übertragen und periodifch er: 27 
neuert), ift ungeachtet der großen Veränderungen, 
durch welche die bisherige Republik in eine Monar⸗ 

Ä hie verwandelt wurde, doch -fo wenig der Sache 
als ber Form nach geradezu eine defpotifche Regie: 
rung. Die möglichfte Beybehaltung der republifa: . 
nifchen Formen erforderte das eigne Intereſſe des, 

Herrſchers, da fih ohnedem micht. alles Andern 

Ueß; und die nachfolgende Geſchichte Auguſts zeigt 

— 
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zur Genuͤge, daß die früher ihm Schuld gegebene 
Grauſamkeit mehr in den Zeitumſtaͤnden als in 
ſeinem Character lag. Konnte es aber anders 
ſeyn, als daß waͤhrend einer fo langen, fo rw 
bigen und fo glücklichen Regierung, ber repus 
blikaniſche Geift, der fchon beym Anfang derfels 
ben nur noh in Einzelnen ‚lebte, von ſelbſt 
verfehwinden mußte? 


Die Formen, unter denen Auguſtus die Zweige ber 
hoͤchſten Gewalt befaß (bie Dictatur lehnte er ab), was 
ven das Eonfulat, das er bis 2ı ſich jährlich erthei⸗ 
Ien ließ, und 19 auf immer bie potelias confularis er⸗ 
hielt; — bie tribanicia poteftas, bie, ibm 30 auf immer 
ertheilt, felge verſon ſacroſancia machte, und fe die ju- 
dicia majofiatis vorbereitete. Als⸗ Imperatöor 3ı biieb 
er Oberbefehlshaber aler Armeen, und erhielt das impe- 
sium proconfulare in allen Provinzen. Die magiftratura 
morum übernabm .er fett 19; ünd warb pontifex maxi- 
mus 13. — Um ellen Schein der Ufurpation gu vermeis 
den, nahm Auguft die hoͤchſte Gewalt nicht nur anfangs 
bloß auf 10 Jahre an; fondern ließ fie auch nachmals 
ale 10 oder 5 Jahre fih eruenern; woraus fpäterhin bie 
facra decennalia entftanden, 


„a 


12, Der Senat blieb nach wie vor Staats 
earth; und Auguſt ſuchte ſelbſt deſſen Anſehen 
durch eine wiederbolte Reinigung (lectio) zu ers 
heben. Gleichwohl war es natürlich, daß eim 
Fuͤrſt, der noch feinen Hof, als nur den’ feis 
ner Freunde und Freygelaſſenen, und Feine eigents 


lichen Minifter J— ſich mit feinen Bertrau⸗ 
ten, 


i 
J 


, 
+ 
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sen, einem Maecenas, Agrippa u. a. berath⸗ 
ſchlagte, wodurch fpäterbin fi) das consilium se-. 


cretum principis bildete. Ron den republife 
nifhen Magiftraren mußten gerade die hoͤch⸗ 
ſten jegt am meiften verlieren; und meil von ber 
Erhaltung der Ruhe in der Hauptſtadt jetzt fo viel 
abhieng, wurden die Stellen des praefectus urbi 
iind praefectus annonae nicht nur beftändige, 
fondern,. befonders bie erſte, boͤchſt wichtige 
Stellen. 

Der Geift der Monardie zeigt fih in nichts mehr ale 
in der fchärfern Abfonderung des Ranges, wovon daher 
auch die Masifirate, befonders das Conſulat, nichts 
verlor. Daher die fortdauernde Eittte der confules ful- 


fecti, nn) fpäterhin fogar der bloßen ornamenta con- 
fularia und triumphalia. 


3. Die Einführung der ſtehenden Armeen, 
fchon Tange vorbereitet, war eine natürliche Folge 
einer durch Krieg ertungenen Oberherrfchaft, und 


_ ward Beduͤrfniß durch die neugemachten Eroberuns 


gen, wenn ‚fie behauptet und die Grenzen gedeckt 
werden follten, fo wie die Errichtung der Gar: 
den, (cohortes praetorianae), und dee Stade 
Miliz (cohortes urbanae), nothwendige Maaß⸗ 
regeln zue Sicherheit dee Hauptſtadt und des 
Throns waren, Die Anflellung von zwey prae- 
fectis praelorio verminderte Damals noch die gro- 
Ge Wichtigkeit diefer Stellen, 

i Ber 
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Vertheilungen der Legionen durch bie Provinzen in e— 
ſtra ſtaziva; die bald zu Städten erwuchſen, beſonders 
längs dem Rhein, der Donau, und dem Cupbrat; (1e- 
giones Germanicae, Nlyricae und Syriacae;) fo * ber 


Zlotten zu Mifenum und Ravenna. 


4 Die Befeßung, und alfo auch die 
Verwaltung und Einkünfte der Provinzen 
7 theilteAuguft freywillig mit dem Senat; indem, er 

fih meift die Grenzprovinzen vorbehielt, wo die ter 

gionen flanden, und die andern dem Senat übers 

ließ; (provinciae principis und provinciae se- 
‚natus). Daher verwalten feine Statthalter (le- - 
gali, Unterfeldherrn) zugleich Militairs und 
Civilangelegenheiten -in feinem Nahmen; dagegen 

Ä die des Senats (proconsules) nur Civilgou⸗ 
„vecrneurs find. Behden ſtanden gewoͤhnlich In— 
tendanten, (procuratores und quaestores) zur 

‚ Beite. Die Provinzen gewannen unftreitig nicht 

nue durch die firengere Aufficht, in der jetzt 

die Gouverneurs fanden; fondern auch fehon des: 

halb, weil es heſol dete Staatsbedienten waren. 


Das Schicſſal der Provinzen bieng nätuͤrlich großen: 
tbeils von dem Character der Kapfer nnd der Stadthalter 
ab; aber auch zwifchen den provinciae principis und fens- 
tus mochte ein bedeutender Unterftied ſeyn. In dem leg: 
tern war fein militaitiiher Drud wie in den erftern; und 
daraus fheint fih das Aufbluͤhen von „Gallien, Spanlen, 
Africa u. a. zu ertlaͤren. 
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. Die Quellen der Staatseinnapme 
——— zwar im Ganzen meiſt dieſelben, wiewobl 
Auguſt in dem Innern des Finanzweſens viele 
Veranderungen machte, die wir aber nur ſehr 
mangelhaft kennen. Der ünterſchied zwiſchen der 
Privars und Militaircaffe des Kayſers 
(Fiscus), über die er unmittelbar, ımd der Staates 
caffe (aerarium), über die er mittelbar durch den 
Senat bifponirte ‚ gab ſich meift von felbft; wies 
wohl es eine natürliche Folge des fpäterhin einreis 
Benden Defpotismus feyn mußte, daß die legte 
immer mehr durch die erfte verfchlungen wurde. 


Je größer während der Bürgerfriege, befondere durch 
die Weggabe aller Staatsländeregen in Stalien an die 
Soldaten, die Zerrättung der Finanzen geworden war, 
und je mehr Koften jegt der Unterhalt der eben 

: den Armeen erforderte, defto fhwieriger mußte die von ' 
Auguſt fo slüdlih ausgeführte MNeform derfelden fepn, 
bey der, wie es ſcheint, fein Hanptiizeben dahin gieng, 
Alles auf einen möglihft beftimmten Fuß zu ſetzen. 
Die Hauptveränderungen bey den alten Abgaben feinen‘ 
darauf binauszugehen, daß 1. bie bisherigen Sehuten 
ber Provinzen in ein beflimmtes Quantum verändert 
wurden, Das jede liefern mußte. 2, die Zölle theils 
wiederbergeftellt, theils nene aufgelegt wurde; auch eine 
Aecife, (centeſima reram venalium) entftand. Die Zölle, 
wurden befonders für Nom jetzt durch den Befig Aegyp⸗ 

tens einträglih, über das faft der gänze Handel des 

‚Drieuts lief. 3. Die Staatsländereyen- in den Pro 
singen wurden almählig jezt Domainen der Fhrfien. — 
Bon den neuen Abgaben waren die wictigften, theils Die 
vicchma hereditatum, jedoch mis wichtigen Beſchraͤnkun⸗ 

gen; 


\. 


Ed 
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gen; tbeils die Etrafgelder, don ben Eheloſen, durch bie 

lex Julia Poppaea. — Von dieſen Staatseinkuͤnften floß 
wahrſcheinlich ſchon gleich von Anfang der groͤßere Theil 
in den Fiſscus. Die ſaͤmmtlichen Cinfünfte aus ben pro- 
vinciis principis; auch Die aus deu provinciis fenatas 
sum Unterbald des Militärs befiimmten; die Einkünfte 
der Domainen; die vigelima u. a. Dem Werarium 
Ciegt unlet 3 praefectis aerarii) blich ein Theil der Ein⸗ 
fünfte aus den provinciis ſenatus; ber Zöle, und ber 
Etrafgelder. So war alfo Auguit Herr der Finanzen, 
der Legionen; und dadurch — des Reichs. 


Die Schriften von Gegewilch und Voſſe f. oben ©. 458. 
6. Die Erweiterungen des R. Gebiets 


unter Auguft waren von großer Wichtigkeit; und 


25 


mehrentheils von der Art, daß fie zu der Sicher 
beit des Innern und ber Deckung der Grenzen 
nothwendig waren. Die völlige Unterwerfung des _ 
nördlihen Spaniens, fo wie des weftli 
hen Galliens, fiherten jene; dee gedroßte, 
wenn gleich nicht unternommene, Kriegszug gegen 
die Parther, und der wirklich ausgeführte gegen 
Armenin, 9. 2 dieſe. . Die wichtigfte Erobe: 
tung aber war die bee Süddonanländer, ‚von 
Rhaetien, Windelicien und. Noricum, fo wie von 
Pannonien und nachmals Moefien. Dagegen mißs 


fang die Expedition gegen das gluͤckliche Ara: 


* bien gaͤnzlich; und die gegen Aethiopien hatte 


keine weiteren Folgen als die der Gren⸗ 
zen. 
en | 7- 





x 
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7. Doc fofteten Rom alle dMeſe Eroberurigen 


zufammengenommen niche fo viel als die, am. 


Ende gänzlih mißlungenen, Verſuche zue Unters 
jochung Germaniens, die zuerſt unter ben 


S:rieffößnen Auguſts, Drufus und Tiberius 


Nero, und dann. unter dem Sohne des erſtern, 
Drufus Germaniens, gemacht wurden. Ob 
fie polieifche Fehler. waren, bleibt immer ein Pro⸗ 
blem, da ſich nicht gewiß ausmachen laͤßt, in wie 
fern die Sicherheit der Grenzen obne ſie zu erhal⸗ 
sen ſtand. 


Die Ungriffetriege der Römer gegen die Deut: 
ſchen fiengen an unter Druſus ı2 v. Ch., und ihr Schau⸗ 
"- ,, Jlap war fortbauernd Niederdbeutihland, (Weſtphalen, 
| Niederfahfen und Heſſen), weil die Ungriffe vom Nies. 
derrhein ber, theils zu Lande, theils gur Ere durch bie 
Muaͤndungen der Ems, Weſer und Elbe, geſchahen, wes⸗ 


halb auch bie Roͤmer fie ſich ‚befonders durch Bundniſſe 


‚mit den Voͤlkern laͤngs dem Ocean, den Batavern, 
Frkeſen, und Chaucen, zu erleichtern ſuchten. Der 

. kihne Drufus kam auf feinem zwepten Zuge 10 bis 
m. die Weſer, und. 9 Telbit bis an die Elbe, ſtarb aber 
auf dem Rüdzuge. Seine Nachfolger im Commande 
iber 9—7, Donittiins Aenebarbus 7—2, M. 
Ir Winicins, 2—-p. Ch. 2, dem wiederum Tiber N 
.., 24 und dieſem Quintilius Varus J. 5—9- folg 


un. 
. D 


zubauen, und das bisher eingenommene Germanien duch 
: die. lage von Caſtelen, „ad die. Einführung von R. 
— und Geſetzen, allmaͤblig zu einer Provinz 
En umzubilden; allein der ‚ dur den jungen Cherusfer : Kür: 
‚Ren Hermann, Siegmars Eon, au Egpiegerfohn 
21 — 


ten, ſuchten auf dem von Druſus gelegten Grunde forte 


8 
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bes Segeſtes, des Roͤmerfreundes, ſhlau orgakifiete. Auf⸗ 
ſtand, und bie Niederlage des Varus und feines 
Heers im Teutoburger Walde im Yaderbornifhen' 3J. 9 
retteten Deutſchland von der Unterjochung, und ' feine 
Sprache vom Untergange; und lehrten die Sieger, (mes 

fle nie vergaßen), daß die Legionen nicht unuͤberwindlich 
ſeyen. Auguſt ſchickte ſogleich Tiber, (ber fo eben eknen 
großen Aufftänd An Pannonien' gebämpft Hatte), nebſt 
Germantiens en den Rhein; aher es blieb bey bloßen 
Streifsägen, bis Germanicus 3, 14— 16 wieder tief ins 
Land, und zwar 3. 16 bis zur Wefer drang; aber um 
geachtet des Siegs bey Idiſtadiſas (bey Winsen) 
auf. dem Radwege feine Zlotte.,uyd einen Theis feiner 
Armee durh Sturm verlohr, und darauf durh Tiber's 
Eiferſucht abgerufen wurde. Geit der Zeit hatten die 

Deutſchen von diefer Seite Ruhe. F 

Mannert Geogr. d. Griech. u. Römer 8. im. 


8. Die lange, und in Jtalien ſeiber fied⸗ 
liche, Regierung von Auguſt ward allgemein als 
eine glückliche und glänzende Periode Betrachter; 
und gewiß war 'fle dieß, ini Verhaͤltniß der‘ Zeis | 
ten, bie vorbergiengen und ‚bie folgten. Sicherbeit 
der Perſon und des Eigenthumo war zuruͤckgekehrt; 
die Kuͤnſte des Friedens, vonꝰ Auguſt Sefder? und 
feinem: Vertrauten Mecgengs begänftjgt ‚Egmen 
empor; foͤrmliche Wiederberſtellung ber Republik 
wäre das Signal zu newn Erfehärferunger ges 
wefen; und mer Auguſt's Regierung nicht die 
beſte war, ſo muß erſt die Frage beantwortet wer⸗ 
den, ob das damalige Rom eine beſſere retragen 


konnte? War auch Privatleben uii zadel⸗ 
los, 


“ 


Y 
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les, fo Sielt er doch unerbittlich auf außern Au⸗ 


ſtand; (opferte er ihm doch feing einzige Tochter 


uf!) und an Geſetzen zu Verbeſſerung der Sitten 


Fehlte es auch nicht; mein nur Geſetze hier viel 


Härten ausrichten koͤnnen 
tom feinen dahin abzwedenden Gefegen find die 1. Jo- 


x 


lia de ädulteriis und bie L Papia Poppoea gegen ben 


Coelibat die wichtinften ; weldes lettere aber N das - 


e: a Murren erregte. 


9. Die Degierungsgefchichte von Auguſt drefe.. | 


KG übrigens gar ſehr um feine. Familienver haͤlt⸗ 
naſſe; und das wenigſte Gluͤck war in der berr⸗ 
ſchenden Familie ſelbſt. Der Einfluß feiner zwei⸗ 
sen Gemahlin, der tivia, (den fie jedoch. nicht 


—2 


weiter als zu der Erhebung ibrer Söhne erfier 


She, des Tiber und Drufus, mißbraucht zu 
haben fcheine), war ſehr groß; und die natuͤtliche 


Unbeſtimmtheit der Succeffion in einem Staat, wie 


‚bamals der Roͤmiſche, wurde noch durch Zufälle 
vermehrt. Nach dem fruͤbzeitigen Tode feines 
"adeptirten Schwefterfohns ‚und. Schmwiegerfohns 
Marcellus, warb deffen item, Julia, Aus 


> 


gnuſts einziges leibliches Kind: von feiner Gemahlin | 


Seribonia‘, an Agrippa verbenraiber, . aus ‚wel: 
her fruchtbaren Ehe: die zwey aͤlteſten Söhne. C. 
'und %. Caefar. von Auguſt Aboprirt, amd nach 
bem "Tode ihres Waters, Cindem ihre Mutter an 
c ‚s 2 Tiber 


r 
wu & 


ng 


3 
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Tiber verheyrathet, aber wegen ihrer Kusfchwer 
2 fungen nachmals von ihrem Vater ejiliet ward) 
wie fie heranwuchſen, voh Auguſt fo bervorgezogen 
— wurden, daß der, mißvergnuͤgte wider‘ darüber Beh 
3.2 Hof verließ, Da fie jedoch beyde aͤls Jüngfinge 
3 2 2 ftarben ‚ fo lebten Tiber’s Hoffnumgen wieder auf; 
2. ; der ‚auch von Auguſt adoptirt warb, indem er 
den Sohn feines verſtorbenen Bruders Druſus, 
den Druſus Germanicus, binwie derum abops 
Sıukden mußte: worauf Auguſt ven Tiher; mit 
Bewilligung des Senats durch die Ueherfrägunk- 
gleicher Vorrechte, (bey feinen Rachfolgern lex 
regia genannt), foͤrmlich w feinem Mieregeis 
ten annahm. ° o 


" Marmor Ancyranum oder Inſchrift aus dem Tempel Bes 
‚7 Quguft zu Ancyra, Copie dei: Conpio  rendu . feinse 
DMegierung, das Auguft, 3” Mom als öffentlihes Dent⸗ 
mal zuletzt aufſtellen lie” leiter! ſe ‚se, ‚verkämmelt; in 
Enısuvir Antigu, Alle 7 _ 
2 Memoirs of the ‘courr"of Auguſtus by'Tu. Braoxwarf. 
‚Lond. 1760, III Vvoll. ‘4; der letzte erſt⸗ nah dem Cobe 
de. Verf. von M. Mıxis herausgegeben; in 15 Buchern. 
Erſt bie beyden fetten Bücher des weitichweifigen Merten 
"enthalten Schilderungen von dt Umgebungen ee Me: 
‚ ‚suftus, die andern gehen in die. früheru Zeiten ‚zypär. 
Eine gerechte Würdigung auguſt's ſetzt erf eing 
der Quellen Sueron’s voraus. ©’ 
Hißscire des triugıvirsts augmenrda de #’.hiftbige, dA ugide 
par Lanrex. Trevouz. 1741. 4 Parı. er letz 
dieſer . einfachen Erzählung, von —* — np 
hatt die Geſchichte yon: Auguſt. *. 28 


* 
* 
IO. 
k 
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10. Die Regierung Tiber's (Tiberius 3 
Elaudius Nero, ſeit der Adoption von Auguſt Hug 
Tiberius Caeſar, alt 56-78 Jahre), der 37 
m Rom ruhig folgte, wiewohl die Legionen ing 
Pannonien und noch mehr in Germanien ſchon 
 jeigten, daß fie fühlten, daß fie Kayſer machen 
konnten, änderte mehr den Geift als die Form 
der R. Verfaſſung. Unter ihm wurden die Comi: 
tien zum "bloßen Schattenbild; indem er ihre Ger 
fhäfte dem Senat übertrug, der auch hoͤch ſtes 
Criwinalgericht bey Staatsproceſſen ſeiner Glieder 
wurde; allein auch dieſer war: fhon fo zur Unters 
wuͤrfigkeit gewöhnt, daß Alles bloß von dem pers 
fönlichen Character des Zürften abhieng. Tiber 
gründete ben Defpotismus durch die jeßt furchtbar 
werdenden judiria majestatis; allein ber Senat 
heilt mit ihm die Schuld durch eine Feigheit und 
Niedertraͤchtigkeit, die Leine Grenzen” kennt. Uns 
‚geachtet der Feldherentalente und mancher guten 
“ Eigenfchaften harte ſich doch der Defpotencharacter 
des 56 jaͤhrigen Tiber laͤngſt gebildet, als er den 
" Thron befiieg; nur aͤußere Verhaͤltniſſe ber 
wogen ihn, die Maske, die er bisher immer vor: 
gehabt harte, noch nicht gänzlich abzuziehen. 

Die dur Die Unbeſtimmtheit des Verbrechens bald ſo 
ſqorecklichen judioia majeftstis waren bereits unter Auguſt 
‚dur die iex Julia de majeflate, und durch die cogni- 


" tiones eztraordinarise gegründet; wurden aber erft but 
813 den 


7 
⸗ 


% \ 
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0 den TI furchtbar, ber water Zi uud feinen 
Nachfolgern mit ihnen betrieben ward. F 


12. De Hauptgegenſtand ſeines Argwohns 

und daher feines Haſſes, war der von der Armee 
und dem Polk faſt angebetete Germanicus, 
den er bald aus Deutſchland abrief, und ihn we⸗ 
gen der Unruhen im Orient nach Syrien ſchickte, 
wo er nach gluͤcklicher Beylegung aller Streitigkei⸗ 

19 ten auf Anftiften des En. Pifo und :feiner Ges 
mahlin vergiftee ward, wiewohl die zaßlreiche Fa⸗ 
milie, die er von feiner Witwe Agrippina hin 
erließ, dadurch fo wenig als dieſe ſelbſt der 
Verfolgung und dem Untergang entgieng. 

Folge der Unternehmungen des Germanicus im Orient 
war nicht nur, daß den Armeniern ein König geſetzt 
ward, ſondern auch, daß Cappadocten und Eommas 

sene R. Provinzen wurden, J. 17. 
NHiſtoire de; Cpeſar Germanicus par Mr. L. D. (Beav- 
ronr). a Leyden. 1741. — chronologiſche Er⸗ 
| — 


13. Doch wußte bald zum —* Roms 
Ach der Praefectus Praetorio $. Arlius Sejas 
nus das VBertranen ‚des Tiber deſto unumfchränfs 
az ter zu erwerben, je mebr er es allein genoß. 
* Seine gjaͤhrige Herrſchaft, da er nicht nur durch 
die Zuſammenziehung der Garden in Baracken 
vor ber ‚Stadt, (castra praetoriana), diefe , 


furchts 
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u machte, und. Tiber zu bereden mufite, 326 


| Nom auf immer ju verlafien, um von Capreae 
ans deſto ficherer zu tyrannifiren, ſondern auch 
durch gehaͤufte Schandthaten und Verbrechen, und 
bie Verfolgung des Hauſes des Germanicus, ich 
felder den Weg .zum Thron zu bahnen fuchte, 
führte einen Defpotismus ein, der felbft durch feis 
men Fall, weil auch feine ganze Parthey, oder I.3t 
Alles, was man bapı rechnete, darin verwickck 
ward, nur deſto furchtbarer wurde. Das‘ Ge 


maͤhlde desſelben wird durch die unnataͤrliche Wol⸗ 


fuft, die Tiber gegen die Geſetze der Natur erſt im 
boben „Alter damit verband, doppelt ſcheußlich. 

Tiber's Ungluͤck war, zu ſpaͤt zum ihren gun kommen. 
Seine früheren Tugenden geben für die fpdtern Greuel 
keinen Erſatz. Jene find es eigentlih, die Vellejus 
Paterculus preißt. Sein Lob bes Tiber (er ſchrieb ſchon 

um die Mitte feiner Regierung) if viel Teihter als fein 
Zah des Sejan zu rechtfertigen. 
3. 2 

14. Mit dem asiäßeigen Cajus Caeſarge, 

Caligula fam zwar der einzige noch uͤbrige an, 
Sohn des Germanicus auf den Thron; allein die — 
Hoffnung, die man ſich von dem jungen Fuͤrſten 
miachte, wurde bald ſchrecklich getaͤuſcht. Sein 
fhon vorher duch Krankheit und Ausſchweifungen 
zerrätteter Geiſt verfiel in einen Wahnfinn, ber feis 
wer kurzen Regierung. allen innen Zufammenhang 

ER 214 raubt. 


4 


- 336° Fünfter Abſchuitt. Romiſcher Staat. 
raubt. Doc wurde er dem Staat durch feine mus 
finnige Verſchwendung noch mehr als durch 
feine tiegerartige Grauſamkeit verderblich. 
Erſt nach faſt 4 Jahren gluͤckte es zwey Offiies 
ren der Garde, Caſſius Chaerea und Corne— 
lius Sabinus, ihn zu ermorden. 


ve 15. Sem Oheim und Nachfolger, bee gos 
Hi jäßeige Tib. Claudius Caeſar, war der erſte 
— der, durch die Garden auf: ben Thron 
Det. erhoben, Dagegen 'biefen ein Donativ bewi⸗ 
figte. Zu ſchwach, um felber zu vegieren, faſt 
blödfinnig durch frühere. Zuruͤckſtoßung, ein Schweh 
Her, und graufam aus Furchtſamkeit, warb er. das 
Spiel der Frechheit feiner Weiber und feiner Frey⸗ 
gelaffenen; und neben den Rahmen einer Meſſa— 
lina und Agrippina hört man jetzt auch zum 
‚erftenmal in der. Roͤmiſchen Geſchichte die, Rah⸗ 
men eines Pallas und Narciffans. Die Herr 
fhaft der. Meffatina ward dem Reich durch 
ihre Habfucht, der Alles feil war, nach ſchaͤdli⸗ 

\ her als durch ihre, Liederlichkeit; und als fie end 
3.48 lich din Strafe ihrer benfpiellofen- Frechheit traf, 
kam mit, feiner Michte, der amgern Agrippina, 
Wittwe des !. Domitius, noch eine fehlimmere an 
ihre Stelle, weil fie mit den Laſtern ihrer Vor⸗ 
gaͤngerin auch noch sine“ Herrſchſucht verband, die 
— 
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dieſer fremd war. Der Plan, ihren Sohn er 
fer Ehe, Domitius Nero, den Klaudius adop: 
sirte, und mit feiner Tochter Octavia verbey⸗ 
zatbete, vor dem Beitannieus, dem Sohn Ma 


Claudius, die Nachfolge zuzumender, ward Das: 


Hauptziel ihrer Politik, das -fie.zulege.uur, nach⸗ 
dem fie ſich vorher dee Garden durch die Anſtel⸗ 
king des. Burrus als alleinigen. praefectus 
praetorio werfichert: hatte, Durch die Vergif⸗— 
tung des Claudius erreichen. zu koͤnnen glaubee. 
— Wenn gleich die Streitigkeiten mit den Deut⸗ 
ſchen and. Parthern (fr oben G. 385.) nur 
Greuzhaͤndel blieben, fo warb: doch ber Umfang 
des R. Reichs unter ihm in augen Linbern = 


j we itert.. 


50 


Anfang der R. Eroberungen in Britannken; (mo 


Claudius feld bingieng) unter X. Wautius fir J. 43. 


insesogen als Yrovinzen wurden unter ibm Man: - 


retanien J.42. Lpcien 3.43. Yudaea J. 44 (ſ. 


— oben ©. 397.) und Thrtacien 7.47. Au bob er m 


z — die noch beſtehenden Praefecturen 


3.50 
16. Ihm. feigte, — — Agripoina 3. 


‚ und die Garben, der 17jaͤhrige Nero (Rero sie 


Claudius Caefar). In der Mitte großer Be 


brechen mit ftoifcher Strenge erzogen, und daburch vn 
— Heuchler gebildet, beſtieg er als Juͤngling 
den Thron mit dem Vorſatz, deſto mehr zu ge⸗ 
215 nie⸗ 


0% Pr 
— * * 1 
‚J 
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nießen, und ſichtbar bleibe in ‚feinem {eben feinem 


Hange zur Schwelgerey felbR feine Graufamfeit 


smtergeorbnet. Die Urſache von. diefer. lag zus 
nahft in der Linbeftimmmsheit der Succeſſion; auch 


5.54 nach der Ermordung des Britannicus.teaf das 


59 


Schwerdt der Reihe nach Alles, was nur entfernt 
zur Juliſchen Familie . gehörte; allein weil bey 


‚ Tyrannen jede Hinrichtung von. felbft die Urſache 


zu neuen werden muß, ſo darf. man ſich nicht 
wundern, wenn es bald auch jeden traf, der fich 
auszuzeichnen ſchien. Doch zwang ihn das Vers 
haͤltniß fowohl zur Agrippina als dem Buxrus 
und Seneca in feinen erfien Jabren, die nicht 
ohne gute Einrichtungen im Finanzweſen find, zu 

einer gewiſſen Mäßigung Allein ſeitdem Dop 
vaea Sabina ihn zur Ermordung feiner 
Mutter und feiner Gemahlin Detavia gebracht‘ 


hatte, und Tigellinus fein Vertrauter ward, 
> Zonnte ifn fein aͤußeres Verhälmig mehr binden. 


Die Hinrichtungen .der Einzelnen, welche Die Ge⸗ 
ſchichte faſt allein aufgezeichner har, waren für 


: das Ganze vielleicht Der geringere Schade; allein 


bdie Ausplünderung der Probinzen, um nicht nur | 


‘selber fchwelgen, fondern auch das Volk in einem. 


veſtaͤndigen Taumel erhalten zu koͤnnen, verurfache 


ten beynahe eine Auflöfung des Reihe. Seine 
a — ——— BERN: durch einen 
e Wahre‘ 
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Wabnſinn bezetchnet, der ſich in ſeinen theateali 
ſchen Uebungen, und auch ſelbſt in der Ge⸗ 
ſchichte ſeines Falls zeigt. — Auf und zu⸗J.seß 
naͤchſt neben einem Thron wie der Roͤmiſche war, 
konnten ſich freylich RUE im - wie, in ber 


Tugend bilden! 


Nach der Vereit:lung ber Berfäwirung- bes Piſo, 68, 
‚ufkend. des Julius Vinder in Gallia Celica 68, 
and demnähft des Galba in Epanien, der dort zum 
Kapſer ausgerufen wird, und mit dem fih Otho 
in Lufitanien vereinigt. Allein nach der Niederlage des 
JIunl. Vinder durch den Legaten Virginins Rufus in 
Oberdeutſchland, ſchien die Empörung gedämpft, wenn 

" fie anf Anfiiften des Nymphidius nüht in Nom ſelbſt 
unter ben Garden ausgebrochen woͤre. — Blut . 
und Tod des Nero 11 Juni 68, — Nuswärtige Kriege 
unter feiner Regierung: in Britannien, das durch 
Suetonius Paulinus größtenrheils befiegt und Provinz 
ward; in Armenien unter dem tapfern Eorbulo wit 
den Partbern (Ci. oben ©.335.) und in Palarftin« 
feit 66 ‚gegen die Inden — Große Fenersbranft 
in Rom, 64; und dadurch verurſachte aM Verfolgung i 
der Chriften. - 

Die Haupturfade, wodurch der Defpotiemus des Nero 
und feiner Vorgänger fo ruhig von der Nation getragen 
‘ward, lag unftteitig darin, daß ein großer Shell derſel⸗ 
ben von deu Kapfern gefättert wurde. Zu den mer 
natblihen ®erreidenustheilungen aus den Zei⸗ 
ten der Republik kamen jedt noch die außerordentlichen 
congiaria und vilcerationes, Die Seiten ber Tpranney 
waren m. bie golbuen Tage des Poͤbels. 


17. 


540 . Fünfter Abſchnitt. Roͤmiſcher Staat. 
17. Der Untergang des Hauſes der Gaeſars 
mit Nero verurfachte im R. Meich fo große Stuͤr⸗ 
me, daß in’niche vollen 2 Jahren 4 Megenten ſach 
auf eine gewaltſame Weiſe des Throns bemaͤchrig⸗ 
ten. Zwar erkannte man dem Senat das Recht 
zu, den Thronfolger zu ernennen ober wenigſtens 
zn beftätigen; allein fobald die Armeen das Ge 
heimniß entdeckten, daß fie Kanfer machen konn⸗ 
sen, blieb feine Beſtaͤtigung nur leeres Ceremo⸗ 
. niel. Der ſchon vorher von feinen Legionen im 
- Spanien zum Kayfer ausgerufene,' und vom Senat 
jege anerfannte, 72jährige Servius Sulpitius 
Galba, kam, da in Rom felbft dem Myms 
phidius fein Verſuch mißlang, und Virginius 
yo Rufus fi ſich ihm freywillig unterwarf, ohne Wir 
11. derſtand in den Beſitz von: Kom. Allein waͤh⸗ 
dis rend feiner kurzen Regierung machte er. nicht nur 
3 ie. Garden, fondern auch die deutſchen te 
San. gionen aufſaͤtzig; und da er zur Sicherung ſei⸗ 
nes Throns den jungen Licinius Piſo adoptirte, 
und bie Heffnung ſeines bisherigen Freundes M. 
Otbo dadurch vereitelte, ward er von biefem 
durch Huͤlfe der — sein | 
38 18. M. Otho, (alt 37 4) ward zwar ˖von 
Er dem Senat, aber nicht von den deutfchen $egios 
“ nen, bie ihren Feldberrn, ben Legaten A. Vitel⸗ 
| lius, 
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biars, zum Kayfer ansriefen und mach Stalien . N 
fuͤhrten; anerkannt. Otho gieng ibm zwar .entger  ; 
gen, : allen nach dem Verluſt der. Schlacht by _ 
Bedriacum nahm er.fih — ungewiß ob au - 
Furchtſamkeit oder — _ OR. 099 
geben... 


VWeſonbere Quellen Für Galbe md u de lese 
whieen bepber in Plurärch. 


*19. a. Vitellius, (alt 73). Er mar 
jtoar anfangs nicht nur vom Senat / 'Yandern auch Mi 
in den Provinzen anerkannt, allein“ indem feine Der. 
Schweigerey und Gräufämteit, und bie Zügerid: | 
figkeie feiner Truppen‘, ihn’ in Rom’ vedhaßt machs 
ten, empoͤrten fich die Syrifchen Legionen, und 
erklärten ihren Feldberrn, T. Stavtus‘ VBepai 
fianus, zum Kayſer, der die Krone auf Antieb ' 
des mächtigen Miücians, Statthatters in Syrien, 
annafın. Da diefen auch Kurz‘ darauf die tegils 
nen “an der Donau beytraten, und ünter ihrei 
Feldherrn Antonius Primus’ in takien eir 
tücten , imd die Tenppen des Bitellius bey Ere 
inona fhlugen, wurde Vitellius deſto ſchneller ges 
ſtuͤrzt, wiewohl nicht obne vorhergegangene Blutige 
Ahftringe in’ Rom; wobey ‚nicht nur „der Bruder 
des Viſpaſianuz, Flavius Gabihüs, umfan, 


ſondern auch das Eapuet abbraunte. —— 
» } In Se 


W 
ia, orte 
FR —— 


J— Bänfeer abſchntt, Abnicher Staai. 


.. 40. Mit Havins Veſnaſianus (alt 59- 


* 69 ey kam wieder. ein neues Hans auf Dem 


Es Thron, das-demfelben drey Kayfer gegeben bat. 
Das duch Verſchwendung, Buͤrgerkriege unb wie⸗ 
derholte Revekutiomen faſt aufgeloͤſete Reich, er: 
hielt an Veſpaſian einen Fürften, wie es ihn ger 
ade gebrauchte. Seine Reform gieng aus vom 
den gaͤnzlich zerrütteren Finanzen, indem er 
theils Dig von Nero frepgegebpnen Länder als Pro⸗ 


ninzen einog, teils. die alten Zölle wiederber⸗ 


ſtellte ‚erhöhte ober auch neue auflegte; ‚ohne wel⸗ 
ches bie MWiederperfteltung ber Difeipfim 
in der Armee nicht möglich mar. Seine Frey⸗ 


gebigkeit ben der. Anlage öffentliger Geb aͤu⸗ | 


de Pwohl in, Rom als andern Städten, und bie 
Sage für, den Unterricht, dureh die Anſtelli ung 
b:folderer Lehrer, ſprechen ihu von dem Vor 
surfe des Geizes frey; und wenn er glei die 
eie. Nero fo jahlreichen Stoifer wagen iprse, unrn⸗ 
digen, Gefianungen. aus. Rom vertrieb, fe. jeigt 
doch bie, Aufhebung. ber ijndicia majestatis, uud 
das Anſehen, das er dem Senat wiedergab, wie 
weit er vom Deſpotismus entfernt war. u . 


:" " Qingerogen .ald Provinzen wurbm von —* 
F dus, Semnf, zuelen, Agaija, Tbracim.Cifi 
cien und ommägene.. — HntwdrtigeKfieier 
theils der Krieg gegen die yaben, der mit dei Bmkst 
rung Ierufalems endigte, 3. 70; theils bes viel größere 
Krieg 


.—.- 


.-. 





— 
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WMieg gegen die Bataver und ihre. Verbüͤrbeten unter 
Eiüvilis, die während der letzten Buͤrgerkriege vom Drug 

‚ ber Romer fih zu befreyen fuhten 69, aber durch Ce⸗ 
U. gealis zu einem Vergleich genoͤthigt wurden 70. — Un— 
v.. termehmungen bes Agricola in Britannien J. 78-85, 
durch den nicht nur ganz England unterjoht und ces 
manifitt, fondern auch SGaottiend BURESELTIEN ‚ad 
umſchifft ward. = 

" D. Velpafianus five de vita et legisttione T-Fladi Ve 
r. Spaßani Imp. Commentarins, auctomt 4. 6. Crane. 
Jenae. 1985. Cine treffiihe Unter ſuchung, mit Erläuterung 
der Fragmente der lex regia. Der 2te Theil: de legis- 
"Imtione enthält: einen gelehrten Same über die" SN. 
en ‚confalıa unter feiner ee . ef 


hannter — * Titus Flavius Be 9 


nus (alt 59- 42 J.) giebt das feltene Benfpiel | 7 | 


"eines Fürften, der auf dem Throne beſſer wurde, Eh. 


Seine kurze und, wohlthätige Regierung war indefr 
fen faſt nur. durch öffeneliche Unglücfsfälle, . 9 
"großen. Brand des Veſuvs, her mehrere Si 9 
verſchuͤttete „eine Peſt und große Feuersbrunſt in 
Kom ; bezeichnet. "Sein früer Tod fi cherte ihm 
auf. immer den Rubm men nicht des grolen, 
Do bes beſten Furſten. 


22. Sein jüngeren ei und Race Sen, 
T. Flavius Domitianus, (alt z0- 25:3 6 


war der völlenderfte Deſpot Auf dem. X. = 
‚Ahrone. Sem ‚anftintemdgige, ® raufamleit, Sp. 


m mit 


vu 


3 


544. ‚Fünfter. Abſſchnitt. Roͤmiſcher Staat. 

mit einem gleichen Grade vn Ertelkeit verbun⸗ 
den, und durch finftern Argwohn genaͤhrt, mach⸗ 
Sk. ibn zum Seinde von Allen, die irgend durch 
Dhaten, Reichebiimer oder Talente hervorzuragen 
fhienen; und die Kränfungen, die fein Stolz; in 

den Kriegen gegen die Catten, ‚und noch mehr 
gegen die Dacier_ erfahren mußte, verfehlimmerten 
ihn immer mehr. - Er fügte feinen Deſpotiſmus 
äuf' das Mllitair, das er um ein Viertheil höher 
bezahlte; aber auch. eben deshalb, um es nicht, 
‚wie ‘er anfangs gerban haste, zu fchtwächen, deſto 


mehr die judicia majestatis vervielfälsigee , (die 
durch die große Beguͤnſtigung der. geheimen Ange⸗ 


ber { delatores ], unter ihm noch ſchrecklicher wur⸗ 


J den) ‚ um durch die Einziehung‘, der Güter dem 
Fiſcus Zufluͤſſe zu verſchaffen. Doch ſcheint ſeine 


Graufamfeit fi ch vorzüglich. auf die Hauptſtadt be⸗ 


| ſchraͤnkt zu haben; und die ſtrenge Aufſi cht, unter 


der w die Statthalter in- den. Provinzen hielt, 


| erbinderte, eine, ſolche allgemeine Deforganifarign 


‘des feichs wie unter Mero entſtanden war. Sein 
ST beſtaͤtigt die allgemeine Erfahrung, daß. ein 
Tyrann wenig vom Bolt, aber, defto mehr von 


GEmelnen zu. — get, denen es — an bie 


— —— geht. 6 — 


‚dee —* Kriege — Giner. Resisrung 
“ find esbalb an wertwuͤrdigſten, weil die erſten gluͤclicen 


Augriffe der Wariusen auf Dre’. Rei gemacht wur: 
Pe urn. 





! 
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den. Sein laͤcherlider Feldzug gegen die Eatten J. 
32 gab den erſten Beweis feiner grenzenloſen Eitelleit; 
fo wie bie Zurückrufung des ſiegreichen Agricola 
aus Britannien 35 feines Argwohns. Am wichtigſten 
aber ‚find feine Kriege gegen die Dacier oder GSeten, 
die unter ihrem mutbigen König Dercebal bie M. 
—Grenzen anfielen,. wodurch aber auch. zugleih Kriege mit 
ihren Nachbaren, den Marcomannen, Quaden und 
Jazptern vernurfaht wurden J. 36 — 90, die fo ungläd- 
U für Rom liefen, dab Domitian den Frieden von den 
Daciern durh einen Tribut erfaufen mußte, N 


> 


23. Bon den Mördern des Domitian ward 2 
M. Coccejus Nerva auf den Thron erhoben, bit 
(alt c. 70 J.); mit dem eine gluͤcklichere Periode 27. Ä 
endlich für das Reich anbrechen ſollte. Die bis, ꝰan. 
herige Schreckensregierung hoͤrte ſogleich voͤllig auf; 
und er ſuchte nicht bloß durch die Herabſetzung 
der Abgaben, ſondern auch durch Austheilun⸗ 
gen von Aeckern an die Duͤrftigen, die Indu—⸗ 
ftrie zu beleben. Der Aufftand der Garden 
Foftete zwar den Mörbern des Domitian das {es 
ben, ward aber Veranlaſſung, daß Merva duch 
die Adoption des M. Ulpius Trajanus das Im, 
Gluͤck des Reichs auch nach feinem Tode ſicherte. 


— 


- 24. Mi M. Ulpius Trajanus (ſeit aa 
Adoption Merva Trajanus), einem gebohrren Ian, 
- Spanier, (alt 43-62 %.) kam zum erftennial Be 
ein Fremder, aber zugleich ein Fuͤrſt auf den R, a Fr 
Mm ron, 


— 


\ 


Menfch gleich groß war. Er machte nad). völlis 
ger Abfchaffung der judicia majestatis ‚Die Wie 


' derberftellung der freyen Römifchen Ber: 


faffung, in fo fern fie mit der Monarchie befte: 
“ben konnte, indem er fich felber den Gefegen un: 


terwwarf, zu feinem Hauptzweck. Er gab den E o: 
. mitien die Wahlen, dem Senat bie völligfie 
. Stimmfrepheit, und den Magiftraten ihr Anfes 


ben wieder, und doch übte er daben die Kunft, 
felber zu regieren, in einem Grade und in einem 
Detail aus wie wenige Zürften. Sparfam für fich, 


- war er dennoch glänzend frengebig ben jeber. nuͤtzli⸗ 


chen Anſtalt in Rom oder in den Provinzen, wie 
bey der Anlage von Heerſtraßen, oͤſſentlichen Mo⸗ 
numenten, und Erziehungsanſtalten armer Kinder. 
Durch ſeine Kriege erweiterte er das R. Gebiet 
uͤber die bisherigen Grenzen; indem er in den zwey 


Kriegen gegen die Dacier ihr Land, fo wie in 


den Kriegen gegen die Armenier und Parther, 
Armenien, Mefopotamien, und einen Theil von 
Arabien einnabm und zu Provinzen machte. — 
Warum mußte ein ſo großer Character durch einen 
Zug von Eroberungsfucht entfielle ſeyn? 
Der erfte Krieg ‚gegen die Dacier, worin er ihnen 
ben ſchimpflichen Tribut entzog, und Dercebal gar ne 
terwerfung zwang, dauerte von 101 —103. Als aber 


Dercebal wieder — ward der Krieg ernenert 
105 
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1 
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105 und geendigt 106, indem Dacien zur Provinz gemacht, 
und mehrere R. Solonieen bingeführt wurden. — Der 
Krieg mit den Parthern entſtand uber die Belegung 
Des Thrond von Armenien (f. oben S. 385.) 114 — 116, 
gab aber dem R. Reich, fo fiegreih er auch endigte, 
Beinen bleibenden Gewinn. — Seine Eroberungen in 
Arabien erfiredten fih nur auf den noͤrdlichen Theil, 
wo Arabia Petraca auch bereits J. 107 durch feinen Le⸗ 
gaten U. Eorneliue Palma eingenommen war. 


Als befondere Duelle für feine Geſchichte muß der Pas 
negpricns des jüngern Plinius erwähnt werden; aber 
viel tiefere Blicke in den Geift feiner Megierung laͤßt uns 
fein Briefmwecfel mit eben biefem Plinius, damaligen 
Gtadthalter von Bithpnien, werfen; Prin. Epil. 1.X, 
— Mer kann ihn ohne Bewunderung bes gefrönten Ge⸗ 
ſchaͤftsmanns leſen? 


Rırreasmusıı Trajanus in lucem reproductns. Ambegne, 
2608 Bloße Sammlung ber Stellen der Alten über 
Traian. 

Res Trajani Imperatoris ad Danubium gefiae, auctoro 
Connap Mannent. Norimb. 1793.; und: 

Jon. Curisr. Enosr commentatio ‘de Expeditionibus Tra- 
jani ad Danubium, et origine Valacharum, Vindob. 
1794. Bepdes gleich gelehrte Beantwortungen der Aufgas 
be der Societaͤt d. W. zu Göttingen, wovon bie erftere 
den Preis, die andere das Acceſſit erhielt. 


25. Auf Veranftaltung der Gemahlin Trar 
jans, Motina, folgte ihm fein Vetter und Miün: 5 
del, den er noch vor feinem Tode adoptirt haben g; - 
follte, P. Aelius Hadrianus Lat 42- 63 | F 
3.) Da. ihn zuerft die Armee in Aſien, bey der ı 
er ſ ch aufhielt, anerkannte, folgte such der Se 
| Mm 2 nat. 


⸗ 


3. 
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nat. Das Syſtem ſeiner Regierung wich darin 
von dem ſeines Vorgaͤngers ab, daß es auf die 
Erhaltung des Friedens abzweckte, weshalb 
er die neuseroberten Aſiatiſchen Provinzen, - Armes 
nien, Affpeien und Mefopotamien, (feltene Mäßis 
gung!) fogleih aufgab, und den. Streit mit den 
Parthern beylegte (f. oben ©.386.). Doch bes 
biele er, wiewohl ungerne um die R. Colonieen 
nicht Preis zu geben, Dacien. Dafür ſuchte er 
durch eine allgemeine und ſehr firenge Reform 
des Innern, und die Schärfung der militgirifchen 
Difeiplin, dem Reiche eine defto größere Feſtigkeit 

zu geben. Zu dem Ende bereifete er felber 
2. der Reihe nach alle Provinzen. des R. Reichs; 
bis zuerſt die weftlichen, und nachmals 'die . oͤſt li⸗ 
= — und wurde durchgebends der Wie derherſtel⸗ 
cd fer einer beſſern Ordnung; fo wie er die R. Eis 
151 vilgefeßgebung durch die Einführung des edicti 
.  perpetui verbefferte; und, felber großer Freund 
und Kenner der Künfte, auch eine biüßende Per 
riode für dieſe hervorrief. Gewiß war feine 
Regierung für das Ganze eine heilſame Regierung; 

und fuͤr einzelne Ungerechtigkeiten, die ihm Schuld 
gegeben werden, bat er Durch. die Wahl feiner 

© . Nachfolger reichlichen Erfag gegeben. Nachdem 
der zuerft von ihm adoptirte $. Aurelius Werus 
Cſeitdem Aelius Verus) ein Opfer feiner Nuss 


ſchwei⸗ 


‚ 
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e 


ſchweifungen ward, adoptirte ee den T. Aurelius 
Antoninus, (feitdem T. Aelius Adrianus 25, 


Antoninus Pius) mit der Bedingung, daß er Be 


wiederum den M. Aurelius Verus, (feitdem 
M. Aurelins Antoninus) und ben 2. Ceſo⸗ 


—nius Commodus (ſeitdem $. Verus) den 


Sohn des Aelius Verus, adoptiren mußte. 
Waͤhrend feiner Regierung großer Aufſtand der Juden 


unter Barcohab 132 — 135, wegen ber in der Eolonie - 


Aelia Sapitolina, (dem alten Serufelem), einge⸗ 
führten deidniſchen Eacra. 

Beſondere Quehlle für die Geſchichte Hadrians, fein Res 
ben fo wie das des Aelius VBerus von Aelius Spartiss 
nus in der ſogenannten Seriptore⸗ Hifl. Aug. minores, 


- 326. Die Regierungsperiode von Antoninus 
Pins, (alt-47-70 3.) war ohne Zweifel die 
gluͤcklichſte für das R. Reid. Er fand bdasfelbe 
bereits in einer vortrefflichen Ordnung, und. ließ 


Stellen. Seine geräufhlofe Thätigkeit gah der 
Geſchichte wenig Stoff zu fprechen, und doch tar 
er vielleicht der edelfte Mienfch, der je auf einem 
Throne ſaß. Auch als Fuͤrſt fuͤhrte er das Leben 
des unbeſcholtenſten Privatmanns, waͤhrend er die 
Angelegenheiten des Reichs wie feine eigenen vers 
waltete. Er ehrte.den Senat, und die Provinzen 
bluͤbeten unter ihm, weil er nicht nur die Statt⸗ 


188. 


10, 
nit 
x 


_ alle von Hadrian angefegte Staatsbediente in ihren . 


‚ halter in ſtrenger Aufſicht Hiele, ſondern es ſich 


Mm 3 auch 
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auch zur Maxime machte, die einmal als gute 
Maͤnner erprobten, Jahre laug in ihren Stellen 
zu laſſen. Er hielt ſtrenge Ordnung in den Finanz 
zen, und geizte doch nie, wo es auf die Errich⸗ 
tung oder Verbefferung näglicher Anſtalten anfam, 
wie die Anlage vieler Gebände, die Anftellung be: 
foldeter öffentlicher Lehrer in allen Provinzen, und 
andere Beyſpiele zeigen. Er führte felber feinen 
Krieg, vielmehr wählen ſelbſt fremde Nationen 
ihn zum Schiedsrichter; einige. Unruben, die in 
Britannien und Aegypten entſtanden, und einige 
Grenzkriege, welche die Deutſchen, Daeier, Maus 
ren und Alanen erregten, wurden durch ſeine Lega⸗ 

ten geſtillt. 

Hanptquelle, und fat einzige Quelle far Antoninus vins, 
da ſelbſt Dio Caſſtus fih bier hat verlieren muͤſſen, 
"it fein Leben von Julius Capitolinus in ben Script. 
Hif. Aug. Mber auch dieſes mebr Characteriftif «ls 
Geſchichte. Man vergleihe damit die, gewöhnlich übers 


febene, treffliche u "des Mare. Aurel, a, 
16. von ihm. a 


Vios des Empereurs Tite Antonin et Marc Aurel, par Mr, 


Gautier De Sızear. Paris. 1769. 8. Eſa ſchaͤtzbarer 
Werſuch über das Leben beyder Antonine, 


Ä 


27. Ihm folgte Marcus Aurelius Antos 


Mi ninns, Ppilofoppus, (alt 40-59 J. ), ber 
180 fogleich den $. Verus (} San. 169, alt so- 


DM 40 3.) neben fi zum Auguſtus ernannte, und 
| mit 


! 
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mie feiner Tochter vermaͤhlte. Ungeachtet der Ber: 
ſchiedenheit ihrer Eharactere dauerte doc während 
ihrer gemeinfchaftlihen Regierung die Eis 
nigfeit unter ihnen fort, wiewohl 8. Verus, faſt 
immer in Kriegen abwefend, an den Regierungs⸗ 
gefchäften wenig Antheil: nahm. Die Regierung 
von Marc Aurel war duch geoße Ungluͤcksfaͤlle, 
eine furchtbare Peft, Hunger und faft beſtaͤn⸗ 
Dige Kriege, bezeichnet; nur ein folder Fuͤrſt, 
der der Welt das Bild des Weifen auf dem 
Throne zeigte, konnte dafür Erſatz geben. Gleich 
‚ nach feiner Thronbefteigung brachen die Catten 
am Rhein, und in Afien die Partber los, ge 
gen welche L. Verus 'gefande ward. Allein von 
viel wichtigern Felgen waren die Kriege längs der 
Donau mit den Marcomannen und ihren Ver: 
buͤndeten in Pannonien, und andern nördlichen 
Voͤlkern, die jegt mächtig anfiengen gegen Dacien 
vorzudringen. Sie befchäftigen M. Aurel feit 
167 mit weniger Unterbrechung feine ganze übrige 
Megierung. Er behauptete zwar darin die. Gren⸗ 


I. 
16 

bie 
166 


jen des Reichs; war aber auch der erfie, der 


Barbaren innerhalb derfelben anfledelte, und fie in 
R. Dienfte nahm. Der Geift feiner Staats— 


verwaltung im Innern war der feines Vorgaͤn⸗ 


gers, nur daß er ſeinen Freygelaſſenen und ſeiner 


Familio mehr einraͤumte als er geſollt haͤtte. Die 


Mm4 ein⸗ 


* 
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einzige Empörung, welche der, als Feldherr ver⸗ 
diente, Avidius Kaffius ia Smien duf‘ Das 
ausgefprengee Gerüche ven feinem Tode gegen ihn 

7 unternabm , endigte, als. man. die Wabrhein erfubr, 
mit deſſen Untergange. 

Der Krieg gegen die 7— & „Sen ©. 386.) 
warb zwar burh Verus fiegreih geendigt, und felber 
bdie parthiſchen Hauptitädte fielen in die Hände der Roͤ⸗ 

mer; er ließ ihn aber durch feine Legaten fähren, indem 

ex felber zu Antiochia fhwelgte. — Der erke Marc 

mannifhe Krieg, 167—174, anfangs von bepden 

Kayfern geführt bis Verus farb, war boͤchſt gefährlid 

für Rom, da fih mit den Marcomannen viele andere 

Nationen, befonders die Quaden, Jazyger und: Wanda: 

len, verbündet hatten, und bis Aquileja vordrangen,. Zwatr 

endigte Ihn M. Aurel 174 durch einen ruhmlichen Frie⸗ 

den, weil er den Aufkand bes Eaffius dämpfen muß 

te; ‚allein bereits 178 braden bie Marcomannen wieder 

los, und ‚no ehe dieſer zweyte Krieg geendigt war, 

ſttarb M. Aurel zu Sirmium. — Gleichzeitig mit dies 

- 2. fen Kriegen, jedoch wie es fdheint, damit In Feinem Aus 

fommenbange, find die Wngriffe anderer Möller, - ber 

Baftarner, Alanen u. a. die vor noͤrdlichern, (vers 

muthlih den jest füdlih vorrädenden Gothen) flohen, 

auf Dacien. Es find dieß die erſten Spymptome der ent» 
ſtehenden Voͤlterwanderung. 

— Epecielle Quellen für bie Geſchichte M. Aurel’s find 

bie Biographieen des Julius Capirolinus, von ihm und 

8. Verus, fo wie die des Avidius Caſſins von 

VDaulcatius Ballicanus in Script. Hill. Aug — Seiune 

Grundfaͤtze lernt man aber am. beiten aus feinen Bes 
trachtungen über ſich felber kennen. 

Cm; Meınens de M. Aurel. Antonini ingenio, moribus 


et ſoriptis. in Commentat. 800 — Vol, VI. 
= —— 28. 


———— — 
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28. Durch den Weg der Adaption hatte e- 
bas R. Reich feit go Jahren eine Reihe von: Re: Kr 
genten” erhalten, wie fie nicht leicht einem Reiche * 
zu Theil ward! Allein mit dem Sohn Marc 3.;, 
Aurel’s, (wahrfcheinlicher dem Sohn eines Gladia⸗ 
tors), T. Commodus Antoninus, (alt 19- 
31%.) kam ein Ungeheuer von Graufamfeit, Le 
bermuth und Liederlichfeie, auf den Thron. Er 
erkaufte gleih Anfangs, um nah Rom zu fon; 
men, den Frieden von den Marcomannen; und 
da er fich der Megierungsgefchäfte nicht felber ans, 
nahm, fo Fam das Ruder in die Hände des Prae⸗ 
feetus Praetorio Perennis, eines firengen Mans 
nes, auf den abe, als er durch die ıumzufriedenen 
Soldaten ermorder ward, ber Freygelaſſene Eleans 136 
der folgte, dem Alles feil war, bis er bey 
dem, durch die Hungersnoth verurfachten, Aufs 
flande des Volks als Dpfer feines Geizes fiel. 189 
Der rafende Hang des Commodus zu den Lußbars 
feiten‘ des Amphiteaters, den Thierhegen und den 
Rechterfpielen, worin er felber als ein Hercules 
auftrat, wurden eine. Haupturfache feiner DBers 
fhwendung und ebeu deshalb feiner Grauſamkeit, 
bis er’ auf Unftiften feiner Benfchläferin Marcia, 
des Praefectus Praetorio Laetus, und des 
Eclectus ermordet ward — Die Kriege an | 
den Grenzen während feiner Regierung, ſowohl 123 
Dms in 
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34 in Darien als befonders in Britannien, tonrden 
durch ‚feine Segaten, noch Feldherren aus der Saule 


feines Vaters, mit Gluͤck geführt. 


Specielle Qu elle fuͤr die Geſchichte des Cemmodus die 
Characteriſtik bes Ael. Lampridius in den Script. Hif. 
Aug. — Auch fängt wit ibm die Geſchichte von He⸗ 
xobian an. 


29. Die Unfälle unter: M. Aurel und bie 
Ausfchweifungen des Commodus hatten dem Reich 
gefchader; aber noch nicht es geſchwaͤcht; gegen 
das Ende des Zeitraums der Antonine fland. es in 
feiner ganzen Stärfe da. Wenn weife Regierun: 
gen, innerer Friede, mäßige Abgaben, ein gewiſſer 
Grad von politifcher, und unbefchränfte bürgerliche 
Freyheit binreichen, das Gluͤck eines Staats zu 
gründen, ſo mußte es in dem’ Roͤmiſchen gegrünber 
feyn; amd mie viele Vortheile vereinte dieſes 
Reich nicht noch durch feine tage vor allen an⸗ 

‚ been? Much zeigen fich allenchalben die Beweife das 
von. Starke Bevölferung; reiche Provinzen; bil 
bende und prachtvoße Städte; lebendiger - innerer 
und äußerer Verkehr. Aber zum feftgegründe 

‚zen Glück einer Nation gehört auch ifre Moralis | 
fche Größe; und diefe fucht man umſonſt. Härte 
fonft ‚die Nation fih fo leicht, fchon durch Coms 
modus, unter das Joch des Defpotismus beus 
gen, durch Praetorianer und Segionen fich miß⸗ 


bans 


— 








' 
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handeln laſſen? Aber welche Kraͤfte dennoch dieß 
Reich haben mußte, zeigt am deutlichſten der Wi⸗ 
derſtand/ mit dem es noch zwey Jahrhunderte hin⸗ 
durch alle furchtbaren Angriffe von außen abſchlaͤgt. 


D. 5. Zegewildy über die für die Menſchheit slädlichite 

Epode in der Roͤmiſchen Sefhihte. Hamburg. 1800. 8. 

Der, in diefem Zeitraum fo blühende, auswärtige Han: 
del Fonnte der Hauptiahe nach (da das R. Reich den ganz. 
zen Dccident umfaßte) nur der Handel mit dem Drient, 
befonders mit Indien ſeyn, der fortdauernd uber Aegypten, 
aber auch über Yalmpra und Sprien, lief. Auftlaͤrungen 
darüber in: 

W. Rosearson disquifition concerning the kuowledge 
which the Ancients had of India. Lond, 2794. 4 Und 
über Regypten befonderg in: 

W. Vincent the periplus of the Erythresn Sea. Lond, 
1802. II Voll. 4. Ein vielfach lehrreiches Werk. 

Hrerem coommentationes de Graecorum et Romanorum de 

“India notitia et cum Indis commerciis; in Commentat, 
Soc, Goett. Vol. X. XI. 





x 
' 


Zweyter Abſchnitt. 
Dom Tode des Commodus bis auf Diocletlan. 
I. 193- 284. 





Quellen. Die Auszuͤge bes Zipbilinus aus dem Dio 
Caſſtus L. LXXIII — I.XXX gehn, mwiewohl oft "mans 
gelhaft, bis auf das Conſulat des Dio unter Alerander 
Severus J. 229. — Henopıası Hifi, libri VIII, um- 

= faſſen 


a. 
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feffen den Zeitraum von Eommerus bis auf Serbian, I 
180 — 238. — Die Seriptores hifiorise Augufiae minores 


enthalten bie Biographien der einzelnen Kapfer bis her: 


 auter auf Diecletian, von Jalius CAtolinus, Slavius 
Vopiſcus a. a. — Die Breviaria hifioriae Romanae bed 
Eutropius, Aurelius Vicror, und S. Aufus find beſon⸗ 
e ders für diefen Zeitraum wichtig. — Wie lebrreid 
endlih auch außer ben Schriftſtellern die Münzen fs: 
wohl für die ſen Abſchnitt als für die ganze Kapfer 
geſchichte find, lernt man am beiten and ‚ben darüber 
geſchriebenen Werten, J. Varızanz Numismata Aug» 
fiorum et Caelarum cur. J. F. BaLpıno, Rom. 1745 
UrI Voll. The medallie hifiory of Imperial Rome by 
W. Cooxe. Lond. 1781. Voll; vorzäglid aber aus ben 
bieher gehörigen Bänden von Ecxuer doctrina nummo- 
Zum veterum, 


Mit dem Zeitalter der Antonine beginnt das * 
Wert des Brittiſchen Geſchichtſchreibers: 

The Hiſtory of the declino and fall of the Roman Empire 
by Bow. Gıssom. Bafil. 1787. 13 Voll. Deutſch 1759. 
dal. Dem Umfange, wie dem Werth nah, das erfte, 
Hieher gehören, da es auch das ganze Mytelalter ums 
faßt, nur bie 6 erften Theile. 


1. Die Erlöfchung des Haufes der Antonine 
mit Commodus verurfachte. aͤhnliché Erſchuͤtterun⸗ 
gen in der R. Welt, als einſt nach Nero der Un⸗ 
tergang des Hauſes der Caeſars. Zwar wurde 

293 durch die Mörder des Commodus der Praefectus 
Jan, Ui P. Helvius Pertinar, (alt 67 J.) auf 
an. ben Thron erhoben, und zuerft von deu Garden, 


wi- 


' Harauf von Dem Senat anerfanntz allein die Fi⸗ 


nanzreform, z mit ber er feine Regierung anfan⸗ 
gen 








! 
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gen mußte, mächte ihn bey den Soldaten und’ 


den Hofleuten gleich fehr verbaßt, und der Aufs 
ftand der erfien, von Laetus angefacht, Eoftete . 
ihm bereits nach nihe 3 Monarhen das Leben. 
So zeigte ſich ſchon jege der fürchterlihe Militais 
riſche Defporismus , der den berrfchenden Character 
Diefes ganzen Zeitraums ausmacht, und Nieman⸗ 
den verderblicher wurde, als gerade denen, bie 
auf ihn ihre Allgewalt ftüßen wollten. 

Der uebermuth der Garden war zwar unter der Regie⸗ 
tung des Commodus wieder fuͤrchterlich gewachſen, jedoch 
batte er auch in der Periode der Antonine nie ganz aufge⸗ 
bört. Nur dur große Donative hatte man fie bey 
guter Laune erhalten, und ihre Einwillidung, beſonders 
bey jeder Adoption, erfanft. — Daß felbit diefe gros 
ben Fürften ih von biefer Abhängigkeit nicht frey mache 
teu, wozu fie do fo viele Mittel in Händen zu haben 
fhienen, bleibt immer der größte Vorwurf für das Zeite 
alter der Antonine. " | 


Juri. Carızorısı Pertinax Imp. {n Script, Hifl. Aug. 


2. Als darauf der reiche Schweiger M. Dir 
A j 193 
dius Julianus das Meich von den Garden, 23. 
zum Scandal des Wolfe, meiftbiertend ev; er 


- fand, (alt 57 J.), waren die Empdrungen guy 


der Legionen, die noch beſſer, als jene, Kanfer 
machen Ponnten, die nasürliche Folge davon. As 
fein da die Armee in Jllyrien ihren Feldherrn 
Septimius Severus, bie in Sprien hinger 
gen 


J 
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‚1 gen ben Pefcenninus Niger, und.die in Bris 
tannien den Albin zum Kayſer ausrief, fo konnte 
nur eine Reihe von Bürgerfriegen die Ent 
fheidung geben, wer ſich behaupten würde, 

Ası. SPARTIARI Didius Julianus {m Ser. Hi: Ang. 


193 3. Doch war Septimius GSeverus der 


Su erfte, der fi) Roms bemächtigee, und nad der 


217 Hinrichtung des Didins Yulianus vom Genat ans 


geh. erfannt wurde, (alt 49-66 J.). Er danfte zwar 


die bisherigen. Garden ab, waͤhlte aber dafür eine 
vierfach zahlreichere aus feiner Armee. Indem er 
einftweilen den Mbinus zum Caeſar erflärte, un 
194 ternabm er zuerft den Krieg gegen Pefcenninus 
Niger, der, bereits Herr des Orients, nach 
mehreren Gefechten ben Iſſus gefchlagen ward und 
‚196 blieb. Jedoch folgte bald darauf ‚ feitdem erft das 
barenädige Byzanz eingenommen und jerſtoͤrt 
war, ber Krieg mie Albinus, deffen ſich ver 
197 ereufofe Sever duch Meuchelmörder zu entledigen 
56 gefuche harte, Mach feiner blutigen Niederlage ben 
tion. entleibte Albinus ſich felbft. Allein auf diefe 
Boͤrgerkriege folgte fogleih ein Krieg mit den 

93 Parthern, die auf Pefcenninus Seite geweſen was 
- ren, der mit ber Plünderung ihrer Hauptſtaͤdte en; 
digte. (S. oben ©.386.) = Sever batte 
manche Tugenden bes Soldaten, allein die Uner⸗ 
ſaͤttlich⸗ 
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färtlichfeit feines Minifters, des mächtigen Praes 
feetus Praetorig Plautianus, raubte dem Reich 
auch felbit die Vortheile, die einer militairiſchen | 
Regierung eigen ſeyn koͤnnen, bis er auf Anftiften nr 
‚des Caracalla bingerichter ward. Zur Befchäftis 
. gung der Legionen unternahm Gever. einen Zug 209 
nad) Britannien, wo er die Grenzen zwar erweis 


terte, aber zu Eboracum ftarb, indem er feinen zır 


Soͤbhnen die Lehre hinterließ: “die Soldaten zu bes 
„reichern, alle übrigen aber für nichts zu halten.” 


Iu Britannien batte bereits Agricola eine Neibe von 
Schanzen, wabriheinlih zwifben dem Fyrıh of Clyde 

. und Fyrth of Fort, angelegt; Hadrian vertauihte diefe 
mit einer Mauer an ber Grenze bes jetzigen Schotts 

| lands. Sept. Severus erweiterte wieder die Grenzen, 

‚ und erneuerte die Schanzen des Agricola, indem er einen - 
Wall von Meer zu Meer 309; allein fein Sohn gab 
das Eroberte wieder zuruͤck, und Hadrians Mauer ward 
wieder bie Grenze. 

Arn SPARTIANI Septimius Severus nnd Pelcenninus Niger: 
Jun. CArırotisı Claudius pin in Script. Hift. Aug. 


4. Der tödtlihe Haß, der zwiſchen den zwey 
Soͤhnen des Severus von der Julia Domna, die a 


bende zu Auguſtis ernannt wurden, berrfchte, Be J 


dem M. Aurelius Antoninus, (Baſſianus * 
Caracalla alt 23-29 J.) und dem juͤngern Brur gen 
der Geta (alt 21 J.), batte, nad) einem vergebs 
liächen Vorſchlage zu einer Theilung des Reichs nach 
— ERROR zu Mom die. Ermordung des 


! { Gera 


x: 


212 
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Gera in den Armen feiner Mutter,. fo wie Alz 
ler, die zu feinen Freunden gerechnet wurden, zur 
Folge. Jedoch Taracalla’s unruhiger Geift: trieb 
ihn bald darauf aus Rom, und indem er die Pre⸗ 
vinzen zuerft längs der Donau, und dann im 
Drient durchzog, richtete er fie Ale duch Erpreſ⸗ 


ſungen und Grauſamkeit zu Grunde, um feine 


Soldaten bezahlen, und von den. Grenzvoͤl 
fern die Ruhe erfaufen zu fönnen; weshalb er 


auch allen Provinzialen das Bärgerredt 


ertGeilte, um fie der Abgabe der vicesima -he- 
reditatum und manumissionum, die ee in decu- 
mas verivandelte, zu unterwerfen. — Seine 
auswärtigen Kriege waren zuerſt gegen die 
Catten und Alemannen, unter denen er fh 
eine Zeitlang aufbielt, "und mit ihnen bald Freund 
bald Feind war; befonders aber, nachdem er vor 


215 her aus Raubfuche in Alerandrien eine fchrecfliche 
216 Maſſacre angerichter hatte, gegen die Parther, 


(f. oben ©.386.); in welchem Kriege er aber 
von dem Praefectus Praetorio Macrin ermordet 
wurde. 


Die Stelle bes Praefectus Praetoris wurde feit 

“ den Seiten des Sept. Geverns bie wictigfte Stelle im 

Etaat. Er harte außer dem Commando ber Garden, zu⸗ 

gleih die Finanzen unter fih, und eine fehr ausgedehate 

Eriminalgerichtsbarkeit. — Eine natürliche Folge des jegt 
immer wachſenden Defpotiomus, - 


— 


— \ j Ast. 
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Ası. Sranrsanı Antoninus Caracalla und. Ant. Gera in Ser. 
Hilt, Aug. 


5. Sein Mörder M. Opelius Macrinus cı7 
wurde Yon den Soldaten, und fofort auch vom ayr. 
Senat, anerkannt, (alt 53 J.), und nahm fo: 5 
gleich auch feinen Sohn M. Opelius Diadu gun 
menus (alt 9 Yahe), den er Antoninus nannte, 
als Caeſar an. Er endigte den Krieg mit den 
Patthern unglücklich dutch einen erkauften Frie⸗ 
den; und verwandelte die decima des Caracalla 
wieder in die vicesima. Allein noch waͤbrend er 
in Afien. war, ward der Schweſterenkel der Julia 
Domna, Oberpriefter im Tempel der Sonne zu 
Emeſa, Baffianus Heliogabafus, den feine, 
Mutter für einen Sohn des Taracalla ausgab, 
von den Legionen dafelbft zum Kayfer ausgerufen, 
und nach einem Gefecht mit den Garden, nachdem 
Macrin und fein Sohn das Leben verlohren hatten, - 
auf. den Thron erhoben. | 


Die Schweſter der Julia Domna, Maeſa, batte zwey 
Wörter, bevde Wittwen, von denen die aͤltere So ae⸗ 
mis die Mutter des Heliogabalus, die jüngere 
Mammaca, bie dei Ulerander Geverus war. 


Jor. Carırorını Opilias Macrinus fa Seript. Hift, Aug, 


6. Heliogabalus, der gleichfalls den Nab⸗3 
men M. Aurelius Antoninus annafın, Cafe at 
— J.) brachte Syriſchen Aberglauben un) 2 

Mn Wol⸗ nn 


363 Fünfter Abſchnitt. Admiſcher Staat. 
Wolluſt mie fih. Indem er den Dienft fees | 
Gottes Eliogakal in Rom einfhhrte, wäljte er ſich | 
felbft ‚ öffentlich in fo viehiſchen ‚Lüften, und fe | 
ſchwelgeriſch herum, daß die Geſchichte fo wenig 
zu feiner Schamtofigfeit. als zu. feiner L:eppigfeit 
ein Gleiches Beyſpiel aufftellen fann. Wie tief 
mußte die Moralicht eines Zeitalters gefunfen feyn, 
wo bereiss ein Knabe zu einem foihen Ungeheuer 
reifen konnte! — Die, Herabwürdigung Des 
Senats, und aller angeſehenen Stellen, indem 
er fie mir feinen Schandbuben befegte, war plans 
mäßig bey ihm; und felbft die Adoption feines 
Vetters, des trefflihen Alerander Sever, 
kann ihm nicht angerechnet werden, weil er ie 
bald zu ermorden fuchte, aber dafuͤr felber vom - 
den Garden ermordet ward. i 
Axt. Lauraıpiz Ant. Heliogabalar in —— mi Aug 





222 


gr ns . Sein Vetter und Nachfolger M. Au rei 

lius Alexander Severus, (alt 14-27 J. J 

Bug. unter der Vormundſchaft ſeiner Mutter Mammaea 

ſorgfaͤltig gebildet, ward einer der beſten Fuͤrſten 

in einem Zeitalter und auf einem Throne, wo 

Tugenden für einen Regenten gefaͤhrlicher als La⸗ 

ſter waren. Geſchuͤtzt durch ſeine Jugend ſuchte 

er eine Reform zu bewirken, woben ihn bie. Zus 
neigung der I bie ihn erhoben hatten, uns 

. Mo 
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teeftüßte. Er hob das Anfehen des Senats, au 
dem er ſich mie firenger Wahl feinen geheimen 
Gmatsrarh ‚bildete, und entfernte die Creameen 
des Heliogabalus aus ihren Stellen. : Die für 
Mom ſehr richtige Revolution in dem Parthifchen, 
feitdem dem Neuperſiſchen, Reiche, noͤthigte ihn 226 
zu einem Kriege gegen deu Artaxerxes, in dem er. 
wahrſcheinlich fiegreich war. Allein als er zur Dek⸗ Bis 
fung der Grenzen gegen die vordringenden Deuts ** 
ſchen gleich darauf an den Rhein: eifen mußte, 234 
ward er, auf Anftiften des Thraciers Marimis 
Bus, von ben über die Schärfe der. Difeiplin nes 
Bitterten Soldaten in feinem eignen. Gezelt erımors 
det, da er ſchon einft aus eben ber Urſache feinen 
Praefectus Praeterio Ulpian ‚vor. — hatte 222 
nshflen ermorden ſeben. 
Die Revolution im Parthiſchen Reich, durch weide das 
" Neuperfifbe entſtand, (ſ. oben &.387.), wurde das 
durch für Rom eine Quelle vieler Kriege, weil Artarerses J. 
und feine Nachfolger, die Saflaniden, als Abkoͤmm⸗ 
Inge der altzperfiiben Könige, anf den Beſitz aller Roͤ⸗ 
miſch⸗ Aflatiſchen Provinzen Unfprüne mahten. 


Ası. — Alexander Severus in Boript. Hift, Aug, _ 


8. Die Ermordung des A. Sevreus brachte 
den militaͤriſchen Deſpotismus auf den höchften Gips 2 205 
fl, da der rohe C. Julius Berus Marimi: FH 
‚aus, feiner Herkunft ein Bauer aus Thracien, auf Mat 
 Mn2 den 


564 Fünfter. Abſchnitt. Roͤmiſcher Stänt, 
den Thron erhoben ward, Er ſetzte anfangs en 
Krieg gegen.-die Deutſchen, in dem er über den 
236 Rhein vordrang, mit Gluͤck: fort, und wollte dar⸗ 
237 auf, indem er nach Pannonien gieng, 'won- dore 
aus auch die Sarmaten - befziegen” Allen feine 
entſetzliche Raubfircht, die weder die Stadr noch 
bie Provinzen’ fehonte, empörte Alle gegen ihn; und 
zuerſt wurden. in Africa der gojäßrige Precouſul 
 Gordian, nebft feinem Sohn gleiches Nahment, 
vom Volt zu Auguflis ausgerufen, unde vom 
Senat ſogleich anerkannt; worauf Maximin, wis 
ns ‘am Senat zu rächen, -fogleih aus Sirmium 
a gegen Italien aufbrach. Zwar wurden unterdeß bie 
faſt wehrloſen Gordiane in Africa vom Cape llia⸗ 
Rus, dem’ Statthalter von Mauretanien, und feinen 
tegionen gefchlagen, und verloren das Leben. - Da 
- jedoch. der Senat auf feine Gnade mehr zu hoffen 
harte, fo ernannte er ben Praefertus Urbi Mari 
mus Pupienus, und den Clodius Balbi 
nus zu Auguſtis, benen er jedoch auf Verlangen 
des Volks den jungen Gordian den Dritten 
als Caeſar beygeſellen mußte. Unterdeß belagerte 
Maximin Aquileja, wurde aber, da. die Bela⸗ 
gerung ungluͤcklich lief, von feinen eignen Solda⸗ 
Mei ten erfchlagen. Zwar blieben nun. Pupun- am 
Balbin auf dem Thron, allein die. Garden, die 
ohnehin fo. eben, Eine blutige Fehde mie dem 
or: Ba V oit 
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Bolk gehabt harten, wollten Leine Kanſer, bie der „., 
Senat ernannt habe, ‚und ermordeten beyde, ab, 
indem fie dagegen din Caefar Gordian zum Au 
gufius ansriefei. ‘ 


Jur. Carırorını Maximinus, Gordiani tres, Pupienus “ 


‚Balbigne in Soript. Bi. Ang. 


9. Die Regieruug des jungen M. Anto⸗ 3 
ninus Gordianns, Enkel des in Africa ge⸗ 
bliebenen Proeodnſuls, (alt 12-18 J.) erhielt 6% 
zwar anfangs einige Feſtigkeit durch den Beyſtand 
feines Schwiegervaters, des Praefectus Praetorie - 
Mificheus, md den glüclichen Feldzug, dem 
er gegen die, in Syrien eingebrochenen Perfer, un⸗ Nm. 297 
ternahm; allein als hach dem Tode bes Miftheus „,, . 
im. als Praefeetus Praetorio der Araber P hi⸗ 
lipp ‚folgte, wußte dieſer die Soldaten für ſich 
zu gewinnen, und. ließ: ihn, nachdem er vom · 
draͤngt hatte, ermorden. J 


10. Die Regierung des M. Zulins Phi— 
lippus ward durch mehrere Empoͤrungen, beſon⸗ * 
ders in Pannonien beunruhigt, dis Decius, den: rd 
er felber zur Stillung des Auffiandes dahin geſandt 
Gatte, von den Soldaten gezwungen wurde, Das 
Diadem zu nehmen, : worauf’ Philipbi, - von ihm 
AR Verona geſchlagen , nebf feinem Sohne gleie⸗ 

Nn 3. des 


. 566 Fuͤnfter Abſchnitt. ‚Nimifpen Staat. 

ches Namens umkam. — Unter ihm — dee 
En) Iudi saeculares J. 1000 a. wo 

er ı1. Unter feinem Meaafeie Glan 
su Derius (alt so Jabr), drangen die Gotben, 
Oct. indem fie über die. Donau feßten, zum erſtenmal 
250 in das R. Reich ein; und obgleich Derius am 
fangs gegen fie glücklich war, ward er Dech -von 
- ihnen in Thracien nebft feinem bereits zum Caeſar 
ernannten Sohne El. Herennius Decius e 
ſchlagen; woranf die Armee den C. Trebomis 
mus Gallus. zum Auguftus ausrief, der feinen 
Sohn Vo luſi an zum Eaefar, und den noch über 
gen Sohn des Derius, deſſen er ſich jedoch Halb 
eneledigte, Hofkilian: um Gehäffen — 

Er erkauſte den Frieden von ben. Gothen, aber 
verachtet vom: feinen Feldherrn ward er von Dem 
ſiegreichen Legagn in Moeſſen Aemilius Aemu 
Kulianus befriegt und nebit feinem. Sohn Yon fe; 
nem eignen Heer umgebracht. Aber fchon nach 3 
ug: Monathen hatte Aemilian dasſelbe Schickſal, als 
‚bee Freund und Raͤcher des Galus, Publ. Licü 
nins Valeriauus, mit den galliſchen Legionen ges 
gen ihn anruͤckte. Das: Volk und das Heer glaube 
in Balerian. (alt 60 Jahr) den Wiederherfieied: 
Ya des Reichs zu ſehen; aber obglaich feine Felbherrn 
259 die Grenzen gegen die und Gochen wers 
—— thei⸗ 


⸗ 


J — 
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theidigten, hatte er ſelber das Ungluͤck, von den 


[2 


übermächtigen Perfern gefchlagen und gefangen zu 


werden; worauf fein Sohn und Mitregent P. 
Licinius. Gallienus, der Alles, nur nicht die 
Kunft zu herrſchen verftand, allein regierte. 
Unter feiner indolenten Regierung fehien das R. 
Reich ſich heile in eine Menge Staaten aufjuld 
fen, theils auch von den Barbaren. verfchlungen 
in werden. Denn indem fich Die Legaten in ben 
. Meißen Provinzen, unser einem Fuͤrſten den fie vers: 
achteten, für unabhängig erklaͤrten, (man zählt 
Deren 19, vom been aber mehrere ihre Söhne 
zu Caeſars ernannten, weshalb man es auch fehe 


mieigentlich die Periode der 30 Tyrannen nennt, 


wie ſehr auch die unendlichen Bedruͤckungen diefen 


Ausdruck rechtfertigen,) fiegten die Perfer im O. 


wis die Germaner im W. 


Die germaniſchen Böller, welde jetzt dem R. Reid 
fo fuchibar wurden, find: 1. die unter dem Nehmen 
der Sranfen vereinigten Volker, laͤnge dem ganzen 
Niederrhein, die Gallien durchſtreiften. 2, Der Voͤlter⸗ 
Bund der Alemennen am Oberrhein. 9. Doch noch 
maͤchtiger ale fie ind die GSothiſchen Völker, bie jetzt 

. Kings der gangen Niederbonau und der N. Seite bes 


259. 
bie 
268 


4 


ſchwarzen Meers eine Monarchie gründeten, die fih bad _ 


von ber Theis bis zum Don erftredre; uud bie nicht bloß 
durth ihre Landmacht, fondern feitdem ‚fie fi der Tauri⸗ 


ſchen Halbinfel bemaͤchtigten, noch mehr durch ihre Een -_ 


macht gefaͤhrlich wurden, wodurch fie ſowobl die Grie⸗ 
chüſch en als die Afiatifhen Provinzen beunruhigten. 
Nu 4 Tar- 


- 


x 


368 _Bünfter Abſchnitt. Nömifher mad - 
Tneserun POLLIAMIS Valorianus, ‚Gallimi duo, 222 
Ban in — Hiſt. Aug. Dr 


.% 


268 


B . 12. Als Gallien in dem Kriege gegen den 
Ufurpator Aureolus vor Mediolanum - umlane, 
Det. empfafl er noch den M. Aurelius Tlaydius 
zu feinem Nachfolger, (alt 45-47 I.) Er gab 
dem zerfallenen Reiche wieder einige Feſtigkeit, im | 
dem er niche nur den Aureolus gefangen nahm, 
und die Alemannen fchlug, fondern über die a 
269 Moefien eingefallenen Gothen einen großen Sieg ber 
Miſſa erfocht. Er ftarb aber felber bald daraf 
zu Sirmium an der Pe, und beftimmte zu fir 
nem Nachfolger ben A urelian, einen Helden wie 
“er ſelbſt, der auch, da fein Bruder, QDuisntik 
Ins, der fich anfangs zum Auguft ernennen Tief, 
ſch ſelber entleibte, den Thron beſtieg. 


Treserer Portioxss divas Claudius in Seript, Hiß. Asp. 

270 . | 

Dit. 13. Unter der faft 5jaͤhrigen Regierung des 

444. Domitius Aurelianus wurden die noch u 
trennten oder ſchon verlohrnen Länder wieder zum . 

Reich gebracht. Nachdem er die Gothen, mb 

die bis Umbrien vorgedrungenen Alemannen zu 

a7ı ruͤckgetrieben hatte, unternahm er feinen Zug gegen 

bie berühmte Zenobia, Königin von Palmpra, 

bie damals Syrien, Aeghpten ımd einen Theil von 
Vorberafien inne hatte, und ‚brachte diefe Länder, 


‚nad: 
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nachdem er Zenobia beſtegt und gefangen genommen 
hatte, teieder unter feine Herrſchaft. Auch Die 
meſtlichen Länder, Gallien, Britannien und 


Spanien, die feit Gallien eigne Beherrſcher hat⸗ 
ten, und damals unter Tetricus ſtanden, UM. 


terwarfen fich wieder... Dagegen räumte er frey⸗ 
wilig Dacien, indem er die Mömifchen Einwob⸗ 
wer über die Donau nad) Moeſien verfeßte, das 
daher auch feirdem Dacia Aureliani genannt 
ward. Verhaßt durch feine Strenge, bey einem 
Krieger fo Teiche in Grauſamkeit ausartend, WALD 
er ermordet in Syrien, auf Anftiften feines Ge 
beimfchreibers Mneſtheus. | 


Frav, Vorıscı divas Aurelianus in Seript. Hik. Ang. 


Yalmypra, in ber Eyrifhen Wuͤſte, reich durch dem 


» 


13 


274 


Andifhen Kandel, gehörte zu deu diteften Otädten, und 


voar fit Trajan R. Colonie. Odenatus, "der Gemahl 
‚der Zenobia, ſchwang ſich unter Gallien durch ſeine 


Siege über die Yerfer bier fo empor, daß ihn Gallien 


ſelbſt neben fi zum Auguſtus ernannte Cr ward 


- aber van feinem Wetter Maeonius 267 ermordet: Hier⸗ 


auf behauptete Benobia, ohne aber in Rom anerkannt 
zu ſeyn, für ibre Söhne Vabalathus, Herennien 


und Timolaus bie Regierung, indem fie fih unter - 


Glaubieh auch noch Aegdptens bemädtigte. Murelien 
ſchlug fie zuerſt bey Antiohien und Emefa, und eroberte 
daranf Palmyra, das, wie es fi empoͤrte, von ihm 


zerſͤrt ward; aber noch jegt Im feinen Trümmern groß ift-- 


The Ruins of Palmyra by Ron. Woon. Lond. 1753 {6 
wie: deffen Ruins of Baalbec, otherwile Heliopolis; 


Nn5 .  *Lond. 


- % 


- 
= -_ 
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Lond. 1737. geben einen sufgeuligen VBegriff ag Ser 
Pracht und Größe biefer mr — 


14. Nach dem Tode des Aurelian folgte ein 6⸗ 
215 mongthliches Interregnum, bis der Senat, auf wis 
| ee derboltes Bitten der Armee, ts wagte den Thron 
Bi zu beſetzen. Allein der Nachfolger M. Claudius 
dpr. Tacitus, der würdigfle der Senatoren, war leis 
der! ſchon 75 Jahr alt; und farb bereits nah 6 
Monathen auf einem Zuge gegen die Gothen; wors 
auf von der Armee in Syrien M. Aurelius 
Probus auf den Thron erhoben, der bereits in 
Rom anerfannte Bruder des Taritus aber, Flo⸗ 
rianus,. von ‚feinen deuten umgebracht wurde. 
Frav, Voruci Tacitus; Esusp. Florianus fu Script. Hif. 
Aug a 
En 15. Die Gjährige Regierung des Probus | 
Bis far zwar eine Priegerifche Regierung, indens 'er, 
an, die Deutſchen am Rhein und in den Donauläns 
7 dern zurücdrängend, die Grenzen durch gemauerte 
Mälle von der Donau bey Regensburg bis an ben 
Khein detkte, und auch von ben Perfern den Frie⸗ 
den erzwang; doch find die vielen Städte, : Die 
er wiederberftellen und mit Kriegsgefangenen bevoͤl⸗ 
Fern, und die Weinberge, bie er durch feine Sok 
Daten am Rhein anlegen ließ, ein Beweis, daß 
es ihm nicht an Sinn fuͤr die Kuͤnſte des Friedens 
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fehlte. Aber bi efe Politit koannte nicht die Poli⸗ 
tik der Legionen ſeyn! Mach. feiner Ermordung 
durch die Soldaten, wurde durch diefe der Prae⸗ 


fectus Praetorio M. Aurelius Carus zum Au an. 


guſtus ausgerufen, der feine beyden ich ſehr ung 
gleihen Söhne, M. Aurel. Carinus, einen 
Der verworfenſten Menſchen, ‚und den ſanften, 
durch Studien ausgebildeten, M. Aurelius Nu— 
merianus, zu Caeſars ernannte. Er ſchlug zwar 
die Gothen, und zog gegen die Perſer, ſtarb aber 
bald, wie es hieß, vom Blitz getroffen; und u 


— 


fein Sohn Mumerian ward bald nachber durch u. | 
fsinen eigenen Gchwiegervater, den Ben 284 


Praetorio Arrius Aper, ermordet. 


Frav. Vorıscı Probus Imp. Eıvsn.; Carus, Numerianas 
es Carinus, in Beript. Hifi. Aug. 


16. Wenn dieſer Zeitraums das Bild bes vol: 


lendeten Mitisärifehen Deſpotismus darftelle, fo ift es 
auch anverkennbar, daß bie gänzliche Abfonderung des | 


Buͤrger⸗ und Kriegerftandes, durch die Einführung 
der ſtehenden Heere, diefen herbengeführt hatte. Die 
$pgionen entfchieden,, weil das elf wehrlos war, 
Auch war es nur ben ihnen, wo fich, fern von der 
Ueppigkeit ber Hauptſtaͤdte, ‚und faft im fleten 


Kampf mit den Barbaren, noch ein Ueberreſt DB 


‚Ale : Römifcpen Geiſtes erhalten hatte. Die Er 


—* nennung 


Fa) + 
Sn ei 
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— ihrer Anführer zu Anguſtis war Die ne 
turliche Folge, nit bloß der Anficherbeie de 
Nachfolge, (die fih nicht durch biafe. Verordmue⸗ 
.: gen feftfeßen laͤßt;) fondern oft des Bedärfwiffee, 
. da: fe im Felde unter. dem Drange der Umſtaände 
geſchah. "So fam doc eine Reihe ‚ausgezeichnene 
Feldherrn auf den Thron; was hätte auch damals 
ein Auguſtus, ber nicht Feldberr war, vermocht? 
Iede dauernde Reform mußte aber freylich ſchon 
ber. ſchnelle Wechſel der Regenten unmöglich ma⸗ 
en; auch ſelbſt die: beſten unter ihnen konnten we 
nig für Das Innere thun, da ſie ihre ganze Krafl 
emfbieten! mußten, theils die Grenzen zu ſchuͤtzen, 
theils die Uſurpateurs, Die, das Ceremoniel der 
Anerkennung des Senats abgerechnet, im Grunde 
. gleiches Recht mit ihnen batten, zu oetwyſci 


17. Der Verfall mußte aber ver größer. wer: 
. ben, da in eben dieſen traurigen Zeiten ber: EwW . 
xus, nicht bloß im Privatleben, durch Piuuf | 
. und üppige Weichlichkeit, fondern ‚auch der. df 
fentlihe, der ſich befonders bey. den Bean 
gungen des Amphitheaters und Circus zeigte, durch 
welche nicht nur jeder neue Regent fondern am 
bie neuen Magiſtrate ben Beyfall des Poͤbels zu 
erkaufen ſuchen mußten, auf eine unglaubliche 
— — So befoͤrderten feldſs diefe aber 

. bleib: 


4 
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Bleibfel der freyen Verfafung das allgemeine Ver⸗ 
derben! Welche Genuͤſſe blieben unter der Ruthe 
des Despotismus auch uͤbrig, als die der groben 
Sinnlichkeit, auf deren Befriedigung ſelbſt die gei⸗ 
ſtigen Vergnuͤgungen nicht nur ber Theater, (Mi 
men und Pantomimen), fondern .auch der ai b 
und der Dichter berechnet wurden? 


e 18. Aber während diefer algemeinen Ausars 


fing wurde duch die allmählige WVerbreis 


tung der chriftlichen Religion, die am En 
de dieſes Zeitraums bereits in allen Provinzen und 
inter allen Ständen, ungeachtet der öfteren Ders 
fotgungen, Eingang gefunden hatte, und jegt bald 
perifchende Religion werden. ‚follte, eine Mes 
form ganz andrer Art vorbeteitet; deren Werth 
man freylich richtiger beurtheilt, wenn man le als 
Vehikel der Cultur fuͤr die jetzt auftretenden rohen 
Voͤlker, als wenn man ſie als Mittel zur Sitten⸗ 
verbeſſerung fir bie Romiſche Welt betrachte. In 
politiſcher Ruͤckſicht ward fie am: wichsigften 
durch die Hierarchie, zu der das Gerüft ſchon 


jetzt großentheils unter ihren Bekennern errichtet 


war. Sie wurde dadurch nachmals eine Staats: 
religion; und wie fehr dieß auch vormals die 
alte R. Meligion gewefen war, fo paßte biefe doch 
als ſolche eigentlich nur für die Republit, aber 

/ viel 


4: 


“ 
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viel weniger für bie jegige Monarhie Wem 

gleich ihr Untergang mit. einigen Erſchuͤtterungen 

verbamden ſeyn mitßte, fo verlohe. doch der Thron 

an ibe feine folche. Stäge, als & — an der 
Hierarchie wiederfand. 

Su der Verbreitung der Chriſtlichen Reiigien trugen 

neben der Zerfirenung der Juden befonders bie Ben o l⸗ 

gungen ben, welche ſeit Nero von Zeit zu Zeit, (be⸗ 

fonders durch die geſellſchaftliche Verfaſſung der Chriften, 

." 08 einer für den Staat bebentlihen Sxcte, wouegen man 

- "ja Mom, bey aller Toleranz der Religionen der Völker, 

doch nie gleihgältig war, veranlaft;) erneuert wur: 

n den, aber nur dem Cutbuflesmus Wahrung gaben. 

' Bekannte ih and am. Ende dieſes Zeitraums. nur med 

ein verbältuißmäßig. geringer Theil, ber Bewohner des MR. 

he u. zu biefer Lehre, fo Batte fie dog in ‚allen Pro: 
vinzen ihre Anhänger. ° 

Geſchichte der Ehriſilich⸗ kirchlichen Gefellſchafts⸗ Befloltung 

von D. ©. J. Pland. 4 übeile, 1800 ff. Hierher gehört 

„bee erſte Theil des vortrefflichen Wertes. 





J 


Dritter Abſchnitt. 


Bon Diosletian bis auf den Untergang des R. Reiche 
im Occident. 


J. 284-476. ni 





Quellen, E wird jeht bey den Geſchitſchrelbern 
eine wichtige Frage, ob fie Heiden oder Ehriften we: 


mt Zu den erſten gehört 3oflmus, der Nachahmer des 
Yelye 


- 





⸗ 
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Polbebins, der bei Fall des R. Staats, wie jener heinen 
Wachsthum, beſchrieb. Won feinen Hifipriis haben ſich nur 
55 Buch bis anf Bratian 9. gıo erhalten. Zwar beftiger 
Gegner ber Ehriften, aber boch einer ber beſten Geſchicht⸗ 
ſchreiber dieſer Zeit. Ammıanı Manesırını hiſtoriarum 
I. XIV—XXXI vom Jahr 353—378; (bie erſten 13 
Buͤcher find verlohren). Vielleicht Ehriſt, aber doch fein 
Schmriqchler; und bey feiner oft laͤſtigen Weitſchweifig⸗ 
keit doch hoͤchſt lehrreich. Von den Scriftſtelern für alle ' 
gemeine Geſchichte muͤſſen neben den oben ©, 555. er⸗ 
waͤhnten Epitomatoren bier noch befonder6 bemerkt 
werden: Pauri Orosıı Hifl. LVII., und Me Annales 
-Zoyanae. Die Panegyrici veteres, von Diechetian bie auf 
Theodofius, darf man nur mit Vorſicht gebrauden. — 
Bon großer Wichtigkeit für politiſche Geſchichte werben 
aber au jetzt Die Sariftſteller für Kirchenge⸗ 
ſchichte, Euſebns, in feiner Hifi. eccleſ. LX. und ſei⸗ 
ner Vita Conſtantini M. 1.V. fo wie deſſen Fortſezer 
Socrates, Theodoret, Sozomenus und Euagrius; wies 
wobl fe durch ihre Partheplichkeit für die chriſtlichen 
Kabvſer mehr in die Claſſe der Lobredner als Geſchichtſchrei⸗ 
ber gehoͤren. — Zu dieſen kommen noch als eine andere 
Hauptquelle, die Conſtitutionen der Kapſer, die ſich 
in den Codex Theodofanas und Jafinianeus yon Eon» 
ſtantin d, G. an erhalten haben. 


Unßer den oben ©.523. 556, angeführten Werten wer⸗ 

"ben bier die Geſchichtſchreiber des Bpzantiniſchen Reihe - 
wichtig. Wir bemerken darunter: 

Hifieire du bas Empire, en eommengant à Conflantin ie 
Grand par. «Mr. ız Beau, continude par Mr. Amziruon, . 
Pazis.’2779.:26Voll, 8. Hiether gehören noch die ? ers 
fen Theile." 

Ueberfegung der Weltgeſchichte von Guthrie und Gray ved, 
1 Band, (erſt brauchbar gemacht durch die Bearbeitung 
don Fi); Seipais. — 


Hifoire 
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Hikoire du bes Empire depuks Gonftantin jusqu’ & ie 
prife de. Confantineple en::453. par CAnınrır BoTou,, 
Paris. »803. 4 Voll. 8 ine ſchaͤtbare in 
seid - eigne tiefe Zorſchans. 


J. 1. ai €. Balerius —— der 
27 nad der. Ermordung Numerians von der Armee 
en in Chalcedon zum Auguftus ausgerufen ward, (als 
305 39-60 J.) fängt ein neuer Abfchnitt in der N. 
Wat Geſchichte an. Auf die ‚Periode des militairiſchen 
Deſpotismus folge die Periode der Theilums 
gen, Nachdem Diocletian den noch uͤbrigen Bas 
far Carin in Ober: Moefien gefchlagen haste, und 
235 biefer umgefommen war, nahm er feinen bisberigen 
Mirfeldperen M. Valerianus Marimianus 
 Herculius, einen roben Krieger, zum Mitre⸗ 
-386 genten an, der an den Ufern des Rheins gegen 
bie Wemannen und Burgunder focht, während 
Diocletian in. Afien den Perfern die Spige bot. 
Doch glaubten auch fo bald die beyden Augufte 
fh den von allen Seiten anbringenben Barbaren 
a. nicht getwachfen,; zumal da auch Earaufins: im 
” Britannien ſich den Kanfertitel anmaßte und bes 
93 Gnuptere; und daher nahm jeder von ihnen einen . 
292 Earfar -an, Dioeletian den C. Galerius, 
Maximian aber, den. Flavtus Eonflantins 
CEblorus, die fich beyde als Feldheren, bamals 
der einzige Weg emporzukommen, ausgezeichnet 


I ® 


\ 


eK 
us 


IV. 3.218 zum Fall d. Weſt Reicht 476. 577 
hätten. Zwiſchen dieſen vier Hert ſchern ward 


Njetzt eine Theilung des Reiths gemacht, fo, 
daß feder gewiffe Provinzen zu verwalten und zu 
verthetdigen bekam, jedoch unbeſchadet ber 
Einheit des Reichs im Ganzen... | 
Bey der Töellung 292 befam Dioclertan bie orten 
: telifhen Provimen; Galerius Threcien und die Dos 
nanulaͤnder (Ilyricum); Marimian Italia, Africa und 
die Infeln: und Eonftentius die weſtlichen Provinzen, 
Ballien, Spanien, Britannien und Mauretanien. 


2. Dieß neue Syſtem konnte auf ben Geiſt 
der Adminiſtration nicht anders als. ſehr merklich 
yüntefniefen. . Sie war niche bloß der Sache, 


ſondren auch der Form nach, Jet ganz und allein 


in den Händen der Herrſcher. Bey ihrer ſteten 
Abweſenheit von Rom banden fie auch die morali⸗ 
ſchen Zeffeln nicht mehr, welche das Anfehen bes 
Senats, und felbft der noch nicht ganz verſchol⸗ 
lene Nabme der Republik, ihnen. angelegt harten: 


Dioclerian nahm föürmlid das Diadem; 
und mit dem Schmud des Orients. 300 auch ber | 


$urus des Deients an feinem Hofe ein. De 


Grund zu dem: Gebaͤude wear oelegt, Bas‘ Conſtan ⸗ 


tin d. Or. —— ſollte. 


3. Fuͤr die Proeinzen — die —— 


diefes neuen Syſtemo in ſo fern druͤckend werden, 
80 weil 


/ 


Fa 


— 


= verurſachten Druc find, fo war es Boch vielleicht 
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weil dieſe jeht 4 Regenten, mit ihrem Hofe, und 
eben ſo viele -Armeen zu unterhalten hatten. Al⸗ 
ein fo laut auch Die ‚Klagen uͤber den dadurch 


das einzige Mittel, : den gänzlihen Umſturz des 
Gebäudes hinauszuſchieben. In der That murden 
296 nicht nur die Ufnrpäroren Allectus in Britannien 
(der 293 den Carauſius ermordet harte), Yu 
93 lian in Africa, und Achilleus in Aegypten ge 
296 ſtuͤrzt, ſondern auch die Grenzen beffer verthei⸗ 
digt, und durch die. Siege des Galerius über die 
Perfer in Aſien .felbft bis zum Tigris erwer 
a97 tert — Waͤre nur die traurige Perſpective nicht | 
da geweſen, daß unter den ‚mehreren Regenten 
ſelbſt die Einigkeit umge Von Iaager Dauer 
. fen konnte: 





4. Dioclerian legt — ſeine Man⸗ 

nieder, und nöchige feinen Eollegen Warimien 

305 dasſelbe zu than. Die beyden Eaefar’s Conflaw 
tius nad Galerius werden zu Auguſtis ermane, 

und verändern ie Theilung fo, daß ber erſtere 

. die ‚fämmtlichen Abendlaͤnder erhält, wovon ex je⸗ 
doch freywillig Italien und Africa noch an. Gale⸗ 
rius abtrat; diefee dagegen alles Uebrige. Doch 
-go5 ernannte dieſer · noch im demfelben Jahre ben Bier 
Be vins Severus, dem er —— und Afriea, A, 


und 
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and den C. Galer, Dariminus, bem ee die 805 
Ufiarifchen Provinzen zur Verwaltung gab, zu = 
Caeſars. Indeß war ber Geift ihrer Regierung 
febe verfchieden. So allgemein geliebt Conftans 
tius durch feine Milde und Uneigenwügigfeit war, 

fo gehaßt mar Galerius durch feine Härte und 
* Ausſchweifungen. Allein Conſtantius ſtarb 
bereits bald zu Eboracum, indem er. feine Länder 306 
feinem Soßne Eonftantin. hinterließ, der von feis 
nen Legionen fogleich zum Auguftus ausgerufen 
ward, wiewohl ibn Galerius nur ale Caeſar 
anerfennen wollte, | 

5. So gelangte Conftantin, der nachmals gu - 

den Beynahmen des Großen erhalten hat (alt 33 - bis 


33? 


64 I.) zwar zur Negierung, jedoch Anfangs nur de 
von "Britannien, Spanien und Gallien, Erſt 
durch eine Reihe von Treufofigfeiten und Kriegen 
babnte er fi nach 17 Jahren den Weg zur Als 
keinherefi haft des ganzen Reichs. Die Regen 323 
ten zerfielen unter einander, und neben ihnen tra, 
ten noch mächtige Uſurpatoren auf ‚. bie befriegt 
werden mußten. 
Die Geſchichte der erſten 7 Jahre Conkantind [rn 
‚313 If fehr verwidelt; feltden batte er dur mit Cie m 
Rival zu reiten, 314 — sat Als er zur KNegiernns 
am, hatte Baler, als Auguſtus, alle übrigen Provin⸗ 
, ee wovon er jedoch bie u. dem Kariar —— 
va min, 


— 
* 
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min, Italia und Africa aber dem Caeſar Gever, den 
er ebet jegt zum Auguſtus ernannte, äbertrug. De 
jedoch diefer- Durch feinen Dtuck verhaßt war, fo erfidite 
fid Marentins, der Sohs des vormaligen Angus 
Marimiaung, in Rom zum Mugufins (28. Dre 
306), nnd nahm feinen Vater zum Mitregenten an; 
ſo daß al damals 6 Wegenten waren: Gaterinsy 
Gever, Conkantin, Marimin, und de Uurererg, 
Marentius, hund fein, Vater Marimiaune. ’As 
lein bereit6 307 wurde Sever, als er den Marenfiud 
hefriegen wollte, ‚von feinen Trappen verlaffen, und du 
er fh an Maximianus ergah, auf defien Befebs- bins 
gerichtet; an beflen Stelle jedoch Galerins feinen Freund 
den ©. Val. Lieinius zum Auguſtus ernannte, wor⸗ 
auf aber auch Marimin in Uflen fih von. ſeluer Armee 
diefelde Würde geben ließ. Unterdeß flüchtete Marimian, 
der in Rom feinen eigenen Gohn hatte verdrängen wele 
len, zum Conftantin, der nah Gallien übergegangen 
war, und dert die Franken gefhlagen hatte 306; wurde 
jedoch auf feinen Befehl, ungeachtet er feine Tochter 
Fauſta zur Gemahlin ‚Hatte, dingerichtet, 309. Wie 
darauf auch Galerius 311. an den Folgen ſeiner Aug: 
ſchweifungen ſtarb, blieben noch Conſtantin, kirinius 
und Marimin, nebſt dem Uſurpator Maxentius 
abrig. Allein dieſer warb 28. Det. 312 vor den Thoren 
von. Rom durch Eonftautin gefchlagen und Lam nn; mo» 
durch Eonftentin Herr von Italien und ber Haurte 
ftadt ward. Wie es aber um biefelbe geit ad zwifgen 

- Marimin und Licin zum Kriege fam, fo ward Maxi: 
min 318 Bey Adrianevel geſchlagen und entleibte Mc ſelbſt, 
Jedoch ſchon 314 brad der Krieg zwiſchen den noch bet, 
gen beyden Auguſtis, Eonftantin und Licinins, ang, 
der zwar dur einen. Frieden beygelegt ward, 314, {m 
= Eonftantin no alle Suͤddonaulaͤnder aufer Thracien 
und "Klein: Disefien erhielt; aber 322 eruienert- wırbde, 

md eine a... Schlacht in Bithpnien 328 
m 


, 
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mit dem Untergange-bes Licinins ie den 
Conftantin 324 binrichten ließ. 


6. So verfihieben rn die Stimmen über 
Die Regierung von Conſtantin dem Großen find, 
fo. liegt doch. das Reſultat derfelben fehr klar vor 
Augen. Wenn Er den militairifchen Deſpotisinus 
dernichtete, fo.gründete er dafür völlig den Deſpotis⸗ 
mus des Hofes und zugleich die Macht der Hierar⸗ 
chie. Bereits während des Zuges gegen Maren 
tins bekannte ſich Eonftantin zu „der Chriftlichen u 
Religion. Indem “er fich dadurch eine mächtige 
Parthey in allen Provinzen. machte, ſchwaͤchte er 
in gleichem Maaße die. Mache feiner Mitregenten 
oder Rivalen; “und zur Erteichung bes Ziele der 
Alleinherrſchaft ſchlug er auf diefe Weife dem ficher 
fin Weg ein. Doch mußte dieſe Veränderung 
bald tief in das ganze Regierungsſyſtem eingreifen, 
ba er an der ſchon fräßer entfiandenen Hierarchie 
eine treffliche Stäße des Throns fand, und, in 
dem er gemeinfchaftlich mit ihe beftimmte, was or: 
thodoxe Lehre fen, oder nicht? einen bis dahin 
unbekannten Geiſtesdruck eiuführte, 
gu einem-Seltalter, wo rellgiöfe Wartheven faſt noth⸗ 
wendig politiſche Vartheyen werden mußten, darf man bie 
Wichtigkeit der Serten keinesweges bloß nad der Wichtig: 
keit ihrer Lehrſaͤtze beurtheilen. Die eben damals entſtan⸗ 
denen Arianiſchen Streitigkeiten gaben durch das 


Concilium zu Nicaea 325 Eonftantin die erwuͤnſchte 
803 j Gele⸗ 


“ 
‘ 


Dei 
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* GSelegenbeit, feinen Autheil an ber. religiöfen Sefensrbung 
arten zu machen. 


7. Die Verlegung der Refidenz von 
3 Rom nah Eonftantinopel fland mit dem 
Religionswechſel in Verbindung, weil dir chrifb 
Tide Hof in einer noch meift beidnifchen 
Stadt fi ch nice an feiner Stelle fand, Freylich 
harte aber das Beduͤrfniß, die Grenzen gegen die 
Gothen und Perfer zu fehügen, daran großen - Ai 
theil. Allerdings ift diefe Verlegung der Mefiden 
das Hauptmittel zur Gruͤndung des Defporis 
mus des Hofes geworden; allein wenn man darin 
eine Urſache von dem Fall des Reichs finden will, 
fo ſollte man fich doch erinnern, , daß für ein be 
reits. fo tief gefunfenes eich, wie Damals das RL 
mifhe war, ber Defporismus faft bie einzige 
Gtüge bleibt. 


Bereits durch bie Theilungen. des Reihe ſeit Discle⸗ 
tian war ber Verlegung ber Reſidenz vorgearbeitet, weil 
die natürlihe Folge davon war, daß bie Augufte und 
Caeſars, wenn fie nidht, wie gewöhnlih, bep den Ar: 
meen fi befanden, in verfhiedenen &tädten’ ih a 
ten. Diocletian’s Sig war zu Nicomeblen, der des Me: 
rimianus zu Mediolanum, auch Conſtantin bat fih wur 

. wenig in Rom aufgehalten. In biefen neuen Refidenzen 
fauden fie fih durch nichts gebunden; und das Unfehen 
bes R. Senats mußte daher, ungeachtet er auch nad 
Senftantin fortbauerte, ſeit Diocletian von felber faNen. 


8 
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| 8. Es darf. daher auch nicht befremden, 
wein eine fo gänzliche Veraͤnderung der ganzen 
Form der Verfaffung die Folge biefer Verlegung 
:war, daß man binnen Kurzem in einen ganz ans 
dern Staate zu ſeyn glaubt. ine ganz andere 
Eintheilung des Reichs, durch welche, wenn 
fie auch aus den bisherigen Theilungen hervorgieng, 
‚doch nicht nur die alte Provinzeneintheilung , ſon⸗ 
dern auch Provinzenverwaltung gaͤnzlich verändert 
ward. — Kin Hof, der bis auf die Polngamie. 
völlig die Form eines orientaliſchen Hofes annahın. 
— Eine große Veraͤnderung im Militairweſen, 
Durch die völlige Trennung der Civil: und Mili⸗ 
tairgewalt, welche die bisherigen Praefecti Prae⸗ 
torio gehabt hatten, aus denen jetzt nur Civilgou⸗ 
verneurs wurden; die Andere von geringerem 
Range unter ſich hatten. 


Nah ber neuen Eintheilung war das ganze Reich 

‘in 4 Praefectnras abgetheilt, die jede wiederum. ihre 
Divecefed, und jede Dioeckſis ihre Provinzen batte. 
Die Praefectnren find: I. Praefectura Orientis; fie, ent: 
hielt 5 Dioeceſes, a. Orientis, 2 Aegypti. 3. Aline. 
4. Ponti. 6. Thraciae, bie zuſammen ‚48 Provinzen be: 
sriffen; und umfaßt alle Aſiatiſche Länder, Aegppten, 
ucbſt dem angrenzenden Lyblen, und iChracien. II, Prae- 
fectura Illyriei, fie enthielt 2 Dioeceſes, 3. Maceddniae, 
2. Daciae, eingetheilt in 11 Provinzen; und umfaßte 
Moeſien, Macedonien, Griechenland und Greta. II. 
Praefectura Italiae, fie enthielt 3: Divecefed, 2. Iraliae, 
2. Illyrici, 5. Africae; und. 29 Previnzen; und. umfaßte 

Ä Odo 4 Ita⸗ 
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- -Htalten, bie Gäbdonsulinder Bis ji der Grenze von Moe⸗ 


EN 


fien, die Inſeln Siellien, Sardinien und Corfica, und bie 


Africaniſchen vrovinzen von den Gprien augerechnet. IV. 


Praefectura Galliarum ;.fie enthielt 3 Dioeceſes u. Gal- 
lißoe, =. Hiſpaniae, 3. Britanniae, wub. 29: Provinzen; 
und umfaßte Spanien und die Baleariſchen Juſeln, Ges 
lien, SHelvetien und Britannien, — Jede ber Praefectn 
ven hand unter einem Praefectns Praetorio, de 
aber bioßer Eiyilgonnernenr wer, und bie Vicarios 
In den Dioeceſen, fo wie bie rectores provinciaram ven 
verfbiedenem Maug und Titel unter fih hatte. Sie heißen 
proconfules, praefides etc, Außerdem hatten Rom uk 
Eonftantinopel, die unter keinem det 4 Vraefecti fie 


» 


den, jede ihren Pracfectug, 


Us erfie Stants« nud Hofbediente (8. oubicnli) 
lommen von biefer Zeit an vor: der Praeppfitus S. enbi- 
euli, (Oberkammerderr) unter dem alle comites pals- 


li und palazini, in 4 Mötheilwigen fanden; sewöhniih 


Berfanitteue,; von: großfn. Chufiuß; der Magifler oficio 
zum, (Minifter des Innern); der Comes lacıarum lan 
gitionum ," ( Minlfter ded Shatzes); der Quaekor, (Or⸗ 
san des Kapfers bey-ber Befepgebung; Juſtizminiſter und 


Gteatöfecretair); det Comes rei privatae principis, (Mb 


niſter des Kronfchages); die beyden Comites domelicorum 


 (Befehlöhaber der Haustruppen), von denen jeder feine 


Corps, (Icholas ), unter ſich hatte, Die Zahl der Staats⸗ 


und Hofbedienten wuchs aber fortdauernd. Könnten Kor: 


men das dffentliche Gluͤt gründen, wie glädlih hätte 
boot das R. Reich werden muͤffen! | 


In der Spitze der Truppen ftanden die magißzi podi. 
sam und die magifiri equitum, unter dem maxifier wrie 


 wsque zmilitine, Ihre Unterbefehlshaber heißen comires 


Veranderungen demeqt; be hatten dieſe keine fo wid: 


und duces, Die Truppen wutden yon Emfteutin ſehr res 
bacirt. Anh im der Eintheilung derfelben wurden große 


tige 
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ge Belgen als die immer größer werdende Ungihl von 


Barbaren, bie man in Gelb nahın. 
Notiti- dignitatum utriusque Imperli e. not, PancınoLLz 
in Gnatv. Thef, Ani. R. yon va 


9. Leicht wird man es erwarten, daß diefe 
großen Weränderungen auch Auf das Abgabe 
Syſt em zuruͤckwirken mußten. Meben’ den alten 
Abgaben neue oder veränderte, die zum Theil Durch 
bie Are ihrer Erhebung doppelte druͤckend wurden. 
Dabin gehören befonders a: die jährlich ausgefchrier 
bene Grundſtener, Indictio. b. Die Gewerb⸗ 
fleuer, aurum lustrale. c. Die aus einem don 
gratuit erwachfene Zmangfteuer, aurum corona- 
rium, Vaiu kam noch, daß die Municipalaus⸗ 
gaben ganz auf die Bürger, und befonders ihre 
Vorſteher, (decuriones) weiche Stellen die Reis 
bern übernehmen mußten, befonders dadurch ger 
waͤlzt wurden, daß die Stadtguͤter von Conſtantin 


großentheils zur Dotation der — und des Cle⸗ 


ps verwandt wurden. 


a. Die Grundſtener —— welche * 
Conſtantin, wenn nicht zuerſt eingeführt, doch voͤllig res 
gulirt wurde; ward nad einem genauen Cataſter von 


ſammtlichen Laͤndereven erhoben. Zr Betrag ward Kir 


ih von dem Kayfer ansgefchrieben Cindicobatur), und 
von. den KRectoren der Provinzen mb den Deeurionen rer 
yaztiet;; indem man babey- ein fingirte® Simplum (camıı) 
ld Maaßſtah annahm. Da der Eatafter wahrſcheinlich 
ale. 15 Jahre revidirt ward, fo entftand dataus bet &ys 


De 5 eins 


) 


386 Fünfter Abſchuitt. Ahmiſcher Staat: 
- eins der Indictionen von 15 Jahren, ber jur de 
wöhnlihen Yera wurde, anfingend vom I. Gept. 312. 
Die Steuer traf. alle alle Gäterbefiter. b. Die Ges 
werbftemer; traf fait ale Gewerbe, Sie mußte (pätes 
ſtens ale 4 Jahre berihtigt werben, daher aurum lufirale. 

c. Das aurum coronarium War aus der Eitte entſtau⸗ 
den, ben .Kayfern 'goldne Kronen bey beſondetn Gelegen⸗ 
heiten zu ſchenken; wofuͤr endlich ber Werth gerabezu 
seforbert ward. Alle bedeutende Städte mußten fie zahlen. 


10. Die fchnellere Verbreitung ber cheiſtiichen 
Religion, die ſchon an ſich natürlich war, wurde 
jeßt noch durch das Streben des Hofes befördert, 
da ſie zugleich das Ziel der Politik ſeyn mußte, 
Verbote der Opfer, und Verſchließungen der Tem⸗ 
pel erlaubte fich bereits Conſtantin; und leider! ar: 
teten dieſe unter feinen Nachfolgern nur zu bald im 
gewaltfame Zerſtoͤrungen aus. 
| Hißoiro de Conftantin le Grand par le R. P. Be 
g  Vansunns. Paris 178 4 


Y.Yita di Confantino il — dell’ Aus. Fan. Guss. 
Fuligno. 1786. Bepde, befonders bad erſtere, tm labprei⸗ 
— Tone. 


11. Die 3 Caeſares und Sohne Conſtantins 
d· ©, Conſtantin (337-340), Con ſt an⸗ 
tiüs (337-361), und Conftaus (337-350), 
durch forgfältige Erziehung gebilder, aber dennoch 
in ihren Laſtern ſich eben, fo aͤhnlich als in ihren 
| Damen, 


s 
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Mamen, theilten zwar nach dem Tode bes Waters 
wieder das Meich; jedoch waren bey ihrer Uner⸗ 
färtlichfeit nach Ländern, bie Keiner zu regieren 
serftand, ‚die nächften 12 Jabre mur wieder eine 
beftändige Reihe yon Kriegen, bis zuleßt Cor 
ſtantius Herr des Ganzen biieb; umd durch den 
Mord der meiſten feiner ————— den Thron 


ſich ſicherte. — — 


In der Tbeilung erblelt Conſtantin die — 
——— Conſtans bie praefectura Italiao uud Illy- 
rici; und Eouftantins' bie praefeetura Orientis. Klein 
da Eonftantin auch noch Italien und Africa verlangt?, 
griff er Conftans an, 340, kam aber. baben ums Les 
ben; fo daß Conftans alfo aud Herr der weſtlichen Zins 
der wurde. Allein bey feiner elenden Herrſchaft erklärte 
fih in Gallien der Feldherr Magnentins gum Kayfer, 
und ließ Conſtans, als er die Flucht ergriff, wıne 
bringen, ‚350. Ein Krieg mit dem noch übrigen Eon 
ſtantius, der unterdeß im Orient beicpdftigt war, war 
unvermeiblid, und brach ſchon 351 aus. Der Tyraun 
wurde zum erſtenmal bey Murſa in. Pannonien 351, 
und als er nach Gallien ſich zuruͤckkzog, zum zwentenmad 
hier gefchlagen 353, und enfieibte darauf ſich ſelbſt uebſt 
ſeiner Be ' 


12. Da jedoch Conſtantius, verſunken in 
Ueppigkeit, und umgeben und beherrſcht von Eunu⸗ 
chen, der Huͤlfe bedurfte, fo zog er feinen Betten Con: 
ſtantius Gallus, deflen Water. er vormals hatte 
umbringen laflen, aus ber Staatsgefangenſchaft her⸗ 
vor, ernannte ihn zum Caeſar, und ließ ihn im ss 

0 Orient 


568 Juͤnfter Abſchnitt? Mömifiher Staat. 


Driem gegen die Parcher zuruͤck. Allein fein Ueber⸗ 
muth, der durch feine Gemahlin Eonftantina noch 
mehr angefache wurde, machte ibn bald fo gefaͤhr⸗ 
ich, daß Eonftantius ihn abrufen, und auf der Ruͤck⸗ 
854 reife in Iſtrien umbringen: ließ; An feiner Stelle 
. wurde fein jüngerer Bruder FI. Julianus, von 
dem der argwoͤbniſche Conſtantius am menigjien 
— glaubte zu fürchten zu haben, zum Caeſar ernannt, 
“und die Vertheidigung der. Rheingrenze ihm übers 
tragen, die er, wenn glei von den Büchern zu 
„den Waffen ‚gerufen , nicht nur mit Gluͤck „gegen 
| + die Deutſchen deckte, fonderu auch tief in Germa⸗ 
959 nien eindrang. Allein das Mißtrauen des Conſtan⸗ 
tius, dee unterdeß, da ‚feine Feldheren von ben 
Perſern, welche die abgetretenen Provinzen wie 
der verlangten, gefchlagen waren, felber gegen 
s59 fie 309, und die Truppen bes Julianus allmäplig 
an fig ziehen wollte, bewog diefen, felber das, von 
feinen Soldaten. ihm angebotene, Diadem zu neh⸗ 
g6ı men. Indem er aber darauf längs der Donau 
gegen Conftantius zog, erhielt er Machricht, daß 
Baene in Alien geſtorben fen. 


so 13 8% Julianus, (Apoſtata), (ef 
DU 29-33 J.), der letzte und talentvolleſte Fuͤrſt 
ss aus sem Haufe Conſtantins, zugleich durch Un⸗ 
gani eo und Studien BR war zwar nicht ohne 

ſeb⸗ 
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Fehler, aber-doch ohne Laſßer. - Er begann mit eir 
ner Meform des üppigen Hofes. Seine Verlaͤuge 
mung Der jetzt herrſchend gewordenen Neligien, die. 
ex allmaͤhlig ſchien unterdrücken zu wollen, iſt ie 
den Augen des Hiſtorikers ein politiſcher Zebr, 
ler, den er bey einer - Länger -Degierung” bam 
wuͤrde haben empfinden muͤſſen. Allein" inden 
er den Krieg gegen die Perſer endigen wollte und 
bis über. den Tigris vorgedrungen war, kam er 
bort ſchon nad 3 Jahren in einem Gefecht ums 
teben. ——— 
33 

— Bon der Armee ward zwar fogleic: St. zur Ä 
Kovianus zum Auguſtus ausgerufen; (aft 3373 
J.), der in dem Frieden, den er mit den Pers 2. 
ſern fhloß, die feit 297 gem achten Ersbernm 
gen wieder aufgab;. aber bereits nach 8 Dionas 
tben an einer Krankheit farb; worauf die: Armee 
den Fl. Balentinignus zu. Nieaea jum er 
ausrief; der Eur; darauf feinen Beuder Valens 
zum Mitregenten amabm, und das Meich: mis 
ibm 'speilte, indem er Valens die ‚Poasfootunn 
Orientis uͤberließ, und. bie ‚andern a ne 
Fr | 


— 


— = 
ap, Die Kegterung von — J. dei 
im — der jedoch bereits 3%7 feinen Sjähs 375 
! rigen son. 


39a Fönfter Abſchnitt. Romiſcher Stant. 
eigen Sohn Gratian neben ſich zum Auguft er⸗ 
namite, zeichnet fich, bey feiner fonfligen Härte, 
durch das Syſtem der Duldung aus, das er 
ben "den religioͤſen Händeln befolgte. Uebrigens 
wor fie ein faſt befländiger Kampf gegen die deut⸗ 
ſhes Boͤtker, bie ſich von ihren Niederlagen unter 
Sultan wieber erholt hatten; zuerſt am Rbhein 
gigen die Franken, Sachſen uud Alemanmnen; 

und dann an der Donau gegen die Quäden n. 
ar: wofefbft-\ er ' m: — in Ungern am Schlage 
ſtarb. 


13 16. Sein Bruder Valens (alt 38-52 J.) 
378 hatte unterdeß im Orient mit einem großen Auf—⸗ 
Ä ;, (tombe zu Pämpfer, den ein gewiffee Procopins 
piz erregte, indem er fich das Mißvergnügen zu Tube 
366 machte, das Aber bie Bedruͤckungen des Wafens, 
der. fh zur Arianiſchen Lehre bdekannte, 

| im Driene noch größer, als uber die feines: Bru— 
313 ders im Occident war. Bein Krieg gegen die Perſer 
warb durch einen Stillſtand geendigt; allein gegen Dis 
Ende feiner :Regierung erfolgte die wichtige Bege⸗ 
benfeit, wedurch die große Voͤllerwanderung, und 

durch diefe dee Untergang des R. Reichs im Diek 

+ bene eigentlich veranlaßt warb, der Uebergang 

S det Hunnen ha Europa. Die erſte Folge dar 
ee von war 'vie, Müfnahme des weißen Theile - der 
Br" 
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Weſtgothen in das R. Reich; meraus aber ein 
Krieg entſtand, der Walens das Leben koſtete. 


Die Hunnen, ein Aſiatiſches Nomadenvolk, gehoͤrten 
su dem großen Mogoliſchen Voͤlkerſtamm. Als fie 375 
Aber den Don vordrangen, herrſchten von Biefem Strom 
. DE zur Theis die Sothen, weide ih in die Oſt g o⸗ 
A then und Weſtgothen theilten, zwiſchen denen d 
Duiepver die Scheidung made. ‚Da bie aus ihren Wohn⸗ 

. " figen getriebenen Oftgotben auf: Die Weſtsothen fielen⸗ 
: fo. baten Diefe hen, K. Dalens. um Mafnabme im Re 
. Red; und außer den Vandalen, die feit Eonftautie, 

db. ©. bereits in Pannonien faßen, waren fie das erite 
barhbariſche Volk, das Wohnſihe im R. Gebiet: erbielt. 

. Mllein- ber ſchaͤndliche Druck der R Statthalter zwang 

fie zur Empörung; und da Valens gegen fie zog, erlitt. 
er bey Adrianopel 378 niht allein eine große Niederla⸗ 
ge, ſondern kam au dabey ums Leben. 


17. Unterdeß war im Oxcident — Valer⸗ 5 
sinian I. ſein Sohn Gratian ‚gefolgt, . (alt 16= 385 
24 3.) der jedoch fogfeich feinen Brüder Balem 
tinian II. (alt 5-21 J.) zum SGehuͤlfen ans :315 
nahm, und ihm, wiewohl unter feiner Aufſicht, 39% 
Me Praefectura Italiae und Mlyriei uͤberließ. 
Gratian zog zwar feinem Oheim, dem Malens, ge⸗ 
gen die Gothen zu Huͤlfe, erhielt aber auf dem 
Wege. die Nachricht von: feiner Niederlage und 
Tod; und ernannte barauf, da der Orient ein 
Raub der Gothen zu werben drohte, ben Theor 
doſius, " einen ——— ber ich ala Krieger 
IE * auss 


‘ 


393 Säfte hit. ner Stat 


ausgejeichner hatte, zum Auguſtus, und tiber 
trug Abende Praefectura Orieätis und 1llyriei: 


ur Ben "ns 


im Heeident veranlafte aber. eine: ee des 
383 Befehls habers Maximus in Britamien, der nach 
Gallien ubergieng „ und von. den aufgebrachten 
Goalliſchen Legionen bald ſo großen Zulauf erhielt, 
amnß Sratan die Nlucht vor ihm ergriff; aber "auf 
herſelben durch nachgeſchickte teure bey tion umge⸗ 
bracht ward. Marimus fab ſich dadurch in dem 
Ders der ganzen Praefectura Galliarum; und 
durch das WVerfprechen, den Jungen Balentint 
an II. in Stalien nicht beunzußigen. zu wollen, 
bewog er auch — „ daß er ihn als Augus 
ſtus anerkannte. Als er jedoch Biefen NWengleich 
beach, und. in Italien einfiel, ward er in Yranz 
498 nonien von. Theodos geſchlagen Pe geriech bald in 
"Ye Oefangenfihaft,: und warb hingerichtet; wor⸗ 
” auf VBalensinian-IL, ein Juͤngling von. Dem 
man: geoße Hoffnuͤngen hegte, wiederum Herr des 
ganzen Occibenes ward. Jedoch Auch er warb ber’ 
seits. Dusch ben von ihm beleidigen Arbogaft, 
feinen Magister militum, ans dem Wege gerämmey 
bee darauf feinen Freund, den Magister officiorum 
Gugenius, anf ben. Thron erhob; den jedoch 
— nicht IE —— ihn befrtegte, 


und 
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uud gefangen bekam. Die Folge davon war, daß 394 
Tbeodos Herr des ganzen Reichs wurde, wies 
wohl. er. bereits Das folgende Jahr flard. 


379 
19. Die eraftvolle Regierung von Tbeodos ar 


dem Großen im Orient, (alt 34- 50 Jahr) "pie 
war nicht weniger religiöfen als politifchen Gegen: 17. 
ftänden gemwidmer. Die Klugheit, mit der er im * 


Anfange derſelben die Macht der ſiegenden Gothen 
gebrochen hatte, (die jedoch ihre Wohnfige in den 
Provinzen Jängs der Donau behielten ), hatte ihm 
ſogleich großes. Anſehen erworben, das er duch 
feitien- ernften und feflen Character zu behaupten 
wußte; allein der blinde Eifer, mit dem er den 
im Orient berrfchenden Arianismus ärzte, 
und den orbodoren Glauben ' wiederum zum berr⸗ 
ſchenden machte, verurſachte, ſo wie die Ver: 
folgungen, die er gegen Die Heiden und 
ibre Tempel ergehen ließ, heftige Erfchlieterungen. 
Die - Anftrengung, mit der er die Grenzen des 
Reichs, das bis an feinen Tod noch feine Pros 
vinz verlohr, ſchuͤtzte, erforderte eine Erhöhung 
ber Abgaben, die jedoch, wenn fie auch druͤckend 
war, fchwerlih dem Regenten zur Laſt gelegt wers 
den darf. In einem Reiche, das fich ſelbſt fo ges 
ſchwaͤcht hatte, und dennoch zum beftändigen Wider⸗ 
ſtande gendchige war, mußte jede thaͤtige Regie⸗ 
pp rung 


- 





394 Fünfter Abſchnitt. Roͤmiſcher Staat. 
zung auch eine druͤckende Regierung fern; und 
noch wie hatte die innere Entvölferung des Reiche 
die gefährliche Aufnahme von Barbaren im I. 
Selde, wovon die Beränderung der Waffen 
und der Kriegsfunft in den Mömifchen Heeren 
die natürliche Folge war, in dem Maaße zum 
Beduͤrfniß gemacht, wie unter biefer Hegierung. 
pP. Erassı. Murten de genio ſaecali Theodofiani. Havaiae, 
1798. 2 Voll. Eine vielfeitige, ſehr gelebrte, und im jeder 


Rudiiht vortrefflige, Schilderung ber damaligen tief wo 
derbten Roͤmiſchen Welt. 


20. Theodos hinterließ zwey Soͤhne, zui⸗ 
ſchen denen er das Reich theilte. Zwar- ſollten 
auch jetzt noch: beyde Ein Reich bilden, (eine Idee 
die auch nachmals herrfchend blieb, und bis tief 
ins Mittelalter herein michtige Folgen hatte); doch 
find fie feit der Zeit nie wieder unter Einem Re 
genten vereinigt worden. Das oͤſtliche Reich, d. i. 
die Praefectura Orientis und Iliyrici, erbielt ber 

bis ältere Sohn Arcadius (alt 18-31 J.) uw 
ter der Vormundfhaft des Galliers Rufinus; 
das weftliche, oder die Praefectura Galliarum 

305 und Italiae, der jüngere, Honorius, (alt xı- 

223 39 3.) unter ber Vormundſchaft des Bandalen 
Stilico. 


21. 





\ ur 
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21. Das weftliche Reich, (auf deſſen Ges 
ſchichte wir ums jegt allein befchränfen ), litt bes 
reits unter Honorius folche Erſchuͤtterungen, daß 
ber nahe Fall desfelben vorauszufehen war. Die 


Intriguen des Stilico, um die Verwaltung des. 


ganzen Reichs zu erhalten, bahnen den Barba⸗ 


een den Meg bis in das Innere desſelben; und 


fie mußten. doppelt furchtbar werden, da das 
Schickſal ihnen gerade jegt größere. Anführer 


gab, als fie vormals gehabe harten. Der Weſt⸗ 


gorben: König Alarich, mit feinen Gothen anfäßig 
in dem Mimifchen Reiche, wurde bereits Herr von 
Rom und befeßte den Thron; es lag nur an zufäls 
Ligen Verhaͤltniſſen, daß er nicht von ihm voͤlli 
Aber den Haufen geroorfen ward, | 
Honorins, mund nach mehr Arcadins, gebörten 


bdbeyde zu den Menſchen, die nie muͤndig werden; daher . 


Berrfaten ihre Sunftlinge oder Minıfter nach Gutduͤnken. 


Es fehlte Stilico, ber Honerins au feinem Cidam made 


ge, nicht an Kraft gu regieren, und fein Streben, bie 
Verwaltung des ganzen Reihe zu baben, floß vielleicht 
ans der Weberzeugung, nur fo mit Nachdruck wirten zu 
Sönnen; allein der Weg ber Antrigue, ben er einfhlng, 
führte ihn nie zu dieſem Biel, Indem er nad ber Er⸗ 
mordung des Rufin 395. einen noch beftigern Gegner 
an beffen Nachfolger, dem Berfänittenen Eutropins, im 
Drient erbielt. Unter ber Regentiaft des Etilico ward 
ser bereits Gallien, als er dort die R. Truppen weg: 
g09 400, um fi dem Wlarich gu wiberfegen, von den 
F ſchen Volkern uͤberſchwemmt, den Vandalen, Alanen uud 
Gusven, die jedoch von dort weiter In Spanien vordrau⸗ 


Pp a gen; 


— 


396 Fünfter Abſchnitt. Rdmiſcher Staat: 


sen; doch ſchuͤtzte er neh Italien, indem er 403 ben 
Alarich bey Verona, und 405 den Radagaiſus, der 

“ mit andern deutſchen Horden einbrah, dep Florenz ſchlug; 
allein ale Stil ios, der fih mit Alarich, um das Im 
lihe Illyrieum dem Oſtroͤmiſchen Reich zu entreißen, is 
gebeime Verbindungen eingelaffen hatte, durch die Caba⸗ 

len des neuen Guͤnſtlings Olompiué, der die Ehmide 
‚bes. Honerins, und die Ciferfadki der ämikhen und 
fremden Soldaten zu benugen verftend, befquldiat, daß 
er nah dem Thron ſtrebe, geſtuͤrzt, und 23. Ung 
468 hingerichtet ward, verlohr Rom in ihm den eim 
zigen Feldberrn, der es ſchuͤgen Tonnte, Alarich Fa 
noch 408 in Stalien ‘ein, und das belagerte Rom mußte 
von ibm ben Frieden erkaufen; allein da bie‘ Bes 
dingungen nicht erfüllf wurden, gieng Alarich bereits 409 
wicder.vor Rom; wurde Herr der Stabt, und ernannte, 

‚ Rett des Honorius, (der fih in Ravenng eingefchlei, 
fen hatte), den Pracfectus Urbi Attalugd zum Ange: 
find. Jedoch bereit 410 nahm er ihm das Diedem wie 
der, und bemdctigte ſich Roms wit Gewalt, dns ride 
Ylünderung erlitt. Indem er aber auch Sicilien und 
Afttca einnehmen wollte, ftarb er in interirafien. Sein 
Schwager und "Nachfolger Adolph verlieh mit feinen 
Gothen das ausgefogene Italien 412, indem er nad 
Gallien und von da nah Spanien übergieng, wo er’ dag 
weſtgothiſche Neid fiftete; führte jedoch die Schwe⸗ 
fter des Honprius, Placidia, als Geißel oder Gefangene 
mit fi, die er 414 in Gallien heprathete. Untkedeß 
hatte fih aber bereits 407 ein Ufurpatenr 'Conftantin 
‘in Britannien 'und Gallien zum Herrſcher aufgeworfen; 
der jedoch 411 durch Conſtantins, einen Feldherru 
des Honorius, beſiegt und hingerichtet ward. "Honering 
vermädlte nicht nur mit diefem Conſtantius feinz!uns 
'terdeß verwittwete und ansgelieferte Schweſter, "En cis 
dia 217, fondern erkannte ihn auch zum Auguſtus, igaı, 
wiewohl er ſchon nah wenig Monathen- fisch; worauf 


. + + Ye: 


= | * 


X 
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Plaridia zwar großen Untheil an der Negierung erhielt, 
doch 423 nach- Conſtantinopel gieng, we fie bis zum Tode 
des Honorius bfieb. | | 


⸗⸗ 


Fl. Stilieo, ein Wallenſtein der Vorwelt, von. Chr, Sr. 
— Schutze. 1805. Nicht der Vergleigung wegen geſchrieben. 


22. Go waren unter Honorius bereits der 
groͤßte Theil: von Spanien und ein Theil von Gal⸗ 
lien dem R. Reich entriſſen. Mach feinem Tode 
bemaͤchtigte ſich zwar anfangs ber Geheimfchreiber 
Johannes der Megierung, ‚ward aber. bereits 
durch den morgenländifchen Kanfer Theodos 11. ger 
ſchlagen, und der: Schrosfterfohn des Honorius, 
der unmuͤndige Valentinian III. (alt 6-36 —9— 
unter der Vormundſchaft ſeiner Mutter Placidia 
(+ 450) auf den Thron erhoben. Unter feiner 
ungluͤcklichen Regierung wurden dem Occidentali⸗ 
ſchen Reich bereits faſt alle Provinzen außerhalb 
Italien entriſſen, doch war die Verwaltung ſeiner 
Mutter, und nachgehends ſeine eigne Unfaͤhigkeit 
daran nicht minder Schuld , als die großen Bl 
kerſtuͤrme , welche Europa erſchuͤtterten. 


Britannien wurde bereits 427 von ben Römern frey⸗ 


villig verlaſen. Im Africa ward der Etatthalter Bo: 


nifacing durd die Mänfe des Feldherrn Wetius durch 
Placidia zum Aufſtande genoͤthigt; und- Indem er die 


Bandalen unter Gelferih ans Epanien su Huͤlfe 


tief, fegtem dieſe fi in den Beſitz bes Landes 429 — 43% 
und {bon 435 mußte Valentinian ihnen ‚das Eroberte fürms 
| Pp3 —— lid 


598 Fünfter Abſchnitt. | Rodmiſcher Staat. 


Hd abtreten. Seine Gemahlin, bie arbechiſche Yrinzeffin 
Eudorie, erfamfte Valentinian III. 437 durch die Adtre⸗ 
dung des weſtlichen Jllpricums, (Yannonien, Dal: 
matien und Noricum), fo daB von den Ghdbonanfdus 
bern mut noch bloß das glei jenen zur Pracfectuka Ir- 
line ‚gehörende Nhaetien und Binbelicten blih.— 
In dem füdoͤſtlichen Gallien aber bildete Ah Felt 
4 das Rei der Burgunder, (weiches außer em ©. D. 
Frankreich bis zur Rhone und Saone, auch die Eimeis 
und Sadoven umfaßte; das ſadweſtliche Raub unter 
ber Herrſchaft ber Weſtgothen; und unr in den Ländern 
drdlih von der Loire herrſchten noch R. Gtatthak 
ser; von benen der legte Syagrius felbft ben Fal des 
eichs noch uͤberlebte, und erft 486 in der Schlacht bey 
Soiſſons durch den Frankenkoͤnig Sr beſtegt ward. 


23. Indem aber ſo das Occidentaliſche Reich 
faſt von-felber auseinanderfiel, erfolgte ein neuer 
Voͤlkerſturm, der das ganze meftlihe Europa zu 
verſchlingen drohte. Die in den vormaligen gorhis 
ſchen Ländern zwifchen denn Don und ber Theis 
und bis zur Wolga jegt herrſchenden Hunnifchen 
Horden hatten fich feit 444 unter Einem allge 
meinen Oberhaupt Attila vereinigt, der dadurch, 
fo wie durch feine perfönlichen Vorzüge als Krieger 
und Regent, ber mächtigfte Fürft: feiner Zeit wur 
| de. Indem man im öftlichen Deiche ihn mit 
450 Jahrgeldern abfaufte, fiel er mit einer gewaltigen 
Macht auf die weftlichem Länder, ward jedoch 
durch die Vereinte Macht der Römer unter 
Ares, Bad der RER, bey Chalons (in 


campis 








IV, 3. Bis zam Falk. Wett. Reichs 476. 599 
qampis Catalaunicis) zum Umkrhren gendthigt; 


ßel aber doch das folgende Jahr in Italien ein, 451 
(vwo er mit der Schwefter Valentinian's, der lie 


derlichen Honoria, im Einverfiändniffe war), 
ward jedoch aus zweifelhaften Urſachen zum Ums 


kehren bewogen, und ftarb bald darauf. Der 453 


elende Valentinian beraubte kurz darauf das 


R. Meich feines‘ beften Feldherrn, indem er aus 


Mißteauen den Astius hinrichten ließ. Ihn 454 


felber aber traf fchnell die Strafe feiner Aus: 
fchweifungen, indem er durch ein Complot, das 


Derronius Marimus, deſſen Gemahlin er 


geſchaͤndet harte, mit einigen Freunden des hin⸗ 


gerichteten Aëtius gegen ihn machte, ermordet 455 


wurde, / 


"24 Die 30 Jahre, . die feit ber Ermordung | 


Valentinian's IH. noch bis zur gänzlichen 
Erlsfhung des R. Kayſerthums im Decident 
verfloffen, waren ein faft beftändiger Zuſtand ins 
nerer Revolutionen, indem während berfelben nicht 
weniger als 9 Regenten auf einander folgten, be: 
ren Wechſel gerade das unesheblichfte für diefen 
Zeitraum :ift. Viel wichsiger als fie wurde für 
das R. Reich der Vandalen: König Genſerich, 
| ber, durch feine Seemacht Herr des. Mittels 


wers und Steiltens , die Küften des mehrlofen 


Pra Ita⸗ 


- % 
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Italiens nach Belieben N und felbft Nom 
einnehmen konnte; und in Stalien- felber der Teuss 
fe Ricimer, der als Feldherr der fremden Trup⸗ 
pen in Roͤmiſchem Solde eine Reihe Kanfer un⸗ 
ter feinem Nahmen regieren ließ. Es hätte bey 
ihm geftanden, die Reihe der Augufte aufhören zu 
laſſen, allein zufällige Urfachen wollten, daß Diefer 
Rubm erft feinem Nachfolger Odoacer, 4 Jahre 
Ho nad) feinem Tode, aufbewahrt bleiben ſollte. 


Nah der Ermordung bes Valentinian warb Merk 
mns als Käpfer ausgerufen; als er aber. Balentiniand 
Wittme Cudoria zur Hevrath mit Mb zwang, tief fie 
Genferih aus Africa berüber, der Nom einnabm und 
pländerte, wobey Marimus fhon nah 3 Monatben um: 
kam, 455. Ihm folgte. M. Aritus, der zu Arles die 
Krone annahm, jedoch bereits 456 von Ricimer, der 
unterdeß die Vandaliſche Flotte geſchlagen hatte, wieder 
abgefegt wurde. Nun vergab Nicimer den Thron, zunerſt 
en Jul. Majorianus », April. 457, dem er jedod, 

weil er in dem Kriege gegen die Dandelen fih zu febt 
auszeichnete, 461 aus dem Wege ränmte, und an feire. 
Etelle ken Libius Severus eærnannte, der aber 465, 
vielleicht au Gift, ſtarb. Es folnte darauf ein zwenidbrir 
sed Interreanum, in dent Micimer, nur obne den K. 
Titel, berridte, bis von Conſtantinopel aus, (mo man 
nie die Anſpruͤche auf dad Recht der Ernennung oder bed 
der Beftdtigung der Herrſcher des Decidentalliben Reich— 
aufgab ),. dei dortige Patzicier Antbemius non K. Les, 
jedoch mit Einwilligung des mächtigen Ricimer, zum &op: 
fer des Occidents ernannt warb, (12. April 467). Ded 

2 entftanden bald Etreitigkeiten zwiſhen ihm und Ricimer, 
: ber baber bereits 469 fib nah Medislanum entiernte, 
und einen en anfiens, in Sem er ſich 472 Roms nit 
GSewalt 
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V. 3. Bi8 zum Fall d. Rei Reiche 176. 8. 


» 


Gewalt bemäditigte, woben Auchemins umtan, dem je 

‚doeh Micinwer ſeißer balı wahfolgse (18. Wag. 472% 
Der nach Anıbemius zum Auguftng ansgerufene Uniciug 
Olobrius, Schwiegerſohn von Valentinian WUT,, ſtarb 
bereite nach 3⸗Monatben (Det. 472), worauf Glypeer 
rins zu Ravenna den Purpur nahm, ohne jedoch in 
Conſtantinopel anerkannt zu werden. Hier wurde viele 
mehr Julius Nepos zum Auguſt ernannt, ber 474 
den Glycerins verdraͤngte, allein auch er wurde bereits 
475 durch ſeinen eignen Feldherrn Oreſtes verdraͤngt, der 
feinem Eobn Romulus Momollus das Diadem 
gab, der als der Teste in der Reihe der Anguſte den 
Beynabmen Angufnins trägt. Cr ward bereite 476. 
von dem Anfubrer der in R. Eolde befindliben Deutſchen, 
Ddoacer, nah ber Hinrichtung des Oreſtes in Ravenna 
gefangen genommen und in Penſton geſetzt; der daranf 
felber Herr von Italien blieb, bie 492 die DO ftaos 
then unter ihrem Koͤnig Theodorich * neues Reid 
dert grändeten. 


25. Andem anf diefe Weife das R. Reich 

im Weften zu Grunde gieng, dauerte Das vers 
ſchwiſterte Reich im Dften, das fih doch in 
einer ähnlichen tage zu befinden -fchien, nicht nur 
fort, fondern befand auch, ungeachtet. es an als 
fen den innern Uebeln litt, die nur einen Staat 
. zu runde richten fönnen, und von allen Voͤlker⸗ 
ftürmen erfehhttert ward, die das Mittelalter: tra: 
fen, noch beynahe ein volfes Jahrtauſend. 
Nur durch die faſt unangreifbare Lage ſeiner 
KHaupıftade, deren Schickſal in ſolchen Reichen 
immer uͤber das Ganze entſcheidet, in Verbindung 
Ä Mrs. mit 


Gog Fünfter Abfchnitt.. Mömifcher Staat, 
mit dem Defpotismus,.-der nicht -felen - Die 
betzte Stuͤtze geſunkener Nationen bleibe, laͤßt ſtch 
einigermaßen eine Erſcheinung erklaͤren, bie den⸗ 
noch in der Weltgeſchichte nicht ihres gleichen hat. 
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Zeitrechnung des Herodot vor Cyrus, nad 
den Uinterfuchungen des Hrn. v. Volney 
ſ. oden Vorrede S.x. 


Wenn gleich Herodot fein Wert nmicht nach chronologi⸗ 
ſcher Ordnung ſchrieb, ſo kann man darum doch nicht 
zweifeln, daß eine allgemeine Zeitrechnung dabey zum Gran⸗ 
de lag. Durch die ſorgfaͤltige Aushebung und Vergleichung 
der zerfireuten einzelnen Angaben laͤßt ſich dieſe in einem 
gewiffen Grade herfiellen, wodurch die frühere Geſchichte 
nothwentig-fehr an chronologifher Beſtimmtheit gewinnen 
muß. Auf ein foldies Verfahren, indem man fih bloß an 
Herodot, und zwar nur an feine ganz beftimmten Angas 
ben haͤtt, iſt der folgende Verſuch gegründet; Immer 
mit Bemerkung der Stellen In feinem Werke. 
Als fetter Punet, von dem man ausgeht, um von 

Öm weiter zurüdzurechnen, I das Jahr 561 v. Chr. 
als aus Herodot ſelbſt erweißlihes Jahr des Sturzes des 
Atvages und des Mediſchen Reiche feſtgeſetzßt. Diefe Bes - 
Rimmung ergiebt fi aus ‚den chronologifchen Angaben der 
Schlacht bey Marathon vier Jahre vor dem Tode des Das 
tus (HExon. VII. 1. 4) übereinftimmend. mit den alle 
gemeinen Angaben der riechen, die fie Ol. 72, 3. = 490 
v. Chr. fegen. Hierzu gerechnet die vorbhergegangenen 33 
Regierungsjahre des Darius (Hen. ib.), 8 Wonathe 


s, 


\ 3 
u. * ® 
. 


Beten 
bes Smerdis (Her. III., 68.7, 7 Jahre 5 Monathe bes 
Cambyſes (Her. III, 66.), und 29 Jahre des Eorus 


(Her, L, 214.)A eben gar bi 560 als erſtes 


Jahr des Cyrus. 
1. Zeurchnung des Mediſchen Heide. ‚ 


1. % u. 
‚Ende des Medifchen Ki — - Apr 
Dauer des Mediſchen Reihe 156 Jahre CHgnon. 
l., 130.) 
Alfo Anfang detſelben nach der kotreiduns von 
den Aſſprern en — 27177 


In diefem Zeitraum zuerſt 6 Jahre der Anar⸗ 
Het) — — — = 716-710 
Wegierung des Dejoces 53 J. (I., 102.) 719-657 
— — Phroortss 2293. (lib.) .. - 657-035 
— — Eparares go (1, 106.) . 635-595, 
Einfall und Zwiſchenherrſchaft der 
Seythen 28 Jahre (i., 103, 106.) 625- 598 
Eroberung von Ninive (I., 106.) 507 
— — Aftyages 35 I. (1, 130.) 595- 561 
Die ganz abweichende Moihe der Mebifher Könige 
bes Cteſias glaubt der Verf. aus einer Verdoppelung erkids 
ren zu koͤnnen; f Goͤtt. gel. Anz. 1810. St. 4 


I. Zeitrechnung des Aſſyriſchen Reichs. 

Die Herrſchaft der Affyrer uͤber Aften, oder the Mei 
(wenn gleich noch nicht fofort die Ertftenz ihres Staats, 
der? erſt mit’ der Eroberung Nintves durch Chaxares aufs 
Be > doorte 


*) Sie find zwar von Herodot nicht beftimmt; bleiben aber 
‚übrig nad Abzug ber 150 Dtegierungsiahre ber ä Mebis 
ſchen Könige, e 


— 





Beylag«æ. 6os 


hörte 597.0. Chr.) endete mit. dem Abfall ber. Meder, 
‚Haaon. 1,9  . u — EN 
2. Cht. 
koetelßüng der Meder nach Obigem — — 717 
Die Hertſchaft der Aſſyrer hatte gedauert 520 
Jahre (1,05) 2 


Alfo Beſtand des Affyrifhen Reichs von 1237- 717 


(Da Herodot die Geſchichte dieſes Reiche in 
einem eignen Werke befchtelben wollte, I. 184.) | 
fo nennt er nur gelegentlich CI., 7. 178. J den Stifs 
ter Ninus, der alfo 1237 zu regieren anfieng, 
ferner den Sa anachurid C Sanherib ! "und ‚fee 
nen: Zug; II, 141. und. deu ‚legten aönig, Bau ,:' 
dBanapnalll, 155) ... re — 


Die Erihähnung det @anherib und feines Zuge, 
giebt ven Punft der Vergteihung der Zeitrechnung 
Herodots mit der gJäadiſchen oder bGiblifihen Chronolo⸗ 
gie. Nach dieſer Falle‘ der Zug des Eanderib 714 v. Chr, 
(f. oben ©.31.)5 und Sanherib, der gleich nach dieſem 
Zuge umlam, hatte‘ noch einen Nachfolger Affarhaddon, 
2 Rep. 19, 37. Es entfteßt alfo allerdings ein Widerfpruch , 
indem narh Herodot fhon 3 Jahre früher, nemlih 717, die 
Aſſyriſche Herrſchaft aufgehört hatte. Herr B. ſucht 
diefen zu heben durch die Zurückrufung einer alten Leſegtt 
in den Bibliſchen Tert; nach welder dem König, von Jude, 
-Amon ftatt zwey Regierungsjahren (2 Reg. 21, 19. ) dee 
ren zöif gegeben werden; der zufolge alsdann Sanherib's 
Zug 724 fallen wuͤrde. Alsdann blieben nach feiner Er⸗ 
mordung für feinen Nachfolger Aſſ arhaddon, der ſowohl 
der Zeit als dem Nahmen nach der Sardanapal der Sries 

qen IR, (die. Griechiſche Form gebildet aus Aflars Had⸗ 
dans Pal d. i. Aflar, der en Sohn des Pal) noch 7 
Jahre 


⸗ ‘ e 
u u 4 


Su 
®. q 
% 


.. 


600 Behlage. 
Jahre übrig; und es ergaͤbe ſich eine genaue Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen heyden Zeltrechnungen. Aber auch bey ber 
alten oder gewshnlichen Leſeart, bleibt doch zwiſchen beyden 
ur eine Differenz von böhftens Einem Decenninm; 
und das tft wohl Alles, was man. billigerweife hier erwar⸗ 
ten. kann. 

‚Was die Affprifche Zeitrechnung des. Cteſtas betriftt, % 


tft von Hrn. 2. hinteichend gezeigt, ‚dab fe vol Widerfpräde 
ſey, und keinen Glauben verdiene, 
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m Zeitrechnung des kotifchen Reichs. 
Die Anordunng der Lydiſchen Zetftechnung bey Herodet 
beruht auf der Beſtimmung zwener Duptbegebenheiten? 
der großen Sonnenfintterniß unter Alyattes, die Thales wor 
... hatte, (I. 74.) ugb. der Errberung von Cam 

es durch Cyhrus und den Untergang des Reichs unter Cro⸗ 
ſus, die Herodot zwar bende erzahu, aber nicht a 

lich chtanologiſch firirt hat. Durch eine forgfältige Com 
‚Öination aller. Angaben ergieht ſich aber, daß die greße 
Sonnenfinſterniß in Vorderaſien, (in Uebereinfiinmmung 
mit den Tafeln von Pingre') fiet in das Jahr 625; die 
Eroberung von Sardes, oder das Ende des Lodiſchen Reichs 
aber 557 v. Chr. oder in das 4. Jahr des Cyruc. Alſo: | 
i » &. | 
Ende des Epdifhen Reiche — — 52 
Es hatte gedauert unter drey Haͤuſern, dem ber At da⸗ 
den (fabelhaft und en dem der Neracliden 
505 Jahre (Hanop. L., 7.) und dem Iegten dee Mermae 
den 170 Jahre. | 

«- Die Heracliden und Derunaen Inte un übers. 
Saum 675, Rhre. ‚fo: Zn SE RR 


1 * 
| 
x i x 


Beriaie 607 


“ 


Anfang der Serrfiaft. der — mit Agron, ur 
dem Cohn des Ninus (1, 7.) = — 1233 
Ende diefes Hauſes durch die Ermordung des Du: 
Candaͤules durch Gyses — — — 227 


Durch die Deſtimmung des Agron des „tee: 
Sohn6.des Ninus, (I., 7.) controlirt dl .  : 
zugleich Herodot fih ſelbſt; ba nach. den. oben --..7 
Angaben deflen Anfang in Affyrien 1237 fält; 
und er alfo im ‚sten Jahr feiner Regierung Ly⸗ 
dien muß eingenommen , und feinen Sohn ‚Agron 
dort auf den Thron geſetzt haben. V | 


Herrſaft der Mermnaden 170 Jahee von —E— 5 
: Könige aus dieſem Kaufe: 
Byges, 38 Jahre, (Heron. I, 13.) 727-689 
Ardys,' 49 Sabre, (Her. I, 16.) — 689 640 
Erſtet Etnbruch der Eimmerier m — — 670 
Sadyattes 12 Jahre (Hen. ib.) — — 640-628 
Alyattes 57 Jahre, (Her, L. 25.) "628-5371 _ 
Krieg mit Cyaxares, geendigs durch die re - '- 
Eonnenfinfterntß, and zweyter Einfall der Cim⸗ 
merie — — — ——— 629 
Croöôſus 14 Jahre und 14 Tage (HER. 1,86.) 571-557 


IV. Zeitrechnung. der Babylonier. 

Bon diefer, wiervon der der Aegypter, If erſt 
vorläufig eine Tabelle, noch aber nicht die Ausführung und 
der Beweis gegeben, der auch aus Herodot, wegen Man⸗ 
gel der Angaben bey den Babyloniern, fi fchwerlich 
wird geben laffen. Die: Zeitrehnung dieſer letztern fängt . 
an mis: Rabonaffar 747, auf den Die 12 Könige aus 
Ä j dem _ 


7 BSeyiasge 


dem Kanon bes Ptolemaͤus bis auf Nabopalaſſar folgen; 


f- oben Se 84. en Ta mE — 
v. Chr. 


Nabopataffgr, wma, 645- 604 
Nebucadneieee 603 - 561 
Evilmeradach — — — 561-559 
Merigloffe m — 50555 
Labynedus — 555-538 
———— Sabpions Surd Eyrub — 538 


V. Zeimrechnung der Yopi | 
Sie begiant ſehr richtig erft mit, der. Dodecardiei 
(aus der früähern Periode wird bloß das —— des 
Seſoſtrio 1365 se. 


j —— ». Kr. 
Dodecarchte a N u 671-656 
Aleinhersihaft Pfammetichs (39 Jahre) . 656-617 


Regierung von Necos 16 Jahre -— —  .617-601 
De: Diammis 6 Jahre — 601 - 595 


mm Arie 25 Ice — 595+570 
— — Amafis 44 Jahre = 570-526 


— — Phammeni 6 Monafe — 825 
Lrederung Aegyptens durch Cambyſes. 


— ——— Fr} 
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Setenene L Micdtor' f 28r, 
Sem. 1. Upame. Seratouice T. d. Demersins Poliore. 
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3 -p a R “ s F R a 
a Untiohusl. &oter + 262. j j Hhile i 
u . 2. Stratoni . GOtiefmutter. 2, none. A em. ig. 
Gem. x. Stroatoniee = = . aa Sem. K. Untig. Gonatas Mich, 
3 . KL, . ” 
Yntiodus li. Theos f 247. Upame Laodice. 
Sem. 1. Laodice ſ. Stiefſchweſt. 2. Werenice T. d. Ptol. Philad. Sem. Magas v. Cyhrene. 4 we „al, 
1. 1. 
GeleuceusMm Ealliniceud t 27. Antiochus Sierar E traponic. 


Gem. Paodice, T. des Undromahus, M. dei Achacus. Gem, Ariarath IV. %, Cappadocien. 





Seleueus Ill. Eeraunug, + a24.  &tratonice Amtiochus II. d. &. } ı@r. 
Gem. Mitbrid. IV. v. Done, Gem. Faodice, 2. Michridate IV, v. Pontik. 












' — nn — — 
Antiochus Laodiete Seleuend IV. Dhiloparor fı76. Antiohus IV. Epipbants Cleopatra Antiochig 
f ı91. Gem. f. Schweſter Paopice, 1 164. Gem. Poli. Gem. Hriarach V, %, Eaypas, 
DametriudL Laodice Antiohus V. Eupatortısı, 
R f ıfo. Sem. Perſcus R.'v. Macedon, 
Demetriusll, Miearor + 126. Antlohus Gidetes fizr. 
Gem. 1. Ekoparra T. Ptol. Philom, =. Mbodoaune. Gem f. Schmwiegerin Eleopatra. 
@elencus V. tıyr Antiohud Grnpme # or. Antiohus Encicenus +96. 
Sem. Eleopatra SeleneT. d, Pro Bhnfe. | Grm. Eleopatra T. Prof, Phnfe. 
. Seleucus Epiphanes Antioch. Epiph: Philippus Epiph. Demer. Eufärus Untiod. Dionnf. Antiohug Eufebes + c. 90. 
R t 94 1 9 t 83. tc& 9m t 83. Gum. Efeopatra Selene. 
Mntiohus Afiaricus Btleucus Enbiofacted tm 
El t r8. Cem. Berenice T. d. Peol, Aulere, 
Ber De Br \ ve.d vn... -7 
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gitterarifche Zuſaͤtze. 


Zu ©.37. 3.11. nah: Tyrus. 
Memoires fur les Pheniciens par l’Abb& Mıonor, in 
Memoires de l’Acsdemie des Inferiptions T.XXXIV— 
ALI. Eine Reihe von 24 Abhandlungen. 


‚gu ©.95. 3. 10, nah: erfcheinen. 

Hieher gehört: Manmonıs peripkus ;’ rigentlih Die "bs 
ſchrift einer in griechifher Sprache uns erbaltenen cattbagts 
ſchen Yufchrift; abgebrudt in Hunsonm geographis mminseibur; 
und öfter. Estäutert In: 


CAmromanzs antiguedad maritinm di Catihago P.IL. ch 
bie Beplagen zu meinen Ideen ıc. TH.TI. 1805. . 


Zu ©. 226. 3. 14. nach: Zettalter. 


Die Haupt: und Vrachtwerlẽ Aber I“ Dentmäpler des als 
tem Griechenlands find: 

Les ruines des plus beaux Monumens de 1a Gröce Ser 
Mr. ız Ror. Paris. 1768. 2ed. 1770 fol. Der Zeit nach das 
erke; «ber ſehr Abertroffen in: 

The antiquities of Athens mealured and delineated by 
J. Sruaar. III Voll. Lond, 2768 tur in Past und Genauig⸗ 
keit das erſte. 

Antiquities and views of Gresce and Egypt by R. 
Daxron. 179: fol. Bon Hegyptiigen Denkmaͤhlern nur bie 
in Untrrägppten. | 

Ionian antigaities publifhed by Roz. Cuannzan. Lond. 
1769. 1797. II Voll, fol. Ein würdiges Gegenſtuͤk zu Stuart. 
Cauouxuvi. Gourzısn voyage pittoresque dans la Groées. 


Vol. I. 17799. Vol. II. 1809, Umfaßt beſonders auch die Infeln 
und RUE NEN. 
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